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der süffrer inmitten froher Volksgenossen
krlebmffe auf dem prächtigen Urlauberschiff„Nobert Leg"

An Bord des „Robert Ley", 4. April.
Am Vormast des jüngsten „KdF.-Riesen " weht noch immer die Standarte des Führers.

Erst heute mittag , wenn das prächtige Urlauberschiff „Robert Ley" in seinem Ham¬
burger Heimathafen angelangt ist. wird sie niedergeholt werden . Ueber zwei Tage hat
nun der Führer schon mit den 17ÜÜ überglücklichen Arbeitern als Urlauber unter Ur¬
laubern zugebracht. Worte vermögen die Hochstimmung an Bord nicht zu schildern. Fast
ohne Unterbrechung befindet sich Adolf Hitler mitten unter den Männern und Frauen,
denen er mit der Verlängerung der Reise ein jubelnd aufgenommenes Geschenk
bereitet hat.

der zweite Lag
In der Nacht zum Montag lag das KdF.-Schiss

„Robert Ley" in der Nähe der Emsmündung vor An¬
ker. Der Tag begann zunächst mit diesigem Wetter , so
daß die nordfxiesischen Inseln nicht aus dem Dunst
heraustraten . Gegen mittag klarte es auf. Der Führer
benutzte den Vormittag , um mit Reichsorganisations-
leiter Dr . Ley und und Professor Brinkmann , dem
Schöpfer der. Einrichtung des Schiffes, noch einmal
einen ausgedehnten Rundgang durch das Schiff anzu¬
treten und vor allem die sportlichen Einrichtungen des
Schiffes eingehend zu besichtigen. 2m großen Turn - und
Sportsaal führte eine Hamburger KdF.-Sportgruppe
dem Führer rhythmischeTänze und gymnastischeUebun¬
gen vor.

Am Nachmitt-N nahm das Flaggschiff Kurs auf die
Mbmündung. Etwa halbwegs zwischen Iadebusen und
Helgoland erwartete die tausend KdF.-Urlauber ein
wunderbares militärisches Schauspiel. Das U-Boot
„U ?9", das von einer Ausfahrt zurückkehrte, paradierte
vor dem Führer . Nachdem das U-Voot in langsamer
Fahrt den „Robert Ley" passiert hatte , führte es für die

KdF.-Urlauber in einer Entfernung von etwa
1200 Meter ein Tauchmanöver durch und tauchte nach
etwa 10 Minuten unmittelbar neben dem „Robert Ley"
wieder auf. Mit größter Aufmerksamkeit folgten die
KdF.-Urlauber diesem prachtvollen Schauspiel. Dem
militärischen Schauspiel folgte unmittelbar ein künst¬
lerisches Ereignis . In dem großen Theatersaal des
Schiffes wohnten der Führer und die KdF.-Urlauber
der inoffiziellen Uraufführung des neuen Hcinz-Rüh-
mann-Films „Der Florentiner Hut" bei, der infolge
der überwältigenden Komik seiner Szenen und Hand¬
lungsführung stürmische Heiterkeit erweckte und mit
großem Beifall aufgenommen wurde.

Den Abend verbrachte der Führer nach dem gemein¬
samen Abendessen im großen Speisesaal wieder — wie
am Vortage — in der großen Halle im Kreise der
KdF.-Urlauber , die in glücklicher Stimmung den Ab¬
schiedsabend dieser herrlichen Fahrt , die ihnen der

Führer geschenkthatte, feierten, wenngleich sie natur¬
gemäß alle bedauerten , daß sie nicht noch einen Tag
mit dem Führer zusammen sein konnten.

Gegen Mitternacht ging das KdF.-Flaggschiff „Robert
Ley". noch immer angefüllt mit Freude , Musik und
Tanz, festlich erleuchtet in der Elbemündung auf der
Reede von Brunsbüttel vor Anker, um am Dienstag-
vormittag nach Hamburg einzulaufen.

Für die Urlauber aber war die vom Führer be¬
fohlene Verlängerung der Fahrt um einen Tag das
schönsteGeschenk. So konnten sie das Erlebnis einer
solch einzigartigen Reise voll und ganz auf sich wirken
lassen, sie konnten wie der Führer alle Räume besichti¬
gen, deren prachtvolle, aber gediegene Ausstattung mit
den ersten Luxusschiffen der Welt wetteifern kann. Sie
sahen die unendliche Weite der Nordsee, über der wie
nur selten ein blauer Himmel sich wölbte. Unvergeß¬
lich die Eindrücke, die jeder erhielt . Viele Hunderte
der Urlauber waren noch nie an der See gewesen, und
jetzt durften sie mit dem Führer fahren , durften Seite
an Seite mit ihm den Gruß der deutschenKriegsmarine,
der Schlachtschiffeund der schnellen Zerstörer erwidern.
Ihr Jubelruf galt dem Führer , galt seinem Werk und
dem ganzen deutschen Volke. Aus aller Augen leuch¬
tete die unerschütterliche Gewißheit : Ein solches Volk
wird seinen Weg gehen so oder so. Dieser Geist der
Kameradschaft, der keine Klassen und keine Schranken
von Volksgenossezu Volksgenossekennt, macht uns für
alle Zeiten unüberwindlich und sichertdie Zukunft und
Größe des deutschenVolkes, die wir heute nur zu ahnen
wagen.

endgültige kingliederung Memels
Sauleiler koch vor den Vertretern des früheren Memellandes

Morgen feierliche flmtsübernalzme
durch den Neichsprotektor in Prag

Berlin,  4 . April.
Am Mittwoch, 5. April , übernimmt der Reichsprotek¬

tor für Böhmen und Mähren , Reichsminister Freiherr
von Neurnth , seiE Amtsgeschäste in Prag . Die Amts¬
übernahme findet in öffentlicher und feierlicher Form
statt. Der Reichsprotektor trifft um 10 Uhr mit einem
Sonderzug in Prag ein, während der Oberbefehlshaber
des Heeres, Generaloberst von Vrauchitfch, bereits um
9 Uhr mit dem Flugzeug in Prag eintreffen wird. Im
Lause des Tages findet ei^e Parade der in Prag und
Umgebung liegenden Truppen der Heeresgruppe 3 statt,
zu der u. a. Staatspräsident Dr. Hacha mit seinem Kabi-
ncttschef, Vertreter des ehemaligen tschechischen Heeres,
der Oberbürgermeister von Prag und der Chef der
tschechischen Polizei geladen worden sind. Ein großer
Zapfenstreich aus der Präger Burg wird den Tag der
Amtsübernahme durch den Reichsprotektor schließen.

flblöfung der deutschen kuppen
im Protektorat Böhmen und Mähren

Berlin , 4. April.
Nachdem im Protektorat Böhmen und Mähren die

Ordnung und Sicherheit hergestellt ist, hat der Führer
und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht angeorsnet,
daß ein Teil der dort eingesetzten Truppen wieder in
seine Friedensstandorte abrückt. Der Abtransport dieser
Teile hat bereits begonnen.

Memel, 4. April.
Gauleiter und Oberpräsideut Erich Koch nahm am

Montagmittag auf einer Tagung , an der der Eaustab
Ostpreußens sowie die Vertreter der örtlichen Organi¬
sationen aus den drei Kreisen des bisherigen Memel¬
landes teilnahmen , die endgültige Uebernahme des
früheren Memellandes in die Obhut des Gaues Ost¬
preußen der NSDAP . sowie in die staatliche Verwal¬
tung des Regierungsbezirkes Gumbinnen vor. Neben
den Führern der ostpreußischen Parteigliederungen
nahm an der Tagung des Gaustabes auch ff -Ober-.
führer Dr. Neu mann  teil.

Der Gauleiter brachte in seiner Ansprache zum Aus¬
druck, daß die unnatürliche Gründung des früheren
Memelgebietes mit der parteimäßigen Eingliederung
in den Gau Ostpreußen nunmehr endgültig der Ver¬
gangenheit angehöre. Mit dem heutigen Tage habe der
Begriff Memelland aufgehört zu bestehen. Auf allen
Gebieten werde nunmehr die Aufbauarbeit beginnen.
Der Gauleiter gab der festen Ueberzeugung Ausdruck,
daß Memel durch die wirtschaftlichen Maßnahmen in
kürzester Frist sich zur zweitgrößten Stadt Ostpreußens
entwickeln werde.

Der Gauleiter erteilte dann den Führern der Glie¬
derungen und der Aemter den Auftrag , sofort mit dem
Aufbau der Partei in den drei Kreisen zu beginnen.
Gauleiter Koch bleibt vorläufig in Memel und wird
die Eingliederung des Memellandes selbst leiten
Vr. Neumann dankt

ff -Oberführer Dr. Neu mann  übermittelte den
Volksgenossen, die ibm aus dem Reich Glückwünsche
sandten, folgenden Dank: „Als unser Führer Adolf

Hitler das Memelland in das Großdeutsche Reich
heimführte, waren die Gefühle und Gedanken des gan¬
zen deutschen Volkes bei uns . Davon zeugen auch die
zahlreichen herzlichen Glückwünsche, die mir übermittelt
wurden, und die mich mit tiefer Freude erfüllen. Sie
sind für alle Deutschen hier oben im Nordosten Be¬
weise der tiefen und unerschütterlichen Verbundenheit
aller Volksgenossen. Leider ist es mir nicht möglich,
allen persönlich zu danken, und so möchte ich auf die¬
sem Wege im Namen aller Deutschen des Memellan-

-des meinen herzlichen Dank denen sagen, die in den
stolzen Tagen unserer Befreiung an uns in Liebe und
Treue dachten."

kntfremdung keinem Staat dienlich
O. Leb. Genf, 4. April.

Der schweizerische Bundesrat genehmigte gestern einen
Bericht des politischen Departements , in dem die Be¬
ziehungen zwischen Deutschland und der
Schweiz  erwähnt werden. Nach Veröffentlichungen
in der Presse kann man daraus entnehmen, daß das
schweizerische politische Departement versucht hat , durch
sachlicheMitteilungen in der Presse zu einer Klärung
beizutragen . In dem Bericht heißt es u. a. : „Alle diese
Maßnahmen haben zweifellos dazu beigetragen , die Vor¬
aussetzungen für eine völlige Wiederherstellung der
freundschaftlichen Beziehungen zum Deutschen Reich zu
schaffen und die Erkenntnis zu verbreiten , daß eine
Entfremdung zwischen der Schweiz und Deutschland
keinem der beiden Staaten und im besonderen auch nicht
irgendwelchen Teilen der Bevölkerung unseres Landes
dienlich sein könnten."

Oberst veck in London eingetroffen
Von Kalifar begrüßt— keute Veginn der Vesprechungen

(Von unserem sn korck ckes XäV.-b'IsKgsckikkes rvol-
lenckeo 8oncksrberiekterststtsr Vr. Vreibsrr cku VrsI)

Auf hoher Lee vor Norderney, 4. April.
Fast zweimal 24 Stunden sind nun schon verstrichen,

seit der Führer das KdF.-Flaggschiff „Robert Ley"
betreten hat , das ihn mit den tausend KdF.-llrlaubern
durch die Nordsee trägt . Nach den jubelnden Aus-
brüchen der unvorstellbaren Freude der beglückten
Volksgenossen, einige Tage mit dem Führer unterwegs
sein zu können, setzte schon am ersten Abend jene selbst¬
verständlich-fröhliche Stimmung ^ein, die als das un¬
trügliche Zeichen jener tiefsten inneren Beschwingtheit
zî werten ist, die einen gleichgestimmten Menschenkreis
harmonisch umfängt und die seitdem vom frühen Mor¬
gen an bis spät nach Mitternacht das KdF.-Schiff, seine
Gäste und seine Mannschaft beherrscht.

Und in der Tat , es ist etwas eigenes, hier auf dem
„Robert Ley" die Menschen zu beobachten und sich mit
ihnen über das Erlebnis dieser Fahrt mit dem Führer
zu unterhalten . Rein geographisch genommen sind die
hier zusammengekommenenim kleinen ein vollständiges
Abbild der Volksgemeinschaft, ist doch diesmal aus
jedem Gau des Eroßdeutschen Reiches die gleiche An¬
zahl von Volksgenossen zugegen. Wir trafen einen
Mann , der im grau -grünen Gewand der Ostmark mit
leuchtenden Augen dem Führer auf einem seiner
Schisfsrundgänge nachblickte. Seme Heimat Voeckla-
brllck, so erklärte er uns , liegt nur wenige Kilometer
von Braunau , der Heimat des Führers entfernt . Er
schildert uns das Glück, das ihm zuteil wurde, als ihn
als dom einzigen in seinem Kreis die Nachricht er¬
reichte, daß er an dieser Fahrt teilnehmen werde. Die
anderen Urlaubskameraden und -kameradinnen seines
Gaues stammen jeder wieder aus einem anderen Kreis.

So ist — vom Führer aus gesehen — jeder Fahrt-
genosse der Repräsentant seines Stammes, ' jeder der
Sohn eines anderen Landstrichs unseres großen Reichs.
Und sie alle wieder sind natürlich aus den verschieden¬
sten Berufen gekommen — Arbeiter die meisten, dann
Angestellte, Arbeiterfrauen , Stenotypistinnen , Verkäufe¬
rinnen , Mädchen in der Tracht der Landbevölkerung
und Bauern , die noch nie zur See gefahren sind, und
dazu noch eine Gruppe von Arbeitern , die den „Robert
Ley" erbaut haben.

Zu dieser völlig verschiedenartigen Zusammenstellung
haben sich nun schließlichnoch all die alten Partei¬
genosseneingefunden, die mit dem Führer als die Män¬
ner seiner näheren Umgebung oder als seine Ehren¬
gäste beim Stapellauf an Bord gekommen sind. Eine
Halbe Stund « später haben sie sich äußerlich durch nichts
mehr unterschieden, denn sie hatten dann den Dienstrock
all« abgelegt.

Man bedenke: Ein Staatsoberhaupt irgendwo auf
der Welt reist mit seinen ersten Mitarbeitern auf einem
Passagierschiff. Was ist die Folge ? Unterteilung des
Schiffes, strenge Bewachung der Zugänge, Dienst-
beflissenheit der einen, Neugier und verhinderte Zu¬
dringlichkeit der anderen. So mag es bei anderen
Systemen aussehen, wenn sich die Führung des Staates
überhaupt einmal entschließt, sich zu einer Erholungs¬
reise auf ein Schiff zu begeben, wenn sich die „Auto¬
rität " gnädig wirklich einmal „unter das Volk mischt".
Und hier ? Man muß sich schon sehr zurückbesinnenauf
die Anfänge der Bewegung, um das zu verstehen und
zu begreifen, wie diese Gemeinschaftder Herzen möglich
ist, die sich in wenigen Stunden aus dem Flaggschiff
unserer KdF.-Flotte herausgebildet hat.

Der Führer , im grauen Mantel mit einer blauen
Schirmmütze, kommt die Treppe vom Sportdeck zum
Promenadendeck herunter , nachdem er sich den Sport¬
betrieb in der großen Turn - und Gerätehalle angesehen
hat . Keiner stürmt vor, um ein Autogramm zu erjagen,
keiner überreicht eine Bittschrift oder versucht sich auf
Kosten der anderen vorzudrängen : Alle sehen nach dem

(vrnbtbsriebt unseres llouäouer Vertreters)
kb. London, 4. April

Der polnische Außenminister. Oberst B e ck traf am
Montagnachmittag zu seinem 'angekündigten Besuch in
London ein Auf dem Bahflsieig hatte sich Außenmini¬
ster Lord Halifax  zu seiner Begrüßung eingefunden.
Heute vormittag wird Oberst Beck seine erste Bespre¬
chung mit Mitgliedern der britischen Regierung haben.
Der Besuch unterscheidet sich schon rein äußerlich von den
Empfängen anderer ausländischer Staatsmänner ; denn
bezeichnenderweisesieht das umfangreiche Programm
während des viertägigen Aufenthalts des polnischen
Außenminister kaum Empfänge. Diners usw., dafür
aber um so mehr Besprechungen und Konferenzen mit
führenden englischen Staatsmännern vor.

Die Blätter sind sich darüber einig, daß Beck in Lon¬
don im Laufe seiner Verhandlungen mit den britischen
Ministern überredet werden soll, die bisherige einseitige
englische Garantie für Polen auf eine „gegenseitige
britisch-polnische Garantie " auszudehnen. Dabei machen
die Zeitungen den ungeschickten Versuch, auch Rumänien
in den Kreis der britisch-imperialistischen Absichtenein-
zubeziehen. Der diplomatische Korrespondent der „Ti¬
mes" erklärt , augenblicklich sei die britische Garantie
für Polen -einseitig, doch müsse man ii : Verlaufe der
Londoner Verhandlungen Bccks êrsuchen, dieses Ver¬

hältnis in ein gegenseitiges und diplomatisches umzu¬wandeln.

„Keine übertriebenen krwartungen
Warschau, 4. April.

Die Londoner Reise de^ polnischen Außenministers ist
das Hauptthema der polnischen Presse. Im allgemeinen
enthalten sich vor allem die Regierungsblätter ein'er
eigenen Bewertung der bevorstehenden Londoner Be¬
sprechungen und begnügen sich mir der Wiedergabe der
Ausführungen der Londoner Presse zu diesem Staats¬
besuch. „Expreß Poranny " deutet bei dieser Gelegenheit
an, daß in London auch die polnischen Wirtschaftssach¬
verständigen etwas zu sagen haben werden, weil Polen
die Gewährung einer englischen Anleihe erwartet . Das
Blatt nennt dabei den Betrag von 3 0 Millionen
Pfund.  Das Militärblatt „Polska Zbrojna " erkläxt
noch einmal mit allem Nachdruck, daz die Verpflichtun¬
gen, die Großbritannien Polen gegenüber übernommen
habe, in keiner Weise die bisherige politische Linie der
polnischen Politik zu berühren vermöge. „Polen war
und ist weiterhin zu jeder konstruktiven friedlichen Zu¬
sammenarbeit mit jeder Nation bereit."

„Kurjer Polski" polemisiert gegen die Ausführungen
des Moskauer Senders über die Erwartungen , die man
in Moskau an die Londoner Reise knüpft. Insbeson-
>dere nimmt das Blatt gegen die Konzeption irgendeines

polnijch-sranzöstsch-englisches Blockes Stellung . Die
Reihe der Gerüchte dieses Senders , die vielfach bereits
innerhalb weniger Stunden von der .Wirklichkeit demen-
tiert -werden, würde ausreichen, um die halbe Welt in
das Chaos des Krieges und der Vernichtung zu stür¬
zen. Das Blatt verweist darauf , daß die Reise Becks
lange vor der Neuregelung in Böhmen und Mähren
festgesetztwar . Das Blatt meint, man dürfe keine
übertriebenen Erwartungen  mit der Reise
des polnischen Außenministers verbinden.

Kardinal verdier bestickt polen
Der französische Kardinal Verdier  beabsichtigt,

wie die polnische Telegraphenagentur aus Paris mel¬
det, eine Reise nach Polen und Litauen zu unterneh¬
men. Er wird dem Kardinalprimas von Polen , Erz-,
bischof HIond,  einen Besuch abstatten. Hlond spielt
bekanntlich in der jüngsten Entwicklung Polens eine
wichtige Rolle.  Er vermittelt vor allem die Eini¬
gung des Regierungslagers mit der Opposition und be¬
teiligt sich auch an der Propaganda für die Rüstunzs-
anleihe, in deren Komitee erstmalig die führenden
Männer aller politischen Richtungen vertreten sind.

Nach einer Meldung der offiziösen „Istra "-Agentur
ist der aus Prag zurückgekehrtepolnische Emigrant Dr.
K -iernick,  der die „Volksfront"-Richtung vertritt , nach
seiner „symbolischen" Verhaftung nun wieder freige¬
lassen worden. (Siehe auch Seite 2,
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Unser Tsgsssiriegsl
(Die bsntigo Kusgabs nwkg.Lt 20 Lotte v)

Der Führer weilte auch gestern auf dem prächtige»
KdF.-Flaggschisf „Robert Ley".
Freiherr von Neurath wird als Reichsprotektor für
Böhmen und Mähren am Mittwoch sein Amt in
Prag übernehmen.
Aus Gram über die jüngste politische Entwicklung
in Polen nahm sich Oberst Slawek das Leben.
Oberst Beck tras am Montag in London ein.
Die belgischen Wahlen erbrachten eine Kammer¬
mehrheit der Katholiken und Liberalen.
Im Osten Bremens entstehen zwei neue Partei-bautsn.

Die Schlageterstraße wird bis zur Hastedter Heer¬
straße ausgebaut.
Die Dampsschifsfahrts-Eesellschaft „Neptun", Bre¬
men, begeht heute das Jubiläum des Süjährigen
Bestehens ihres Rhein -Seeverkehrs.
Die Tour de France wird 1939 ohne deutscheund
italienische Beteiligung gestartet werden.
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siat tstamberlain die^Üsirer-Nede gelesen? / kr bekarrt aus leinen alten vekauptungen

Führer , alle suchen seinen Blick und alle freuen sich,
wenn er sich freut , lachen, wenn er lacht, — und wie
strahlend hat der Führer oft in diesen Tagen gelacht
über die kleinen Ereignisse des Bordlebens . Alle sind
vergnügt mit ihm. Jeder ist stolz, wenn es der Zufall
will daß der Führer auf der Promenade an seinem
Platz vorüberschreitet, neben ihm aus den großen hellen
Fenstern blickt oder wenn ihn das Auge des Führers
im Speisesaal ober in der grohen Halle trifft . Jeder
ist stolz, auf dieser Reise mit dabeizusein, vielleicht
auch einmal vom Führer etwas gefragt oder mit einem
Händedruckausgezeichnetzu werden. Keiner aber drängt
sich auf, keine Menschentraube sammelt sich um seinen
Tisch um seinen Standplatz . Niemand drängt sich auf
dem Gang zu seiner Kabine. Wie ist das möglich, mag
sich der Außenstehendefragen.

Immer , seitdem der Führer die Bewegung gegründet
hat , hat er der Gemeinschaft gelebt, hat er ihr gehört,
hat er ihr die Haltung gegeben. Aus einem kleinen
Kreis von Menschen, dem er, zunächst in Umrissen, die
Aufgaben stellte, schuf er in einer unerhört gedrängten
Zeit jene große Gemeinschaftder Partei , die dann selbst
wieder die Zelle war für die nach der Machtübernahme
entstehende Volksgemeinschaft. Immer war der Führer
der Mittelpunkt , der Motor , der Schrittmacher und der
Garant des Ganzen. Immer hat der Führer es ver¬
standen, die Worte zu finden und die Gedanken zu
äußern , die es jedem, der der Gemeinschaft angehörte,
ermöglichten, sich dem Führer gleich nahe und gleich
verbunden zu fühlen. Immer war der Führer mitten
im Volk, immer war das Volk um den Führer , immer
tat es sein Tagewerk mit der Blickrichtung auf ihn.

So wie sich in der Politik rm Laufe der Jahre eine
Gesetzmäßigkeitentwickelt hat, die den Ansatz einer stets
wachsenden Kraft ermöglichte und so wie der Führer
immer wieder diese Kraft aus der Gemeinschaft seiner
Anhänger schöpfte, wie er also der Harmonie der Ge¬
meinschaft größten Ausdruck gab, so kann der Führer
auch immer wieder sich in diese Gemeinschaft zurückbe¬
geben, mit der er so organisch verbunden ist wie der
Schöpfer mit seinem Werk.

Hier auf dem KdF.-Schiff „Robert Ley" erleben wir
es alle sinnfällig: Der Führer ist bei uns und wir
sickd beim Führer . Das ist der Gedanke, der alle auf
dem Schiff erfüllt. Und sie werden ihn wieder mit hin-
ausnehmen, diesen Gedanken, als die Leitlinie ihres
Lebens, mit hinaus in die tägliche Arbeit , sie werden
ihn hinaustragen in die Gaue und Kreise, zu ihren
Arbeitskameraden in den Städten und auf dem Lande,
den Gedanken: immer, immer, der Führer mitten unter
uns.

üöeesi Leck L«
(Dralltbsricbt uvssrss V̂arsabausr Vsrtrstsrs)

7- 8 . Warschau, 4. April.
Der Plan eines Besuches des polnischen Außen¬

ministers Beck in London entstand Ende Januar . Um
die damals noch möglichen Zweifel zu beseitigen, wurde
im Laufe des Februars von den zuständigen Wa'rschauer
Kreisen mehrmals festgestellt, daß die Anregung zu
diesem Besuch von London  ausgegangen sei. Diese
Feststellung war damals wichtig, denn das Foreign
Office machte zunächst einige Schwierigkeiten, dem Be¬
such jenen Rang und Charakter zu geben, der in, War¬
schau MvLschk wurAe. In London erstrebte man, den
polnisch-englischen Verhandlungen mehr inoffiziellen An¬
strich M .geben, und als Fassade eine Aussprache im
Rahmen des Danziger Dreier -Ausschusses vorzugeben,
dem Polen und England angehören. Es sollte also vor¬
erst unverbindlich erkundet werden, welche Möglichkeiten
Polen als . Werkzeug der englischen Außen¬
politik  böte.

Diesem Vorhaben wurden die englischenErkundungen
der polnischenWirtschaftsnöt« vorausgeschickt. Nach der
letzten französischenRüstungsanleihe an Polen hatten
sich die polnisch-französischenBündnisbeziehungen sehr
stark abgekühlt: denn Polen war politische Wege ge¬
gangen, die seinen Interessen nützlich waren , aber
Frankreich nicht paßten. Das trat am krassesten während
der Septemberkrise in Erscheinung, in der Polen durch
die Aktion Deutschlands seine territorialen Ziele er¬
reichte. Frankreich gab damals seine Verärgerung Polen
gegenüber so deutlich zu verstehen, daß eine französische
Anleihe für Polen nicht mehr in Frage kam. Um so
mehr begrüßte man es in Warschau, daß englische Fi¬
nanz- und Wirtschaftsexperten im Februar eintrafen
und Vorarbeiten für eine englische Anleihe und eng¬
lische Rüstungskredite vorgenommen wurden. Diese Ar¬
beiten erhielten dann einen gewissenAbschlußdurch den
Besuch Hudsons,  des englischen Außenhandelsmini¬
sters, der große Hoffnungen erweckte, aber alle verbind¬
lichen Zusagen auf den Londoner Veck-Besuch verschob.

Inzwischen hatte sich jedoch die Bedeutung der Beck-
Reise für London völlig verändert.  Das „Pro¬
tektorat Böhmen und Mähren " war entstanden, die Slo¬
wakei hatte ihre Unabhängigkeit erlangt und sich unter
deutschen Schutz gestellt, Memel war heimgekehrt, alles
ohne die vorherige Erlaubnis Londons. England und
Frankreich sahen sich aufs neue „bedroht", erklärten,
Deutschland trachte nach der Weltherrschaft, die ihm
nicht zukomme, und entschlossen sich, nun energischeMaß¬
nahmen zu treffen. London ergriff kurz entschlossendie
Führung und entwarf den Plan zur Einkreisung
Deutschlands, in welchem Polen eine Rolle spielen sollte.
Gemeinsam mit Sowjetrußland sollte Polen den Ost¬
teil des Kreises um Deutschland bilden.

Wie naiv dieser Plan war , mußte sich sehr bald
zeigen. Moskau war natürlich hocherfreut, wieder auf
dem europäischen Schauplatz auftreten , zu dürfen.
Usbereifrig stimmte es nicht nur zu, sondern schlug so¬
fort auch eine „Konferenz aller antifaschistischen
Staaten " vor und wünschte, daß sich die neue Front
auch gegen Japan richte. In London wirkte dieser
sowjetischeUebereifer verwirrend , zumal als die pol¬
nische Antwort vorlag . Polen erklärte nämlich, daß es

» jede Blockpolitikgrundsätzlich ablehne  und daß
es auch niemals einer Kombination , die gegen Deutsch¬
land, seinen unmittelbaren Nachbar, gerichtet sei, bei-
treten könne und wolle. Darüber hinaus ergab sich durch
die englischenKonsultationen , daß auch die engere Zu¬
sammenarbeit mit Moskau und die Aussicht auf eine
etwaige militärische Unterstützung für die polnische
Außenpolitik völlig unmöglich  ist . Damit war
London, falls es seinen Einkreisungsplan immer noch
nicht aufgeben wollte, vor die Alternative gestellt, sich
zwischenPolen und Sowjetrußland zu entscheiden. Da
Polen Deutschland am nächstenliegt , entschiedsich Lon¬
don für Polen , obwohl gerade Polen den englischen
Plan abgelehnt hatte . Damals glaubte man in War¬
schau einige Tage, die Reise des Obersten Beck werde
überhaupt nicht zustande kommen. Aber nun, da man in
London die Felle fortschwimmensah, wurde die englische
Diplomatie von einem Eifer und einer Emsigkeit er¬
griffen , die höchst unenglisch wirkten. Die bisherigen
ProgramMschwierigkeiten waren plötzlich wie weg¬
geblasen, alles , was Oberst Vcck diesbezüglich ge-'

London, 4. April
Der britische Premierminister hielt am Montag vor

dem Unterhaus eine Rede, in der er im wesentlichen
seine alten Behauptungen wiederholte und erklärte , daß
seine Erklärung vom vorigen Freitag „eine neue Epoche
in der britischen Außenpolitik" einleite . Die Erklärung
beschränke sich nicht auf einen einzigen, Grenzabschnitt,
sondern erstrecke sich auch auf die großen Dinge, die
hinter einem Grenzabschnitt liegen könnten. Wenn
Polen wirklich bedroht werde, sei kein Zweifel , daß das
polnische Volk Widerstand leisten würde. In diesem
Falle bedeute die britische Erklärung , daß Frankreich
und England ihm sofort zu Hilfe eilen würden.

Chamberlain betonte sodann, daß seine Politik nicht
neu sei. sondern daß er bereits im September vorigen
Jahres sich gegen die Möglichkeit gewandt habe, daß
ein Volk die Welt zu beherrschen versuche. Jedoch sei
ihm damals versichert worden, daß die deutsche Regie¬
rung nur beschränkte Ziele habe und nur Völker deut¬
scher Rasse, die an den Grenzen wohnten, sich einzuglie¬
dern versuche. Obwohl Chamberlain zugeben mußte, daß
von deutscher Seite Gründe für Deutschlands Hand¬
lungsweise mitgeteilt worden seien, die man wohl als
ausgezeichnet ansehen könnte, behauptete er trotzdem,
daß diese deutschenZusicherungcn nunmehr in den Wind
geschlagen worden seien. Das Vertrauen in der Welt
sei völlig zerstört. Dies habe die britische Regierung
gezwungen, eine neue Politik zu beginnen, die zum
ersten Male am Freitag angedeutet worden sei. Er
wolle keineswegs behaupten , daß eine deutscheDrohung
amtlich ausgesprochen worden sei.

Aber es sei keine Uebertreibung , wenn er erkläre , daß
die öffentliche Meinung in der ganzen Welt aufs
tiefste schokiertund alarmiert worden sei. Großbritan¬
nien sei nunmehr von einem Ende bis zum arideren
Ende in der Ueberzeugung verbunden, daß seine Hal¬
tung klarstellen müsse, und zwar unmißverständlich, wgs
auch immer dies für Folgen haben könne. Es gebe aber
keinerlei Bedrohung Deutschlands, solange Deutschland
ein guter Nachbar bleibe. Er habe nicht die Absicht,
öder den Wunsch, das große deutsche Volk anders zu
behandeln , als er wünsche, daß man das britische Volk
behandele. Er habe den HaNdelsbesprechungen mit
größter Hoffnung entgegengesehen, aber das Vertrauen
sei so schwer erschüttert worden, daß es nicht leicht wie¬
derhergestellt werden könne. Die britische Regierung
habe daher die Lage erneut überprüfen müssen. Groß¬
britannien übernehme nunmehr besondere Verpflich¬
tungen. Chamberlain verstieg sich dann zu der Be¬
hauptung , daß, wenn Deutschland diese seine Politik
fortsetzen sollte, Polen nicht das einzige Land bleiben
würde, das sich in Gefahr befinde.

Er heiße die Zusammenarbeit aller Länder willkom¬
men, wie auch immer ihr internes Regierungssystem
aussehen möge, nicht zum Zweckeeiner Aggression, um
um der Aggression Widerstand zu leisten. In diesem
Zusammenhang betonte Chamberlain , daß England mit
Sowjetrußland zusammengehen werde, da die etwaigen
ideologischen Meinungsverschiedenheiten keine Schran¬
ken bildeten.

(Orasttböriobt uvssrss Lrüsssisr Vsrtrstsrs)
Brüssel, 4. April.

Die belgischen Parlamentswahlen sind im Gegensatz
zu den bisher erlebten Stimmschlachten bemerkenswert
ruhig verlaufen . Lediglich bei Limburg wurde ein flä¬
mischer Nationalist bei einem Zusammenstoß erschossen.
Das wesentliche Ergebnis dieser Wahl in der kritischen
Stunde des belgischenParlamentarismus ist der- erheb¬
liche Stimmenzuwachs der beiden alten bürgerlichen
Parteien , der Liberalen und der konservativen Katho¬
liken. Die Katholiken lösen somit als stärkste Partei
die Sozialdemokraten ab und haben in der Kammer mit
den Liberalen zusammen eine sichere Mehrheit . Damit
erlangten zwei Parteien das Uebergewicht, die sich in
ihren Wahlaufrufen für die Einheit des belgischen
Staates und gegen die administrative Tren¬
nung derbeiden Staatsvölker  ausgesprochen
hatten . Das zweite Kennzeichen des Wahlausganges ist
der Zusammenbrach der Rexisten - Partei
Leon Degrelles, der zwar selbst zum erstenmal in die
Kammer einzieht, dessenFraktion aber auf ein Viertel
ihres bisherigen Bestandes zusammengeschrumpft ist.
Ihre Verluste werden im allgemeinen der Katholischen
Partei zugute gekommensein, zum geringeren Teil den
flämischen Nationalisten , zu denen sich Degrelles flä¬
mische Anhänger geschlagenhatten , nachdem er sie durch
seine Stellungnahme zu dem Fall Mariens vor den Kopf
estoßen hatte . Daß die Flamen mit einem Zuwachs aus
em Wahlkampf hervorgehen, zeigt, daß ihre nationa¬

listische Bewegung, nicht zuletztdurch die populäre Figur
des Sprachenkämpfcrs Grammens an ihrer Spitze, an
Stoßkraft gewonnen zu haben scheint. Grammes wird
ebenso wie Degrelle und der Antwerpener sogenannte
„Technotrat" Frcnssend zum erstenmal im Parlament
sitzen.

Die Verluste der Sozialdemokraten und der Kommu¬
nisten sind ein Zeugnis dafür , daß ihre obstruktiven und
zersetzenden Tendenzen auch im belgischen Volke auf
wachsendeAblehnung stoßen. Weniger infolge des Wahl-
ergebnisses als vielmehr, um einer weiteren friedlichen,
im parlamentarischen Kräftefpiel sich einrenkenden Ent¬
wicklung den Weg zu ebnen, hat Dr . Mariens dem
König seinen Verzicht auf die Mitgliedschaft in der
königlichen Akademie der Heilkunde mitgeteilt . Damit
findet eine politische Episode ihr Ende, die für die bel¬
gische Innenpolitik von erheblicher Auswirkung war.
Mariens , über dessen Ernennung das Kabinett Spaak

wünscht hatte , sollte gewährt werden, sogar die viel¬
besprochene Audienz beim englischen König. Von der
Tarnung durch den Danziger Dreier -Ausschuß ist über¬
haupt nicht mehr die Rede.

Dieser erstaunliche Eifer , dem Obersten Beck den Weg
nach London zu ebnen, ist auch von Frankreich, das seit
dem. prunkvollen Lebrun-Besuch immer lauter nach
Taten ruft , übernommen worden. Ein tagelanges
Trommelfeuer der englischen und französischen Presse
setzte ein, geradezu „die Schlüsselstellung zur Ehren¬
rettung Europas " schreiben die Blätter beider Länder
Polen zu. Und so kommt nun Oberst Beck nach London
im grellsten europäischen Scheinwerferlicht.

Beglückt und stolz schreiben die polnischen Blätter
und Blättchen : „Endlich beginnt die Welt dio Rolle
Polens zu begreifen!" Aber siê zerbrechen sich vergeb¬
lich den Kopf, wie die Bedeutung dieser Reise und die
Möglichkeiten ihrer Ergebnisse mit der Helligkeit der
europäischen Beleuchtung, die Englands blinder
Eifer  vermittelt hat, in Einklang zu bringen sei.
Denn was könnte bei diesem Besuch an Sensationellem
herauskommen? Die Außenpolitik des Obersten Beck
ist lange genug gradlinig geführt worden. Auch wenn
es seine Organe gerade in den letzten Tagen nicht im¬
mer wieder erklärt hätten , so wüßte man ganz genau,
daß er die Unabhängigkeit und Entschlußfähigkeit der
polnischen Außenpolitik unter allen Umständen beibe-

Die neuerliche Erklärung Chamberlains im Unter¬
haus- biete sachlichkeine neuen Gesichtspunkte. Sie stellt
erneut unter Beweis , daß England glaubt , eine Schwen¬
kung in der Außenpolitik in Richtung auf Versailles auf
Gründ von Gerüchten von Panikmachern vollziehen zu
können. Es handelt sich um eine Affektpolitik, die auch
noch nicht einmal mehr dem äußeren Anschein nach von
dem Gedanken getragen ist, die Befriedung in Europa
herzustellen.

Es mag von England mit den schönsten Friedens¬
phrasen bemäntelt , werden: für Deutschland läßt diese
Politik nur den einen Schluß zu. daß England alle seine
Kräfte aufbietet , um im Geiste von Versailles sich init
einer Einkreisungspolitik gegen die vitalen Interessen
Deutschlands auf dem Kontinent zu stellen. Es muß
den anderen Staaten überlassen bleiben, welche Fol¬
gerungen sie aus den seit Jahren bekannten und nun
wieder neu belebten Methoden Englands ziehen, die
daraus hinauslaufen , daß England sich nicht selbst be¬
mühen, sondern den anderen mit wohlgemeinten Rat¬
schlägen dienen will, wie sie sich für England bemühen
sollen. Die Rede des Führers ist von der britischen Re¬
gierung offenbar nicht richtig verstanden worden. Wir
müssen noch einmal mit Nachdruck betonen, daß das
Reich nicht die Absicht hat , abzuwarten , bis das Ein¬
kreisungsnetz geschlossen und unzerreißbar geworden ist.

(Orsbtbsriokt unssrss IVsrsekausr Vsrtrstsrs)
Warschau»  4 . April.

Der ehemalige Ministerpräsident und Sejm-Marschall
Oberst Slawek, der Sonntag abend versucht hatte, sei¬
nem Leben ein Ende zu machen, ist am Montagmorgen
seine» Verletzungen erlegen.

Der hochpolitische Selbstmord hat in Polen größtes
Aufsehen und starke Erregung ausgelöst . Am gleichen
Tage, an dem Außenminister Beck nach London gefah¬
ren ist, hat Oberst Valery Slawek seinem Leben frei¬
willig durch einen Pistolenschuß ein Ende bereitet . Sla¬
wek ist einer der bekanntesten, verdientesten und ältesten
Freiheitskämpfer Polens und war der engste Mitarbei¬
ter Marschall Piffudskis. Unter den führenden Aemtern,
die er in dem jungen Staat innegehabt hat , war auch
die verantwortliche Stellung des Ministerpräsidenten.
Slawek kann — ohne daß man seine persönliche Be¬
deutung übertreibt — als eine der markantesten Per¬
sönlichkeiten des jungen Polens bezeichnet werden.

Sein selbstgewählter Tod hat daher verständlicher¬
weise im polnischen Volk eine große Bestürzung und
Erschütterung zur Folge gehabt, auch in jenen Kreisen,
die aus politischen Gründen gegen den êhemaligen
Ministerpräsidenten und vertrauten Freund des ersten
Marschall Polens standen. — Ueber die Gründe , dre
Slawek veranlaßten , zur Pistole zu greifen, liegen ver¬
schiedeneMutmaßungen vor . die sich auf die Ereignis,e

gestürzt war , hatte schon früher mit seinem Rücktritt
die hochgehenden Wogen tzes innerpoNtischen Sturmes
glätten wollen, wurde aber zum Bleiben genötigt, weil
dte Flamen diese Gelegenheit zu einer Prestigefrage
gemachthatten . Wenn jetzt die Affäre Mariens aus dem
innerpolitischen Geschehen ausscheidet, so endet damit
ein Zwischenspiel, das einen Mann zur Hauptperson
machte, der sich selbst diese Rolle nicht zugedacht hatte,
dessen Fall aber für eine Weile, und das besonders im
Wahlkampf, in aller Munde war . Dagegen erwarten
die wirtschaftlichen, finanziellen und völkischen Fragen
des Landes nach wie vor ihre Lösung von einer neuen
Regierung , die sich in irgendeiner Form die Macht
beschaffen muß, um die brennenden Fragen der belgi¬
schen Politik lösen zu können.

Montagmittag wurden die amtlichen Ziffern der
belgischen Kammerwahlen bekanntgegeben. Daraus
geht hervor , daß insgesamt 2 338 329 gültige Stimmen
abgegeben wurden gegenüber 2 362 454 bei den letzten
Sämmerwahlen 1936. Die Stimmen verteilen sich auf
die einzelnen Parteien wie folgt : Katholiken 762 642
(bei den letzten Wahlen 1936 676 941) : Liberale
405 698 (692 972) : Sozialdemokraten 704H82 (758 485) ;
Flämische Nationalisten 184 905 (166 737) ; Kommu¬
nisten 125 250 (143 223) ; Rexisten 103 636 (271 491) ;
andere Parteien 46 706 (53 605). Die Katholische Par¬
tei hat demnach rund 33 v. H. aller Stimmen erhalten,
die Liberalen 17ll- v. H., die Sozialdemokraten
30 v. H., die Flämischen Nationalisten 8 v. H., die
Kommunisten 5 v. H.. die Rexisten 4X> v. H. und die
übrigen Parteien 2 v. H.

Die Kammer setzt sich demnach wie folgt zusammen:
Katholiken 73 Sitze (bisher 63, also plus 101; Sozial¬
demokraten 64 (minus 6) ; Liberale 33 (plus 10) ;
Flämische Nationalisten 17 (plus 1) ; Kommunisten 9
(wie bisher ) ; Rexisten 4 (minus 16) ; 1 Unabhängiger
(der Antwerpener .Technokrat" Frensien) ; 1 Front¬
kämpfer Zusammen 202 Abgeordnete. Für den Senat
lautet das Ergebnis : Katholiken 38 (plus 4) ; Sozial¬
demokraten 35 (minus 4) ; Liberale 16 (plus 5) : Flä¬
mische Nationalisten 8 (plus 3) ; Kommunisten 3
(minus 1) ; Rexisten 1 (minus 7). Zusammen 101
Senatoren.

Von den übrigen 66 Senatoren werden 44 durch die
Provinzialräte und 22 durch den Senat selbst durch Zu¬
mahl bestellt werden. Diese Ergebnisse werden erst am
12. April bekanntwerden.

halten will. Auch an der Verständigungspolitik mit
Deutschland will er nichts ändern,  das wurde noch
kurz vor seiner Abreise erneut bestätigt. Daß England
die polnischen Rüstungspläne finanzieren will, ist keine
Sensation , sondern eine bekannte und rein englisch¬
polnische Angelegenheit, deren Bedeutung schließlich
durch das Vertrauen der Londoner Lankleute bestimmt
wird. Allerdings ,ist schon deutlich geworden, daß hier
der Hebel der englischenDiplomatie anzusetzenversucht.
Denn dieses Vertrauen der Eeldleute und somit die
Höhe der Anleihe und Kredite ließe sich vielleicht be¬
einflussen, vielleicht sogar stark beeinflussen, nämlich
durch entsprechenden militärischen Schutz dieser eng¬
lischen Investitionen . Derartige Andeutungen wurden
in Warschau schon gemacht.

Nach englischer Auffassung dreht sich der Besuch in
London nicht um Polen , sondern um Deutschland,
gegen das irgend etwas unternommen werden soll, um
die Autorität in der Welt wieder zu heben, eine
politische Kollektiv-Demonstration , die möglichst ge¬
fährlich aussieht. Die Einsicht, daß der Lebenswille des
großen Deutschlands im Herzen Europas berechtigt ist,
soll im Keime erstickt werden. Dem keimenden Ver¬
ständnis für die neue und bessere Ordnung , welche die
Achse der beiden Totalstanten aufbaut , soll entgegen¬
gewirkt werden. Darin liegt die übertriebene
Wichtigkeit  des polnischenBesuches für England.

Sug-la-tsiambre in London
Paris . 4. April

Der französischeLuftfahrtminister Euy -la -Chambre ist
am Montagnachmittag im Flugzeug nach London ab¬
gereist. In seiner Begleitung befanden sich mehrere tech¬
nische Sachverständige. Guy-la-Chambre wird zwei Tage
in London bleiben

Wie der „Paris Soir " in diesem Zusammenhang aus
London mitteilt , wolle Guy-la-Chambre eine Zusammen¬
arbeit der Produktion in England und Frankreich zu¬
stande bringen . Diese Zusammenarbeit werde sich, so er¬
klärt man in London, auf etwa folgendes beziehen:
Einmal sollten die Motoren für die französischeund die
britische Luftfahrt vor allem in England hergestellt wer¬
den, während zum anderen in Frankreich eine gewrsse
Anzahl von Flugzeugrümpfen des britischen Flugzeug-
typs gebaut werden soll. Des weiteren werde wahr¬
scheinlich ein Plan von den für die Luftfahrt in beiden
Ländern vorhandenen Rohstoffen aufgestellt werden.

Zu gleicher Zeit , als der französischeLuftfahrtmini-
ster von Paris nach London abflog, startete auch ein
Flugzeug mit den bekannten Flugzeugkonstrukteuren
Potez und Forgeot  nach der britischen Hauptstadt.

Lebrun kandidiert für die Präsidentschaft
'Wie Havas mitteilt , soll sich Präsident Lebrun  be¬

reiterklärt haben, am 5. April in Versailles erneut für
den Präsidentenstuhl zu kandidieren. In politischen
Kreisen hält man es für sicher, daß Lebrun wieder¬
gewählt werde.

der letzten Zeit stützten. Tatsache ist, daß Oberst Slawek
bei der Beratung über die zukünftige außenpolitische
Haltung Polens angesichts der mitteleuropäischen Neu¬
ordnung Übergängen und die Beschlüsseohne ihn gefaßt
wurden . Seit dem Tod-e Pilsudskis machte sich das Be¬
streben einiger Warschauer politischer Kreise bemerkbar,
die zum Teil unter französischemEinfluß standen, den
Obersten Slawek, der wie Pilsudski für eine Verständi¬
gung mit Deutschland eintrat , beiseitezusiellen.

Nach dem Tode des Marschalls löste sich der auf Be¬
fehl Pilsudskis gegründete „unparteiische Block" aus. Es
handelte sich um eine Gruppe von Männern , die den
Kern der nationalen Einigung darstellen und die
Führung der Elite übernehmen sollten. Diese von Sla¬
wek geführte „Oberstengruppe" wurde beifeitegeschoben
und andere Gruppen traten in den Vordergrund . Trotz¬
dem war der Anhang Slaweks noch sehr groß. Noch im "
Jahre 1938 wurde Slawek mit großer Mehrheit zum
Marschall des Sejm gewählt . Der Eegenzug seiner po¬
litischen Gegner bestand in der Auflösung der Kammer
durch ein Regierungsdekret und in einer Neuwahl der
Kammer, in die Slawek nicht mehr hineinkam.

Die in diesen Tagen eingeleitete, neue nationale
Einigungsbewegung ist gekennzeichnet dadurch, daß die
erbittertsten Feinde Marschall Pilsudskis, darunter sogar
Witos , zurückkehren durften und begnadigt wurden.
Diese Tatsachen und die Haltung Polens gegenüber
England , die von Slawek sehr angegriffen wurde,
mögen die Ursachen für den Selbstmord des ehemaligen
Ministerpräsidenten gewesen sein. Auf die jüngste Ent¬
wicklung in Polen wird durch den Selbstmord dieses
Mannes , der seit seiner Kindheit für die polnischeFrei¬
heit gekämpft und mehrfach auch sein Blut gegeben
hat , ein dunkler Schatten geworfen.
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Todesurteil vollstreckt
Berlin , 4. April.

Der vom Reichskriegsgericht am Sonnabend , dem
1. April , wegen Verbrechens gegen das Autofallengesetz,
wegen Mordes und besonders schweren Raubes zum
Tode verurteilte Walter Eiesgen  wurde gestern hin¬
gerichtet.

Das Reichsgericht höchstes Gericht Deutschlands . Durch ein«
Verordnung des Reichsministers der Justiz sind der oberste
Gerichtshof und die Generalprokuratur in Wien aufgehoben
und ihre Zuständigkeiten auf das Reichsgericht und den
Oberreichsanwalt beim Reichsgericht übertragen worden.
Reichsjustizminister Dr . Gürtner führte nunmehr in Leipzig
die neuernannten Reichsrichter aus der Ostmark in ihr
hohes Amt ein.

Goethe -Medaille sür Dr . Dr . h. c. Bumkc . Der Führer hat
dem Reichsgerichtspräsidenten Dr . Dr . h. c. Erwin Bumke in
Leipzig , der am 1'. April aus eine zehnjährige Tätigkeit als
Präsident des höchsten deutschen Gerichtes zurückblicken konnte,
in Anerkennung seiner Verdienste um die deutsche Rechts¬
wissenschaft , . insbesondere um die Fortbildung des deutschen
Strasrechtes , die Goethe -Medaille sür Kunst und Wissenschaft
verliehen.

Besprechungen Zwetkowitschs mit Maischet . Zwischen dem
jugoslawischen Ministerpräsidenten und Innenminister Zwei - -
kowitsch und dem Präsidenten der Kroatischen Bauernpartei
Dr . Matschek fanden am Montagvormittag im Agramer Ban-
schaftsgcbäude eingehende Besprechungen über Vorbedingun¬
gen und Wege zur Lösung der kroatischen Frage statt . In
einer amtlichen Verlautbarung heißt es, daß diese Besprechun¬
gen in einem sreundschastlichen Geist geführt würden und
Dienstagvormittag fortgesetzt werden sollen.

Englands Gesandter von Prag abgereist . Wie verlautet,
hat der britische Gesandte , Newton , Prag verlassen . Die Ge¬
sandtschaft dürfte in der nächsten Zeit liquidiert werden.
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Zweiparleien-Melirlieit in velgien
Vas amtliche krgebnis der belgischen kammerwastlen

Liberst Slawek nakm sich- as Leben
kin dunkler Schatten siel auf Polens jüngste kntwicklung
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Englands Nolle durchschaut
fluch am Montag Unsicherheit in London und Paris nach der siihrerrede

Vle Notwendigkeit der flchse
Kamps gegen die englisch-französische Hegemonie-Politik

Rom, 4. April.
Unter der Ueberschrift „Die Notwendigkeit der Achse"

bringt die neueste Nummer der vom Erziehungsminister
Bottay  geleiteten Halbmonatsschrift „Critica Fasci-
sta" einen hochbedeutskmenaußenpolitischen Artikel , der
am Montag vom „Lavoro Fascista" im Wortlaut nach-

8 gedruckt wird. Die grundsätzlichen Betrachtungen der
^ „Critica Fascista" gehen aus von der Tatsache des
s „gemeinsamen Interesses Italiens und Deutschlands,

die künstliche Schöpfung von Versailles zu annullieren"
Die Gemeinschaftder Ideale und Grundsätze schaffe für

, die beiden Völker eine Art geistiger Verbundenheit.
„Man darf aber niemals " — so betont die Zeitschrift —

. „die Tasache dieses gemeinsamen Interesses aus den
Äugen verlieren.

Auch gerade die jüngsten Ereignisse in Mitteleuropa
müssen in diesem Lichte betrachtet werden. UnsereTreue
zur Achse ist nicht nur ein Akt der Freundschaftgegen¬
über Deutschland. Sie ist das logische und natürliche
Mittel, um zusammenein gemeinsames Interesse zu be¬
friedigen. Mit dieser Treue wird auch unserem eigenen
Interesse gedient, das in der jetzigen Phase zunächlt

s! in der Beseitigung der englisch - franzö-
> fischen Hegemonie - Politik  besteht."
s Die Dschecho-Slowakei sei eines der wichtigsten Ele-
, mente dieser Hegemonie gewesen und jedes Zögern hätte

nur zur Festigung dieser Hegemonie beigetragen . Der
Viererpakt Mussolinis sollte eine Revisionspolitik auf

f dem Boden der Vernunft herbeiführen . Frankreich und
i England , vor allem aber Frankreich, haben diesen Ver¬

such ste t s b o y ko t t i e r t. Wenn also von einer Ver¬
antwortung für die jüngeren Ereignisse gesprochenwer¬
den soll, so liegt sie ganz bei den beiden
hegemoni st ischen Ländern.

Italien und Deutschland verfolgten, wie in dem Ar-
, tikel weiter ausgeführt wird, auf ,dem Boden des ge-
' meinsamen Interesses der Achse jedes für sich ihre

eigenen besonderen Ziele, und es sei selbstverständlich,
daß bei ihrer Uebereinstimmung in der Polemik die
Interessen der beiden Länder in bezug auf den Wieder¬
aufbau selbst in Uebereinstimmung mit ihrer geo-

s graphischen und geschichtlichenLage ihre eigenen Ziele
! hätten . „Es ist selbstverständlich, datz es spezifisch deutsche
I territoriale Interessen und spezifisch italienische terri-
j toriale Interessen gibt . Die Politik der Achse bedeutet
i gerade die gleichzeitigeAnerkennung dieser verschiedenen,

aber sticht gegensätzlichenInteressen und den bewußten
Willen, ihnen loyal mit gegnseitiger Hilfe zu dienen."

Abschließend bemerkt„Critica Fascista": Italien und
Deutschlandstehen im gemeinsamenKampfe gegen das

! Hindernis ihrer lebenswichtigenAusdehnung und gegen
i den ideologischenHaß. Ein eventuelles demokratisches

Bündnis gegen das DeutschlandHitlers wird von selbst
und naturnotwendig gegen das Italien Mussolinis ge¬
richtet sein. Niemand aber außerhalb Italiens und
Deutschlands möge sich Illusionen hingeben: Die
autoritären Regimes würden die Heraus¬
forderung annehmen und zur Verteidi¬
gung und zum Gegenangriff aus allen

! Punkten des Erdballes übergehen.  Aus
diesemGrunde und aus diesen Perspektivenheraus lebt

, die Achse und wird sie leben.

Paul Fan « marschiert nicht für Dschibuti . Der General¬
sekretär der französischen sozialdemvkratischen Partei und
ehemalige Minister Paul Faure hat in einer Rede iil Macvn
erklärt , die Haut eines Winzers äus Macon sei viel mehr
wert als der Hafen von Dschibuti . .

(vraktdsriekt nnssrsr Lsrlinsr Lobriktloitnng)
rd Berlin , 4. April.

Das Echo der Führer -Rede in der Welt — das auch
noch die Spalten der Montag -Ausgaben füllt — gibt
einen interessanten Ueberblick darüber , welche Staaten
noch in der von England entfesselten Angst- und Panik¬
psychose befangen und welche Länder andererseits den
sachlichenund überzeugenden Argumenten der deutschen
Politik zugängig sind.

Die Kommentare der englischen und französischen
Presse verraten eine bemerkenswerte Unsicherheit.
Offensichtlich fällt es den Engländern und Franzosen
schwer, den klaren Argumenten des Führers auszu¬
weichen. Besonders peinlich betroffen sind die Englän¬
der über die ihnen sehr unangenehme Erinnerung an
ihre dunkle Empire -Geschichte. 2m allgemeinen werden
diese Stellen entweder fortgelassen oder wenig beachtet.
Statt dessen werden in London und Paris mit Hilfe
einseitiger Kürzungen alle jene Stellen der Rede Her¬
ausgegriffen , die nach einigen Umfärbungen und Ver¬
drehungen als Drohung oder als kriegerischeWarnun¬
gen ausgelegt werden können. So belügt man den Le¬
ser wieder mit der angeblichen „deutschen Gefahr", ge¬
gen die „Maßnahmen " ergriffen werden müßten. Dies

Paris , 4. April.
Einer Havas-Meldung zufolge sind „Oberst" Ca-

sado  und die Mitglieder des ehemaligen Nationalen
Verteidigungsrates von Madrid am Montagvormittag
an Bord des britischen Lazarettschiffes „Marne " in
Marseille eingetroffen. An Bord des Schisses befand
sich ebenfalls der. ehemalige Anführer der Levante-Hor¬
den, Mendez,  das Nationalkomitee der roten CNT.-
Gewerkschaft sowie weitere 200 rote Banditen , „als
zivile und militärische Persönlichkeiten" angesprochen.
An Bord der „Maine " befanden sich ferner die Mit¬
glieder der internationalen Delegation , die an der Ver¬
schleppung vieler Tausender von spanischen „Flücht¬
lingsfamilien " beteiligt gewesen sind.

Die genannten prominenten Verbrecherwerden auf
dem Bahnwege nach Dieppe und von dort nach Eng¬
land gebrachtwerden. England soll sich zur Aufnahme
dieser Flüchtlinge bereiterklärt haben. Es wird in Pa¬
ris offen darauf hingewiesen, daß Casädo und die Sei¬
nen Englands Interessen stets freundlich gegenüber¬
gestandenhätten und im übrigen als vermögendeEmi¬
granten ( !) kaum lästig fallen würden, was den Schluß
auf umfangreiche„Sicherstellung" spanischerWerte in
Gestalt von Schmuck Ermordeterund Kreuzen und Kel¬
chen verbrannter Kirchen zuläßt.

Lranco dankt der Wehrmacht
Burgos , 4. April.

Generalissimus Franco  hat zu der Beendigung des
Krieges in Spanien ein Telegramm an die Befehls¬
haber der Wehrmacht aller Waffengattungen und
Frontabschnitte gerichtet, in dem er den Soldaten für
ihren vorbildlichen Einsatz dankt und erklärt : „In der

ist aber wieder der beste Beweis, wie berechtigt der Hin¬
weis des Führers auf die gegen Deutschland eingelei¬
tete Einkreisung ist.

Die Welt hat erkannt — das geht besonders deutlich
aus einigen britischen Blättern hervor —, daß sich das
Großdeutsche Reich Adolf Hitlers nicht einschüchtern
läßt . Besonders stark gewirkt haben die unmißverständ¬
lichen Worte an jene Staaten , die sich dazu bereit fin¬
den lassen, anderen Mächten Trabantendienste gegen
Deutschland zu leisten. Eine italienische Zeitung unter¬
streicht diesen Absatz der Rede des Führers mit dem
Hinweis darauf , daß alle von England bisher „beschütz¬
ten" Nationen von England verlassen wurden. Das
Blatt zählt auf : Negus, Benesch. China und Sowjet-
spanien.

Welche außenpolitischen Rückwirkungen bereits die
englische Polen -Garantie hat , zeigt der Kommentar
eines belgischenBlattes , das die Engländer fragt , wie
sie Polen zu Hilfe kommen wollten. England habe
offensichtlich die Absicht, die belgischeNeutralität zu ver¬
letzen und durch Belgien zu marschieren! Diese belgische
Pressestimme beweist, daß das wahre Gesicht des briti¬
schen Imperialismus auch in den kleinen Staaten Euro¬
pas durchschautworden ist.

Stunde des Triumphes ist mein Herz bei euch und bei
den für unsere Bewegung Gefallenen."

Der Innenminister hat eine Anordnung erlassen, wo¬
nach alle Schriftstückeamtlichen Charakters neben dem
Datum als Zusatz die Worte tragen müssen: „Im
Jahre des Sieges ".

Unsaubere flbsithten Noosevells
Newyork, 4. April

Die nach hartnäckigem Zögern Ende vergangener
Woche etwas unvermittelt ausgesprochene bedingungs¬
lose Anerkennung Nationalspaniens durch die Ver¬
einigten Staaten von Nordamerika, erfährt jetzt in der
amerikanischen Presse eine Erklärung . Wie das „Jour¬
nal American" in Washingtoner diplomatischen Krei¬
sen erfahren haben will, geht die „verhältnismäßig
schnelle" Anerkennung Nationalspaniens durch die
USA. auf den Wunsch Roosevelts zurück, einem Bei¬
tritt Francos zur Achse Berlin —Rom bzw. zum Anti-
kominternpakt vorzubeugen. . Zu diesem Zweck beab¬
sichtigte Roosevelt auch Nationalspanien große „Wie¬
deraufbauanleihen " zu gewähren und Franco einen
gegenseitigen Handelsvertrag anzubieten.

Neben diesem wahrhaft naiven Wunsch, der von der
in den USA . gewöhnten unerhört weitgehenden Un¬
kenntnis über die wirklichen politischen Verhältnisse
Europas genährt wirds dürften jedoch noch andere
Gründe , die das genannte Blatt verschweigt, für die
Anerkennung Francos durch die USA .-Demokratie
maßgebend gewesen sein. Es ist hier die egoistische Rück¬
sichtnahme der Vereinigten Staaten auf die empfind¬
lichen Seiten der ibero-amerikanischen Länder , die
Franco zum Teil erheblich früher als die „allmächti¬
gen" USA. anerkannt haben, zu nennen.

tasa- o unter britischem Schutz
lobn Sülls Moral keim sich nicht ab von dem grauenvollen Schuldkonto der kaupt-

verontwortlichen des spanischen Mutbades

kunck um «tie tlstult
kin starkes verbrecherstück

Newyork,  4 . April.
Ein ungewöhnliches Banditcndrama spielte dch " NA

der verkehrsreichsten westlichen Stadtteile Newhorks ab.
ganzes Stadtviertel wurde in Panik versetzt durch
gcrcn Revolvcrkamps zwischen Polizisten und drer Banditen,
die ein Restaurant überfallen hatten . Einem der Verbrecher
gelang es, zu entkommen , ein zweiter wurde nach längerer
Jagd festgenommen . Der dritte Bandit drang aus seiner
Flucht in die Wohnung eines betagten Ehepaare «. Von
dort hielt er länger als zwei Stunden 99 mit Tränengas
und Maschinengewehren bewaffnete Polizisten durch Revol-
verschiissc in Schach, wobei er das Ehepaar als lebenden

fllkokolschmugglerbande vor dem Sichler
Newyork . 4. April.

34 Mitglieder eines Alkoholschmuggelringes — darunter
fünf Polizisten und fünf Steuerbeamtc — wurden vom New-
horker Bundesgericht für schuldig befunden , durch Vertrieb
von unversteuertem Alkohol den Staat seit 1933 um eine
Million Dollar betrogen zu haben . Die Nrteilsverkündigung
erfolgt in den nächsten Tagen.

Jude wollte 40000 Mark schmuggeln
m Duisburg , 4. April.

Beamten der Zollfahndungsstelle Frankfurt a. M . gelang
ein guter Fang . Wegen verdächtigen Benehmens waren ste
einem aus Duisburg stammenden Juden gefolgt und hatten
beobachtet , wie dieser auf dem Hauptbahnhos eine Akten¬
taschen von der Gepäckabfertigung abholte . Die Beamten
griffen zu und es stellte sich heraus , daß der Anhalt der
Tasche aus Reichsbanknoten und Wertpapieren in Höhe von
49 990 RM . bestand , die ins Ausland verschoben werden
sollten . Wie die Vernehmung ergab , brachte der Festgenom¬
mene Jydc im Auftrage eines Nntwerpener Schieberkonsor¬
tiums regelmäßig Hohe Devisenbeträge und Wertsachen auS
dem Besitze in Deutschland lebender Juden über die Grenze.

Momraiten-Ialir an der Vonau?
rd . Wien , 4. April.

Seit einiger Zeit wird in Wien und namentlich in den
äußeren Bezirken der Ostmark -Hauptstadt ein starkes Ueber-
handnehmen der Bisamratteh beobachtet . Im Gegensatz zu
früheren Jahren , wo im Frühjahr höchstens drei bis vier
Fälle bekannt wurden, wo diese großen Nager Menschen an¬
griffen , werden jetzt aus den letzten Tagen allein schon drei
solche Fälle berichtet . Die Bisamratten werden in diesem
Jahr anscheinend durch das starke Hochwasser aus der Donau
bzw. an den Grenzflüssen der March und der Thaya sehr
gefördert und kommen aus ihren Wanderungen in größerer
Anzahl als bisher in das Gebiet von Wien . Für die Er¬
legung der Tiere , deren Fell sehr geschätzt wird , ist auch
dieses Jahr wieder eine Prämie ausgesetzt.
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flonaubriirke in 100 Lagen erbaut
rck. Wien , 4. April.

Bei der Stadt Tulln in Nicdcrdonau wurde eine 449 Meter
lange Brücke in der Rekordzeit von 109 Tagen erbaut . Das
Bauwerk , dessen Stahlgerüst 4909 Tonnen wiegt , besitzt einen
Fahrweg von acht Meter und einen Fußgängerweg von vier
Meter Breite . Gleichzeitig entstand eine Flutbrücke bei Tulln
in 89 Tagen.
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Künftige Seuchenzüge
werden im keime erstickt

Auf dem Internationalen Lanbwirtschaftskongreß,
ider im 2un1 in Dresden stattfindet , wird Ministe riai-
diriaent Pros . Dr . Müssemeier -Berlm das Hauptreferat
über die neuesten Erfahrungen bei der Bekämpfung der
Maul - und Klauenseuche halten . In einem Ueberblick
über den gegenwärtigen Seuchenzug teilt Pros . Müsse-
meicr mit , das; die durch den Seuchenzug in Deutsch¬
land verursachten Schäden mit einer Milliarde Reichs¬
mark nicht zu hoch veranschlagt sein dürften . Trotz aller
Schutz - und Sperrmaßnahmen habe die Seuche eine Aus¬
dehnung genommen , wie . sie bisher nicht erlebt wurde.
Erst durch die Forschung der letzten beiden Jahre hätten
sich die Aussichten auf eine erfolgreiche Bekämpfung der
Seuche außerordentlich gebessert . Mit dem neuen Jmpf-
verfahren des Riemer Instituts seien bisher etwa
600 000 Rinder in Deutschland erfolgreich gegen Mcml-
und Klauenseuche immunisiert worden . Leider reichten
die derzeitigen Riemer Einrichtungen nicht aus , um den
Impfstoff in solchen Mengen herzustellen , die es gestat¬
ten , die Seuche Linnen kurzem zu tilgen . Der in die
Wege geleitete Um - und Ausbau der staatlichen For-
schnngsanstalten in Riem werde hier eine wesentliche
Besserung bringen . Nach Fertigstellung des Ausbaues
werde die Herstellung des neuen Impfstoffes voraus¬
sichtlich so gefördert werden können , daß es mit den
dort hergestellten Jmpfmengen und bei strenger Durch¬
führung der Schutz - und Sperrmaßnahmen gelingen
werde , einen neuen Seuchenzug im Keime zu ersticken.
Der Referent hält es für nicht ausgeschlossen , daß von
der Dresdener Tagung die Anregung zu einem gemein¬
samen Vorgehen der europäischen Länder gegen diese
Geißel unserer Klauentiere ausgehen werde.

irrten

Tagung des Gcmeindebeirckts . Nach einer etwas län¬
geren Pause trat der Eemeindebeirat einmal wieder
zusammen . Als erstes wurde der Haushalt 1938/39
überprüft , und für den Haushalt 1939/10 wurden ver¬
schiedene Posten , wie Jugendpflege und Löschwesen,
höher eingesetzt . Ebenso soll ein Teil zur Dorfoerschöne-
rung , zum Ausbau von Straßen und für die Erweite¬
rung der Straßenbeleuchtung flüssig gemacht werden,
gleichfalls soll die Kanalisation erweitert und verbessert
werden . Pg . Toben  erörterte dann die Wichtigkeit
der Erschaffung eines Gemeinschaftshauses , wo alle
Dienststellen der Gemeinde sowie der Partei und der
Gliederungen untergebracht werden sollen . Gleichfalls
soll in diesem Hause ein großer Feierraum entstehen.
Hierauf erklärte dann Pg . Petersen  die Erbauung
des geplanten Bades . Die Schaffung dieses Baues soll
nun mit allen Mitteln vorangetrieben werden , und eine
Kommission ist damit beauftragt , die nötigen Vorarbei¬
ten , wie Besichtigung anderer Bäder , zu treffen Zum
Schluß wies Ortsgruppenleiter Pg . Böthe  noch auf
die Beseitigung der Mauer hinter ' den sogenannten
Witwenhäusern hin . 61

8sxel >orn

Frühlingsfest der NS .-Frauenschast . Mit gutem Er¬
folg hatten die NS .-Fraucnschaft und das Deutsche
Fraucnwerk Sagchorn zum Frühlingsfcst eingeladen.
Die flrtsfraucnschaftslqisteriu begrüßte , ip herzlichem
Worten die Gäste . Der Ortsgruppenleiter wies in sei¬
ner Ansprache darauf hin , daß die Größe unserer Zeit
nicht nur den Mann , sondern auch die Frau verpflichte
Mitzuarbeiten an den Aufgaben , die unser Führer uns
gestellt habe . Dann wickelte sich ein Programm ab , das
reich an kleinen Vorführungen , bunten Tänzen und
Liedern von der Frauenschaft und der Jugendgruppe
Sagehorn in vorbildlicher Weise bestritten wurde . Der
VTM . tanzte einen reizenden Pantoffeltanz und der
Männergesangverein Sagehorn erfreute durch einige
sehr schöne Lieder . Dann ergriff die Kreisfrauenschafts-
leiterin kurz das Wort . Sie sagte , daß nach der ernsten
Arbeit eines Jahres einige gemeinsam verlebte , frohe
Stunden die Freude am Mitgestaltcn des neuen Deutsch¬
lands nur erhöhen könnten . Ein wirklich gut gespieltes
plattdeutsches Theaterstück fand reichen Beifall : die
die Verlosung der vielen schönen , zum Teil hand¬
gearbeiteten Sachen erweckte große Freude . Und dann
kam auch noch der Tanz zu seinem Recht.

Firvli « rl »ucks

Abschluß des Webelehrgangs . Im Heimthause Jrmin-
traut fand der diesjährige Weblehrgang seinen Ab¬
schluß mit oem letzten Spinnabend . Unter den Besuchern
war neben den jungen Spinnerinnen besonders die
Frauenschaft zahlreich vertreten , und als Gast war die
Krcisbäucrin Frau Frieda Rühe  aus Achim gekom¬
men . Nach dem Spinnen versammelten sich alle um das
Herdfcucr . Frau Ruhe kennzeichnete das Spinnen und
Weben als Tätigkeiten , die uns fest mit dem Heimat¬
boden verbinden . Lieder und einige Volkstänze auf der
Diele des Hcimathauses belebten den Abend . In einem
Raume des Heimathauses sind die Sachen ausgestellt,
die während des fünfwöchigen Lehrganges von den Teil¬
nehmerinnen gearbeitet sind . Besonders angenehm be¬
rührt , daß alle diese Gewebe aus der alten Webeiibcr-
lieierung des Ortes heraus entwickelt und durchaus
auf den praktischen Gebrauch eingestellt sind . Schön sind
vpr allem die festen Drellhandtücher mit den verschie¬
denen Zierkantcn und die Tischtücher , die nach einem

rufen Muster gewebt sind und fast wie Leinen-
ourchbruch anmuten . Ein eigenartiger Bestandteil der
^usstellung - sind einige Holzarbeiten , Fischerhuder Jun¬
gen haben sie im Heimathause an einigen Wochenaben-
dcn unter der Anleitung des jungen Tischlermeisters
Heiner Rohmeyer hergestellt,

vttersderx

Zu einem gemeinsamen Schulungsabend versammelten
sich in dicken Tagen die Parteigenossen und die Mit¬
glieder der NS .-Frauenschaft Ottcrsberg Nach dem
Mhnencinmarsch , dem gemeinsam gesungenen Frauen-
schaftslicd und einem kurzen Gedicht aus dem „Lied der
Getreuen " sprach die Kreisschulungsleiterin der NS .-
Frauenschaft Pgn , Reichelt  über Rasscfragen . Nach
ihr sprach der Eauwart des RdK , Pg . Hagcneier,
Luneburg . der es allen Zuhörern klarzumachen verstand,

daß wir be-oWkerungspolitisch noch nicht über den Berg
sind . Er erljMerte Zweck und Aufgaben des RdKi , der
weniger eiste wirtschaftliche Organisation der Kinder --
reichen als viel -nehr eine Kampftruppe des Führers auf
bevölkerungspolitischem Gebiet sein soll . Beiden Refe¬
raten wurde mit großer Aufmerksamkeit gefolgt.

8 ? ke

Neue Arbeitsdienstlager . In Wachendorf bei Syke
wurde bereits vor einigen Wochen mit dem Bau eines
neuen Arbeitsdienstlagers begonnen . Vor wenigen Ta¬
gen sind die Unterkunftsräume usw . fertiggestellt wor¬
den . so daß die neue Mannschaft des Arbeitsdienst¬
lagers 7/193 nunmehr einrücken konnte . Der Arbeits¬
dienst wird im Laufe des Jahres eine großes Drainage-
Projekt durchführen . Es handelt sich um etwa 1000
Hektar Land , die drainiert werden sollen . Außerdem ist
an eine Entwässerung der Bruchwiesen und eine Be-
gradigung der Hache gedacht.

Feuer in einer Geflügelfarm . In der Hühnerfarm
„Vogelfang " brach in den Abendstunden Feuer aus.
Einer der ' großen Kükenschuppen brannte zur Hälfte
nieder , wobei mehrere hundert Küken verbrannten.

Verüen

Sitzung der Eemeinderäte in Verben . Unter Vorsitz
des Bürgermeisters Landfchaftsrats Dr . Lang traten
die Eemeinderäte der Stadt zu einer Sitzung zufam -,
men . Der Rektor der Mittelschule konnte über eine Auf¬
wärtsentwicklung der Schule berichten . Es wurde be¬
schlossen , eine neue Lehrkraft anzustellen , da die bis¬
herigen Lehrkräfte nicht ausreichen . Beschlossen wurde
ferner , für das Städtische Krankenhaus einen Kranken-
Kraftwagen zu beschaffen . Für die Feuerlöschpolizei , die
seit einigen Jahren vollständig motorisiert ist , wurde
ein Gerätewagen in Dienst gestellt . Im Nachtragshaus¬
haltsplan konnten infolge des günstigen Jahresabschlus¬
ses 90 000 RM . für Rücklagen eingesetzt werden , davon
70 000 RM . für den Bau eines HJ .-Heimes und andere
Zwecke.

HVesermLncke

NSV . baut Kindergärten aus . Die in der Stadt We-
sermünde vorhandenen drei Kindergärten reichen nicht
mehr aus , da die in der Fischindustrie beschäftigten
Frauen in immer steigendem Maße ihre Kinder den
Kindergärten zuführen . Daher hat sich jetzt die Stadt¬
verwaltung entschlossen , die drei städtischen Kindergär¬
ten der NSV . zur Wetterführung zu überlassen . Die
NSV . plant die Einrichtung von drei weiteren Kin¬

dergärten , für die die Stadt kostenlos die Grundstücke
stellen , wird.

Leichensund im Gehölz . Auf einer Streife im Knüp¬
pelholz bei Drangstedt fanden Gendarmeriebeamte im
Walde eine Leiche , die bereits seit mehreren Wochen
dort gelegen haben muß . Es wurde festgestellt , daß es
sich bei dem Toten um einen Mann aus Wesermünde
handelt , der Selbstmord verübte , indem er sich die
Schlagader durchschnitt.

Betrunkener mntzte in Schutzhast genommen werden.
In völliger Trunkenheit verprügelte ein Mann aus
Lehe seine Frau und zertrümmerte die Möbel seiner
Wohnung . Die Polizei sah sich gezwungen , den Wüterich
in Schutzhaft zu nehmen und ihm Gelegenheit zu geben,
seinen wüsten Rausch in sicherer Zelle auszuschlafen.

OIüenvurA

Remonteankäuse des Ostfriesischen Stutbuches . Die
Remontekommission wird in Ostfriesland folgende Ein-
kaufsterMine abhalten : Am 15. Mai und 16 Juni in
Aurich . Die Vorbesichtigung ist Ende April und Ende
Mai an 10 Orten des Zuchtgebietes.

Melkervermittlung . Der Präsident der Reicksanstalt
für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversrcqerung
hat dem Reichsnährstand , neben der Reichsanstalt , die
nicht gewerbsmäßige Arbeitsvermittlung , Berufsbera¬
tung und Lehrstellenvermittlung der Fachschaft „Tier¬
pflege " übertragen . Zu diesem Zwecke wurde in der
Landesbauernschaft Niedersachsen eine hauptamtliche
Fachkraft , ein geprüfter Melkermeister , eingestellt . Diese
Vermittlungsstelle ist zur Zeit gleichfalls für das Ge¬
biet der Landcsbauernschaft Weser -Ems zuständig . Der
Sitz der Dienststelle ist in Hannover . Alle Bauern und
Landwirte , die einen Melker suchen , geben künftig der
Landesbauernschaft Weser -Ems , Abtlg . I L ihre offenen
Stellen bekannt.

Stutenangeldsschau 1939 in Aurich . Auf dem Pferde¬
markt in Aurich wurde die Vorführung der um das
Angeld konkurrierenden 3jährigen Stuten durchgeführt.
In den zahlreichen Stutbuchaufnahmeterminen wäh¬
rend der Monate Februar und März d . I . durch das
Ostfriesische Stutbuch wurden durch die Zuchtleitung
für die diesjährige Stutenangeldfchau 62 Stuten aus¬
gesetzt und waren diese ausgesetzten Tiere auch bis auf
ein Tier zur Stelle . Wie stets zu den pferdezüchterischen
Großveranstaltungen in Aurich , so hatten sich auch zu
dieser Schau neben den zahlreichen heimischen Pferde¬
züchtern und Interessenten wieder die bekannten
Pfevdezllchter aus den benachbarten Zuchtgebicten
Oldenburg und Holland in großer Zahl eingefunden.
Die Veranstaltung war vom schönsten Wetter begünstigt

600  Jalire alte krbliöfe
Oldenburg , 3. April.

Oberhalb des landschaft¬
lich reizvollen Dorfes Ste-

, mens in stark hügeliger
Umgebung verstreut liegen,
breitet sich auf einer weit¬
hin sichtbaren Anhöhe der
schöne abgeschlossene Bau¬
ernhof Steenhafe,  der
seit langem im Besitz der
Bauernfamilie Rüge ist.
aus . Die vielen Ausflüg¬
ler , die sommertags den
bekannten Verbindungsweg
Delmenhgrst — Stenüfn be¬
nutzen , berühren zwar je¬
desmal den Eichenbrink
der Hof selbst kommt ihnen
nur an wenigen Stellen
zu Gesicht , so sehr liegt er
in einem Kranze von Eichen
versteckt . Auch dieser Hof
liegt auf Boden , der schon
von unseren Altvorderen
besiedelt gewesen ist , wie
überhaupt in dem ganzen
Gebiet zwischen Almsloh
und Stcenhafe im Laufe
der Zeit eine ganze Anzahl
vor - und frühgeschichtlicher
Funde gemacht sind . Auch
die Reste der großen Grab¬
stätten , die vor zwei Jah¬
ren entdeckte Töpferwerk¬
statt aus der Zeit um die
Zeitenwende deuten auf
diese frühe Besiedlung hin,
Stenum oder Steenhafe , in älterer Zeit Stenem und
Steenhoff oder Steenhowe genannt , leiten ihren Namen
von dem Steinreichtum dieser Gegend ab . Steenhafe ist
einer der allerältesten Höfe der Delmenhorster Geest.
Bereits am 2. Februar 1308 , also vor über 630 Jahren,
wird ein Johann von Steenhave in Stenum erwähnt.
In dieser über 600 Jahre alten , erhaltenen Urkunde
wird bestätigt , daß alle Erbexen , Landherrn und Meier
des Kirchspiels Ganderkesee mit Zustimmung der Gra¬
fen von Delmenhorst dem Kloster Hude einen Teil der
Nordheide verkauft haben . Als Hauptbevollmächtigter
zeichnet Johann von Stennhove . Später wird der Hof de
Steenhoff genannt . Um 1800 war der Hof im Besitz von
Joh . Heinrich Vostcen , einem Sproß der auf der Del¬
menhorster Geest weitverzweigten Sippe Vostecn , die
ihren Stammhof in der Nähe von Falkenburg hat . 1823
folgt ihm sein Söhn Gerhard Vostecn . Dieser heiratete
die Witwe des frühverstorbcnen Heinrich Rüg «. 1826
erwarb die Ehefrau , des Gerhard Vostecn im Konkurse
den Hof durch Uebertragung von seiner Mutter . 1870
nimmt ihn dessen Sohn Johann H . Rüge ( Erbe ) , und
seit dem 21. Oktober 1928 ist der Bauer Martin Rüge
der Besitzer.

kerniges Bauerntum auf
der Mdenburger 6eest

b!in seltiinvr alter Urbliok (Archiv)

Der zweite 606 Jahre alte Erbhof der Delmenhorster
Geest , der Brummelhoop,  liegt dort . wo in Book¬
holzberg von der Straße nach Ganderkesee der Weg zum
Hasbruch abbiegt , und die im Besitz des durch seine
Rennsiege bekannt gewordenen Bauer Heinrich Himmels¬
kamp ist . In einer Urkunde vom 3. Mai 1361 wird be¬
zeugt , baß die ehrhaftigen Leute Johann Stumpe , ein
Ritter , und seine Briider den Brommelhoop von einer
Frau Aleke erhalten . Dafür sollen sie die alte Frau
bis an ihren Tod verpflegen . Spater schenkt die Frau
Aleke den Hof aber dem Kloster Hude , das auf der
Delmenhorster Geest und in Stedingen reichbegütert
war . Um 1800 erwarb Nicolaus H . Stalling den Hof.
1819 erbt ihn Johann Heinrich Auffarth . 1851 übertrug
ihn dieser an seinen Bruder Johann Auffarth . 1889
erbte Gerhard Heinrich Himmelskamp den Hof , und seit
1929 ist Heinrich Himmelskamp der Besitzer des Brum-
melhoops . Auf den Ländereicn dieses Hofes fand man
viele Zeugen aus der Zeit unserer Vorväter , z. B . eine
Bronzenadel , eine Bronzepinzette , ein Bronzerasier¬
messer , mehrere Urnen , eine vorgeschichtliche Grabstätte,
die Urnen und Leichenbrand enthielt.

Iragischer Neitertod der Prinzessin
Nixa von Oldenburg

Eutin,  3 . Aprils Die Familie des SA .-StandarteÜ-
sührers Erb,großherzog von Oldenburg , Lensahn bei
Eutin , wurde von einem schweren Schicksal heim¬
gesucht , das in der ganzen Bevölkerung lebhafte An¬
teilnahme hervorgerufen hat . Die 16jährige Prinzessin
Rixa von Oldenburg , eine begeisterte Jugendreiterin,
die sich schon manchen Ersolg bei Reitturnieren geholt
hatte , war am Sonnabendnachmittag von Haus Lensahn
fortgeritten . Als die Prinzessin am Abend noch nicht zu?
riickgekehrt war , wurden sofort die Wehrmacht und die
SA . alarmiert . Erst am Sonntagvormittag gelang es,
im Lensahner Gehölz die Prinzessin aufzufinden . Ihr
Pferd hatte einen Herzschlag erlitten , so daß die Rei¬
terin bei dem plötzlichen , nicht erwarteten Zusammen-
bruch des Pferdes so unglücklich stürzte , daß sie einen
tödlichen Schädelbruch davontrug.

und wurde pünktlich um 9 Uhr mit den Einzelvor - )
führungen begonnen . Die außerordentlich große Zahl , !
der Besucher , die die Vorfiihrbahn umstanden , ver - , ,
folgte die Vorführungen mit größtem Interesse . Die s
vorgeführten Stufen befanden sich in einem ausgezeich - !
neten Pflegezustand und ergab die Schau ein ein - s
drucksvolles Bild von dem hohen Stand unserer Pferde - '
zucht und von dem zielbewußten Streben unserer ' s
Zuchtleitung . Denn wohl selten kourde auf einer grüße - '
ren Schau eine solch große Kollektion ausgeglichener ?
Qualitätspferde vorgestellt , wie auf dieser Schau . Die
Durchmusterung war gegen 2 Uhr nachmittags beendet.
Von den vorgeführten Stuten konnten 10 Las 1., 17 das
2., 26 das 3. und acht das 1. Angeld zugesprochen wer¬
den . Siegerstute wurde die Sternstute „Vigola " von
Echo , Besitzer U. Neolsen , Suurhusen : Züchter A . i
Schoneboom , Suurhusen . " j

!

2000 Mark Geldstrafe und sechs Wochen Gefängnis für !
ein eingeschwärztes Fohlen . Ein für die Beteiligten '
recht „ fühlbares " Ende nahm die Geschichte um ein aus !
Holland eingeschwärztes Fohlen . Der Haussohn F . aus i
der Gemeinde Jttenbeckerdose hatte ein 11 Tage altes i
Fohlen für 50 Mark von einem Holländer gekauft und ^
50 Mark ohne Genehmigung einem unbekannten Hollän¬
der ausgehändigt . Ein Mitangeklagter O aus der Ee - §
meinde Getelo hatte im Januar nach Begehung des dem s
F . zur Last gelegten Vergehens , diesem wissentlich Bei - i
Hilfe geleistet , um ihn der Bestrafung zu entziehen , in - ;

-.rz - i-L.

dem er zugunsten des F . falsche Aussagen machte . Vor
dem Schöffengericht legten die beiden jetzt ein umfassen¬
des Geständnis ab . F . wurde wegen Abgabenhinter-
ziehung zu 1 Monat Gefängnis und 2000 Mark Geld¬
strafe und wegen Devisenvergehens zu 1 Monat Ge¬
fängnis und 100 Mark Geldstrafe verurteilt , mit der
Maßgabe , daß die erkannten Freiheitsstrafen zu einer
Gefängnisstrafe von insgesamt 6 Wochen zusammenge¬
zogen wurden . Gegen O . wurde wegen Begünstigung an
'Stelle von 20 Tagen Gefängnis auf einä Geldstrafe von
100 Mark erkannt . Das Fohlen wurde eingezogen und
das Urteil sofort rechtskräftig.
kiorüksrn

Feierliche Lossprechung der Junggesellen des Kreises
Ventheim . Im Rahmen einer Feierstunde fand in der
Aula der Staatlichen Oberschule für Jungen die feier¬
liche Lohrlingslossprechung der 83 Lehrlinge aus den
19 Innungen der Kreishandwerkerschaft Ventheim statt.
Nach der Lossprechung , die Kreishandwerksmeister Ver-
beck-Ventheim vornahm , ergriff der Präsident i>er Hand¬
werkskammer Osnabrück , Pg . Lemke , das Wort zu einer
Ansprache . Anschließend nahm der Kreisleiter , Pg . Dr.
Ständer -Gildehaus , das Wort , der die Junggesellen
auf die gewaltigen Aufgaben hinwies , die dem ' Hand¬
werk im Dritten Reich zufallen.

Usnrraver

Gruppenführer Wagener verläßt Hannover . Wie wir
berichteten , verläßt Gruppenführer Wagener , der bis¬
herige Führer der Motorgruppe Niedersachsen , Hanno¬
ver , um die Führung der Motorgruppe Südwest zu
übernehmen . Gruppenführer Wagener verabschiedete
sich von den Angehörigen des Gruppen - und Stan-
dartenstabes , die im Dienstgebäude der Gruppe ange¬
treten waren . Er dankte ihnen dabei für die Treue
und die gute Kameradschaft , die sie ihm allezeit gehalten
hätten . In Niedersachsen sei er immer nur gern ge¬
wesen , und , so versicherte er weiter , an seiner neuen
Wirkungsstätte werde er stets mit Freude , in der ersten
Zeit vielleicht sogar mit einer gewissen Wehmut , daran
zurückdenken . Sein Scheiden erleichtere ihm die Ge¬
wißheit , daß sein Nachfolger in Hannover , Oberführer
Klenke , mit derselben Treue und Einsatzbereitschaft rech¬
nen könne . Nachdem der Gruppenführer jedem der An¬
wesenden die Hand gedrückt hatte , gab Oberführer
Klenke seiner Ueberzeugung dahin Ausdruck , daß das
hannoversche N2KK . das Andenken seines nunmehr
scheidenden Gruppenführers am besten damit in Ehren
halte , wenn die Gruppe Niedersachsen in seinem Sinne
weitergeführt werde . Das gelobe er . in der Erwartung
und Gewißheit , daß alle Mitarbeiter die Trepe auch
ihm halten würden . Nach einem Sieg -Heil setzte sich stie
Kolonne des scheidenden Gruppenführers , der sich auch
Oberführer Klenke und die Führer der hannoverschen
Motorstaffeln anschlössen , mit dem nächsten Ziel
Gandersheim in Bewegung.

velrsn

Krcisleiter BriindAs Abschied von Uelzen . Kreis¬
leiter Brändel verließ den Kreis Uelzen , um in glei¬
cher Eigenschaft in den Kreis Elbmündung zu gehe « .
Sein .Nachfolger wird Kreisleiter Rodegerdts aus
Cuxhaven . Auf einem Kamcradschaftsabend verab¬
schiedete sich Kreisleiter Brändel von seinen zahlreichen
Mitarbeitern im Kreise Uelzen.
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webt und . vackin " werden gemisckt und aus ein öackdrett tllsckplotte ) gesiebt . In die Mitte wird
eine Vertiefung eingedrückt . Zucker, vaniliinzuckec und ki werden kineingegeben und mit einem
feit des Mekles zu einem dicken öcei aerriikrt . Dann gibt man die in Stücke gefcknittem . kalte
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kack zeit : 15 - 20 Minuten bei guter Mitleidige
ven ausgeküklten Soden bestreickt man mit der Marmelade und legt d>e abgezogenen , m Sckeiben
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streut man die in Sckeiben gescknittenen ftaselnustkern » oder Mandeln auf den Sand der lorte.
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Ausstellung von kennkarten
Bremen . 4. April

Der  Polizeipräsident in Bremen teilt mit:
Nach meinen verschiedenen Bekanntmachungen, zuletzt
am Sonntag, dem 26. März 1939, müssen männliche
deutsche Staatsangehörige innerhalb der letzten drei
Monate vor Vollendung ihres 18. Lebensjahres die
Ausstellung einer Kennkarte beantragen . Männliche
deutsche Staatsangehörige , die am 1. Oktober 1938 das
17., aber noch nicht das 18. Lebensjahr vollendet haben,
mutztendie Kennkarte bis zum 31. Dezember 1938 be¬
antragen . Demzufolge haben also alle ab 1. Oktober
1920 bis 31. März 1922 geborenen männlichen deutschen
Staatsangehörigen die - Ausstellung dieser Kennkarte
unverzüglich zu beantragen . Die ab 1. April 1922 Ge¬
borenen müssen innerhalb 3 Monate nach Vollendung
ihres 17. Lebensjahres im Besitzeder Kennkarte sein.
Meiner Aufforderung haben nur sehr wenige Personen
Folge geleistet. Ich fordere daher alle in Frage kom¬
menden Einwohner , die in der Stadt Bremen , im Land¬
gebiet und in Vegesack ihren Wohnsitz haben, nochmals
auf, Anträge auf Erteilung einer Kennkarte umgehend
im Polizeipräsidium , Zimmer 112, geöffnet 9—14 Uhr,
Sonnabends 9—13 Uhr. zu stellen. Bei der Antrag¬
stellung sind v i e r Lichtbilder,  Grütze 52X74, links
Haibprofil , Geburtsurkunde sowie Ausweis über die
Staatsangehörigkeit mitzubringen.

Die Beine gebrochen. Beim Abladen von Eisenbahnschienen
geriet am Montagmorgen um S.15 Uhr ein Arbeiter im Hafen¬
gebiet zwischen zwei schwere Schienenstückc. Dem Bedauer¬
lichen wurden dabei die Beine gebrochen. Man brachte ihn
sofort zum Krankenhaus . X

Ein Deckenbrand entstand am Montagnachmittag gegen
15 Uhr im Kontorraum einer Kafseerösterei in der Baum¬
straße. Die sofort herbeigecilte Wehr konnte den Brand sofort
löschen. Offensichtlich ist das Feuer durch einen schadhaften
Schornstein entstanden X

Ein Kran ausgebrannt . Ein Kran brannte am Montag¬
nachmittag um 17.10 Uhr aus dem Gelände der Norddeutschen
Hütte aus . Als die Wehr am Brandort eintraf , stand bereits
das Kransührerhaus in helle» Flammen . Da es zunächst
Schwierigkeiten bereitete, genügend Löschwasser an den Brand¬
herd heranzubringen — die Fahrzeuge der Wehr konnten die
Kajeanlage nicht besahren — konnte das Feuer erst wirksam
bekämpft werden , nachdem eine Schlauchleitung bis zu einem
entfernt liegenden Wasseranschluß ausgerollt worden war . Der
Brand dürste durch einen Kabctbrand entstanden sein. X

Zwei neue Parteibauten im Osten der Stadt
Die frühere Wilkens'sche Villa an der Sebaldsbrücker Heerstraße und die ehemaligen„Hastedter Jentralballen"werden umgebaut
Nachdem erst kürzlich im Bremer Westen ein Partei¬

haus seiner Bestimmung übergeben werden konnte und
für ein weiteres Gebäude einer Ortsgruppe der NS
DAP . im Westen der Stadt der Grundstein gelegt wurde,
erstehen augenblicklichauch im Bremer Osten zwei grö¬
bere Pärteihäuser . Einmal hat die seit der Neuetn-
teilung selbständige Ortsgruppe Sebaldsbrück
den Umbau der srüheren Wilkens ' schen Villa
an der Sebaldsbrücker Heer  st ratze  in An¬
griff genommen, um hier ein Parteihaus einzurichten;
weiter haben die Ortsgruppen Hastedt und Hoh-
wisch  in diesen Tagen ebenfalls die Einrichtung eines
neuen eigenen Gebäudes in die Wege geleitet, nachdem
das bisherige Haus — das „Dietrich-Eckart-Haus" —
an der Hastedter Heerstraße wegen strgtzenbaulichcrPla¬
nungen der Stadt geräumt werden muhte. Als Ersatz
wurden die Baulichkeiten der ehemaligen „Ha¬
ft ed4 «o C e n t r a l h a l l en " ebenfalls an der Ha-

Uns lleliäudo ,Ioo ki-ülioron ..llastodtvi - Xentialinilleu"
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Lin seemännisches Meisterstück
Heimkehrder „Bremen" von der „Bund-um-Südamerika '-Beise — wie das Zlaggschiff des NBL.

den Panamakanal durchfuhr
Das Flaggschiff des NorddeutschenLloyd und zugleich

das schnellste deutsche Handelsschiff „Bremen" kehrt
heute von der Reise „Rund um Südamerika " zurück. An
Bord der „Bremen" befindet sich, wie die „BZ" in ihrer
letzten Filmbeilage schon berichtete, die Dr.-Fanck-Robin-
son-Filmexpedition der Bavaria , die mehrere Monate
auf der historischen Robinson-Insel Juan Fernande;
tätig gewesen ist.

Was die Reise „Rund um Südamerika " der „Bremen"
zu einer Weltsensation werden lieh, ist die Durch¬
fahrt durch den Panamakanal.  Ueber dieses
seemännische Meisterstück,  das in der ganzen
Welt starke Beachtung gefunden hat , unterrichtete die
„BZ " ihre Leser mehrfach durch die Veröffentlichung
von Kabelmeldungen aus Südamerika . Jetzt veröffent¬
licht die Monatsschrift des NorddeutschenLloyd, „Lloyd-
zcitung", einen ausführlichen Bericht über die Durch¬
fahrt durch den Panamakanal . Diesem Bericht entneh¬
men wir , datz schon im Jahre 1936 zum ersten Male
der Plan auftauchte, die „Bremen" gelegentlich einer der
in den Wintermonaten üblichen Vergnügungsreisen
durch den Panamakanal fahren zu lassen. Als in die¬
sem Jahre der damalige Plan Wirklichkeit zu werden
versprach, lebte das Interesse der Öffentlichkeit sofort
wieder auf, denn bisher hatte noch kein Schiff von
der Größe  der „Bremen" den Panamakanal durch¬
führen. Für den 15. Februar 1939 wurde das Riesen-
schisf in Cristobal erwartet . Schon lange vorher waren
alle technischenund nautischen Vorbereitungen getrof¬
fen worden. Die Marinebehörde am Panamakanal hatte
ausgerechnet, datz die „Bremen" in der Mitte der
Schleuse liegend, mit der Brücke, die an Steuerbord
und Backbord je 1,75 Meter über die Schisfsseite hin¬
ausragt , nur zirka 25 ZentimeterPlatzhaben
würde,  um klar zu passieren.

Ganz abgesehen von der erforderlichen Zentimeter¬
arbeit der Schiffssührung mußte man damit rechnen,
daß Passatwinde die Arbeit in den Schleusen bei dem
enormen Windsang eines Schiffes von der Größe der
„Bremen " erschweren konnten. Hinzu kam noch, daß die
„Bremen " auch den Lulebra -Cut passieren mutzte, die
Stelle des Kanals , bei deren Bau Tausende ihr Leben
gelassen haben. Hier ist das -Fahrwasser so schmal, datz
nur die äußerste Geschicklichkeit der Schiffssührung den
Dampfer durch den Engpaß bringen kann.

Am 15. Februar gegen 5.45 Uhr morgens traf die
„Bremen" mit Hunderten von amerikanischen Passagie-
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ren an Bord vor der Einfahrt des Kanals ein. Fünf
Lotsen begaben sich an Bord. Um 7.10 Uhr lag das
Schiff vor der ersten Schleuse in Eatun . Die Arbeit
begann.  Zwei Schlepper standen für die Einfahrt in
die erste Kammer zur Verfügung. Langsam wurde das
Schiff von den auf beiden Schleufenmauern fahrenden
Zuglokomotiven in die Kammer verholt . Die fünf auf
dem Schiff befindlichen Lotsen standen durch Telefon
mit der Brücke in Verbindung , auf welcher der Chef-
lotse das Kommando übernommen hätte . Von hier aus
wurden die Lokomotiven durch Handzeichen dirigiert.
So ging es in Gatun durch drei Schleusenkammern. In
der mittleren Kammer war der Augenblick für ein ein¬
zigartiges seemännisches Manöver gekommen. Mit
vollkommener Sicherheit  passierte die „Bre¬
men" die Stelle , die wegen des dort stehenden Kontroll¬
hauses beiderseits der- Brücke nur 25 Zentimeter lich¬
ten Raum zuließ. Innerhalb von drei Stunden waren
die drei Schleusenkammernvon Gatun passiert

Mittags um 12 Uhr wurde Gamboa, eine kleine in
der Mitte des Kanals liegende Stadt erreicht. Von
hier nach Pedro Miguel durchdenCulebra - Cut,
eine ganz kurze Strecke von nur wenigen Meilen,
brauchte das Schiff IV- Stunden . Unter Assistenz von
zwei Schleppern wurde dieser enge und besonders schwie¬
rige Teil der Kanalfahrt glatt passiert. Nachmittags
um 2 Uhr erreichte das Schiff die Schleusen in Pedro
Miguel , wo zwei Kammern zu durchführen waren . Um
15 Uhr verließ die ..Bremen" Pedro Miguel und
brauchte beinahe eine Stunde durch den kleinen Mira-
flores-See bis zur Milaflores -Schleuse. Sowohl die
Schleuse bei Pedro Miguel als auch bei Miraslores,
die die gleichen Schwierigkeiten boten, wie die Schleuse
bei Eatun , wurden glatt passiert. Kurz nach 18 Uhr
lag die „Bremen" nach der Durchfahrt des Kanals in
Balboa längsseits.

Unzählige Menschen waren Zeuge des
einzigartigen seemännischen Meister¬
stückes . Keine Gegenpropaganda hat verhindern kön¬
nen, datz die Öffentlichkeit sich mit ehrlichem Herzen
über diese gemeinsame Tat deutscherund amerikanischer
Seeleute gefreut hat . Die Durchfahrt der „Bremen"
hat dem großen Vertrauen , das auch die Amerikaner
den großen deutschen Schnelldampfern seit jeher entge¬
gengebracht haben, eine weitere feste Stütze verliehen
und das nautische Können deutscher Schiffsführer auf
das nachdrücklichste unterstrichen. D
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siebter Heerstraße zunächst vorläufig für die Unterbrin¬
gung der Dienststellen eingerichtet.

Die neue Ortsgruppe Sebaldsbrück erhält mit d»r
Einrichtung des genannten größeren Wohnhauses an der
Sebaldsbrücker Heerstraße einen im OrtsgruppenberHH
sehr günstig gelegenen und für, die Zwecke der Pa « 2
sehr geeigneten Bau . Es handelt sich dabei um ein bs»
reits vor dem Kriege errichtetes Gebäude, das einst für
einen Großbauern der Gegend vollendet worden ist..
Später wurde es von dem Silberwarenfabrikanten
Willens bewohnt. Das Haus wird nach seinem Umba»
den Namen „Gemeinschaftshaus Sebalds¬
brück"  erhalten . Als Architekt des Amtes „Schönheit
der Arbeit " leitet Pg . Schröder  den Umbau, der in
kameradschaftlicher Zusammenarbeit zwischen Hand¬
werkern des Ortsgruppenbereichs , Politischen Leiter»
und zahlreichen anderen Parteigenossen durchgeführt
wird. Viele freiwillige Helfer stellen sich hier allwöchent¬
lich zur Verfügung, um selbst mit Hand anzulegen, da¬
mit der Bau bald bezogen werden kann. Der große,
mit prachtvollem Baumbestand und vielem Strauchwerk
bedeckte Garten wurde bereits wesentlich umgestaltet;
das große eiserne Gitter an der Straßenfront wurde
auch inzwischen schon als Altmaterial der deutschen
Wirtschaft wieder zugeführt. Besondere Zieranlagen,
darunter auch ein Steingarten — sowie ein Appell-Platz
— werden augenblicklichnoch im Garten angelegt. Wie
man schon jetzt erkennen kann, wird allein schon der
Garten vielerlei Möglichkeiten zu Zusammenkünften
ernster, froher und geselliger Art geben. — Ein größeres
massives Nebengebäude wird nach erfolgtcm Ausbau
der H I . zur Verfügung gestellt.  Im Garten
ist weiter noch die Anlage eines Tageskinder¬
heims der NSV.  vorgesehen.

Im Haus selber wurde zunächst durch Niederreißen
mehrerer Zwischenwände ein großer lichter Festsaal
geschaffen, der 14 Meter lang ist. Neue Heizungsanlagen
werden eingebaut — und in Keller, Ober- und Dach¬
geschoß sind augenblicklich noch Maurer , Zimmerleutc
und Maler bei der Arbeit , die einzelnen Räume zweck¬
entsprechendzu verändern . Es ist zu erwarten , daß der
Umbau in Kürze beendet sein wird.

Ueber das Schicksaldes „Dietrich-Eckart-Hauses" der
Ortsgruppe Hastedt an der Hastedter Heerstraße war
bisher nur ein verhältnismäßig kleiner Kreis unter¬
richtet. Schon seit langem war der bremischeStaat so¬
wohl an die Ortsgruppe wie auch an die Besitzer von
31 umliegenden Gebäuden herangetreten , um Kauf-
verhandlungen mit dem Ziel einzuleiten, die Gebäude
käuflich zu erwerben, um sie niederreißen zu können.

Diese Maßnahme wurde erforderlich, um hier die
Einmündung der weiter zu vollendenden
Schlageterstraßc aus die Hastedter Heer¬
straße — über die wir weiter unten berichten — aus¬
bauen zu können.

Es gelang an der Grenze der Ortsgruppen Hastedt
und Hohwischdie Baulichkeiten der früheren „Hastedter
Centralhallen " für die Dienststellen der beiden Orts¬
gruppen einzurichten. Der Umzug wurde bereits in
Liesen Tagen durchgeführt. Im neuen HauZ stehen schon
jetzt zwei schöne Säle zur Verfügung, darunter der große
bekannte Hastedter Versammlungssaal , der auch weiter
als solcher verwendet werden soll. Auch dieser Gebäude¬
komplex wird noch wesentlich durch bauliche Umgestal¬
tung verändert . Dabei wird man den kleinen Saal
teilen , um hier noch eine Möglichkeit zu schassen, auch
weiter einen Gaststättenbetrieb durchführen zu können,
der ja für einen ;o großen Saal , wie es hier vorhanden
ist, unentbehrlich ist. Ein Fcstsaal  ist ebenfalls bereits
im Obergeschoßdes Gebäudes vorhanden, es ist hierbei
also nicht notwendig, einen solchen Raum besonders aus¬
bauen zu müssen. Den beiden Ortsgruppen Hastedt und

Die Ortsxruppe 8ebaldsk>rück läüt auKeublicklick dtp
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Hohwischstehen hier in ZukPist ausreichende Möglich¬
keiten für die vielseitigen Arbeitsgebiete der einzelnen
Dienststellen zur Verfügung. Auch dieser Bau dürste
infolge seiner guten Lage sowie seiner besonderen zweck-
vollen Einrichtung sehr geeignet sein, bald zum Mittel¬
punkt der beiden Ortsgruppknbereiche zu werden. Da eS
sich jedoch um einen etwas älteren und augenblicklich
sehr verwohnten Bau handelt , werden zunächst erst die
Handwerker hier eine umfangreiche Tätigkeit entfalten
müssen, um das gesteckte Ziel verwirklichen zu können-
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In der Nacht zum 1. April ist Sei
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m,m « er 35 681. Motornummei 362 84L. Mitteilungen über
den Tfiier und über den Verbleib des Wagens nimmt jede
Poli -eldicnftstelle entgegen.

Eingeklemmt . Zwischen Greiser und Kajemauer wurde am
Montagnachmittag ein Hafenarbeiter bei Schlippen 14 und
16 derart unglücklich eingeklemmt , datz er eine schwere
Quetschverletzung des linken Arms erlitt und sofort ärzt¬
licher Hilse zugeführt werden mutzte. X
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Der ständig anwachsende Verkehr machte es erforder¬
lich, daß der weitere Ausbau der zunächst bis zur
Kirchbachstraße ausgebauten Schlageterstraßc nunmehr
in Angriff genommen werden muh. Zunächst soll die
Straße bis zu den vor nicht langer Zeit entstandenen
Werkstätten des Kraftsahrzeughandwerks fertiggestellt
werden Um dann aber auch das noch verbliebene Rest¬
stück bis zur Einmündung in die Hastedter Heerstraße
vollenden zu können, wär es erforderlich, rechtzeitig
genug mit den Vorarbeiten zu beginnen. Hierzu gehört
das Niederreißen des „Dictrich-Eckart-Hauses" und
weiterer 31 Häuser, die jetzt noch im Zuge der ge¬
planten neuen Schlagetcrstraße liegen. Die Einmün¬
dung dieser neuerstehendcn wichtigen bremischen Ver¬
kehrsader erfolgt nahezu geradlinig.

Um unnötige Härten zu vermeiden, wurde bereits vor
Jahresfrist mit den Bewohnern und Besitzern der in
Frage kommenden Gebäude verhandelt. Die Kauf¬
verträge wurden inzwischen bereits abgeschlossenund
auch die Kündigungen sind schon ausgesprochen worden.
Da jedoch nicht jeder der von der Maßnahme betroffe¬
nen Wohnungsinhaber inzwischen anderswo ein ent¬
sprechendes Unterkommen finden konnte, wurde mit
der Räumung der Häuser von Fall zu Fall solange ge¬
wartet , bis alle Schwierigkeiten überwunden waren.

Bisher sind bereits j?chs Häuser am Sodenstich
der Spitzhackezum Opfer gefallen. Ein Heiteres Haus
wird in diesen Tagen abgerissen, und noch ein achtes
Haus — ebenfalls am Sodenstich — ist in der letzten

Woche geräumt worden. Auch das „Dietrich-Eckart-
Haus" ist, wie wir oben schon ausführten , geräumt
worden ; mit dem Abbruch dürfte sofort nach den Oster-
feirtagen begonnen werden. Ueber den Zeitpunkt , wann
das letzte Haus abgerissen sein wird und die Straßen-
bauarbeiten beginnen können, ist zur Zeit noch nichts
Genaues zu sagen. Die Arbeiten werden jedoch sofort
in Angriff genommen, sobald der weitere Ausbau der
Schlagetcrstraße möglich ist. Teilweise wurden bereits
in den Feldmarkgebieten, wo überall in Zukunft die
neue Schlagetcrstraße (Verlängerung ) angelegt werden
soll, Saumsteine angefahren und gelagert.

Die nach dem Umbau zur Verfügung stehende durch¬
gehende Schlagetcrstraße wird wesentlich zur Ent¬
lastung des Verkehrs  aus dem Straßenzug Ha¬
stedter Heerstraße — Hulsberg — Vor dem Steintor —
Ostertorsteinweg beitragen , da alle Fahrer , die zur
westlichenVorstadt gelangen wollen, sofort in die Schla-
geterstraße einbiegen und die eigentliche Innenstadt
umfahren werden. Das schon jetzt dem Verkehr llber-
gebene Stück der Schlageterstraßc gehört zu den schönsten
neuzeitlichen Straßen Bremens . Wird dieser Straßen-
zug nunmehr weiter ausgebaut , so erhält unsere Stadt
dkcmit eine weitere breite und übersichtliche, sowie nach
neuzeitlichen verkehrstechnischen Gesichtspunkten ange¬
legte Musterftraße, wie sie das nationalsozialistische
Deutschland nn Zeichen der Motorisierung des ganzen
Volkes zum Wähle oer Allgemeinheit überall erstehen
läßt . X
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Rindfleisch mit Gurke und Kartoffeln
Rindfleisch wird in Würfel geschnitten , in heißem Fett
angebräunt , dann worden reichlich geschnittene Zwiebeln
darangegeben , ebenfalls gebräunt , heißes Wasser oder
Brühe aufgefüllt und das Fleisch weichgeschmort . Zuletzt
gibt man kleingeschnittene Kartoffeln dazu , läßt sie weich¬
kochen, bindet das Gericht mit etwas angerührtem Mehl,
gibt einige in Scheiben geschnittene Gewürzgurken dazu
und schmecktmit Salz und Würze ab.

Abends:
Makkarom mit Backpflaumen

Die Backpflaumen werden morgens gewaschen und einge¬
weicht. Man gibt eine Zitronenschale und ein Stück Zimt
dazu , läßt sie langsam garziehen , bindet sie mit etwas
angerührtem Kartoffelmehl und schmeckt mit Zucker ab.
Die Makkaroni werden in Stücke gebrochen und in Wasser
gargekocht. (Nicht mehr Wasser nehmen , als zum Aus-
quellen nötig ist .) Man gibt Stoßbrot und gebräunte
Butter darüber.

Volks ^ irtsobakt -Sausvirtsokskt
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25jiihriges Arbcitsjubiläum.
Am heutigen 4. April begeht
der Werkmeister Heinr . Ian -
kowskh,  Sedanstraße 117,
sein 25jähr . Arbeitsjubiläum
bei der Firma Friedrich Fre¬
ier , Eisenbau , Bremen

Küjähriges Geschiistsbestehen. Am 1. April konnte Bremens
ältestes Fachgeschäft sür Fahrräder , die Firma C. A. H.
Schröder,  Doventorstraße 23, auf ein blljähriges Bestehen
— nicht SSjähriges Geschäftsbestehen — zurückblicken.

Auf eine 40jährige Tätigkeit als Geschäftsinhaber kann
heute Johann Wempe,  Brautstraße 22, zurückblicken.

Aus das 25jährige Bestehen der Zoologischen Handlung,
Ziersischzüchterei , Angel - und Fischerei -Geräte kann der heu¬
tige Inhaber H. Ramsperger , Steffensweg 50, zurückblicken.

Silberne Hochzeit. Hermann Lindemann  und Frau,
geb. Wähnert , Hegelstraße 13, können am heutigen Dienstag
ihre silberne Hochzeit feiern.

Rcgimentstag der ehemaligen Königsulancn . Am 6. und
7. Mai treffen sich die Angehörigen des ehemaligen Königs-
ulanen -Regiments , des Res.-Ulanen -Regts . 5, der Kav .-Abt . 50
und der Landsturmschwadron X. A. K. in Lüneburg zu einer
Wiedersehensfeier . Die Wiedersehensseier findet diesmal in
Lüneburg statt , weil das Traditions -Regt . der Königsulanen,
das Kav .-Regt . 13, von Hannover nach Lüneburg verlegt
worden ist. Mit der Feier wird gleichzeitig die Weihe von
Ehrentafeln für die im Weltkrieg gefallenen Kameraden der
Formationen verbunden . Das Kav .-Regt . 13 wird den alten
Rettern im neuen Standort und in der neuzeitlichen Kaserne
einen würdigen Empfang bereiten . Anmeldungen und An¬
fragen sind zu richten an : Alsred Schinkel , Lüneburg , Kleine
Bäckerstraße 8.

Wolle wäsclitmari
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Ls wollte zum Schlachchof! Lreinsr

vie täglichen Unfälle — Lin Pferd scheute und galoppierte zum Schlachchof

In der F in d o rs s st r a ße scheute am Freitagnachmittag
um - 16.30 Uhr ein Pferd , als plötzlich ein rn der Nähe be¬
findlicher Musikzug zu spielen anfing . Das erschreckte Tier
raste mit seinem Einspänner -Fuhrwerk davon , ohne daß es
dem Lenker gelang , die Schreckenssahrt auszuhalten . An der
Ecke der Schlachthofstraße prallte der Wagen derart gegen den
Saumstein , daß ein Hinterrad in Trümmer ging , und der
Fuhrwerkslenker im hohen Bogen vom Wagen herunter aus
die Straße geschleudert wurde . Er zog sich bei dem Sturz
«ine ernsthafte Verletzung zu , die eine sofortige Behandlung
durch einen Arzt notwendig machte . Das Pferd galoppierte
nach dieseni Anprall unbekümmert weiter — und blieb erst
wieder stehen , als es den Schlachthof erreicht hatte.

Welche Folgen es hat , wenn man beim Ueberholen nicht
aus ein Winkerzeichen achtet , das der zu überholende voraus-
sahrende Verkehrsteilnehmer gegeben hat , zeigt folgender Ver-
kehrsunsall , der sich am Montag gegen 18 Uhr auf der
Oslebshauser Heerstraße  ereignete . In der Ein¬
mündung der Straße „Am Geestkamp " setzte ein Krastrad-
sahrer zum Ueberholen eines Personenkraftwagens an , obwohl,
der Fahrer des Kraftwagens nach links ein Winkerzeichen
gegeben hatte . Bein » Ueberholen streifte der Krastradfahrer
den Kraftwagen und kam zu Fall . Mit einer starken Verletzung
in der Kniekehle mußte man den Verunglückten sofort ärzt¬
licher Hilfe zuführen . Der überholte Kraftwagcnfahrer hatte
noch im letzten Augenblick versucht , den drohenden Zusam¬
menstoß durch Ausweichen zu verhindern . Er hatte dabei
jedoch seinen Wagen in den Wicsengrund neben der Straße
gelenkt.

Fahren im Kreisverkehr
Vielfach bestehen Zweifel über das richtige Verhalten im

Kreisverkehr . Der Kreisverkehr ist Richtungsverkehr ; er unter¬
liegt daher den für Einbahnstraßen gegebenen Vorschriften.
Maßgebend sür das Verhalten im Kreisverkehr sind daher
insbesondere die Grundsätze des 8 8 Abs. 2 StVO . über das
Rechtssachen und das Linksübcrholcn sowie des 8 8 Abs. 3

StVO . über das Einordnen vor dem Rechtseinbiegen . Im
Kreisverkehr wird nur rechts eingebogen : das Umfahren des
Kreises ist kein Linkseinbiegen . Die Vorschrift des Einordnens
vor einem Linkseinbiegen «ntsällt daher sür den Kreisverkehr.
Hiernach ergeben sich für den Kreisverkehr folgende Fahr-
regeln:

1. Langsam fahrende Fahrzeuge haben die äußerste rechte
Seite der Fahrbahn zu benutzen.

2. Entsprechend dem Grundsatz des Rechtssahrens (8 8 Abs. 2
StVO .) und des Ncchtseinordnens (8 8 Abs. 3 StVO .) haben
alle übrigen Fahrzeuge soweit wie möglich rechts zu fahren.
Fahrzeuge , die nur kürzere Zeit im Kreisverkehr verbleiben
und dann nach rechts einbiegen , haben sich besonders weit
rechts zu halten.

3. Die linke Seite der Fahrbahn darf nur zum Ueberholen
benutzt werden . Nach dem Ueberholen .ist, soweit es die Der-
kehrslage zuläßt , wieder auf die rechte Fahrbahnseite überzu¬
gehen . Auch schnell fahrende Fahrzeuge dürfen also nicht
ohne weiteres , und zwar auch dann nicht die linke Seite der
Fahrbahn benutzen , wenn sie einen größeren Teil des Kreises
umfahren.

4. Alle Fahrzeuge haben sich vor dem Rechtscinbiegen recht¬
zeitig möglichst weit rechts einzuordnen.

Fahrtrichtungszeichen (8 11 StVO .) müssen beim Verlassen
des Kreisverkehrs gegeben werden . Beim Einfahren in den
Kreisverkehr liegt eine Richtungsänderung nicht vor , da die
Richtung im Kreis vorgeschrieben ist . Das Anzeigen einer
beabsichtigten Fahrtrichtungsänderung nach links ist daher
beim Einfahren zu unterlassen . Ein kurzes Abwinken , nach
links im Kreisverkehr kann zweckmäßig sein , falls vorschrifts¬
mäßig rechts gefahren wird und unter Beachtung der not¬
wendigen Sorgfalt dadurch lediglich ein Hinweis gegeben
werden soll.

Um das Fahren im Kreisverkehr am „Stern " — Holler
Allee — nicht ins Stocken zu bringen , wird in nächster Zett
das Vvrsahrtsrecht der von rechts in dey Kreis einfahrenden
Fahrzeuge aufgehoben durch besondere in den einmündenden
Straßen aufzustellende Dreieckschilder „Vorsahrt aus der Haupt¬
straße achtenl"

Neue Leitung des ffeimstättenamtes
Die Aktivierung der Wohnungsunternehmungen der

DAF . hat eine Vergrößerung des Amtsgebiets der vom
bisherigen Leiter des Reichsheimstättenamtes , Ernst
von Stuckrad , geleiteten gemeinnützigen Heimstätten -,
Spar - und Bau -AE . „Gehag ", also der größten Woh¬
nungsgesellschaft der DAF . im Gefolge . Der Vorsitzende
des Vorstandes der „Gehag ", von Stuckrad , hat daher
den Reichsleiter der DAF ., Dr . Leg , gebeten , ihn von
der Leitung des Reichsheimstättenamtes zu entbinden,
um sich ausschließlich Aufgaben des Wohnungsbaues
im Rahmen der „Gehag " widmen zu können . Dr . Ley
hat seinem Wunsche entsprochen und hat dem ausschei¬
denden Leiter des Reichsheimstättenamtes seinen Dank
für den unermüdlichen Einsatz für die Aufgaben der
DAF . ausgesprochen . Zum Leiter des Reichsheimstätten¬
amtes der DAF . ist der Beigeordnete der Stadt Augs¬
burg , Stadtrat Dr . Steinhäuser,  ernannt worden.

Neichstagung des Wandels in flugsburg
Das Fachamt „Der Deutsch !« Handel " in der Deutschen

Arbeitsfront hält seine diesjährige Reichstagung in der
Zeit vom 4. bis einschließlich 7. Mai 1939 in Augs¬
burg ab.

Der fachliche Teil der Veranstaltung steht Vorträge
führender Männer der Partei und der Wirtschaft über
zeitgemäße Fragen der Geswmtwirtschaft und insbeson¬
dere des Handels vor . Der Leiter des Fach amts, - Hans
Feit , wird seinen Leistnngsbericht erstatten und aus
einem Presseempfang der Oeffentlichkeit übergeben . Der
Präsident der Faschistischen Konföderation der Handels-
angestellten , Professor Dr . Del Ei -udioe , wird mit seinen
engsten Mitarbeitern an der Tagung teilnehmen.

Den Abschluß der Reichstagung bildet eine Großkund¬
gebung , auf der Reichsorganisationsleiter Dr . Ley zu
den Schaffenden des deutschen Handels sprechen wird.

Sondertreuhänder für die öffentlichen und öffent¬
lich - rechtlichen Versicherungsunternehmungen . Der
Reichsarbeitsminister hat im Einvernehmen mit
den beteiligten Ressortministern den Reichstreuhänder
für dsn öffentlichen Dienst zum Sondertreuhänder zur
Nachprüfung der Arbeitsverhältnisse in den öffentlichen
und öffentlich -rechtlichen Versicherungsunternehmungen
und Versicherungsverbänden bestellt . Er ist dabei in¬
sonderheit beauftragt worden , zu prüfen , ob der Erlaß
von Richtlinien zur Neuregelung der Arbeitsverhältnisse
ausreichend erscheint , oder ob dazu der Erlaß einer
besonderen Tarifordnung erforderlich ist. Bei den von
dem neuen Sondertreuhänder beabsichtigten Maßnahmen
und Entscheidungen soll der Reichstreuhänder der Arbeit
für das Wirtschaftsgebiet Brandenburg in seiner Eigen¬
schaft als Sondevtreuhänder für das private Versiche-
rungsunternehmsn beteiligt werden.

Neichsmilchprüfungin Frankfurt a. M.
Anläßlich der kommenden 5. ReichSnährsta -ndsv -usstellu -ng

vom 5. bis 11. Juni 1039 in Leipzig fand in Frankfurt a. M.
im Polmengarten die diesjährige R-eichsprüsuug für Milch,
die Sinnenprüsung statt . Etwa 180 Preisrichter aus dem
ganzen Reich hatten einige tausend Milchproben zu prüfen.
Auf Vorschlag der Hauptoereinigung der Deutschen M-ilch-
und Feldwirtschaft waren aus dem Gau Weser -Ems die .Herren
Andrer Völker,,  Sanitätsmolkerei Bremen -Horn , Direktor
Nötiger,  MAG . Bremen , und Direktor Dr . Mrozek,
Molkereischule Oldenburg i . O. als Preisrichter tätig . .

Die Ergebnisse werden in Leipzig anläßlich der Eröffnung
der Reichsnährstandsausstellung bekanntgegeben . In der Er¬
öffnungsansprache durch den stellvertretenden Vorsitzenden der
Hauptvereinigung der Deutschen Milch - und Fettwirtschaft,
Herrn Dr . Zwei -gier , wurde auf die Notwendigkeit der wei¬
teren Qualitätshebung der Milch und der damit verbundenen
wirtschaftlichen Forderungen eingehend hingewiesen.

NSDAP.
Ortsgruppe Buntentor . Mittwoch , 5. April , 20.30 Uhr , Ap¬

pell sür sämtliche Politischen Leiter in der Geschäftsstelle,
Kornstraße 59. Dienstanzug,

Ortsgruppe Osterseuerberg . Dienstag , 4. April , 20,30 Uhr,
Sitzung der Pol . Leiter und Amtsleiter der Gliederungen in
der Schule Schleswiger Straße , in Uniform . Erscheinen ist
Pflicht.

Ortsgruppe Steintor . Heute , Dienstag , 20.30 Uhr , Sitzung
der Politischen Leiter bei Grotheer . Erscheinen Wicht.

Ortsgruppe Wasserturm . Der große Schulungsabend fällt
am Dienstag , dem 4. April , aus.

Ortsgruppe WeiLedamm . Heute Dienstag , Ausbildungs¬
abend . Antreten 20,30 Uhr vor der Geschäftsstelle.

NS .-Frauenschaft
Ortsgruppe Altstadt . Der heutige Frauenschastsabend der

Ortsgruppe Altstadt stillt wegen Dersammlungsruhe aus.

NS .-Volkrswohlsahrt
NSV .-Ortsgruppen Hastedt , Hohwisch und Sebaldsbriick.

Wegen Berlegung der Geschäftsstellen bleiben dieselben bis
nach Ostern geschlossen.

.NSV .-Ortsgruppen Osterseuerberg . Walle , Wasserturm und
Wilhelm Decker. Wir erinnern an den heutigen Film¬
abend  in der Deutschen Oberschule für Mädchen , Langereihe,
Beginn 20.30 Uhr . Es nehmen alle Mitarbeiter und Mit¬
arbeiterinnen teil.

Amt sür Erzieher (NSLB .)
Die Dienststelle Domshos 21a (Museum ) ist über die Fest¬

tage von Donnerstag , dem 6. bis einfchl . Montag , dem
10. April 1939 geschlossen.

Die Oper bereitet unter musikalischer Leitung von
Kapellmeister Etti Zimmer und Spielleitung Philipp
Kraus — in neuer Inszenierung — „La Traviata " von
G. Verdi vor.

Dienstag , 4. April . 6,00 Weckruf , Morgenspruch , Wetter¬
meldungen . 6.05 Von Hof und Feld . 6.15 Leibesübungen.
6.30 Morgenmusik . In der Pause : 7.00 (—7.10) °Hamburg:
Wettermeldungen , Nachrichten . 8.00 Wettermeldungen . Haus¬
halt und Familie . (8.20—10.30 Sendepause .) 10.30 Es spielen
die „Bremer Stadtmustkanten ", Leitung : Reinhold Krug.
I . Ouvertüre zu der Oper „Tancred " (G . Rossini ), 2. Friede¬
mann -Bach -Suite : Im Brühlschen .Hause , Versunkenes Grab,
Der alte Musikant , Dresdner Karneval 1745 (N. Leuschner ),
3. Wiener Bonbons , Walzer (Joh . Strauß ) , 4, Tarantella
Nr . 2 (R . Roßmann ), 5. Schleiertanz aus der Operette „Die
Königsbraut " (W . Rasch), 6. Streiszug durch Strauß ' sche
Operetten (Schlüget ), 7. Frühlingsmusik (G . Dietz) , 8. Frisch
an 's Werk , Marsch (A. Gläser ). Dazwischen : Unsere Alters¬
ehrung . 11-45 Meldungen für die Binnenschiffahrt , Binnen¬
lands - und Seewetterbericht , 12.00 Musik zur Werkpause . Es
spielen die „Bremer Stadtmusikanten ". Leitung : Reinhold
Krug . Mitwirkend : Quartettvereinigung „Unterweser -Bremen ",
Leitung : Aksons Renard , 1. Ouvertüre zu der Operette „Der
Zigeunerbaron " (Joh . Strauß ), Blumen -Walzer (H. Kawan ),
3. Die Quartettvereinigung „Unterweser -Brcmen " singt:
u) Das stille Tal (Volkslied ) , b ) Untreue (Fr . Glück),
4. Ballettmusik aus „Sylvia " (L. Delibes ) , 5.. Lustige Dorf¬
musikanten , Bauern -Polka (F . Muhr ), 6. Die Ouartettver-
einigung „Unterweser -Bremen " singt : u) Ein Sträußchen am-
Hute (Boikslied ), b ) Zu deinen Füßen (Volkslied ), 7. Walzer
aus dem Ballett „Naila " (L. Delibes ), 8. Schottischer Dudel¬
sack (G . Mittler ), 9. Die Quartettvereinigung „Unterweser-
Bremen " singt : Die Musik kommt (A. Renard ), 10. Bremer-
Schlüffel -Mavsch (G . Ackermann ). 13.00 Wettermeldungen.
13.05 Umschau am Mittag . 13.15 Musik am Mittag . 14.00
Nachrichten . 14.20 Musikalische Kurzweil . 15.00 Meldungen
der deutschen Seeschiffahrt . 15.15 Marktbericht des Reichs¬
nährstandes (Meldungen des „Eildienstes ") . 15.25 Löns-
Lieder . 16.00 Musik am Nachmittag . Dazwischen : „Nach¬
mittagsplauderei ", „Was uns so am Tage begegnete " und
„Ole un nee Kamellen von Hannes ". 18.00 Froher Feier¬
abend : I . Bunte Stunde . Kleine Schwächen großer Geister.
II . Marsch - und Arbeitslieder . Dazwischen : 18.45 Wetter¬
meldungen , Hafendienst . 19.45 Zeitspiegel . 20.00 Erste Abend-
nachrichten . 20.10 Kleines Zwischenspiel (Schallplatten ). 20.30
Bunte Unterhaltung . 22.00 Nachrichten . 22.30 Unterhaltung
und Tanz . 24.00 Nachtmusik (bis 3 Uhr ) .
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VfoUoräLSnst äor 82 .
Wstterdsiiokt ckes ksioksrvettsrAisnstes

sFasxubeoift Kiemen)

vorübergehend wieder Vegen
In den letzten zwei Tagen hat sich die Wetterlage voll¬

kommen umgewandelt . Das unser Wetter bestimmende Hoch¬
druckgebiet ist nach Südrußland abgewandert . Die atlanti¬
schen Störungen konnten ihren Einflußbereich somit bis nach
Mitteleuropa ausdehnen . Mit der Westwinddrift dringen von
der atlantischen Störung Randtiefs ostwärts vor und bedin¬
gen einen stark veränderlichen Witterungsablaus . Anhalten¬
den Niederschlügen solgt kurze Wetterberuhigung . Kühlere
Luftmassen , die aus der Rückseite der über Schleswig liegenden
Randstörnng einbrachen , verursachten dort sogar Gewitter.
In der herangeführten wärmeren Lust werden die Tem¬
peraturen im allgemeinen um 10 Grad liegen.

ViltsriuiyslerdsUs vom 3- LpxU 1939
8 Uk, >4 Uk- >s OK-

7K0.Z 188.3 743.8
In^ nirlur . S.8 6.3 7.4

^suckNgicsN. . ss°si 83°/- 87°/-
V/ln«i5töfics . 580 1 V/5V/ 3 V/ 1

^. . «->»-,g

s .o 8.8
Nln,"" "' . . 4.8

Voraussage sür den 4. April : Auffrischende von Süd über
Südwest drehende Winde , nach Durchzug einer Regenfront
aufreißende Bewölkung , mild.

Aussichten sür den 5. April : Bei mäßigen teils frischen
Winden zwischen Süd und West bedeckt bis wolkig , Regen,
mild.

Konzert der Liedertafel»Findorff"
Im gut besuchten großen Saal der „Glocke" gab die

Liedertafel Findorff"  ihr Hauptkonzert mit
einem vornehmlich aus dem reichen Schatz des neueren
und zeitgenössischen Kunst - und Volksliedes schöpfenden
Programm . Der Chorleiter , Kapellmeister Theodor
Halter darf  vom Staatstheater , hat den verhält¬
nismäßig kleinen , etwa 40 Sänger umfassenden
Männerchor zu einer sehr beachtlichen Leistungsfähig¬
keit geführt . Die Stimmen sind gut und hörbar zu
einer lockeren, beweglichen Vortragsweise geschult , die
Jntonierung bleibt stets klar und sauber , und die wie
aus einem Guß geformte Gestaltung des Liedgutes
zeugt davon , daß es nicht nur in bezug auf die Beherr¬
schung der Stimmen , sondern auch inhaltlich und geistig
Eigentum jedes einzelnen Sängers geworden ist . Das
kam besonders schön zum Ausdruck in der sprechenden
Gestaltung des „Lebensliedes " von Kaun und in der
packenden Deklamation des „Saatgebetes " von Dahlke,
die nach den einleitend gesungenen Chören „Deutscher
Sängerwahlspruch " und „Jubilate " erklangen . In den
lyrischen Stimmungsliedern von Schumann , Schubert
und Kreutzer gefiel der kultivierte , alle Mittel eines
kleinen Chores wirkungsvoll einsetzende und zu wohl-
vorbereiteten Steigerungseffskten gelangende Vertrag

Sigumnd -Erasf -Uraufführung in Berlin . Die Ber¬
liner Volksbühne am Horst -Wessel - Platz bereitet zur
Zeit eine Uraufführung des Schauspiels „Die Prüfung
des Meisters Tilman " von Sigmund Grafs vor . Im
Mittelpunkt der Handlung steht der altdeutsche Bild¬
schnitzer Tilman Rismenschneider . Die Titelrolle wird
von Engen Klöpfer  gespielt . i.

Tagung des deutschen Buchhandels . Die diesjährige
Tagung des deutschen Buchhandels wird am 6. und
7 . Mai in Leipzig  durchgeführt . Im Rahmen der
Hauptversammlung des Börsenvereins der deutschen
Buchhändler hält der Präsident der Reichsschrifttums-
kammer . Staatsrat Hanns Joh st , einen Vortrug über
„Dichter und Buchhändler ". Am 7 Mai findet im Leip-
ttger Neuen Theater eine Kundgebung des deutschen
Buchhandels statt . Reichsminister Dr . Goebbels wird
hier zu den Tagungsteilnehmern sprechen . Der daraus

ebenso wie der kraftvolle Einsatz für die im zweiten Teil
der Folge gehörten , von Theodor Holterdorf vertonten
Gedichte aus dem Buche „Das Lied der Getreuen ", die
als Dichtungen der nationalsozialistischen Kämpfer aus
der Ostmark vom glaubensstarken Bekenntnis zum
Führer künden ; die großlinige , einfache Mehrstimmig¬
keit der Ehorsätze beläßt in wirkungsvoller Weise dem
Dichtungswort seinen starken Deklamationswert . Den
Schluß bildete eine Reihe kleiner volkstümlich gehalte¬
ner Naturlieder von Wagner , Mühlberg , Girschner und
dem Bremer Chr . Völker , dessen beherzt frischer Chor
„Ein plattdeutsches Mädel von Weserstrand " dem Kon¬
zert einen beifallumranschten Ausklang schuf.

Als Solisten hatte man Willy Schöneweiß  vom
Staatstheater gewonnen . Er sang in bester stimmlicher
Verfassung zwei Lieder von Kaun , darunter mit großer
dramatischer Steigerung das balladeske „Der Sieger ",
und im zweiten Teil des Konzerts die „Kuriose Ge¬
schichte" von Marschner und das berühmte „Floh -Lied"
von Goethe , vertont von Moussorgsky . Beide wirkungs¬
vollen Vorträge brachten dem Sänger wie seinem Be¬
gleiter am Flügel . Reinhold Krug,  einen Sonder-
beifall ein , der eine Wiederholung erbat und erreichte.

4nni Frnurins -'ZVeilsiwsnssr.

folgende Vortrag des Generals von Lochenhausen
behandelt das Thema ..Schrifttum und Wehrerziehung ".

t.

Ein neues Buch von Hanns Iahst . In der Reihe der
„Urquell -Bücher " im Erich Röth - Verlag in Eisenach
erscheint in Kürze ein neues Buch von Hanns Johst,
das den Titel führt „Im Wirbel der Zeit ". Es enthält
Erzählungen , dramatische Szenen und Bekenntnisse
Ein biographisches Nachwort stammt von Fr . Ham¬
mer . v.

Gesammelte Reden und Aufsätze von Paul Alverdes.
Ende April erscheinen bei Albert Langen/Georg
Müller -Dresden unter dem Titel „Dank und Dienst"
gesammelte Reden und Aufsätze von Paul Alverdes
!n einem Van - . Das Buch gliedert sich in vier Gruppen.
Die erste umfaßt die großen Reden , die zweite die
großen Abhandlungen über Dichter der Gegenwart , die
dritte Einzelwürdigungen wichtiger Bücher und die

ttetzte Gruppe Aufsätze und Betrachtungen Zu verschiede¬
nen Anlässen 1Ö.

Otto Grevesmühl spielte in Oldenburg . Am Mittwoch fand
das letzte Meisterkonzert der Otdenburger Hitlerjugend im
Schloßsaal statt . Das Staatsorchester spielte unter der Lei¬
tung von Generalmusikdirektor Leopold Ludwig.  Im Mit¬
telpunkt des Abends stand das Vivjin -Konzert in F -änr von
Wolsgang Amaüeus Mozart , das von dem jungen Bremer
Künstler Otto Grevesmühl  gespielt wurde . Unser Bru¬
derblatt , die „Oldenburgische Staatszeitung ", schreibt über
diesen Abend : „Otto Grevesmühl , der Sohn des bekannten
früheren Duisburger Konzertmeisters , hielt an diesem Kon¬
zert , was er in dem Adelaide -Konzert (G. spielte vor wenigen
Tagen in Oldenburg bei einer Musikveranstaltung der HJ.
daS genannte Konzert ) versprochen hatte . Seine Technik ist
außerordentlich gut fundiert , und vor allem besitzt Otto Gre¬
vesmühl jene Beherrschung des Bogens , die gerade für die
Dtffizil -ität der Mozartschen Stricharten unerläßlich ist ."

Bremer Volksspielkunst -Gemeinschast

„Srode kinner
Den Abschluß dieses Dhea-tevwin -tett für die Bremer Bows-

spieNunst -Gvmsinschalst bildete die Aufführung des plattdeut¬
schen Spills in bree Uptöög von Friedrich Lange-  Delinen-
hovst : „Grobe Kinner " im Fsstsaal des Kaffeehauses „ Zur Post"
in Walle . Bei starkem Besuch kam unter der oft bewährten
Spielleitung Ernst Wald aus  eine prächtige , von stürmi¬
schem Beifall der Zuhörerschaft begleitete Aufführung her¬
aus . Der Zusatz : „Dat Stück fpätt tor Freemattstied " gab
dem Ganzen das Gepräge urwüchsiger Fröhlichkeit.

Auch diesmal hatte Ernst Waldau die Hauptrollen den ge¬
eignetsten Kräften anvertraut . Paul Kaspar  spielte den
einsamen Cekholt , der , weil ,/noch viel mehr als sehr ver¬
mögend ", auch statt umworben ist . Da war Lina Maetze
als die Huushollersche Fro Molle wieder einmal ganz in ihrem
Element ; ihr Söön (Herbert Brennecke)  spitzte sich-auch
schon auf Ebkholts großen Besitz. Doch der Mensch denkt und
der Kutscher lenkt . EeGolts Söön Fritz liebt Eise (Marie
Kiehn ), die Tochter Meta Lühni -ugs (Trete Wichmann ).
Diöse beiden werden ein glückliches Paar . und damit ist die¬
ser Knoten gelöst . Der Rest guckt durch die Röhre in den
Mond . Ein weiteres Glück finden in diesem Stück die Bürv-
angsstellten Eskholts , Dora Havms (Luise Schnaars)  und
Katt Mariens lAdalbert Kiehn ). Den Gerb Splint mimte
Ernst Waldau mit meisterlichem Können.

Die Aufführung rundete das erfolgreiche Mitten der Bre¬
mer Bolksspielkunst -Geineinschaft im abgelaufenen Winter in
erfreulicher Weise ab , und immer wieder rief der für das
friffche Spiel dieses samosen Snocks dankbare Beisall der Zu¬
hörerschaft die Darsteller immer vor die Rampe . - -

Kirchenkonzert in S). Michaelis
In einem Konzert in der Michaeliskirchc spielte Kapell¬

meister Blanken bürg  als Einleitung Mozarts „Fantasie
in k-moil " in der Orgelbcarbeitung von Brandts -Buys . Das
schivermütige Anfangs -- und Schlußthema schloß einen helleren
Mittelteil ein , und durch die farbige Registrierung Friedrich

Blankenburgs gelangte dies klein« Werk zu schöner Wirkung
und bildete für die Hörer eine Brücke zur feierlichen Stim¬
mung des nun folgenden „Requiems ".

Dies letzte, unvollendete Werk , das Mozart noch im
gleichen Jahre nach dem „Titus " und der „Zauberflöte " be¬
gann , schrieb er zwar im Auftrag des Grafen Walsegg , im
Grunde feiner Seele aber sich selbst als Totenmesse . In diesem
Werk , das ganz auf das Jenseits gerichtet die große innere
Frömmigkeit Mozarts offenbart , nähert er sich in vielem
dem Stile Bachs und man spürt in diesem Werke bereits das
Wissen um die letzten Dinge . Der Schüler Mozarts , Süß-
mahr , ergänzte bekanntlich die unvollendete Partitur so voll¬
kommen im Sinne seines Meisters , daß selbst die Handschrift
der von ihm hinzugefügten Sätze „Sanctus ", „Benedictus"
und „Agnus dei " sich kaum von der Mozarts unterscheiden
läßt . Und wenn Mozarts Schwägerin Sophie Jahre später
erzählt . „Sein Letztes war es noch, wie er mit seinem Munde
die Pauken in seinem Requiem ausdrücken wollte , das höre
ich noch jetzt", so wissen wir , daß Süßmahr um viele Wünsche
Mozarts wußte und die außer dem „Requiem " und „Khrie"
nur in der Singstimme notierte Partitur sinngemäß aus¬
führt«

Die Aufführung nahm unter der Leitung von Kapellmeister
Blaittenburg einen schönen Verlauf . Der gut geführte Chor
war allerdings bei schwierigen Intervallen und chromatischen
Wendungen leicht eine Schwingung zu tief , brachte aber im
übrigen die an das „jüngste Gericht " Michelangelos er¬
innernd « Dramatik des „Dies irae " und „Consutatis " und
die im Gegensatz dazu stehende Lyrik besonders des „Hostias"
zur ausgezeichneten Darstellung . Das Soloquartett war mit
den schönen Stimmen von Milly Leiberg (Sopran ),
Magdalene Riecke (Alt ) , Heinrich Jden (Tenor ) und Ernst
Meißner (Baß ) besetzt un - war als Klangkörper so aus¬
geglichen und so fein nuanciert , daß man seine aufrichtige
Freude daran haben konnte . Die Begleitung lag in den
Händen des eolisglnM rnusicuin , das an der Orgel unter¬
stützt wurde von Cavally Schnitz . Filets llurmssn.

Kirchenkonzert in St. Nemberti
Drei ausgezeichnete Solisten waren die Ausführenden des

Konzerts in der Rembertikirche:  Julius Schlot ! «
spielte Orgelwette von Buxtehud « und Bach mit klarer , über¬
legener Durchleuchtung ihres musikalischen Gssüges . Seine
gemessene, wohldurchdachte Spielwoffe bereitste auch sä-rnt-
lichen übrigen Solistenvorträgen eine stilvolle , wirksam unter¬
streichende Begleitung So dem satten , voll und klangschön
auSschwingenden Brokinton , den die meisterliche Bogen-
führung der Violinistin Hildegard K rafft von Dell-
mensingen  ihrem prächtigen Instrument abgewann ; sie
spielte Sonaten von Geminiani und F . von Biber , zwei
Komponisten -der Barockzeit . Als dritter Mitgest -alter trat der
Bassist des Staatsiheaters Willi Schoeneweiß  hinzu . Er
sang das Largo aus „Xerxes " von Händel , aus den ernsten
Gesängen von Bvahms und aus der Matthäuspassion von
Bach und verstand seine Vorträge sti-mmM-ch wie ausdruck-
gsstaltend groß und eindrucksvoll a-usM -schöpsen. «4.
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in den Centralhallen , Eingang Düsternstratze.
morgen, Mittwoch, 5. April , 29.39 Uhr. Es
sprechen: Generalleutnant z. V. v. Schen¬
den d o r s s . Hannover , und der Regierende
Bürgermeister SA .-Gruppenführer Böhin  -
cker  über „Deutsche Heldensriedhöse zwan¬
zig Jahre nach dem Weltkriege ". Lichtbilder-
vortrag ! Eintritt 29 Rps.

gerichtet . Immer wieder hieß es : „Jetzt ruhig !" Und dann
konnte man dem leisen Singen der gefiederten Bewohner des
Bürgerparks lauschen . Eine wahre Andacht herrschte in diesen
schonen Stunden unter den Teilnehmern der Morgen¬
wanderung . Denn hier , lebte man bewußt in dem wunder¬
vollen Stromkreis der Natur . Meisen , Buchfinken und
Grünfinken,  sowie Rotkehlchen  gab es in großer
Zahl . Mäusebussard und Turmfalken  begegneten
den Teilnehmern . Das leise Singen des Baumläufers
erklang , und ebenso war das Klopsen des Spechtes vernehm¬
bar . Häufig konnte man auch den Kleiber (Spechtmeise)
sehen und vernehmen . Unweit der Wohnung des Parkdirektors
ließ - sich ein prachtvoller , stolzierender Fasan schauen . Rüben
und Vielguth gaben wiederholt entsprechende Erläuterungen
und Anregungen für Anfänger auf dem Gebiete des prak¬
tischen Naturschutzes.

Außerdem wurde natürlich auch die erste zarte Flora des
Lenzes keineswegs über dem Interesse an der Vogelwelt
übersehen . Die prachtvollen Krokusse aus den Wiesen , die
ersten Leberblümlein und mancher andere erste Frühlingsbote
wurden mit Freuden wahrgenommen . Auch das erste, zarte
Grün in Busch und Baum wirkte wieder einmal in seiner
beglückenden und belebenden Kraft auf die zahlreichen Teil¬
nehmer.

So nahm diese mehrstündige Morgenwanderung einen
außerordentlich anregenden Verlauf und am besten spiegelte
sich der vorzügliche Eindruck dieser Führung wohl in der
Tatsache , daß sich eine ganze Anzahl der Teilnehmer und
Teilnehmerinnen als neue Mitglieder  in die Bremer
Naturschutzgesellschast aufnehmen ließen . Mit gespannter
Freude sieht die Bremer Naturschutzgesellschast der im kommen¬
den Monat wieder geplanten , alliährlichen Hammesahrt
entgegen , die stets den Höhepunkt der Wanderungen der
Naturschutzfreunde bildet und auch in diesem Jahre wieder
unter der bewährten Führung von Professor Büß stattfinden
soll. -äk.-

Ausgabe von Fcttverbilligungsscheinen ! Heute Ausgabe für
Volksgenossen mit den Anfangsbuchstaben H bis M . Morgen
kommen die Volksgenossen mit den Anfangsbuchstaben N
bis S an die Reihe . Ausgabezeit von 9 bis 17 Uhr . Bezugs¬
ausweis sür Butter , Einkommensnachweis und Antragsformu¬
lar nicht vergessen. Ohne diese dürfen Scheine nicht ausge¬
geben werden.

Erfolge eines Bremer Architekten . Bei dem Jdeenwettbewerb
„Arbeiterheimstätten in Schleswig -Holstein " — ausgeschrieben
unter alten reichsdeutschen Architekten — wurden zwei Ent¬
würfe des Architekten Albert Meyer,  Bremen , Klugkist-
straße 8, preisgekrönt . Die Eigenheime enthalten drei bis
sechs Zimmer , Stall und Nebenräume , die monatliche Be¬
lastung soll 25 bis 45 RM . nicht überschreiten . Die Haupt¬
aufgabe war jedoch, diese Neubauten den verschiedenen Haus-
landschaften anzupassen.

Fiiftrerwechsel in der D5F6.-6ruppeZ
Nordwest

Im Flughafen Hwmbuvg-FuhlsMttel fand der feier¬
liche Fülhrerwechfel bei der Gruppe 3 Nordwest des
NS .-Fliegerkorps statt, deren Führer , Gruppenführer
Harry v. Bülow - Bothtamp,  mit Wirkung vom
1. April zum Inspekteur des NS .-Fliegerkorps ernannt
morden ist. An seine Stelle als Führer der Gruppe
Nordwest ist Gruppenführer Werner Zahn,  der bis¬
herige Führer der Gruppe 16 Südwest getreten.

Nach Worten des scheidendenGruppenführers dankte
Korpsführer Christians «» dem Scheidenden für seine
erfolgreiche Arbeit . Drei Voraussetzungen  seien
notwendig für die Männer des NSFK . : National¬
sozialist sein, ein soldatischesHerz haben und ein selbst¬
loser Kamerad sein! In so geschlossenerGemeinschaft
sei es möglich gewesenund werde es weiter möglich sein,
die vom Führer gestellten Aufgaben zu erfüllen. Wie
der scheidende, so werde auch der neue Gruppenführer
Zahn in diesem Sinne die Gruppe führen, in enger Ge¬
meinschaft mit dem letzten Sturmmann und in enger
Gemeinschaft mit Partei Wehrmacht und HJ . Der
Korpsführer übergab Zahn die Gruppe und schloß mit
den Worten : Wir fliegen für unser ewiges
Deutschland!

Der neue Gruppenführer Werner Zahn  übernahm
darauf die Gruppe mit dem Gelöbnis treuer Pflicht¬
erfüllung und guter Kameradschaft.

Morgenwandern in den Frükling

fldmira wird niemals „verkalken"
Berufssport hinterließ 5lwW TNark Schulden — Hohe Schalter - auf dem Papier

Der erste Fußballmeister der Ostmark , Sportklub „Admira "-
Wien , steht vor der Lösung großer Ausgaben . Die Kämpfe
um die deutsche Meisterschaft , Turniere in Berlin -und ein
Ablösespiel in Frankreich sind auf dem Spielplan des Aprils
vorgemerkt . Unser Sonderberichterstatter sprach mit dem Ver-
einsführer von Admira , Direktor Glaser Wer Pläne und
Hoffnungen des Ostmark -Meisters.

Direktor Glaser , der Führer des neuen Fußballmeisters der
Ostmark , Sporttliik „Admira ", hat einen Terminkalender zur
Hand genommen . Die Seiten umschlagend erzählt er : „Ostern
fähren wir nach Berlin , am 16. April nach Halle und am
23. nach Frankreich zum F . C. Rouen zum Ablösekampf . Wir
müssen mit dem lehren Spiel eine alte Schuld begile-ichen."

„Im Altreich wirb es wenig bekannt sein , daß unsere her¬
vorragenden Spieler Hahnreiter und Durfpekt im Frühjahr
1938 von Rouen nur durch die Verpflichtung „Admiras " zu
einem Ablösespiel in Rouen losgekauft werden konnten . Die
Franzosen hatten vor Jahren 49600 Schilling für unsere
Wiener gezahlt . Das Geld ging Rouen in dem Augenblick
verloren , als Durspett lind HahnrettP : nach dem Umbruch
wieder in die Ostmark zurückkehrten , um Amateure zu wer¬
den . Rouen wollte die Spieler gern behalten Man bot sogar
die Auszahlung des Gehaltes , das monatlich mit Prämien
pro Mann rund 800 Mark ausgemacht hatte , in englischen
Pfunden an . Duvspskt und Hahnreiter lehnten trotztzdsm ab
und packten ihre Kofser ' zur Reise in die freie Heimat . Jetzt
drohten die Franzcsen mit Sperrung der Spieler . Da einigten
wir uns auf ein Ablöschpiel , dessen Einnahmen ohne Ab¬
zug der F . C. Rouen als Entschädigung für Durfpekt und
Hahnreiter erhält ." '

Mit gleicher Offenheit spricht der Dereinssi 'chver auch über
die wiäschastlichen Sorgen von Admira , die das wahre Ge¬
sicht des einst so gelobten Pvosessionalismns im alten Oester¬
reich erhellen : „Der Berufssport hinterließ uns und beinahe
allen anderen großen Vereinen nur Schulden . Die hohen
Gagen der Spieler standen aus dem Papier . Bezahlt wurde
zum großen Teil mit Schuldscheinen . Hahnreiter konnte bei¬
spielsweise nach seiner Rückkehr aus . Rouen noch für 2600,

-Mark Schuldscheine vorweisen , die aus den Jahren vor seiner

Jrankreichreise stammten . Unser Verein hatte zuletzt rund
000 Mark Schulden , von denen jetzt bereits die Halft « ge¬

tilgt worden ist. Als der Reichsspovlsührer von DM>amm «r
und Osten nach der Befreiung der Ostmark lh
klärte , daß die Fußballspieler Widder in den Arbeitsprozeß
der Nation eingereiht würden , ging ein Ausatmen bmch
unsere Vereine . Bald darauf wurde das Wort des Reichs-
sportsührevs von der Stadt Wien eingelöst , die jfdeiu Lplmer
nach seinem Können einen Arbeitsplatz zuwies . Mit der Er¬
haltung von wahren Lebensstellungen gewann d>e Lpieter-
schast aber zugleich ihren alten Nnternchmimssgeist wieder
luid spielte jetzt besser als früher . Die Fußballmeisterschaft
ist ein Beweis dafür !" , .

Auf den Hinweis , daß die Admira ihren Sieg doch in
erster Linie auch dem Nachwuchs verdanke , erklärt Glaser:
„Dom Nachwuchs haben wir in vergangenen Zeiten vwie
Opser gebracht , ohne zu wissen, wie schnell die fruchte reisen
würden . Heirte brauchen wir nun dafür vorläufig keine
Sorge um die „Verkalkung " unserer Elf zu haben Die zungen
Kräfte , die früher andere Vereine mit großen Mitteln kaufen
konnten , so daß sie sich niemals mit der Jugend abzumuhm
brauchten , stehen uns heute in großer Zahl und gut aus¬
gerüstet zur Verfügung ." . .

Abschließend erzählt Direktor Glaser in kurzen Augen die
Geschichte der Admira : „Der ersten Torpfosten waren , nach
der Gründung im Jahre 1905 ein paar Bäume aus der
Blauensteiner Wiese bei Wien . Unsere Plätze umgaben als
Seitenlinien die Auwasser von Floridsdorf . Wohnstedlnngen
verdrängten uns aber bald zur Scheppleriwese und von dort
zür Geierwiese , wo wir oft Fußbaü im Hochwasser der Donau
spielten . 1910 nahmen wir dann abermals unsere Torpfosten
und den Fußball und wanderten damit zur Pollakwiose , aus
der nun die üldmira ihre ersten großen Siege errang . Der
Weltkrieg unterbrach dann die glückhaste Entwicklung . Von
130 Spielern zogen 80 ins Feld . Die größten Siege errang
der Verein , als der Berufsfußball in Oesterreich eingeführt
wurde . Sechsmal gewannen wir ab 1927 die Landesmeister¬
schaft Und jetzt sind wir , das ist unser großer Stolz , der

/

Zu der Morgenwanderung der Bremer Naturschutz-
Gesellschaft  hatte sich am letzten Sonntag ein erfreu¬
lich großer Kreis von Naturfreunden , Männern und Frauen,
am Treffpunkt Stern eingefunden . Unter der Führung von
Carl Röben und Vielguth  ging es durch den Bürger¬
park bis zur Meierei . Bom Himmel lachte herrlicher Sonnen¬
schein. so daß auch nach dieser Seite der Frühwanderung alle
guten Voraussetzungen beschicken waren , die man sich wün¬
schen mochte.

Vor allem hakte die Führung bei dieser Wanderung ihr
Augen - und Ohrenmerk aus die einheimische Vogelwelt

st/HMT //Sklk/6

Hier sprickl äie Deutsche Arbeitsfront
Sutes Licht—bessere Leistung

Amt Schönheit der Arbeit gibt Leitfaden für
gute Beleuchtung heraus

Die gute Beleuchtung des Arbeitsplatzes wird heute
dank der Tätigkeit der Deutschen Arbeitsfront immer
stärker in ihrer ganzen Bedeutung für die Gesund¬
erhaltung des Menschen und damit für die Leistungs¬
steigerung erkannt. Auf einem so ausgedehnten Ge¬
biet Hie dem der natürlichen und künstlichen Beleuch¬
tung ist jede Anstrengung zu begrüßen, die der Ver¬
wirklichung der besseren Arbeitsplatzbeleuchtung dient.

Eine sehr gute Zusammenfassung der Vorschläge, die
der Hauptausschuß „Gutes Licht" beim Amt „Schönheit
der Arbeit " den Betrieben macht, bringt soeben ein
Leitfaden für gute Beleuchtung des Arbeitsplatzes, der
mit dem Titel „Gutes Licht — bessere Leistung" von
dem genannten Ausschuß in einer ersten Auflage von
100 600 Exemplaren herausgegeben wird. Gutes Licht
am Arbeitsplatz ist die Voraussetzung sür Sauberkeit,
Ordnung und größtmögliche Unfallsicherheit im Betrieb

Iründonnerstug , 20 Uhr , und Karsreitag,
19 Uhx, Matthäus - Passion  von
Joh . S «b. Bach . Solisten : Maria Schil¬
ling Gertrud « Pitzinger , Heinz Märten.

Günly . c Baum Ernst Meißner Bremer Domchor , Knaben¬
chor. Bremer Ttaatsorchester . Leitung Richard Liesche. -
Karten Gründonnerstag 1,— und 2,—, Karfreitag 1—3,— bei
Praeger L Meier und Bartels . Schülerkarten nur Grün¬
donnerstag —,50 Tombüro.

und damit auch sür die Schönheit der Arbeit am Ar¬
beitsplatz. Dieser Satz steht neben der Betonung des
gesundheitlichen Nutzens jeder guten Arbeitsbeleuch¬
tung über diesem Leitfaden, der in anschaulicher Weise
und unterstützt durch zahlreiche gute Aufnahmen sozu¬
sagen ein Lichtbrevier für die Westentaschedarstellt.

Die Deutsche Arbeitsfront fordert eine regelrechte
Beleuchtungsplanung , zu deren Verwirklichung im ein¬
zelnen die Lichtberatungsstellen wertvolle Hinweise
geben, wie diese Beratungsstellen „Gutes Licht" über¬
haupt die geeignetsten Stellen sind, an denen Betriöbs-
führer und Gefolgschaften die Möglichkeit haben, sich
über das gute Licht am Arbeitsplatz kostenlos zu unter¬
richten.

.. - . — — 7k—
Die Deutsch « Arbeitsfront

H W " NS . - Gemeinschaft

.Kraft Surft, fniive'
!D1» btsr lolyaockav kfttllstlrwg »» »um

Abteilung: Feierabend
KdF .-Vorstellungen des Groß - Barietös im Casino:

Abendvorstellungen am 5., 6., 7 und 11. April.
Einheitspreis 1 RM.
Nachmittagsvorstellungen am 5. und 12: April.
Einheitspreis 0,50 RM.

Karten im Vorverkauf : Verkaufsstelle : bl. L. Frauenkirch-
hof 10/11, Nordstraße 43.

Achtung! Arbeitsopfer und Rentenempfängerder DAF.!
Geschlossene Vorstellung am Dienstag , dem 11. April , 16 Uhr.

' Eintrittskarten 0,30 RM , einschl. Kleiderablage.
Karten bei den Amtswaltern der Arbeitsopser -Versorgung,

sowie im Wilhelm -Decker-Haus , Zimmer 118.

lour de France ohne Deutsche
Zum erstenmal seit fast einem Jahrzehnt werden in der

Tour de France zwei Mannschaften fehlen , die immer gern
gesehen waren , Deutschland und Italien . Eine Umfrage unter
den deutschen Bcrussstraßensahrern ergab , daß der größte
Teil von ihnen , namentlich aber die Spitzenkönner , wegen
der geringen Verdienstmöglichkeiten infolge des niedrigen
Frank -Kurses aus die Bestreitung des schweren Rennens ver¬
zichtet . Außerdem fallen in die Zeit der „Tour " zwei Mei-
sterschastsläuse zur Deutschen Ttratzenmeisterschast , am 16.
Juli die Harzrundfahrt , sowie vom 28. bis 30. Juli die Ost-
prcutzensahrt , an denen unseren ehrgeizigen Fahrern natür¬
lich mehr gelegen ist.

Deutsche Fußballmeisterschaft
Die späte Ermittlung der Gaumeistor in Bayern und Sach¬

sen machte es erforderlich , daß die Gruppenspiele an den
Ostertagen fortgesetzt werden . Drei Treffen sind sür Kar¬
freitag , 7. April , angesetzt , ein viertes Spiel sinket am
Ostermontag , dem 10. April , statt . Am Karfreitag spielen:
Gruppe 2 a in Stolp : Viktoria Stolp — Spvg . Küln -Sülz 07,
Schiedsrichter : Schlettner -Berlin . Gruppe 2b in Dresden:
Dresdner SC . — Warnsdorser FK ., Schiedsrichter : Moißner-
Schweidnitz . Gruppe 3 in Dessau : SV , Dessau 05 — VfR.
Mannheim , Schiedsrichter : Schütz-Düsseldorf . ,

Der Sudetengaumeister Warnsdorser FK . trägt also sein
erstes Spiel im Dresdner Ostra -Gehege aus . Am 10. April
führt der Warnsdorser FK . seinen 2. Meisterschaftskampf in
Aussig gegen den Bayernmeister FC . 05 Schweinfurt durch.
Schiedsrichter ist Hirsch-Stuttgart . Mit diesen Spielen ist die
erste Runde in allen vier Gruppen nach Ostern erledigt.

kimsbüttel Daugruppensieger
bei den Basketballspiclen in Gera

In Gera wurden die Vorentscheidungen um die Deutsche
Basketballmeisterschaft ausgetragen . Der Spielplan wies fol¬
gende Paarungen aus : Tv . Eimsbüttel (Nordmarkmeister)
gegen Tura Gröpelingen (Niedersachsenmeister ) und Stöhr
Leipzig (Sachsenmeister ) — 1. Sportverein Gera (Mitte¬
meister ). Im ersten Kampse standen sich Eimsbüttel und
Tura Gröpelingen gegenüber . Beide Mannschaften wurden
stürmisch von den Zuschauern begrüßt . Wenn auch die Eims-
bütteler allgemein als Favoriten angesehen wurden , so muß¬
ten sie sich gewaltig strecken, um die Bremer zu überwinden.
Die Bremer stellen solgende Spieler zum Kamps : Giehoff,
Brandt , Lotysch, Spähn und Meyer . Die Hamburger finden
eher Kontakt in ihren Reihen , so daß bald eine 6:1-Führung
herausgespielt ist . Die Tnraner geben das Spiel jedoch nicht
verloren . Allerdings will bei ihnen nichts klappen . Der sonst
so wurssichere Spähn steht wie angewurzelt an seinem Platz
und vermag sich kaum Von seinem Deckungsspieler zu lösen.
Das wirkt sich auf die anderen Spieler aus . Ständig versucht
Giehofs , die Borderspieler zu unterstützen , was natürlich in
der Deckung Schwächen hervorruft . So ist es zu erklären , daß
die Hamburger mehr und mehr auskamen und somit im
ersten Spielabschnitt vollkommen das Spiel beherrschten . Nach¬
dem es bereits 10:1 zugunsten der Eiinsbütteler stand , ge¬

lang es Meher , sich blitzschnell von seinem Mann zu lösen
und zum dritten Korb einzuwerfen . Im Gegenangriff bucht
Hamburg den 12. Punkt sür sich. Bei den Bremern kommt
Lotysch noch einmal zum Wurf , so daß es mit 12:5 Punkten
in die Halbzeit geht . Nach Wiederbeginn kennt man die Tu-
raner nicht wieder . Ständig liegen sie in der Spielhälste der
Hamburger und nur ein nicht zu beschreibendes Korbwurs-
pech rettet die Eiinsbütteler vor größeren Korberfolgen der
Bremer . Endlich scheint es zu klappen . Sämtliche Hamburger/
sind zur Deckung zurückgezogen . Das Heranspielen an den
Korb ist sür die Bremer unmöglich geworden . Da ist plötz¬
lich Meyer etwa zehn Meter vom Korb entfernt frei . Mit

2 . Ostsrtsg , 15 .30  Ukr , Sfsmsr ksmpfdskn* s WeoÄ»"«»»»»«»»s
einem herrlichen Weitschuß , der direkt in den Korb landet,
bringt er seine Mannschaft auf 12:7 heran.

Nachdem jetzt die Hamburger durch ihren besten Spieler
Francke wieder zwei Punkte buchen , scheinen sich diese ge¬
sunden zu haben . Doch aus der anderen Seite setzt Meyer
abermals zu einem Weitschuß an und wieder landet der Ball
direkt im Korb . Kurz darauf schaltet sich Giehoss richtig in
den Angriff der Tnraner ein und jetzt trennen beide Mann¬
schaften nur noch drei Körbe voneinander . Doch die Freude
der Bremer dauert nicht lange , denn die Eimsbütteler er¬
zielen den 16. Punkt . Noch einmal reißt sich der Nieder-
sachsen-Ganmeister zusammen , und schon hat Lotysch geschickt
eingeworsen . 16:13 für Hamburg zeiK das Resultatbrett an.
Spähn wird jetzt oft unfair angegangen , doch kann er die
darauf folgenden Straswürfe nicht verwandeln . Es sind noch
acht Minuten zu spielen . Giehoss erhält einen Freiball.
Ruhig und sicher verwandelt er diesen zum 14. Punkt sür
Bremen . Der Höhepunkt des Spieles ist erreicht . Die Zu¬
schauer feuern beide 'Mannschaften an . Das gibt den Ham¬
burgern gewaltigen Auftrieb und in schneller Folge erzielen
sie weitere fünf Punkte . Damit ist das Endergebnis von
21:14 sür Eimsbüttel hergestellt . In diesem Spiel war Brandt
als Abwehrspieler sehr gut . Giehoss wußte sich oft gut in
den Angriff einzuschalten , doch vernachlässigte er etwas zu
stark die Deckung . Im Angriff arbeiteten Meyer und Lotysch
unermüdlich , um eine Wendung herbeizuführen . Die Ent¬
täuschung war diesmal Spähn , der nicht einen Punkt er¬
zielen konnte.

Im zweiten Spiet des Abends siegte die Betriebssport¬
gemeinschaft Stöhr -Leipzig gegen den 1. Sportverein Gera
überraschend mit 19:17 und erkämpfte sich damit die Teil¬
nahme sür das Endspiel . Der zweite Tag wurde mit dem
Spiel Tura -Gröpelingen gegen 1. Sportverein Gera eröffnet,
das die Bremer in überzeugender Weise mit 26:13 gewinnen
konnten . Die Tnraner waren weit besser im Bilde als am
Vorabend und waren den Geranern in technischen und takti¬
schen Belangen voraus , zumal Spahu bei den Gröpelingern
weit wirkungsvoller war als gegen Eimsbüttel . Nach bereits
10 Minuten Spieldauer hatten die Tnraner eine gute Füh¬
rung ausgebaut , die nicht mehr abgegeben wurde . Folgende
Spieler warfen die Körbe sür Tura : Spähn 6, Meyer 6,
Lotysch 5, Giehoff 5. Im Endspiel standen sich dann Eims¬
büttel und Leipzig gegenüber . Die Hamburger siegten ver¬
dient und unangefochten 26:18 und hatten sich damit die
Gangruppenmeisterschast erspielt . s28
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40 Jahre Sportverein Werder
Hm Jahre ES sandei , sich einige junge beherzte , noch kna¬

benhaft erscheinende Männer aus Liebe zum Fußball zusam¬
men und gründeten einen Verein , den sie nach der Stätte
Lausten , auf der sie sich mit der runden Lederkugel nach Her¬
zenslust tummelten , nämlich Werder!  Der damalige Platz
befand sich in unmittelbarer Nähe des Kuhhirten auf dem
Stadtwerder , wo sich nach und nach auch die Vereine „Senta ",
,ISVV" „Germania " und „Komet " niederließen und manchen

Strauß untereinander ausgesuchten haben , bis die Plätze der
Anlage von Kleingärten zu weichen hatten und Werder sich
neben dem Kometenplatz unmittelbar hinter der Huckelriede
ansiedelte . Schließlich mußten auch noch diese Platzanlagcn
— Werder besaß hier bereits eine stattliche Tribünenanlage —
verschwinden . Heute nun besteht der Sportverein Werder be¬
reits 40 Jahres und wie jeder einzelne Mensch, so hat auch
jeder Verein seinen Ehrentag , nämlich sein Stiftungsfest , und
dieses 40. Stiftungsfest begeht Werder nun in diesen Tagen
mit einer Festwoche, die ein reichhaltiges Programm in sich
birgt.

Am Donnerstag , dem 6. April , findet ein Gcmeinschafts-
abcnd der Fußball -Männermannschaftcn im Vercinsheim
„Zum alten Brauhaus ", Wachtstraße , statt ; am 7. April
(Karfreitag ) das Freundschaftsspiel Werder Gauligamann¬
schaft gegen den FSV . Frankfurt , und am Ostcrsonntag , dem
0. April , das Freundschaftsspiel Werder Gauliga -Elf gegen
den l . FC . Nürnberg in der Bremer Kampfbahn . Hier wird
Sportlehrer Arthur Schütz am Dienstag , dem 11. April,
19.30 Uhr . eine Fußballschule der Jugend und des Nach¬
wuchses vorführen , während am gleichen Tage um 20 Uhr
im Vereinsheim „Zum alten Brauhaus " der Kameradschasts-
und Gratulationsabend anläßlich des 40jährigen Vereins¬

bestehens vor sich gehen wird . Der Donnerstag , 1-3. April,
bringt um 19 Uhr in der Bremer Kampfbahn einen Leicht-
athletik -Uebungsabend durch Sportlehrer Koerth,  und am
darauffolgenden Freitag , dem 14. April , 19.30 Uhr , steigt ein
Uebungsabend für die Gauligamannschast durch Sportlehrer
Sepp Müller.  Das 40jährige Stiftungsfest aber findet seine
Krönung am Sonnabend , dem 15. April , 20 Uhr , in den
Ccntralhallen , mit der Hanptfeier , bestehend aus : 1. Vor¬
führungen der Abteilungen , 2. Buntes Programm erster
Kräfte , 3. Festball.

Basketball in Bremen
In Bremen werden die Basketballspiele am Mittwoch in

der Jahnhallc an der Neucnlander Straße fortgesetzt . Der
Spielplan lautet : 20 Uhr Stern — Testa , 20.30 Uhr Llohd
gegen Sportgem . ü , 21.15 Uhr Sportgem . für Gesundheit
und Leistung — Werder . — — .

Berufsringkämpfe in den Lentralhallen
Am Montagabend starteten wieder einmal die Bevussuin-

ger in den Conlralhallen zu einem Ningikampftiurnier ^ m
den „Großen Niodersachsen -Preis ". Der feierliche Auftakt voll¬
zog sich mit der bekannten Ringkämpserparade , die bereits
am Eröffnungstage eine sehr gute internationale Besetzung
auswies . So wurden vom Kampfleiter Karl Voigt  folgend«
Ringer vorgestellt , die wir hier alphabetisch wiedergeben.
August Ah re n s - Westfalen , Fritz B r i l l - Hannover , Wac-
lav B adu r s k i - Polen , Beta B a r o th - Ungarn , Helmut
Döring - Kiel,  Leo G r ab ow ski - Polen , Anton Iari¬
ßt n g-Köln , Wladyslaw K a zi mi c r c >z u k-Warschau , Alois

Kraus-  Köln , Felix Kersäe - Jugoslawien , Otto Kreisch-
mo  r - Berlin , Gustav Motyka - Polen , Franz Pugner  -
Sudetenland , Max WalIoschke - Breslwu.

Der Russe Timose Cziruchin  trifft erst am Mittwoch
ein und der Breslauer Bruno Mosig,  der am letzten Sonn¬
tag das Turnier in Wien siegreich durchstand , startet heute,
während die gleichfalls bereits angekündigten Walter HoIr¬
rn a n n - Berlin , Jan K r u m i n - Lettland, . Rcinhold Löh-
Saarland , Pawel I w a n o f s - Bulgarien gleichfalls dieser
Tage in die Konkurrenz eingreifen werden . Dagegen muß
der Pole Franz Mrna,  der gleichfalls in diesem Wett¬
bewerb starten sollte , sern bleiben , da er sich in seinen letzten
Kämpfen einen Schlüsselbeinbruch zugezogen hat . Dafür sind
aber noch der Ungar Lander Nagy  und der Reichshaupt¬
städter Alfred . T tu we verpflichtet worden , die gestern bereits
mit von der Partie waren . Für die Veranstaltung zeichnet
wiederum Otto D r a b e r - Hamburg , der auch die letzte Kon¬
kurrenz in Bremen trug , und dem Kampfleiter Karl Voigt
ist Bremens alter Weltmeister Paul Bahn  und der be¬
kannte frühere Breslauer Aktive Julius Brückner  zur
technischen Durchführung beigegeben worden . Nach diesen
Bekanntmachungen starten wir zu den ersten fünf gestrigen
Begegnungen , die folgenden Verlaus nahmen:

Den ersten Kampf des Turniers bestritten Ahrens und
Badnrsri,  die sofort mit temperamentvollen - Angriffen
und Paraden mächtig ins Geschirr gingen . Nach 13 Minu¬
ten ist das Schicksal des starken Polen durch Schlcudergrisf
aus dem Stand besiegelt.

Das zweite Treffen lieferten sich Brill und Motyka,
die beide in Bremen hinreichend bekannt sind , vor allem
letzterer als der „Mann mit dem Bart " und seiner ulkigen,
aber durchaus fairen Kampsart . Die Begegnung verlief un¬
entschieden.

Im dritten Kamps standen sich Nagy und Kersic  ge¬
genüber . Während der Ungar für Bremen kein Unbekann¬
ter ist , startete der Jugoslawe erstmalig in einer Bremer
Konkurrenz . Kersics Debüt siel nicht günstig für ihn aus:
seine robuste Art brachte ihm eine Verwarnung und die
Mißgunst des Publikums ein , während Naghs technisch reifes
Können begeisterte . Sieger in 19 Minuten Kersic durch
Armfesselung.

Mit Kazimierczuk  stellte sich ein für Bremen neuer
„wilder " Mann vor , der in Pugne  r den „ richtigen " Geg¬
ner fand . In 18 Minuten siegte Pugner durch seitlichen
Untergriff.

Den Schlußkamps des Abends bestritten Baroty und
Stnwe,  zwei ganz große Könner auf der Matte , die sich
eine gigantische Partie lieferten , an Krastleistungen sowohl
als in der Technik , Wucht und Gewandtheit . Der Berliner
weilt erstmalig als „Prosi " in einem Bremer Turnier,
während Baroty ein Bekannter ist . Durch Selbstsaller mußte
sich Stuwe in der 17. Minute (Absangen eines Hüftschwun-
ges durch Baroty ) -eine Niedrlage gefallen lassen.

Pferdesport
Unsere Voraussagen:

Enghien (Beginn 15 Uhr ) : 1. N.: In Nigris , Eaboulaß
Dalagos . — 2. R.: Le Bambino , Northumbria , Tracias . —
3. R .: Prophet «, Shindy , Contemplation . — 4. R .: Stall
Lieux , Le Resultat , L'Oragc . — 5. R.: Lavoisier , Bareme,
Ksinvar . — 6. R .: Layock Williams , Mac Kinney Wilkes,
Kesaline K. — 7. N.: Lou Williams , Lulu Wilkes , King of
Farchat . (3.
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(10. Fortsetzung)
„Aber das ich doch . .
.wahr , mein Lieber ! Und die Moral von der

Eeschicht: Es ist nicht damit allein getan, eine Waffe
zu haben, man mutz auch die Erlaubnis haben, kämpfen
zu dürfen ! Du bist in der sonderbaren Lage, angreifen
zu dürfen, ohne bereits eine Waffe zu haben Denn, sei
mir nicht böse: Was ist schon so ein Luftschiff? Kaum
so lusttüchtig wie ein einfaches Rettungsboot seetüchtig!
Und hinsichtlichder Wafsenwirkung ?" Er lachte.

„Von den U-Booten hat man anfangs auch nicht
besser gesprochen .

„Aber Weddigen hat sie glänzend rausgepaukt , lieber
Piter ! Du wirst es auch mit den Luftschiffen tun , wie
ich dich kenne! Aber zuerst hast du mal die Erlaubnis
zum Kämpfen! Um die beneide ich dich — und auch
wieder nicht. Es ist so ungefähr , als wenn ich mit ein
paar Motorbooten England angreifen sollte." Er blickte
den andern an. „Aber du wirst auch das schon hinkrie¬
gen, Piter !" Er sah den Kameraden lachend an. „Zäh
bist du ja , das haben wir damals in Ostasien gesehen.
Pfui Deiwel, wir haben alle gemeint, du gingst drauf,
nachdem du zwei Stunden im kalten Wasser mit dem
Halbertrunkenen geschwommenwarst !" „Was sollte ich
machen bei dem schlechten Wetter ? Der Kerl war über
Bord gekippt und keiner hatte es gesehen autzer mir.
Ich dachte auch schon, es ginge schief, da habt ihr uns
rausgeholt . Den Chinofeldzug hat mir die anschließende
Lungenentzündung leider vermasselt . . ." „Dafür be¬
kamst du aber die redlich verdiente Rettungsmedaille,
Piter ! Und schließlichwaren diese zwei Stunden im
kalten Wasser eine gute Uebung in Zähigkeit. Ich
hab's so in den Knochen, als wenn du die noch tüchtig
nötig hättest bei deiner Luftschiffahrt - . ." Er reichte
dem Kameraden die Hand.

Peter Straffer sah sich im Kreise seiner Kommandan¬
ten um : „Nachdem also Seine Majestät auf Grund des
Jmmediatvortrages vom 9. Januar die von uns vor¬
geschlagenen Luftangriffe gegen England genehmigt
hat und ich Ihnen die nicht sehr erfreulichen Bedingun¬
gen mitgeteilt habe, die an diese Erlaubnis geknüpft
sind, kann ich nicht unterlassen, mit Ihnen noch einmal
die Schwierigkeiten dieser Angriffe durchzusprechen
Augenblicklichstehen uns L 3, 4, 5, 6, 7 und 8 zur Ver¬
fügung . .

„Und demnächst mein L 9", bemerkte Kapitänleut¬
nant Mathy.

„Leider erst im März , nach der letzten Friedrichs-
hafener Meldung . Das Heer hat dem Luftschiffbau
große Aufträge erteilt . Es ist zweckmäßig, daß Sie sich
mit Ihrer Besatzung schon jetzt zur Bauinformation
nach Friedrichshafen begeben, um an Ort und Stelle
darauf zu drücken, daß die Lieferzeit unbedingt einge¬
halten wird !"

„Zu Befehl, Herr Kapitän !"
Der Kommandeur verschränkte die Arme: „Sämtliche

Schiffe haben eine Nutzlast von 9200 Kilogramm bei
0 Grad und 760 Millimeter Druck. Die kürzeste Ent¬
fernung von der Deutschen Bucht nach England beträgt
290 Seemeilen , bis London sogar 310. In dieser Hin¬
sicht haben es die Heercsluftschiffer mit ihren Stütz¬
punkten in Belgien erheblich günstiger. Sie haben einen
Anmarschweg von nicht einmal 100 Seemeilen. Bis
London sind es von Belgien aus keine ISO Seemeilen.
Demgemäß neigte man an allerhöchster Stelle zu der
Ansicht, daß Englandangriffe in allererster Linie in das
Gebiet der Heeresluftschiffer sielen, aber ich glaube, Sie
genug zu kennen, meine Herren , wenn ich dem ganz ent¬
schieden widersprach." Alle Augen leuchteten ihm ent¬
gegen

„Jawohl , Herr Kapitän ", rief Mathy . Und Kapitän-
leutnant HirschNickte.

„Wir Marineluftschiffer haben zwar etwa die drei¬
fache Strecke zu bewältigen , um überhaupt zum An¬
griff zu kommen, — und wenn wir den hinter uns
haben, müssen wir auch die dreifache Entfernung wie¬
der zurück. Das bedeutet nicht allein größere Gefahr,
sondern, was Ihnen , wie ich Sie kenne, wichtiger ist, ver¬
ringerte Bombenlast. — Haben Sie einmal aus¬
gerechnet . .

„Zu Befehl, Herr Kapitän !" Hirsch reckte sich auf.
„Bei Beschränkung auf den nötigen Benzin- und Ballast-
vorrat kann ich im L 5 drei 50-Kilogramm-Bomben mit¬
nehmen und etwa 20 Brandbomben zu 3,2 Kilogramm.
Natürlich muß dann jeder nicht unbedingt nötige Mann
zu Hause bleiben."

Der Kommandeur nickte: „Das ist, bei Gott , nicht viel,
und unsere Angriffe haben nur dann einen Sinn , wenn
wir mit mehreren L-Schiffen zugleichangreifen ."

Kapitänleutnant Mathy hob die Hand : „Bei meinem
L 9 ist die Bombenlast bereits etwas günstiger. Die
Werft gibt 11100> Kilogramm Nutzlast an ."

„Auch das soll verhältnismäßig bald gesteigert wer¬
den", nickte Straffer . „Wir werden auch bei den 25 000-
Kubilmctrr -Schiffen nicht stehenbleiben. 32 000-Kubik-
meter-Schiffe sind für diesen Sommer noch zugesagt-
Wir werden damit auf 16 200 Kilogramm Nutzlast bei
prallem Schiff kommen. Dabei läßt sich dann zugleich
die größte Fahrtstrecke auf viertamendzwohundert Kilo-
meter- steigern."

„Wenn nur die Geschwindigkeitnicht so gering wäre",
warf Kapitänleutnant Hirsch ein. „21,5 Meter je
Sekunde sind zu wenig. 77 Stundenkilometer mit Voll¬
gas, das sind mit gedrosselte'n Maschinen. — und die
muß ich rechnen, sonst brechen mir die Motoren schon
auf halbem Wege zusammen, — vielleicht 60 Kilometer
bei Windstille. Aber 20 bis 30 Kilometer Gegenwind
sind keine Seltenheit . Damit ist dann meine Marsch¬
geschwindigkeitkaum noch höher als die eines normalen
Kriegsschiffes. Die Steigerung der Geschwindigkeit
scheint mir daher sehr wichtig zu sein." Er sah sich nach
den Kameraden um, die zustimmend nickten.

„Ist auch angestrebt, Hirsch", bestätigte der Komman¬
deur, „die 32 OOO-Kubikmeter-Schiffe sollen auf gute
25 Meter je Sekunde kommen. Zugleichhabe ich mich sehr
für eine Verbesserung der Steighöhe eingesetzt. Der
Luftschiffbau hat 3900 Meter statischeGipfelhöhe zuge¬
sagt." Die Kommandanten murmelten befriedigt. Doch
Straffer runzelte die Stirn . „Einstweilen, meine Herren,
ist das allerdings noch Zukunftsmusik. Wir müssen mit
drei 50-Kilogramm-Bomben und 20 Brandbomben rech¬
nen und unsere Angriffe in 1200 vielleicht auch 2000
Meter Höhe mit 40 Kilometer Geschwindigkeitfahren."
Er stockte. „Ich sehe meine Aufgabe nicht im Mies¬
machen, abör ich halte es für nötig, daß wir uns selbst
nichts vormachen. Bei dieser geringen Fahrthöhe bie¬
ten unsere Schiffe von 158 Meter Länge und etwa 15
Meter Durchmesserbei dieser lächerlichen Geschwindig¬
keit Ziele, die selbst ein schlechterArtillerist nur ünt
Mühe verfehlen kann. Die Erfahrungen der ' Heeres¬
luftschiffer haben uns gezeigt, daß man da allerhand
Häßliches erleben kann. Und Buttlar hätten sie mit
Gewehren ja auch beinahe mit seinem L 6 herunterge¬
holt. Wir müssen also auf Verluste gefaßt sein, die bei
der leichten Brennbarkeit unserer Luftschiffe leider wohl
meistens Totalverluste sein werden." Sein Gesicht war
ernst. „Sie haben mein« Eröffnungen mit Zustimmung
begrüßt, meine Herren. Trotzdem möchte ich mit Ihnen
nicht derartige Angriffe beginnen, ohne daß Sie sich
völlig über die Schwierigkeiten klar sind. Wer sich in¬
nerlich diesen Schwierigkeiten nicht gewachsen fühlt,
kann sich ruhig bei mir nachher melden- Ich werde für
ein anderes Kommando sorgen, ohne ihm Vorwürfe
zu machen. Denn unter weniger, ich möchte beinahe
sagen, hoffnungslosen Voraussetzungen wird er viel¬
leicht an anderer Stelle Gutes leisten." Er blickte lang¬
sam im Kreis herum, doch kein Auge wich ihm aus Er
wußte schon jetzt, hatte es vorher schon gewußt, daß
nicht einer von seinen Offizieren sich nachher melden
würde. Da war es doch wie ein Lächeln um seine Augen,
das aber gleich wieder verschwand, — als er sagte:
„Und, bitte , prüfen Sie jeden einzelnen Mann Ihrer
Beiatzungen entsprechend, meine Herren ! Es ist bei uns
ja nicht so, wie auf anderen Schiffen, wo man schließ¬
lich den einen oder anderen Mittelmäßigen mitschleppen
«kann. Wir können keinen Reservemann mitnehmen,
und unsere Angriffsfahrten werden 20 Stunden bei be¬
ster Wetterlage , meistens also sicher noch länger dauern.
Diese 20 Stünden hindurch muß jeder einzelne unge¬
achtet der Kälte und des Feuers ununterbrochen voll
und ganz auf dem Posten sein. Und jede Rolle bei uns
an Bord ist lebenswichtig für das ganze Schiff. Bei
uns gibt es keine weniger verantwortungsvolle Posten.
Das ist schwer, aber wunderschön! Meine Herren, neh¬
men Sie daher jeden einzelnen Mann genau unter
die Lupe Er muß der Beste seines Faches sein und durch
und durch freiwillig ! Nur dann können wir unsere
schwere Aufgabe einigermaßen lösen." Er ging ein
paar Schritte durch den Raum . „Selbstverständlich
müssen die Angriffe unter genauester Beohachtung der

Wetterlage angesetzt und durchgeführt weiden. Ich werde
daher Angriffsbefehle nur geben, wenn die Wetter¬
bedingungen einwandfrei sind. Die Beurteilung stößt
allerdings bei uns auf größte Schwierigkeiten, denn
die Beobachtungen unserer deutschen Wetterwarten
allein genügen nicht. Die feindlichen fehlen, da wir
den Fuiikschlüssel nicht kennen. Und die lieben Neutralen
haben ja schleunigsteinen Beweis ihrer wahren Neu¬
tralität gegeben, indem sie uns jede weitere Ileber-
mittlung ihrer Wettermeldungen verweigerten , sie aber
zugleich laufend der Entente liefern. Unsere Rechnung
kränkt also an zu vielen Unbekannten. Das Ergebnis
wird somit manchmal unzureichend sein, aber ich werde
mit allem Nachdruckdafür sorgen, daß auch hier jeder
restlos seine Pflicht tut ." Er stocktekurz. „Ich dank«,
meine Herren !" Er ging, hielt dann aber inne : „Hat
einer der Herren noch eine Frage ?"

„Kapitänleutnant Mathy trat vor : „Können wir
nicht nach Düsseldorf, Köln oder Belgien überführen ?"

Der Kommandeur mußte lachen: „Sie Schlauberger!
Kommt leider nicht in Frage ! Alles mit Hccreslust-
schiffen belegt ! Ich war ja Ende des Jahres in Belgien.
Vielleicht gelingt es mir, Düsseldorf zu bekommen. Für
Londonangriffe wäre das schon etwas günstiger."

Kapitänleutnant Hirsch trat heran : „Melde gehor¬
samst, L 5 fahrtbcreit !"

„Sie Habens ja eilig !" lachte Straffer.
„Ja , — wir müssen uns ranhalten , daß die 85er nicht

die Ersten über England sind . ."
„Nur mal nicht zu hitzig, meine Herren ! Ich habe mir

natürlich auch die Wetterlage schon angesehen. Heute
und scheinbar in den nächsten Tagen ist an einen An¬
griff nicht zu denken. Warten wir ab, meine Herren!
Mills der Wettermacher Petrus , kommenauch wir bald
an die Reihe, eine Flöte im Konzert mitzuspielen!"
Er winkte seinem Adjutanten : „Wendt ! Bitte ! Sofort
die Marschbefehle für die Besatzung Mathy . . ."

Die Tür schlug hinter den beiden zu-
„Na, — laßt die beiden Peter mal so weitermachen!

Peter Straffer und Peter Wendt ! Das mit den An¬
griffen haben sie fein gefingert ! Und an uns solls nicht
siegen!" Mathy hieb seinem Kameraden Hirsch auf die
Schulter : „Ganz gewiß nicht!"

*
„Ein Kapitänleutnant der Reserve Max Dietrich

möchte Herrn Kapitän sprechen."
Peter Straffer blickte hoch: „Bitte !"
Der Offizier trat ein und grüßte.
„Sie wünschen?" ,
„Das Kommando eines Marine -Luftschiffes!"
Peter Straffer musterte den Mann.
„Wo waren Sie bisher ?"
„Bei Kriegsausbruch war ich Kapitän des NDL.-

Dampfers „Brandenburg " und sollte den Hilfskreuzer
„Kaiser Wilhelm der Große" versorgen. Nach dessen Un¬
tergang war ich nutzlos im Atlantischen Ozean und
wollte nach Hause."

„Mit Ihrem Schiff?" . ...
„Natürlich !"
„Durch die englische Blockade? Und das haben Sie

gemacht?"

ltkqLaLM. -aöec« sü«/
Kleiner Auszug aus einer Liste sonderbarer Unfälle

Berlin , 3. April
Es geschehen tagtäglich merkwürdige Dinge ; würde

man sie in Lustspielen oder Romanen verwerten , ;o
könnte der Autor sicher sein, daß kein Verleger M da¬
zu herbeilassen würde, seine Einfälle zu drucken. AVer
die Versicherungsgesellschaftenkönnen über Dinge be¬
richten. die. trotzdem sie völlig unglaublich klingen, oocy
nachweislichtäglich geschehen.

Daß einer Witwe , die das Grab ihres kürzlich ver¬
storbenen Mannes mit frischen Blumen jchmuckte, der
Grabstein auf den Kopf fiel und sie schwerverletzte, ist
noch etwas , das man glaublich finden konnte obwohl
man auch hier hinsichtlichder Höhe des Grabdenkmals
oder des Standpunktes der Frau zur Zeit des Unfalls
Bedenken hegen möchte. Aber daß ein steifer schwarzer
Hut in der Lage sein sollte, die beiden Ohren des Trä¬
gers glatt abzuschneiden, das würde einem wie ein
schlechter Witz vorkommen, wenn dieser Unfclll nicht
tatsächlich geschehenwäre und eine amerikanische Ver¬
sicherungsgesellschaft dafür eine beträchtliche Summe
hätte auszahlen müssen.

Ein Kind aß eine Zwiebel, verschluckte sie so unglück¬
lich. daß es sich das Genick brach. Und ein gleicher Unfall
passierte einem Mann , der mit dem Kopf zuerst ins
Bett sprang. In beiden Fällen mutzte wegen Unfall¬
todes eine Lebensversicherung die doppelte Summe der
Police ausbezahlen . In Kalifornien geschah es einem
Bauern , daß sein Pflug eine Patrone dus der Erde
wühlte und sie zur Entladung brachte, so daß die Kugel
ihm in den Kopf drang und ihn tödlich verletzte.

Ein junger Mann wurde vor kurzem so stürmischvon
seiner Braut an die pochende Brust gedrückt, daß ihm
verschiedene Rippen dabei brachen. Die Versicherungs¬
gesellschaft mußte eine Unfallentschädigung bezahlen.
Ein anderer Jüngling nahm das geliebte Mädchen auf
den Schoß; dabei schlief sein linkes Bein ein. Als er
sicb erhob, sackte das Bein so unglücklichunter ihm ab,
daß es gebrochen wurde. Eine Versicherungsgesellschaft
mußte einem Manne eine Unfallentschädigung bezahlen,
weil dieser auf einer dunklen Landstraße über ein»
schlafende Kuh fiel und sich dabei erheblich verletzte.
Ein anderer schlug mit der Nase gegen das Bett , be»
kam Nasenbluten , Blutvergiftung stellte sich ein ; er
starb.

In England fuhr ein Motorradfahrer gegen einen
Elefanten . In Deutschland und Amerika sind Motor¬
radfahrer häufig durch Rehe zu Schaden gekommen.

Der Besitzer eines Milchautos fuhr zu einer Tank¬
stelle, um Benzin einzufüllen. Heiße Asche von seiner
Zigarette setzte seine weiße Schürze an einer Stelle in
Brand , auf die Benzin getropft war . Der entsetzteMann
riß die Schürze vom Leibe und warf sie von sich. Sie
flog auf ein in der Nähe stehendes Pferd . Das Tier
schleuderte sie mit einer Schnauzenbewegung gegen
einen Heuballen. Eine Scheune, das Milchauto, vier
Autos und zwei Wagen brannten als Folge dieser merk¬
würdigen Ereigniskette ab . Lins..

vll.0  vkLI^SkS

„Zu Befehl ! Aber in Drontheim ging mir leider die
Kohle aus ." Er sagte das, als handele es sich um eine
Friedensfahrt von Hamburg nach Helgoland, und schob
die Hände in die Taschen seines kurzen blauen Rockes,
wie er das auf der Brückewohl so gewohnt war.

Peter Straffer mußte lächeln: „Aber bei uns ist das
nicht so einfach. Luftschiffe sind keine Seeschiffe. Unsere
Motoren sind keine Dampfmaschinen. Und Sie wissen ja
wie das geht — jetzt mit L 3 und L 4, — beide ver¬
loren auf einen Schlag, und jetzt L 8 . .

„Gerade deshalb ! Der Engländer soll uns fühlen!
Und wenn die Maschinen Havarie haben, wird gesegelt."
Er reckte sich ein wenig. „Ich war fünf Jahre Führer
der Viermaftbark „Herzogin Cecilie", dem Schulschiff
des NDL." Er beobachtete ruhig den Eindruck dieser
Worte . „Fünf Jahre auf allen Meerey", fügte er .dann
hinzu. „Dreimal um Kap Hoor'n." Er zög das O ordent¬
lich in die Länge.

(Fortsetzung folgt)
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(Lrosss -Uokkinann.)

Berlin , 3. April
„Deutscher Prinz aus London verschwunden!" mel¬

deten die englischen Blätter vor wenigen Tagen in
großen Schlagzeilen. Und sie knüpften die Feststellung
an ihre Meldung, daß Scotland Pard fieberhaft be¬
müht sei, zu ergründen , was es mit dem plötzlichen
Verschwinden des deutschen Prinzen Wolfs Heinrich
von Stolberg , der ein Better der holländischen Thron-
folgerin Juliane sei, für eine Bewandtnis habe. Lag
ein Unfall oder gar ein Verbrechen vor? Handelt es
sich um eine geheimnisvolle Entführung ? .

Der Prinz war vor einigen Wochen nach London ge¬
kommen. Er fuhr mit einem Luxusautomobil mit
einem holländischenNummernschild und fand auf Grund
seines klingenden Namens Einlaß in die beste Gesell¬
schaft. Man sah ihn in den bekanntesten Nachtklubs
des Londoner Westens, bewunderten seinen gutsitzen¬
den Frack bei Theaterpremieren und riß sich förmlich
um ihn, der in Kürze seine Studienreise nach Amerika
antreten wollte. Und plötzlichwar der Prinz Stolberg
über Nacht spurlos verschwunden. Die Polizeichess
machten sich Vorwürfe , daß sie einen so illustren Gast
nicht genug bewacht hätten . Ein Heer von Detektiven
wurde aufgeboten, um das Geheimnis aufzuklären. Zur
selben Zeit saß Prinz Wolfs Heinrich von Stolberg in
seinem Heim im Harz und war starr vor Staunen,
als er die Meldung der englischen Presse, er sei in
London verlorengegangen zu Gesicht bekam. Prinz
Stolberg ist nock nie in London gewesen. Er hat aucki
keine Studienreise nach Amerika vor. Von diesen Tat¬
sachen unterrichtete der deutsche Prinz die Londoner
Polizei auf telefonischem Wege und Scotland Pard
almet auf. Dann ist es wenigstens kein echter Prinz,
dxr verlorenging . Sondern wieder - einmal ein Hoch¬
stapler, der sich einen klingenden Namen zulegte, um
die Gesellschaft zu bluffen, und nun verschwand, da
ihm vermutlich der Boden unter den Füßen zu heiß
wurde. Niemand hatte an seiner Identität gezweifelt.
Selbst in der Londoner Aristokratie nahm seine Er¬
zählungen für bare Münze. Wie leicht ist es doch, ein
Hochstapler zu sein!

Das Heer der „Hauptmann von Köpenicks". die mit
klingenden Titeln und Namen die Welt zum Narren
hielten , ist nicht zu erzählen. Seit der SchuhmacherVoigt
io erfolgreich die Rolle eines preußischen Gardeoffi-
ziers spielte, hat sein Rezept hundertfach Nachahmung
gefunden. Immer wieder tauchten falsche Generäle,

' Maharadschas. Großfürsten, Exzellenzen usw. auf, und
in neun von zehn Fällen glückt das Komödienspiel,

, dcknn die Menschen sind trotz aller trüben Erfahrungen
' immer wieder vcrtrauenjelig.

Der „Eroberer des Nordpols"
Eines der besten Mittel , um eine Hochstapelei erfolg¬

reich zu gestalten, ist. sich auf ein Tätigkeitsgebiet zu
begeben, auf das einem niemand zu folgen vermag.
Eine der typischten Erscheinungen auf diesem Eebiei
ist der amerikanische Arzt Frederik Albert Look, der
behauptete, den Nordpol erreicht zu haben und über
dieses Abenteuer sogar ein Buch mit dem Titel „Meine
Eroberung des Nordpols " geschrieben hat. Tatsache ist,
daß Dr. Look für 18 Monate von der Bildfläche der
Zivilisation verschwand, dann eines Tages in Kopen¬
hagen wieder auftauchte und erklärte, nur von zwei

Eskimos begleitet , den Nordpol erreicht zu haben.
Man glaubte ihm, man feierte ihn als Helden der
Arktis , ganz Europa brachte ihm Ovationen und
lauschte seinen erregenden Berichten. Bis die Fachwelt
nach und nach an seinen Angaben, die voller Wider¬
sprüche steckten, zu zweifeln begann. Man zweifelte an
dem Namen „E.etukisuk", dem er seinem getreuen Es¬
kimo-Begleiter gab ; man forderte ihn schließlich, als
das Mißtrauen immer weitere Kreise zog, auf, diesen
Eskimo als Zeugen seiner Behauptungen der Öffent¬
lichkeit vorzustellen. Look war dazu nicht in der Lage.
Ilnd da mußten auch schließlichdiejenigen, die in ihm
einen Helden gesehen hatten , zu der Ueberzeugung
kommen, daß er die Welt mit einer kecken Münch-
hausiade zum Narren gehalten hatte.

Ein Schwindler von Format war zweifellos der ge¬
feierte „Indianerhäuptling " Grey Owl, zu deutsch
„Graue Eule ", der im vergangenen Jahr in London
gestorben ist. Hunderte und Tausende hörten an der
Londoner Universität seine ausgezeichneten Vorlesungen
über die Geschichtedes indianischen Volkes. Die Lon¬
doner Gesellschaftriß sich um diesen klugen rothäutigen
Mann , dessen philosophischen Aussprüche allenthalben
in der Presse Eingang fanden. Sogar der König
empfing die „Graue Eule " im Vuckinghampalast. Der
Indianer kleidete sich stets nach der Art seiner Väter
und hielt auch in der englischen Hauptstadt getreulich
an den Lebensgewohnheiten seines Bolkes fest. Er
schrieb Bücher und sprach auch im Rundfunk, man ver¬
lieh ihm ehrenhalber den Doktortitel , und erst als
Grey Owl das Zeitliche segnete, kam der Betrug ans
Tageslicht. D.ie rote Hautfarbe war — abwaschbar.
Der angebliche Indianerhäuptling war ein Weißer,
und zwar ein Engländer namens Arthur Belane '' . ein
ehemaliger Zögling der Schule von Hastings. der sich
auf Grund seiner hervorragenden Kenntnisse um die
rote Rasse diese Komödie ausgedacht hatte , um in der
Öffentlichkeit mehr zur Geltung zu gelangen, was ihm
hundertprozentig glückte.

Eine Altistin fälschte die Weltgeschichte
Wenn man diesen oder jenen Schwindel, der in die

Weltgeschichte eingegangen ist. nachträglich betrachtet,
kann man es kaum verstehen, wie er Erfolg haben
konnte. Die Welt ist vertrauensselig ; man denke
an jene rumänische Schauspielerin, die einer großen
Anzahl von hochangesehenen Persönlichkeiten weiszu¬
machen verstand, sie sei die Großfürstin Anastasia, die
unglückliche Zarentochter , von der die Welt angenommen
hatte , sie sei ermordet worden. Obwohl die Hoch-
staplerin nicht eine Spur von Aehnlichkeit mit der
wahren , ohne Zweifel bei dem Blutbad in Jekaterinen-
burg ums Leben gekommenen Zarentochter auswies und
nicht einmal russisch sprechen konnte, nahm man das
„unglücklicheGeschöpf" in Amerika mit offenen Armen
auf Die angebliche Anastasia fand Gastfreundschaft bei
der Millionärsfamilie Üeeds und erregte eine förm¬
liche Weltsensation. Nicht einmal die Feststellung der
Großfürstin Olga , einer Tante der wirklichen Anastasia,
es müsse sich hier um eine Hochstaplerin handeln,
konnte den Glauben Amerikas an die „Zarentochter"
erschüttern, bis es sich nach Jahren dann .doch heraus¬
stellte, daß eine rumänische Altistin namens Anastasia
Tchaikowsky die Welt genarrt hatte . rd.
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Peter und Paul / Von Albert Fittich

Die beiden jungen, stämmigen Burschen, die bei der
Polizei in der Großstadt dienten , stammten aus dem¬
selben kleinen Dorf des Waldviertels.

Manchmal geschahes,,daß der Peter den Paul oder
umgekehrt der Paul den Peter aus einer schwierigen
Lage befreite, trotzdem aber sprachen die zwei nie ein
Wort miteinander, das mit dem Dienst nichts zu tun
hatte . War man daheim im Wachzimmer oder in der
Kaserne, da mied der eine den andern wie das hölli¬
sche Feuer.

Warum ? Die Kameraden wußten nicht, woher diese
Feindschaft stammte, die wohl schon lange Zeit bestehen
mußte, vermuteten aber , und wahrscheinlich nicht mit
Unrecht, daß eine Schürze dahinterstecke.

Dem Wachkommandantenwar dieses merkwürdige Ver¬
halten seiner tüchtigen Beamten gegeneinander auf¬
gefallen und er fragte eines Tages den Paul , was er
denn gegen den Peter habe.

Der Paul wurde feuerrot und wollte nicht recht mit
der Sprache heraus ; er stotterte und brummte etwas,
so daß der Vorgesetztenichts verstand und endlich unge¬
duldig rief : „Na, es geht mich auch nichts an. Eure
Pflicht tut ihr ja und so lange ihr mit den Einbrechern
raufen könnt, werdet ihr euch gegenseitig wohl in
Ruhe lassen« .

Köstlich war es, wie sich die beiden, die scheinbar sich
gegenseitig Luft waren , überwachten. Wie beide, wäh¬
rend sie die gleichgültigsten Gesichter machten und aus
ihren Pfeifen dampften, doch spitzten und horchten und
sich schier die Augen herausschauten, wenn die Post ver¬
teilt wurde, oder wenn der eine oder der andere einen
Brief schrieb- Dann suchte jeder zu ergründen, wem der
andere schrieb oder von wem er Post bekam. Und jeder
suchte dies wieder vor dem andern zu verbergen und
geheim zu halten, was ihnen auch gelang, denn sie er¬
spähten beide nichts.

So vergingen die ersten zwei Jahre , in denen es
keinen Urlaub gab. Kaum rückte das Ende dieser Zeit
heran , da war der Peter auch schon auf dem Wege zum
Kommandanten, um sich für den Urlaub zu melden. Er
wollte dem Paul zuvorkommen, damit sie nicht etwa
in derselben Zeit heimkämen. Er hatte während der
zwei Wochenallerhand vor, wobei, ihm der andere im
Wege war.

„Kreuzdonnerwetter!« entfuhr es dem Paul , als er
sehen mußte, daß der Peter schon vor ihm beim Kom¬
mandanten gewesen. Also wartete der Paul und fluchte
innerlich. Dann meldete auch er sich.

In den Tagen, die nun folgten, kam eine große Un¬
ruhe über die beiden Burschen. Ihre Gedanken waren
schon fern, in dem stillen Heimattale . weniger vielleicht
bei Eltern und Geschwistern, als bei einem schlanken
rothaarigen Mädel mit einem hübschen Gesicht und
blauen , heißen Augen.

Eine Wochespäter war der Urlaub bewilligt . Beiden
zugleich, dem Peter und dem Paul . Sie packten ihre
Koffer und wanderten am nächsten Morgen nach dem
Bahnhof. Natürlich gingen sie einzeln dahin , und auch
auf der Fahrt saß Paul an einem, Peter am entgegenge¬
setzten Ende des Zuges. Der eine schien den andern nicht
zu kennen.

Je näher der Zug der Heimat kam, desto mehr leerten
sich die Wagen. Immer saß noch Paul im vordersten,
Peter im hintersten Wagen und jeder starrte erwar¬
tungsvoll in die Landschaft hinaus . Als das Heimat¬
dorf in Sicht kam, erhoben sie sich, schnallten die Säbel
an und blieben dann, jeder an der Tür seines Wagens
stehen. Kurz nachher fuhr der Zug in die Station ein,
in der sie aussteigen mußten, Peter verließ als erster
den Bahnhof.

Paul .folgte ihm auf dem Fuße und beobachtete ihn
scharf. Ob er gleich weitergehe oder zuerst noch ein
Wirtshausbesuche?

Richtig bog der Peter voin Wege ab und ging auf
den „Bären " zu. Da trat Paul in den gerade gegen¬
überliegenden „Hirten « ein, von dessen Fenster aus er
den Eingang des anderen Gasthauses im Auge behal¬
ten konnte, denn er wollte den anderen nicht zuerst
heimkommenlassen und hatte doch auch Verlangen nach
SpeisS und Trank.

Beide waren von der langen Bahnfahrt durstig und
hungrig geworden und hatten überdies noch einen zwei-
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ständigen Fußmarsch in ihr Heimatdorf vor sich; also
war eine Stärkung schon vonnöten und die besorgten
sie sich denn auch gründlich, wobei jeder verschiedene
Liter des dunklen Vieres hinter die Binde goß. Ein
herrlicher Genuß! Der' Urlaub begann. Der erste
Urlaub ! . . .

Als Paul dann den Peter aus dem „Bären " treten
sah, da war dessen Gang nicht mehr ganz sicher und ge¬
rade. Nasch zahlte der Paul . seine Zeche und trat eben¬
falls den Heimweg an ; jedoch auch er stand nicht mehr
sicher auf den Füßen und in seinem Kopf spukten die
Geister des reichlich genossenen Alkohols.

Bald schritten die beiden auf den durch den Hochwald
ziehenden Pfad dahin , der in ihr Dorf führte . Der Paul
war immer ,einige Schritte hinter dem Peter . Dieser
hatte den anderen hinter sich wohl gehört, schaute sich
aber kein einziges mal um und schritt tüchtig aus . .So
gingen sie Viertelstunde um Viertelstunde. Längst hatten
sie das heimatliche Tal erreicht, und als der Peter nun
bei einer Wegbiegung anlangte , da sah er schon das
Dorf vor sich, das unten noch drei Kilometer weiter
im Tal drinnen lag.

Da blieb er stehen. Den Kopf ein wenig vorgebeugt,
starrte er vor sich hin. Er sah aber nicht die Heimat vor
sich, der er zwei Jahre fern gewesen war , in seinem
Kopfe drängten sich ganz andere Gedanken.

Plötzlich drehte er sich mit einem Rucke um und stand
gerade vor.Paul , der mittlerweile auch herangekommen
war.

Jetzt machte auch der Paul halt . Eine Weile standen
sich die beiden jungen Männer Auge in Auge wie zwei
zum Sprunge bereit« Raubtiere gegenüber, dann sprach
der Peter langsam mit etwas schwerer Zunge : .Paul,
bevor wir heimkommen, will ich dir was sagen: Die
Wall ! laß mir in Ruhe, verstanden, sonst bekömmst du
es mit mir zu tun .«

Dem Paul schoß bei diesen Worten eine Vlutwell « ins
Gesicht.

„Was !" schrie er , „wen soll ich in Ruhe lassen?«
„Die Wall ! hab ich gesagt.«
„So . die Walli . Du glaubst wohl, daß sie so einen mag

wie dich. Ich sag dir , die Walli ist mein Mädel , und
wenn du ihr zu nahekommst, schlage ich dir alle Knochen
im Leibe zusammen.«

„Oho! Die Walli dein Mädel , das ist mir das Neueste.
So einen Taps soll die Walli mögen!«

„Was sagst du?«
„So einen Schafskopf schaut die Walli nicht an .«
Wie auf Kommando flogen die Säbel zur Erde, die

Kappen hinterdrein und im nächsten Augenblickehatten
sich die beiden Nebenbuhler beim Kragen . Angesichts
der Heimat, die sie so lange nicht mehr gesehen hatten,
begannen die beiden heißblütigen Burschen auf Tod
und Leben zu raufen . Sie waren beide ungefähr gleich
stark; lange konnte keiner über den anderen einen Vor¬
teil erringen , da stolperte der Peter , riß aber den Paul
beim Fallen mit und nun wälzten sie sich bald am
Straßenrand «, bald mitten auf der Straße , verprü¬
gelten sich und keuchten und schwitztenvor Anstrengung
und Wut.

„Himmelsakra!" rief da plötzlich eine Stimme . „Was
ist.denn daa für ein Theater ? Werdt 's ihr gleich auf¬
hören, ihr Narren ! Natürlich der Peter und der Paul.
Ist das eure Disziplin, die ihr bei der Polizei ge¬
lernt habt ?«

Bei den ersten Worten schon hatten sich die beiden
losgelassen und richteten sich nun zerichundenauf. Mit un¬
glaublich verlegenen Gesichternstanden sie vor dem Vor¬
steher ihres Dorfes , der eben von der Holzarbeit aus
dem Wald kam und die beiden gerade überrascht hatte.

In ihrer Verlegenheit begannen sie umständlich die
Uniform von den Spuren des Kampfes zu reinigen.

Der Vorsteher schimpfte weiter . „Ihr tragt diese
Uniform und schämt euch nicht, im Dorf ein so schlechtes
Beispiel zu geben.«

„Die Walli soll er mir in Ruhe lasten«, brummte der
Peter.

„Die Walli ist mein Mädel «, trotzt« der Paul.
Der Vorsteher horchte auf.
„Also. ich hab mir 's denkt, daß ein llnterrock da¬

hintersteckt. Was für eine Walli ?«
„Dem Wagner seine.«
Da schaute der Vorsteher die beiden Burschen einen

Augenblick verblüfft an, dann brach er in ein lautes
Lachen aus.

„O ihr Narren , wegen der Walli vom Wagner rauft
ihr und prügelt euch? Das ist nicht schlecht. Ja , wißt
ihr denn nicht, daß die Walli vor drei Wochen den
Poitner geheiratet hat . den reichen Sägemüller ? Er
hat zwar einen steifen Fuß und ist auch sonst nicht der
schönste, aber ein reicher Mann .«

Da standen die beiden Burschen wie begossene Pudel,
rissen Mund , Ohren und Augen auf und starrten den
Vorsteher wie einen Geist an.
„Vorsteher!« lallte der Peter , „hältst uns zum Narren ?«

„Keine Spur , wahr ist's. Vierzehn Tage waren sie
verlobt und dann haben sie geheiratet. Wetter noch
einmal . Soll ich vielleicht die junge Sägemüllerin von
euch grüßen lassen. Ich muß gerade noch einen Sprung
hinunter in die Mühle .«

Ander Eile der Abfahrt
Siebzig Jahre war der alte Risten, der Mühlenwirt,

den Weg seines Lebens gegangen, nach der Ordnung und
den Gesetzen, die ihm überkommen. Nie hatte die Weis¬
heit der Väter ihn verlassen, weder in der Zeit , da er
selber, noch geführt wurde vor vielen Jahrzehnten , noch
seitdem er selber führte in den Dingen des Tages . Aus
Vertrauen und Gehorsam war die eigene Ansichtgewor¬
den, die klare Erkenntnis . In langen Jahren hatte sie
sich bewährt . Sein Vertrauen zu ihr schien unerschiitter-
lich.

Nun war es erschüttert, erschüttert durch den eigenen
Sohn, den jüngsten und liebsten. Alle Ordnung , alle
Weisheit , alle Regel schien davor zusammenzubrechen.

Man muß seinen Kindern freie Hand geben, hatte er
früher gesagt. Man muß Vertrauen zu ihnen habem und
sie müssen merken, daß man Vertrauen hat . Das weckt
ihren Stolz . Man darf ' sie nicht beobachten, als seien siq
verdächtig, man darf sie nicht belauern wie ein Spion.
Man muß sie unter die Entscheidung ihres eigenen Ge¬
wissens und ihrer eigenen Vernunft stellen. Das macht
sie ehrgeizig. Man muß ihnen Freiheit geben. Sie wer¬
den sie nicht mißbrauchen.

So hatte der Mühlenwirt alle seine Kinder großge¬
zogen, fünf Jungen und drei Mädchen. Eduard , der
jüngste, war das neunte und letzte. Er zählte jetzt zwei¬
undzwanzig Jahre , lebte zu Hause und arbeitete im Ge¬
schäft. Außer ihm war noch eine Schwester da, die Anna.
Die anderen lebten in der Welt , hier und da, die meisten
verheiratet . Sie waren etwas geworden, sie hatten dem
Vater und seiner Erziehung Ehre gemacht.

Nun — und wie ist es gekommen: Eduard war am
Sonntag in die Stadt gefahren, zu einem Fußballspiel
und nachher zum Ball . Natürlich mußte er Geld mitneh¬
men. „Die Schlüssel liegen in der Kommode", sagte der
alte Risten ; er meinte die Schlüssel für die Kasse. So
hatte er es immer gehalten. Als Eduard herunterkam,
sagte er im Vorbeigehen, zwanzig Mark habe er sich ge¬
nommen. Er hätte es nicht zu sagen brauchen, es wäre
auch so in Ordnung gewesen. Was Eduard nicht brauchte,
würde er zurückgeben. Der alte Risten nickte nur.

Am Nachmittage kam die Zeitungsträgerin und holte
das Bezugsgeld. Als der Mühlenwirt die Kasse öffnete
und die .Barschaft prüfte , fehlte ein Fünfzigmarkschein.
Heute früh noch hatte er nachgezählt, ein Irrtum war
ausgeschlossen. Er fragte seine Frau , er fragte die Toch¬
ter . Sie wußten von nichts. Da wurde er unruhig — fürs
erste nur unruhig . Es wird sich aufklären , dachte er. Man
muß warten , bis Eduard zurückkommt. Vielleicht hat er
versehentlich den Fünfziger zusammen mit dem Zwan¬
ziger eingesteckt.

Im Laufe des Nachmittags wurde der Mühlenwirt
zappelig. Nervös aber wurde er, als Eduard mit dem
gewohnten Abendzug nicht zurückkam. Da fraß sich das
erste wirkliche Mißtrauen , der erste Argwohn, die erste
wehe Angst in die Seele des Alten . Der Frau und her
Tochter: verbot er, mit dem Jungen von dem Gelde zu
sprechen. Kein Wort hätten sie zu sagen. Entweder klärte
eS sich auf, oder er würde es selber mit dem Jungen
ausmachen. Die Mutter sagte, natürlich kläre es sich auf.
Ob er daran zweifelte? Das sei ein Unrecht an dem
Jungen . Groß und schmerzvollsah der Alte sie an. Er
sagte nichts. Um elf Uhr gingen sie zu Bett . Aber Risten
fand keinen Schlaf. Gegen zwei Uhr hörte er Eduard
nach Hause kommen.

Verstört und übernächtigt stand der Alte am frühen
Morgen auf. „Herrgott , ich bitte dich, laß es gut wer¬
den«, flehte er. Es war ihm, als ob er inwendig bebe
und zittere. Er war ein alter Mann . Eduard stand schon
bei der Arbeit . Aber der Alte scheute sich, zu ihm zu
gehen. Ihn bangte vor der Entscheidung.

Beim zweiten Frühstück um zehn Uhr schob Eduard
dem Vater zwei Fünfmarkstllckeüber den Tisch. Neun
Mark habe er gebraucht, sagte er. Sonst sagte er nichts,
kein Wort.

Dem alten Risten war es, als treffe ihn ein Schlag.
Nicht einer Gebärde war er fähig. Undeutlich, wie durch
einen Schleier hindurch, sah er den Sohn aufstehen und
aus der Stube gehen. Wie aus weiter Ferne klangen die
Schritte über den Hausgang davon. Da stöhnte der alte
Risten und verbarg das Gesicht in den Händen.

Da gab es den beiden Burschen förmlich einen Ruck.
„Vorsteher!« rief der Paul . „Sei so gut und Halts

Maul . Wenn wir dir auch einmal einen Dienst erweisen
können, soll's gern geschehen.« ,

Lachend versprach der Vorsteher reinen Mund zu
halten.

„Jetzt schaut aber , daß ihr heimkommt«, meinte er
dann , „im Dorfe gibt es auch noch andere schöne Mädel,
einen von der Polizei nimmt jede gern.«

Der Peter und der Paul schritten nun nebeneinander
dem Dorfe zu. Schweigend und ganz ernüchtert.

„Peter ", sagte endlich der Paul , „hat sie dir auch
geschrieben?«

„Bis vor vier Wochen regelmäßig alle zwei bis drei
Tage ."

„Mir auch. Warst du auch ihr Einziger ?«
„Jawohl .«
,Sch auch. Sakra , so eine Hexe, eine niederträchtige-

Heiratet den krummen Sägemüller und wir hauen uns
blau und grün .«

Wieder schritten sie eine Weile schweigendund nach¬
denklichdahin . ^

„Peter «, sprach endlich wieder der Paul , „der Säge¬
müller ist ein saugrober Kerl. ich glaub ' er haut st«
bald ."

Da blieb Peter stehen, sie hatten den Dorfeingang
erreicht, wo sich ihre Wege trennten , und sprach aus
tiefstem Herzensgründe : „Paul , recht hat er .«

Dann spuckte er wieder verächtlich aus , reichte dem
andern die Hand, und jeder ging seinem Paterhaus zu.

Wie staunten der Kommandant und die Kameraden,
als der Peter und der Paul vierzehn Tage später als
die besten Freunde vom Urlaub zurückkehrten. So sehr
sich aber die Kameraden Mühe gaben, von der Ursache
dieser Wendung erfuhren sie nichts.

Eine bissige Replik
König Ludwig Xlii . war einst über Land gereist und

wurde von dem Bürgermeister eines kleinen Städtchens
mit einer Ansprache begrüßt.

Ein mitaekommener Minister glaubte dem König
einen Gefallen zu tun , wenn er die etwas in die Läng«
geratenen Ausführungen unterbräche.

Er fragte deshalb den Redner : „Was kosten eigentlich
die Esel in dieser Gegend? Sie sind wohl ziemlich
billig ?"

„Wenn sie von Ihrer Größe sind«, antwortete der
Bürgermeister , indem er den Minister von oben bis
unten abschätzendbetrachtete, „kosten sie zehn Taler das
Stück." » is.

Wie ein Alp lastete es auf der Familie , wie ein dro¬
hendes Unwetter , als wäre es dunkel geworden mitten
am Tage. Eine unerträgliche Schwüle war um sie und
in ihnen. Sie schlichen aneinander vorbei, sie sagten
nichts. In ihren Gesichtern stand der Schmerz, stand die
Not. Was eigentlich los sei, fragte der Bruder mittags
die Schwester. Die wurde bleich und unsicherund stotterte
etwas von Unwohlsein des Vaters . Kopfschüttelnd ging
Eduard hinaus.

Nicht einen Augenblick wich dem Mühlenwirt das
stechende Weh aus dem Innern . Daß ihm das noch ge¬
schehenmußte am Abend des Lebens. Daß es ihm ge¬
schehen mußte an dem eigenen Sohn , dem so sehr gelieb¬
ten. An diesem Nachmittag sagt: der Krämer Weden zu
seiner Frau : „Der Risten Hannes wird alt . Er hält sich
nicht mehr gerade. Nun ja — siebzig!"

Noch einmal schärfte der Mühlenwirt der Frau und
der Tochter ein, daß sie zu schweigenhätten . Seine Stim¬
me klang anders als sie früher gewesen war , wenn er
befahl..Zie klang schwächer, unsicherer. Die beiden nickten
stumm.

Der Mann aber dachte, und hängte nun all seine Kraft,
seinen letzten Glauben an diesen Gedanken, an diese Hoff¬
nung : Vielleicht kommt Eduard und beichtet es. Es wird
ihm keine Ruhe lassen. Es treibt ihn zu mir. Er wird
kommen: er muß kommen. Dann will ich ihm verzeihen.

Aber Eduard kam nicht. Den ganzen Nachmittag kam
er nicht. Minute um Minute versickerte, Stunde um
Stunde verrann . Der Alte wartete vergebens.

Erst am Abend kam Eduard . Er hatte einen weißen
Zettel in der Hand und schob ihn über den Tisch. Er habe
das gestern morgen in der Eile der Abfahrt vergessen
und das Papier noch in der Tasche gehabt, sagte er. Es
sei Ingen Karl dagewesen, der Anstreicher, mit der Rech¬
nung. Er habe ihm das Geld gleich mitgegeben: einund¬
fünfzig Mark und zwanzig Pfennig.

Zaeobs-Fee
billigste öetrünb

(16. Fortsetzung)
Ich sollte einmal ganz offen mit Köster reden, dachte

er. Köster würde ihm sofort helfen. Aber wollte er
wirklich, daß ihm einer half, ihm die Hände unterschob
und es ihm leichter machte?

Alle Großen, und die besten unter ihnen am meisten,
haben kämpfen und sich durchringen müssen. Nur den
Halben wurde es leicht gemacht. Sie verstanden es , zu
klagen und Mitleid zu erregen , und das Mitleid fühlte
sich verpflichtet, sie zu unterstützen.

Florian wollte nicht zu ihnen gehören. Er hatte einen
so guten Anlauf zum Ganzen gemacht, und er sah ein
Ziel vor sich, das alle Mühen dreifach aufwog, wenn
er es erreichte.

Köster, der selten lobte, war mit seinen Leistungen
zufrieden. Das braucht« man nicht in Worten zu hören,
das fühlte man auch so, und es stärkte den Glauben.

Köster hatte einmal gelogt: „Was andere in drei
Jahren lernen, das lernen Sie in einem Jahr ." Es
war das größte Lob gewesen, das er je ausgesprochen
hatte . Es genügte Florian , mehr wollte und braucht« er
nicht zu wissen.

Aber auch dieses eine Jahr würde unendlich lang
sein für einen jungen Menschen, der an jedem Ersten
seine Miete zu bezahlen hatte und neben aller Arbeit
auch essen mußte.

Es war eine Binsenwahrheit , daß an einem hungri¬
gen Magen die besten Vorsätze, die kühnsten Pläne und
Ziele scheitern konnten, und ebenso sicher war es, daß
die übelsten und trostlosesten Lebenslagen in einem
rosigeren Licht erschienen, wenn der Magen gesättigt
war.

Florian sprang auf und schüttelte sich. Es war zweck¬
los, Betrachtungen über den Magen nachzuhängen, die
vor der Zeit melancholischstimmten. Heute und morgen
und ein paar Wochen lang war dieses knurrende Un¬
tier im Leibe noch zu befriedigen, und wenn auf des
Steinbergers Wiesen auch keine Lilien wuchsen, so
erinnerte sich Florian in dieser Stunde doch an die
Blumen auf dem Felde, die nicht säten und ernteten

und dennoch ernährt und gekleidet wurden. Sie kehr¬
ten sich der Sonne zu und sogen ihre Kraft aus Himmel
und Erde.

'War das nicht eine Weisheit , verborgen in einem poe¬
tischenVergleich? Hatte der Mensch es verlernt , auf die
feinsten Lebensgesetzezu lauschen, verlernt , es den Ge¬
schöpfengleich zu tun ? Er hatte sich von der Sonnen-
kraft im All abgekehrt und war notgedrungen auf
die Schattenseite des Lebens geraten . Da saß er nun in
Finsternis und Unkenntnis , grübelte und zersorgte sich
und machte sein Uebel nur noch schlimmer, an¬
statt . . . „den Kopf zu heben, sich die Sonne vom Him¬
mel herunterzuholen und seiner eigenen' Kraft zu ver¬
trauen «, sagte Florian laut , reckte sich und schaute der
Sonne mitten ins strahlende Angesicht.

Pfeifend kam er auf dem Steinbergerhof an. Köster
stand vor der Haustür , spielte mit dem Kater zu seinen
Füßen und winkte den fröhlichen Florian zu sich heran.

„Kommen Sie , Florizel , wir zwei essen in der .Alten
Post', ich muß mich mal ein bisserl von Tante Marie
erholen«, wisperte er ihm ins Ohr, schob seinen Arm
unter den des Jüngeren und ging mit ihm die Straße
zum nahen Dorf hinunter.

Florian wollte von Kranewitter erzählen , aber
Köster wußte schon alles . Er wußte sogar noch.weit
mehr, weil er fast eine halbe Stunde mit Leni allein
gewesen war.

Ja , da hatte die Leni wieder einmal Vorsehung ge¬
spielt, ohne es recht zu ahnen. In ihrer Sorge um Flo¬
rian hatte sie dem Professor ihr schweres Herz aus¬
geschüttet.

„Es war ein Leichtsinn von ihm, zu kündigen. Was
soll werden, wenn er in einigen Wochen ohne Stellung
ist?"

„Ein richtiger Kerl muß manchmal viel wagen, um
sich Raum sür Besseres zu schaffen«, hatte er ihr ge¬
antwortet Doch nun ging ihm die Sache im Kopf her-,
um. Dem begabten Burschen mußt« geholfen werden.
Nicht mit Geld, das nahm er nicht an. Kösterwußte das,
und Leni bestätigte es.

Aber es gab andere Möglichkeiten. Da waren Flo¬
rians tarockspielende Bauern . Das Bild war fertig
und gut. Gräfe hatte es kürzlich bei ihm im Atelier ge¬
sehen und war nicht abgeneigt gewesen, es zu kaufen.
Damals hatte Köster mit der Begründung abgewinkt,
daß es nicht gut wäre , den jungen Mann übermütig zu
machen. Wie die Dinge jetzt lagen, mußte man versuchen,
einen annehmbaren Preis dafür zu bekommen. Gräfe
würde schon mit sich reden lassen.

Nun ja , dem Professor war nicht bange um seinen
Schüler. Er hatte sogar daran gedacht, ihn wieder
für einige Zeit auf dexi steinbergerhof zu setzen, wo
er billiger lebte als in der Stadt , und wo ihm die
Modelle gleich dutzendweiseüber den Weg liefen. Dieses
Holzhausen war eine gottgesegnete Gegend für einen
Banernmaler , und Florian hatt« das Zeug dazu, ein
solcher zu werden. Vielleicht ließ man ihn gleich hier
und fuhr am Abend allein nach München zurück? Die
Sache mit Huber 6c Lincke würde ja wohl auch in
Ordnung zu bringen sein.

Köster und Florian gingen schon am frühen Nachmit¬
tag zu Kranewitter , und der Professor teilte die Begei¬
sterung seines Schülers für den prachtvollen Kopf des
Oberförsters. Das war ein Gesicht, an dem ein junger
Maler beweisen konnte, ob er was von seiner Kunst
verstand.

„Und wann fangen wir mit den Sitzungen an ?« fragte
Kranewitter noch einmal.

„Morgen , gell, Florizel ?«
Die blauen Augen des Professors schimmerten feucht¬

fröhlich. Hatte er zuviel Wein getrunken, der alte Herr?
Florian sah ihn zweifelnd an.

Köster lachte. „Ich weiß schon, was Sie sagen wollen;
diese Arbeit geht vor. Lassen Sie Huber 6c Lincke
schießen, ich melde Sie krank. Bleiben Sie ruhig hier,
und schmeißt man Sie aus der Firma , um so besser. So,
und nun haben wir genug getrunken und geschwatzt,
Herr Oberförster, ich darf nicht vergessen, daß ich heute
abend noch am Steuer sitzen muß.«

Florian hatte einen dicken Kopf, teils vom Wein,
teils von seines Lehrers unbegreiflichem Vorschlag.

Hierbleiben dürfen . . . malen . . . bei Leni sein?
Herrgott , es war fast zu schön, um es zu glauben.

Die Wiesen dufteten, der Abend war so still mit seinem
sanftgetönten Himmel, und die Grillen zirpten, als
sie heimgingen.

Wenn nur nicht diese Unruhe in ihm gewesen wäre,
das nagende Gefühl, eine Pflicht zu versäumen.

„Es geht nicht«, sagte er plötzlich, „ich muß morgen
früh im Büro sein.«

Köster knurrte ihn an. „Sie sind ein Hasenfuß. Flo¬
rizel. Alles geht, und es wird Zeit . daß Sie aus Ihrer

Reizvoll klingt des Ruhms lockenderSilberton in das
schlagende Herz, und die Unsterblichkeit ist ein großer
Gedanke, ist des Schweißes der Edlen wert!

k. 6 . Llopstocle

Tretmühle herauskommen. Sie bleiben hier und arbei¬
ten, und wehe Ihnen , wenn Sie noch einen Gedanken
an Huber 6c Lincke verschwenden. Die Herren werden
sich zu trösten wissen; kein Mensch ist unersetzlich.«

Leider nicht, das hatte Korbinian . ihm deutlich zu
verstehen gegeben. Es wäre ja auch alles gut und schön,
wenn ich nur wüßte, wovon ich leben soll? . . . wollte
Florian sagen. Zum Glück fiel ihm ein, daß auf dem
Steinbergerhofe die Erummerternte begann. Da waren
helfende Hände immer vonnöten.

So hielt er den Mund und begann sich zu freuen.
Am Hoftor standen Leni und Ürschi. Florian machte

schon einen Sprung , doch da sah er Tante Marie in der
Haustür auftauchen und hörte des Professors Stimme
an seinem Ohr : „Geduld, mein Lieber, ich nehme cdie
Alte gleich auf mich, dann können Sie sich getrost mit
Ihrem Mädchen seitwärts in die Büsche schlagen.«

Florian dankte ihm mit einem frohen Blick. Der Gute!
Er hatte sich wirklich aufgeopfert in diesen beiden
Tagen.

Köster machte nicht viel Umstände. Er komplimentierte
Tante Marie ins Haus hinein , und nun war der Weg
frei.

„Ich bleib' hier, Lenerl !« Das war alles , was er
herausbrachte, und Leni begriff sehr schnell, daß sie sich
vorläufig nicht von Florian zu trennen brauchte.

Die Hände ineinander verschlungen, wanderten sie
den Weg zur alten Linde hinauf . Urschi stand Wache,
und als es nach einer halben Stunde im Hausgang
lebendig wurde, steckte sie zwei Finger in den Mund
pfiff wie ein Gassenjunge, laut und schrill.

Die beiden erreichten den Hof gerade in dem Augen¬
blick, als Professor Köster, von Tante Marie und der
ganzen Familie Steinberger begleitet , aus dem Haus
trat . So war Florian zur Stelle , um seinem Lehrer
Koffer und Malgerät aus dem Zimmer holen zu kön¬
nen und ihm den Wagen aus dem Verschlag unter der
Tennenbrücke ziehen zu' helfen.

Tante Marie fand kein Ende, als es aus Abschiedneh¬
men ging, dem reizenden, alten Herrn immer wieder
die Hand Zu drückenund ihm ans Herz zu legen, doch
ja recht bald wiederzukommen. Sie hätte es weit lieber
gesehen, wenn der Junge abgefahren und der Alte ge¬
blieben wäre.

(Fortsetzung folgt)
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^elga . glücklicheGeburt einer ge-
funden Tochter zeigen in großer

> Freude an
3 4 1939

Erna Niermeqer . geb. Lachens
Hermann Niermeyer

Bremen, Fürther Straße 103
z. Z. Stadt . Frauenklinik
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Heute wurde uns ein gesundes
Mädel

geboren.

Karl Palmgren und Frau Hilde, geb. Erapow
Bremen, den 3. April 1939

^Osterdeich207b ^

< - - >
Ihre Verlobung  geben bekannt:

Lieselotte MerL
Heinz Lümeburg

Syndikushof 2 a Contrescarpe 123
Bremen , Ostern 1939

Empfang : 1. Ostertag, 11—13 Uhr,

^ Syndikushof 2a ^

<-
Wir geben unsere Verlobung  bekannt:

2rmgard Preetz
Gustav Helruers

Zolliltfpektor
Bremen Hallschlag/Eisel

Ostern 1939
Empfang : 1. Ostertag. 11—14 Uhr,

Carlshafener Straße 7
>-- - -

Statt Karten

vr . mscl. Ernst Georg BcautteGt
Ursula Brautlecht

geb. Frobefe
Vermählte

Bremen, den 4. April 1939
^Hollerallee 5i.
x - -

Ihre Vermählung  geben bekannt:

Hellruut Donat
Elfe Donat
geb. Schröder

Bremen, den 4. April 1939

Daueswe/Ze/r
Mbe/r
Z/o/rstlE
ZkaEbeÜ

preiswertUüllNÄMIIll
«uk 2 45 71

Meine innigstgeliebte Schwester und
Nichte, unsere gute Tante und Schwägerin
und unsere unvergeßliche Freundin

ElWet-Wttger
ist für immer von uns gegangen.

In tiefer Trauer;
Familie Loh. Schüttger, Newyork
Meta Schüttger, geb. Büttner
und Kinder, Dallas Texas
Dora Picker.

Bremen , den 2. April 1939
Ritterstraße 18.

Die Aufbahrung ist im Veerdigungs-
Jnstitut „Pietät ", Humboldtstraße 190, er¬
folgt, wohin zugedachte Blumenspenden
erbeten werden.

Die Trauerfeier findet am Mittwoch,
dem 5. April , um 11s4 Uhr, im Krema¬
torium statt.

^Schopenhauerstraße 62

Sern § ker'n-

rn Froher ^ ULiva/i/
*
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erzener Merks/skie
unci cker ebkask/rc/ien

TernLkernmanu/s ^ tur

r'm neu ero//nelen AacsiFesc/iä/k

Alm Mall 76S

Nach kurzer, schwerer Krankheit ent¬
schlief heute mein lieber Vater , Bruder
und Onkel

Thomas Antczak
im 63. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Wilhelm Antczak
nebst allen Angehörigen.

Bremen, Jnsumstr . 18, den 2. April 1939.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-

Jnstitut „Palme ", Kastningstraße 23 ; etwaige
Kranzspenden dortselbst erbeten.

Die Beerdigung findet am Donnerstag , dem
6. April , um 12'/- Uhr, von der Kapelle des
Waller Friedhoses aus statt.

Das feierliche Requiem iindet am Mittwoch,
dem 12. April , um 7 Uhr morgens , in der
St .-Marienkirchc statt.

Am 2. April 1939 verschied unser Ve-
rufskamerad

Schrankenwärter

Thomas Antczak
Bahnhof Bremen-Jnlandshafen

Wir werden diesem pflichttreuen Kame¬
raden ein ehrendes Andenken bewahren;

Der Präsident und die Gefolgschaft
der

Reichsbahndirektion Hannover

Gestern abend entschlief ganz uner¬
wartet infolge Herzschlages nach einem
arbeitsreichen Leben unsere liebe Schwe¬
ster, Schwägerin und Tante

Mhe SchMzlose
in ihrem 52. Lebensjahre.

In tiefer Trauer , im Namen aller An¬
gehörigen:

Lorenz Schwarzlose.
Bremen, Flensburg , den 1. April 1939
Neustadtswall 24.

Die Aufbahrung erfolgte im Veerdi-
gungs-Jnstitut „N ied e r sa chse n", Gr.
Johannisstr . 170. Zugedachte Blumenspen¬
den bitten wir dort niederzulegen.

Die Trauerfeier findet am Mittwoch,
vorm. 8^ Uhr, im Krematoriuu statt.

Nachruf

Am 31. März verschied nach einem
arbeitsreichen Leben unsere liebe, treue
Mitarbeiterin , Fräulein

Mhe Schmrzlose
Wir werden ihr ein ewiges Andenken

bewahren.

Beiriebsführer und Gefolgschaft
des

Thalia-Theaters
Die Trauerfeier im Krematorium

Riensberg findet am Mittwoch, 844 Uhr,
statt.

Heute entschlief sanft und ruhig nach
kurzer, schwerer Krankheit mein lieber
Mann , mein herzensguter Vater , mein
lieber Schwiegersohn, unser guter Bruder,
Schwager und Onkel, der

Werkmeister

Hermann Schwenke
im 59. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Marie Schwenke, geb. Börstling
Rudolf Schwenke
und Angehörige.

Bremen, den 2. April 1939
Seilerstratze 17.

Besuche dankend abgelehnt.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdi-

gungs -Jnstitut von C. Bock, Albrechtstr. 34.
Etwaige Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Beerdigung findet am Donnerstag,
13 Uhr. son der Kapelle des Osterholzer
Friedhofes aus statt.

Der unerbittliche Tod nahm mir gestern
abend nach langem Leiden meine innigst¬
geliebte und herzensgute Mutter , meine
liebe Schwester, unsere Schwägerin und
Tante

Johanne Lampe Wme.
geb. K o l ß

im 55. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Carl Lampe
nebst allen Angehörigen.

Bremen, Mandelstr . 29, den 3. April 1939

Die Aufbahrung erfolgte im Vestat-
tungs -Jnstitut Feiertag,  Osterfeuer-
bcrgstr. 104/05. Zugedachte Kranzspenden
sind dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag,
11l4 Uhr, in der Kapelle des Waller
Friedhofes statt.

Am 2. April ist unsere liebe Berufskameradin,
Fräulein

Postafsistentin

Elisabeth Wttger
verschieden.

Sie war uns in den langen Jahren unserer Zu¬
sammenarbeit nicht nur eine treue Kameradin , sondern
auch eine liebenswerte Freundin.

Wir werden sie nicht vergessen.

Der Leiterund die Gefolgschaft des
Fernsprechamtes Neuen

Bremen,  den 3. April 1939.

Plötzlich und für uns alle unerwartet
nahm der Tod unser Gefolgschaftsmitglied

Johann Brede
aus unseren Reihen. Wir verlieren in ihm
einen guten, zuverlässigen Arbeitskame¬
raden, der uns viele Jahre hindurch ein
Vorbild der Pflichterfüllung geworden
war . Der Verlust bewegt uns tief. Wir
werden ihn nicht vergessen.

Beiriebsführer und Gefolgschaft
der Firma

Carl F . W. Borgward
Automobil - und Motorenwerke

Bremen

Am Sonntagabend entschlief ganz un-
-erwartet nach kurzer, schwerer Krankheit
unsere innigstgeliebte, treue Mutter,
unsere liebe Großmutter , Schwiegermut¬
ter, Schwester und Schwägerin

Anna Brokmeier
geb. Wichmann

im 64. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Wilhelm von Ameln und Frau,
Thekla, geb. Brokmeier

Margarete Brokmeier
Peter Kraft und Frau,

Annie, geb. Brokmeier
Jrmgard Hort, geb. Brokmeier
Renate uud Eva -Maria
und Angehörige.

Bremen, den 2. April 1939
Wittenberger Straße 32
Thedinghausen.

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdi-
gungs-Jnstitut „Palme ", Kastningstr. 23,
etwaige Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Beerdigung findet am Donnerstag,
6. April , um 10Vs Uhr, von der Kapelle
des Waller Friedhofes aus statt.

S8

Am Montag früh entschlief an den Folgen
eines Schlaganfalles unsere liebe, gute Mutter,
Schwiegermutter und Großmutter , Frau

Christiane Gauker Wrve.
geb. Müller

im 73. Lebensjahre . .
In tiefer Trauer , auch im Namen aller An¬

gehörigen:
Christian Gauker und Frau,

Sclma , geb. Hosfmann
Franz Gauker
Ernst Schwarzbach und Frau,

Käthe, geb. Gauker
Ernst Schwarzbach jr. -

Bremen , 3. April 1939, Schmidtstraße 25,
Koblenz, Eschelbach, Spiegelberg.

Die Aufbahrung ist im Beerdigungs -Jnstitut
„Pietät ", Humboldtstr . 190, ersolgt , wohin zu¬
gedachte Kranzspenden erbeten werden:

Die .Trauerseier findet am Donnerstag , dem
6. April , um 10'/- Uhr, im Krematorium statt.

Gestern abend entschlief in Gottes Wil¬
len ergeben, nach längerer Krankheit, doch
unerwartet , meine liebe Mutter , Schwie¬
germutter , Großmutter , Urgroßmutter,
Tante und Me langjährige Freundin un¬
seres Hauses

Adele Behrens
geb. Wahrmann

im 82. Lebensjahre.
Arnold Behrens und Frau
Frau Elisabeth Behrens Wwe.
Carola Wahrmann
Hans Oscar Wahrmann
Familie H. Erotewold
sowie Enkel und Urenkel.

Bremen , 2. April 1939, Port Jesserson USA.
Die Ausbahrung erfolgte im Ge-B«-Jn ., Ger-

maniastvaße 56; etwaige Kranzspenden dorthin
erbeten.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag , dem
6. April , vorm. 10 Uhr, in der Buntentors-
Friedhosskapelle statt.

Nach schwerem, mit großer Tapferkeit
ertragenem Leiden entschlief heute sanft
meine innigstgeliebte Frau , unsere her¬
zensgute Schwester und Tante

Adelgurrde Gäting
geb. Lühring

im 55. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Georg Gäting
Luise Lühring
Alfred Boß und Frau.

Bremen, den 2. April 1939
Wiesbadener Straße 7 (Brooklyn NP .)

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdi-
gungs-Jnstitut „Brema", Friedhofstr. 19.
Zugedachte Kranzspenden dorthin er¬
beten.

Die Trauerfeier findet am Donners¬
tag, 6. April , 9l4 Uhr, im Krematorium
statt.

Am 1. April 1939 ver¬
starb unser Parteigenosse

Heinrich
Wicher

Wir verlieren in ihm
einen treuen Parteige¬
nossen, dessen Andenken
wir stets in Ehren halten
werden.

NSDAP.
Ortsgruppe Hohentor

R ä d i ke,
Ortsgruppenleiter

Am 1. April verstarb
nach einem langen ar¬
beitsreichen Leben unser
früherer Berufskamerad,

der Fleischermeistek

Heinrich Wicher
im 68. Lebensjahre.

Wir werden ihm ein
ehrendes Andenken be¬
wahren.

Fleischer -Innung
Bremen

Heinz Sixt,  Obermeister

Unser Mitglied

August Osmers
Aus der Brake 26

ist am 1. April 1939 !iner-
wartet aus unsxxtzr.Mitte ge¬
schieden. Sein Andenken
werden wir in Ehren halten.

Die Trauerseicr sindet am
Mittwoch , dem 5. April , um
10'/- Uhr, im Krematorium
statt.

Kameradschaft
Bremer Wirte.

Am I. April 1939 I
verstarb unser
treuer und pflicht¬
eifriger Kamerad,
der Blockobmann,

Parteigenosse

Albert Peters
Stettiner Straße 5.

Wir werden dem Verstor¬
benen, der uns allen ein
Vorbild war , ein ewiges An¬
denken bewahren.

DeutscheArbeitsfront
Ortswaltung Weser

Der Ortsobmann.
Zur Beerdigung treten

Fahnen und Amtswalter am
Mittwoch , 5. April 1939, um
12.40 Uhr, vor der Kapelle
des Eröpelinger Friedhoses
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Nach längerem, schwerem Leiden verließ
uns heute unsere liebe, herzensgute,
nimmermüde Mutter , Schwiegermutter,
Großmutti und Tante , Frau

Ettse Punke
geb. Schröder

im 74. Lebensjahre.
In tiefer Trauer , im Namen der Angehörigen:

Frau Marie Schlund, geb. Punke.
Bremen, Berlin , den 1. April 1939
Braunschweiger Straße 54.

Die Aufbahrung ist im Beerdigungs -Jnstitut
„Pietät ", Humboldtstr . 190, ersolgt , wohin zu¬
gedachte Kranzspenden erbeten werden.

Die Trauerseier findet am Mittwoch , dem
5. April , 11'/- Uhr, in der Kapelle des Waller
Friedhoses statt.

Heute morgen entschlief sanst und ruhig
unser lieber Vater , Schwiegervater , Großvater,
Bruder , Schwager und Onkel

August Osmers
im 83. Lebensjahre.

Er war seinen 9 Kindern ein stets treu¬
sorgender Vater.

In stiller Trauer , im Namen aller Hinter¬
bliebenen : Gustav Richter und Frau,

Sophie , geb. Osmers.
Bremen , den 1. April 1939
Aus der Brake 26.

Die Aufbahrung ist im Beerdigungs -Jnstitut
„Pietät ", Humboldtstr . 190, ersolgt , wohin zu¬
gedachte Kranzspenden erbeten werden.

Die Trauerseicr sindet am Mittwoch , dem
5. April , um 10'/- Uhr, im Krematorium statt.
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VOtverlcciui von 111 uncj ob » 6 Obu - c? Kui2v30l l

^ankgesuest^

Lske rur Mstls
<vstI87l . kk - KOstirkkI

- - - . 7. ...

vürgsrksller
Sk II. I.

Amtlielis
öslcclnntmclötmnysri

Usuts ringon:
Xretsrkmor — Xrsur
tto «lil <a — vöring
t4orig — Sri»
XsrlmiorcruX — t!Xs » o »c >>><«
Srsbo « ,Xi — I»n»Ing

Vorvorilsul : cei >rrsll >sllell - n,st,ur »» t

-̂ (IvntralkaNvn - F

klns iiskolrcsts

^stsntsursr-

gsscsticstts

„Hans / ^ kers -
mitrsikenäer äennjel"

m okaristts 5usa
Ni !«Is Lessost
Peter Vers
Kerl Nannemann

Iugsn81 . sb 14 Iskss rugsissssn

///?-
lolisdor ^sMinsnü UunUoUmsrli

We/n - ll/ral 6r 'erre § /allrani
Xllnillsk von IVsIIruI

rsixisrsigo 7sniIlSp » Ilen
Die SoostsAroseksn -Sor
a « s klnifliilsilsvl

Dem Händler Hinrich Haar.
Westerstr . 70, ist der Handel mit
Gegenständen des täglichen Bedarss
rechtskräftig untersagt worden.

1. 4. 1039. Das Polizeiamt
der Freien Hansestadt Bremen.

Aeutzcre Tischlerarbeiten (Fenster)
sür die Wohnungsbauten an der

Togo  st ratze
zu vergeben . Angebote bis Donner!
tag , den 13. April 193». 12 Uhr,
Bauhof , Herrlichkeit 18, Zimmer 160,
abzugeben . Unterlagen Zimmer 260
erhältlich.

4. 4. 1939.
Amt sür Wohnung und Siedlung.

Unsere Geschäftsräume bleiben am
Ostersonnabend , dem 8. April 1939
geschlossen.

Wirtschaftskammer Bremen
«inschliehlich Unterabteilungen

Die Industrie - und Handelskammer
Die Industrie - und Handelskammer

— Einzelhandelsabteilung —
Die Handwerkskammer und

Kreishandwerkerschaft.
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Ladung
In Sachen betreffend

der

hätten . Auch wird gegebenenfalls
ohne deren Zutun die Entschädigung
festgestellt und wegen Auszahlung
oder Hinterlegung derselben verfügt
werden.
. ,z4. 3..W9 .,, Amtsgericht Bremen.
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zu kleinen Preisen . Ende
ungefähr 22.30 Uhr
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Her Vetter aus vmgsäs
Operette von E. Künneke

Do.. 20 Uhr , Donnerstag , Er . II
kedellion um kreuüen

Schauspiel v. Fr . Bcthge

Die letzte Platzmietcn -Rate
ist fällig.

I . die Entelgniuig der im Grund
buche' von Osterholz , Blatt 561
eingetragenen , dem Bauern Hin
rich Schnakenberg in - Bremen-
Osterholz , Osterholzer Heerstr . 212,
gehörigen Grundstücke Osterholz I
Flurb .-Nr . 5 8 und 5 R;

2 die Enteignung des im Grund¬
buche von Bremen , Bezirk Alt¬
stadt I , Blatt 384, eingetragenen,
Johann Heinrich Havekost Erben
gehörigen Grundstücks Stephani-
torswallstr . Nr . 19,

hat das Amtsgericht auf
Mittwoch , den 19. April 1939,

zu 1. vorm . 11.09 Uhr,
zu 2. vorm . 11.30 Uhr.

im Gerichtshause , Zimmer Nr . 8
(Eingang Tomsheide ), einen Ver¬
gleichstermin anberaumt , in wel¬
chem, salls der Vergleichsversuch
scheitern sollte, sogleich das Vorver-
iahren beginnen soll.

Zu diesem Termine werden die
dem Amtsgericht unbekannten Be¬
teiligten . namentlich diejenigen,
welche ein Eigentums - oder ein
sonstiges Recht an dem Grundstück
geltend machen , oder als Pächter
oder Mieter Entschädigungsansprüche
erheben wollen , hierdurch vorge¬
laden . Etwaige auch den Eigen¬
tümern unbekannte Beteiligte wer¬
den zugleich aufgefordert , ihr « An¬
sprüche spätestens im Vergleichs¬
termine bei Meldung des Verlustes
dem Amtsgericht anzumelden.

Ein zwischen den Unternehmern
den Eigentümern und den erschiene¬
nen Beteiligten etwa abgeschlossener
Vergleich hat den im vorstehenden
Termine ausgebliebenen Geladenen
gegenüber dieselbe Rechtswirkung , als
wenn sie dem Vergleich zugestimmt
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Handels - und Wirtschaftsblatt der Bremer Zeitung
Dienstag , den 4 . April 1939

Deutsche Ueberseeische Bank , Berlin
Befriedigende Geschäftsentwicklung der Zentrale und der überseeischen Filialen

Betriebsverluste bei den Niederlassungen in Madrid und Barcelona
Im Arbeitsgebiet der Dentsnhen UebeTseeisehen Bank

in Süd - und Mittelamerika ist nach der im Jahre 2937 aus¬
gewiesenen starken Belebung des Güteraustausches mit
Deutschland im Jahre 2938 eine leichte Abschwäehung
eingetreten . Sie betrug etwa 4,6 und entsprach damit der
allgemeinen Abnahme des deutschen Außenhandels . Das
ist , so wird im Bericht • ausgeführt , insofern bemerkens¬
wert , weil verschiedene Momente den dentsch - Vbero - ameri-
kauisobeu Handelsverkehr nicht günstig beeinflußt haben.
Eine rückläufige Bewegung der Rohstoffpreise , verbunden
mit teilweise weniger guten Ernteergebnissen , wirkte sich
vermindernd auf die Kaufkraft jener Rohstoffe ausführen¬
den Länder aus . Hinzu kamen Erschwernisse handelspoli¬
tischer Art in einzelnen Teilen dieses Wirtschaftsgebietes,
die erst gegen Ende des Jahres eine Bereinigung erfuhren.
Bei dem Umstelluugsprozeß , in dem sich der Welthandel
seit einer Reihe von Jahren befinde , sei es erklärlich , daß
der Wettbewerb der Nationen besonders stark im süd-
amerikanischen Raum entbrennt , der dank der ihm inne¬
wohnenden Produktionskrafl ungeahnte Eutwickiuugsmüg-
lichkeiten in sich birgt . Auf weite Fernen gesehen stelle
der südamerikanische Markt erst am Aufaug dieser Ent¬
wicklung . Deshalb hätten diese Länder auch für den deut¬
schen Außenhandel eine nicht zu unterschätzende Bedeu¬
tung . Die ibero - amerikanischen Republiken mit einer Bevöl¬
kerungszahl von über Iftft Millionen Menschen und einen
ständig wachsenden und starken Bedarf au Kulturgütern
seien ein guter Absatz - und Versorgungsmnrkt für Deutsch¬
land . In den letzten drei Jahren 1936 38 beliefen sich ( in
Prozenten der gesamten deutschen Einfuhr bzw . Ausfuhr
gerechnet ) die Einfuhr aus .jenen Ländern auf 12,91 , 35,82
und 14 .86 •/• und die Ausfuhr dorthin auf 10,91 , 11 ;26 und
11,85 ’/s . Ohne die finanziellen und politischen Machtmittel
der nordamevikanischen Konkurrenz zu verkennen , scheine,
wie diese Zahlen zeigten , der Kampf Deutschlands um jene

Harpener Bergbau

Märkte durchaus hoffnungsvoll . Deutschland habe jenen
Ländern etwas zu bieten , wa « die Gegenseite nicht hat:
Einen stabilen . und immer aufnahmefähigen Markt für
die Bodenerzeugnisse der and - und mittelamerikanisoben
Staaten . Die 'Tätigkeit der Bank konnte in allen Ländern
des überseeischen Arbeitsgebietes mit Ausnahme von Bra¬
silien mit der gleicheu und teilweise gesteigerten Tuten-
sität des Vorjahres ausgeübt werden . Der Bericht ge¬
denkt des schweren Erdbebens in Chile , durch das die
Filiale in Coupepion in Mitleidenschaft gezogeu wurde.
Für das eiugestiirzte Gebäude soll ein erdbebensicheres
Gebäude erbaut werden . Des weiteren wird auf die Been¬
digung des spanischen Bürgerkrieges hingewiesen . In
Barcelona konnte der Betrieb der Zweigstelle wieder voll
aufgenommen werden . Es werde aber begreiflicherweise
uocli einige Zeit «lauern , bis sich eine klare Gewinn - und
Verlnstrechnuug der Filialen Barcelona und Madrid werde
aufmachen lasseu . Das Ergebnis der Geschäftstätigkeit der
Zentrale und der überseeischen Filialen ist für das Jahr
1938 wieder befriedigend gewesen . In Barcelona und Madrid
haben die Kriegswivren erneute Betriebsverluste verur¬
sacht . Iu der Gewiuu - und Verlustrechnung werden Zin¬
sen , Gebühren und Gewinne aus Wechseln , Wertpapieren
usw . abzüglich der Riickziuseu auf in 1939 fällige Wechsel
mit 11,94 ( 12,72 ) Mill . RM ausgewiesen . Persoualaufwenduu-
gen , Ausgaben für soziale Zwecke , Wohlfahrtseiurichtim-
gen und Pensionen , Steuern und Abgaben sowie sonstige
Handlungsunkosten waren mit 10,53 ( 10,95 ) Mill . RM nicht
wesentlich verändert . Unter Berücksichtigung des Vor¬
trages von 2 .14 (1.81 ) Mill . RM ergibt sich ein Reingewinn
von 3,55 (3.57 ) Mill . RM , von dem vorweg wie i . V . 0,30
Mill . RM dem Pensionsfonds und Unterstützungsfonds über¬
wiesen werden . Von dem verbleibenden Ueherschuß von
3,25 Mill . RM ' erhalten die Aktionäre eine wieder 3#/«ige
Dividende , während 2,17 Mill . RM zum Vortrag gelangen.

Die englischen Bemühungen
um die nordischen Märkte

Der englische Handelsminister Hudson,  der zur Zeit
in Stockholm weilt , gab gegenüber Pressevertretern ' die Er¬
klärung ab , er wolle Schweden überzeugen , daß eine er¬
höhte schwedische Einfuhr englischer Waren nicht allein
zum Vorteil Englands , sondern auch Schwedens gereiche
zumal die Vorteile der festen englischen Valuta auch für
Schweden von Nutzen gewesen seien . Hudson wies dann das
Gerücht zurück , er hätte in Finnland gewisse handelspoliti¬
sche Drohungen vorgebraeht . Er komme als Freund und
erwarte , daß der praktische Vorschlag zu einem erhöhten
W arenaustausch von schwedischer Seite kommen werde
Hudson sprach sich dann günstig über die Verhandlungen
in Finnland und der Sowjetunion aus . Das alte schlecht,
funktionierende Abkommen mit der UdSSR , werde durch
ein neues ersetzt werden . England erwarte in einiger Zeit
eine große finnische Handelsabordnung , mit der in der
Hauptsache die hohen englischen Preise erörtert werden
sollen . Er unterstrich dann seinen Glauben an den freien
Handel und die Bedeutung des guten Willens im zwischen¬
staatlichen Handelsverkehr . In der gegenwärtigen Lage sei
es für England indessen notwendig , auf die Steigerung sei¬
ner Ausfuhr bedacht zu sein , um seine Position zu halten
Wahrend der letzten sieben .Tahre habe die Handelsbilanz
zwischen England und Schweden nicht weniger als W bis
79 Mill . Pfund Sterling zugunsten Schwedens ergehen.

Zollbefreiungen
nach dem neuen Zollgesetz

Vom neuen deutschen Zollgesetz sind bereits die Durch¬
führungsbestimmungen , die sog . Allgemeine Zollordnung,
ferner eine Eisenbahn -Zollordnung , die Zoll -Lagerordnung,
die Zollvormerkordnung und weitere Sonderbestimmungen
ergangen . In den Durchführungsbestimmungen werden u . a.
auch ausführlich die Zolibefreiuugen erläutert . Die Zahl
der Tatbestände , in denen Befreiung vom Einfuhrzoll ge¬
währt wird , ist gegenüber dem bisherigen Recht bedeu¬
tend vermehrt worden . Das erklärt sich daraus , daß ent¬
sprechend der politischen und wirtschaftlichen Entwick¬
lung die Notwendigkeit neuer Zollbefreiungen hervorge¬
treten ist , und daß weiter bei zahlreichen Tatbeständen : in
denen bisher Zollerlaß aus Billigkeilsgründen gewährt
wurde , Rechtsansprüche gegeben werden . Die Zollbefreiung
für die grenzdurchschnittenen landwirtschaftlichen Grund¬
stücke ist unverändert übernommen worden . Für die
Reiehsfinanzverwaltung sind aber diese Grundstücke inso¬
fern ein Gegenstand der Sorge , als der über sie betriebene
Schmuggel besonders schwer zu bekämpfen ist , besonders
wenn die Zollgrenze durch einen Stall oder durch den
Hof verläuft . Dem Oherfinanzpräsidenten ist daher die Be¬
fugnis erteilt worden , die Zollbefreiung für Betriebe zu
entziehen , in denn sie zur Umgehung des Zolls oder eines
Einfuhrverbots mißbraucht wird . Neu ist die Zollbefrei¬
ung für Waren zum Gebrauch oder Verbrauch fremder
Staatsoberhäupter während eines vorübergehenden Aufent¬
halts im Zollgebiet.

Zollfreiheit gilt ferner  für Geschenke fremder Regie¬
rungen , Orden usw . , für die bisher schon der Zoll aus
Billigkeitsgründen erlassen wurde , ferner für Geschenke
für den Führer . Auch die Zollbefreiung für Geschenke
für das Winterhilfswerk,  soweit es sieh um
Nahruugs - und Genußmittel des täglichen Bedarfs und
einfache Gegenstände des häuslichen Gebrauchs handelt,
entspricht der bisherigen Verwaltungsübung im Billig¬
keitsweg . Ais Bedürfnisse des täglichen Bedarfes werden
Tabak . Bier , Wein  usw . nicht anerkannt . Weiter
sind zollfrei Geschenke,  die deutsche Staatsangehörige
von Reisen aus dem Zollausland eiubriugeu , wenn die Rei¬
sen im Belange des Reiches ausgeführt sind und die Ge¬
schenke vom Standpunkt des Reiches nicht abgelehnt wer¬
den konnten . Auch Gegenstände für öffentliche Samm - ,
lungen sowie Lehr - , Anscliauungs - und Forschungsmittel
für öffentliche oder gemeinniitize Anstalten sind zollfrei.
Wie bisher sind kleine Warenmengen vom Zoll befreit.
Allgemein gilt dies für nach Gewicht zu verzollende Waren
in Mengen unter 50  g . wenn die Waren einem Zoll¬
satz  von weniger als 3 0 0 Mark  unterliegen . Für Tee¬
proben erfolgt insofern ein (e Einschränkung der Zollfrei¬
heit , als sie ebenso wie für rohen Kaffee nur bei . Sen¬
dungen für einschlägige Handelsunternehmen gewährt
wird . Auch sonst wird dem Mißbrauch der Zollbefreiung
für Kleinmengen vorgebeugt . Allgemein ausgeschlossen von
der Zollvergünstigung sind nChen Seidentüll , Klöppelspitzen
und Reiherfedern , Tabakerzeugnisse.

Von allgemeinem Interesse ist weiter das zollfreie Reise¬
gut . Die Abfertigungsbeamten entscheiden wie bisher nach
ihrem Ermessen . Zur Beseitigung von Zweifeln werden als
zollfrei ausdrücklich mit aufgeführt Arzneien . Blumen¬
sträuße in der üblichen Größe und Musikinstrumente . Be¬
züglich der Nahrungs - und Genußmittel wird heim großen
Reise - und Durchgangsverkehr nicht kleinlich verfahren,
bei Grenzbewohnern dagegen ein strenger Maßstal ) ange¬
legt . Tabakerzeugnisse,  die unverpackt sind oder
sich in angebrochenen Packungen befinden , werden bis zu
10 Zigarren und 25 Zigaretten , auch nebeneinander , zollfrei
gelassen . Dem Reisenden bleibt es überlassen , die Zollbe¬
freiung auch noch hei der Abfertigung durch Beschädi¬
gung der Umschließung herbeizuführen.

Vor der Umwandlung
der Oesterreichischen Tabakregie

Wie wir erfahren , sind die Arbeiten im Zusammenhang
mit der Umwandlung der Oestereichischen Tabakregie in
eine Aktiengesellschaft soweit fortgeschritten , daß mit der
Gründung 9ler Gesellschaft demnächst zu rechnen ist . Die
Einführung des deutschen Zollrechts in dem Gebiet der
Ostmark mit Wirkung ah 1. 4. 1930 hat , wie von zuständi¬
ger Seit9 mitgeteilt wird , nicht zur Folge , daß nunmehr
Tabakerzeugnisse des Altreichs ungehindert in die Ost-
tnaTk eingeführt werden können . Das Monopol , dessen Trä¬
gerin die Tabakregie ist , wird durch die Einführung des
Zollrechts nicht aufgehoben . Der Tabakregie allein bleibt
es überlassen . Tabakerzeugnisse des Altreicbs in beschränk¬
tem Umfange einzuführen . Es ist nicht beabsichtigt , das
Trafikantensystem zu ändern.

9,2 Mill. t Jahresförderung —
Die Beschäftigung der Harpener Bergbau A - G , Dortmund,

ist gegen 1937 zwar noch gestiegen , zwischen Erzeugung
und Absatz bildeten sich jedoch unter dem Druck der
verkehrsteehniselien Behinderungen im zweiten Halbjahr
zunehmende Unterschiede heraus , die zu Lieferrückständen
und Lagerbildungen führten . Während die Kohlenförderung
1938 nur wenig über dem 1937 erreichten Stand lag , ist die
Kokserzeugung durch die Inbetriebnahme einer neuen An¬
lage nochmals gesteigert worden . Die Gesellschaft hat da¬
mit ihren Leistuugsanteil am Vierjahresplan über den Rah¬
men des Bezirksdurehschuitts hinaus erfüllt . Die Koh¬
lenförderung  nahm um 1 °/i auf 9,21 (9,15 ) , die Koks¬
erzeugung  um 15 */o auf 2,02 (2 .28 ) Mill . t zu . Von
Nebenerzeugnissen , die wieder glatt abgesetzt wurden , wur¬
den 30 400 t Ammoniak , 100 900 t Teer und 28 300 t Koli-
benzole hergestellt . Der wachsenden wirtschaftlichen Be¬
deutung der Ferngasversorgung hat sich das Unternehmen
durch die weitere Ausgestaltung der Ferngasanlageu an¬
gepaßt . Mit einer Gesamlgasabgabe von 228,1 Mill . cbm ist
gegen das Vorjahr eine Zunahme von 26 */« zu verzeichnen.
Insgesamt wurden 7,9 (8,39 ) Mill . t Kohlen , Koks und Bri¬
ketts ah gesetzt.  Die Gefolgschaft nahm um 10G5 auf
24 307 zu.

Der .lahresertrag erhöhte sieb weiter auf 98,76 (97,18)
Mill . RM . Nach Abschreibungen und Wertberichtigungen
auf Werksanlagen von wieder 13,31 ( 13,31 ) * und auf das
übrige Anlagevermögen von 0,07 (0,08 ) Mill . RM sowie einer
Abschreibung auf Disagio von imv . 0,35 Mill . RM ergibt
sich einschließlich 0,85 (0,81 ) Mill . RM Vortrag ein Ge¬
winn von 3,51 (3,55 ) Mill . RM . woraus wieder eine Divi¬
dende von 4’,' s ’/o auf 60 Mill . RM Stammaktien verteilt und
die restlichen 0,81 Mill . RM vorgetragen werden sollen.

Die Bilanz  verzeichnet als Folge des weiteren An¬
lagenausbaues einen beträchtlichen Zugang bei Werks¬
anlagen sowie eine beachtliche Beteiliguugserkokung . Die
Anlagen stehen nach 14,14 (6.90 ) Mill . RM Zugang und 1 .60
(5,79 ) Mill . RM Abgang mit 192 .82 ( 180,28 ) Mill . RM zu Buch.
Beteiligungen erhöhten sich nach 10,69 ( 15 .84 ) Mill . Zugang
und 0,19 (1,77 ) Mill . RM Abgang auf 71,57 (61 .07 ) Mill . RM.
Mau geht wohl nicht fehl in der Annahme , daß es sich
dabei um Aktien der Essener Steinkohlenbergwerke han¬
delt . Von dem Buchwert d 'ei 1 Anlägen Und Beteiligungen
ist das unter den Verbindlichkeiten mit 96,86 (83,99 ) Mill.
RM erscheinende Anlagenwertberielitigungskonto abzu¬
setzen . Das Umlaufsvermögen verminderte sich auf 36,87
(40 .57 ) Mill . RM.

Die Absatzaussichten für das laufende  Jahr werden
günstig beurteilt . Die Wiederauffiillung der Läger des
Handels , der zu erwartende Mehrverbrauch der Reichsbahn
in ihrem erweiterten Verkehrsnetz , der neu aufkommende
Bedarf der unter dem Vierjahresplan in Betrieb kommen¬
den Werke , und der Aushau der deutschen Gas - und
Stromwirtscliaft werden nach Ansicht der Gesellschaft an
den Ruhrkohlenbergbau große Anforderungen stellen . Ab¬
gesehen von der Gestaltung der verkehrsteclinisohen Vor¬
aussetzungen , werde der Erfolg nicht zuletzt von der Lö¬
sung der Arbeitseinsatzfrage abliängen.

Christian Dierig A-G
Im Geschäftsbericht der Christian Dierig : A - G , Laug *en-

bielau , wird ausg 'efülirt , daß das Jahr 1938 von dem Unter¬
nehmen eine große Anpassungsfähigkeit erforderte . Das
erste Vierteljahr brächte bei ausreichender Versorgung
mit Baumwolle und Zellwolle eine befriedigende Beschäf¬
tigung . Im Laufe des Frühjahrs nötigten aber gewisse Ver-
sorgungsschwierigkeiten des zivilen Bedarfs die Ueber-
waelmngsstellen zu einer einschneidenden Aemlerung in der
Bewirtschaftungsmethode . Obgleich die Neuregelung als
Uehergang von bisherigen Einzelanordnungen zu einer um¬
fassenden Planung an sich zu begrüßen ist , machte sie
wieder eine weitgehende Anpassung der Fabrikation nötig,
was sich während des zweiten Vierteljahrs in einem Be-

Weitere günstige Aussichten
sohäfliguugsriiokgang auswirken mußte . Die getroffenen
Umstellungsmaßhakmen erwiesen sich aber als über Er¬
warten wirkungsvoll , so daß die Firma im August , Sep¬
tember uud Oktober zu einer stark erhöhten Beschäftigung
übergehen konnte . Der Jahresscliluß brachte neues Kopf¬
zerbrechen : Es galt , sich auf die in Verbindung mit der
Eingliederung des Sudeteulandes fiir den 1. Januar 1939
angeordnete Kürzung der Verarbeituugskontingente einzu-
richlen . Diese Umstellungen hatten eine gewisse Steige¬
rung der Vorräte , vor allem eine Stauung der Halbfabri¬
kate und andererseits einen geringfügigen Umsatzrii ^ kgang
im Dezember zur Folge , der aber im ersten Viertel des
laufenden Jahres wieder ausgeglichen werden konnte . Die
Versorgung der Kundschaft mit Leib - und Bettwäsche
suchte die Gesellschaft nach Kräften dadurch sieherzustel-
len , daß sie die ihr zur Verfügung stehende Baumwolle
weitestgeheud fiir Erzeugnisse frei machte , in denen Zell¬
wolle vorläufig nur begrenzt verwendbar ist . Zum Aus¬
gleich dafür wurden die Bemühungen , der reinen Zellwolle
durch Vervollkommnung ihrer Verarbeitung neue Verwen¬
dungsgebiete zu erschließen , planmäßig und mit Erfolg-
fortgesetzt . Zur Erhaltung der Beschäftigung wurde bevor¬
zugt das im Anfang des Berichtsjahres eingeführte Zell-
wollscheckverfahreu gepflegt . Hierdurch gelang - es , die ße-
zug -smenge in Zellwolle so zu erhüben , daß im Berichtsjahr
erstmalig die verarbeitete Zellwollmeuge die gleiche Höhe
erreichte wie die im entsprechenden Zeitraum verarbeitete
Baumwollmenge . Ganz besondere Bemühungen wurden auch
im Berichtsjahr wieder der Ausfuhr zugewandt . Die Er¬
schließung neuer Absatzmärkte , die seinerzeit durch die
Pfundentwertung nötig wurde , und die über 5 Jahre plan¬
mäßig betrieben worden ist , ist zu einem gewissen Ab¬
schluß gelangt . Inzwischen wurde die Exportabteihing
weiter ausgebant . Die Verkaufserfolge des laufenden Jahres
berechtigen zu der Hoffnung , daß die Ausfuhr wenigstens
mengenmäßig zu halten sein wird . Die Organgesellschaft,
die F . H . Hammersen A - G , Osnabrück , hat in ähnlicher
Weise wie Dierig zufriedenstellend gearbeitet . Zusammen¬
fassend stellt die Dierig -Verwaltuug fest , daß man auf
ein befriedigendes Ergebnis zuriickblickeu könne . Der Ge¬
schäftsgang im laufenden Jahr war sowohl bei Dierig als
auch hei Hammersen und den Tochtergesellschaften weiter
zufriedenstellend . Falls nicht unerwartete Umstände ein-
treten , ist fiir 1939 wieder mit einem günstigen Ergebnis
zu rechnen.

Die Gewinn - uud Verlustrechnung weist einen Jahres¬
ertrag von 31,71 (28 .59 ) Mill . RM auf . Nach 2.47 (2,45 ) Mill.
RM Anlageabselireibungeu und 1,50 Mill . RM Zuweisung
zur freien Rücklage verbleibt einschl . Vortrag ein Gewinn
von 3 442 087 (3 356 830 ) RM , aus dem wieder 12 */« Dividende
auf 23,50 Mill . RM Aktien verteilt werden sollen : davon
sind 4 */o an den Anleihestock abzufiihreu . Die Erfolg -s-
reckuung umfaßt bekanntlich auch die Zahlen der Organ¬
gesellschaft Hammersen.

AG . fiir Warpsspinnerel und Stärkere ! zu Oldenburg I . O.
Der am 25 . April 1939 in Bremen stattfiudeuden HV der AG.
fiir Wnrpsspimierei und Stärkerei zu Oldenburg i . O . soll
fiir 1938 eine Dividende von wieder 8 */i vorgeschlagen
werden.

Gesellschaft fiir Spinnerei uml Weberei Ettlingen ( Baden ) .
In der Aufsichtsratssitzung der Gesellschaft fiir Spinnerei
und Weberei Ettlingen wurde vom Vorstand über das ab-
gelaufene Geschäftsjahr und den Jahresabschluß Bericht
erstattet . Das Geschäftsergebnis war befriedigend , so daß
eine Dividende von 5Vs ( i . V . 5) •/« auf 2,80 Mill . RM AK
vorgeschlagen werden konnte.

Alsen ’sche Poi -tlaiid -Ceinent -Fabi -lken , Kommanditgesell¬
schaft auf Aktien , Hamburg . Die Gesellschaft legt jetzt den
Geschäftsbericht fiir 1938 vor . Darin wird ausgedrückt , daß
der Absatz aller von der Gesellschaft erzeugten Produkte
unter teilweise schwierigen Verhältnissen gesteigert werden
konnte . Jedoch ist der Zementexport trotz größter An-

Die Bereinigung
der Aktiengesellschaften

Am Jahresende 1938 hat das durchschnittliche Aktienkapi-
lal der deutschen Aktiengesellschaften zum ersten -Maie
nach «lern Kriege den Vorkriegsstand überschritten , wie
das Statistische Keichsamt im neuen Heft von . .Wirtscnau
und Statistik ** mitteill , betrug das Durchsclmiuskapnai
einer Aktiengesellschaft im Jahre 1913 3,16 Mill . RM , Lnue
1938 3,40 Mill . RM . Nach dem Ende der Inflation , m der
die Gründungen von Aktiengesellschaften in einem bisher
nicht gekannten Umfang zugenommen hatten , war die
der Aktiengesellschaften mit . ganz geringem Aktienkapital
so gestiegen , daß das Durchsehnittskapital weniger als die
Hälfte der Vorkriegszeit betrug , nämlich nur 1 .47 Mul . RAI.
In drei großen Auflüsungswelleu hat sich dann die Bereini¬
gung des Aktiengesellschaftsbestandes vollzogen.

Die ersten Jahre nach der Inflationszeit brachten eine
Auslese unter den Inflalionsgriindungen , von denen beson¬
ders die unsoliden Firmen durch Konkurs zum Erliegen ka¬
men . Andere Formen mußten nach Einleitung des Ab¬
wicklungsverfahrens ihre Geschäfte einstellen oder wurden
von Amts wegen gelöscht -. Diese erste Auflösungswelle war
etwa im Jahre 1928 abgeschlossen . In den folgenden Jahren
der Wirtschaftskrise brachen zahlreiche Firmen an den
Folgen dieser Krise zusammen , aber auch ein weiterer be¬
trächtlicher Teil ungesunder Inflationsgründungen wurde
aufgelöst . Von 1934 ab haben sich vor allem zahlreiche
Aktiengesellschaften auf Grund des Gesetzes über die Um¬
wandlungen von Kapitalgesellschaften vom 5. Juli 1934 , das
im Sinne nationalsozialistischer Wirtschaftsführung die
Auflockerung der Anonymität im Wirtschaftsleben an¬
strebte , aufgelöst . Im Gegensatz zu den Auflösungen der
ersten und zweiten Welle handelte es sich jetzt aber über¬
wiegend nicht , mehr um unsolide oder nicht lebensfähige
Unternehmungen , sondern hauptsächlich um solche Gesell¬
schaften , die ohue Schädigung ihres Betriebes . die Form der
Aktiengesellschaft ablegen konnten . Diese letzte große Auf-
lüsungsperiode hat . im Laufe des Jahres 1938 ihr Ende er¬
reicht . Eine vierte , jedoch weit kleinere Auflösungswelle,
ist in den nächsten beiden Jahren noch zu erwarten , da sich
nach den Bestimmungen des neuen Aktienrechts bis Enjle
1940 alle Aktieng ’eÄellscliaften auflösen müssen , deren Ka¬
pital weniger als 100 RM beträgt . Von dieser Bestimmung
werden noch 675 Aktiengesellschaften betroffen.

Ende 1938 waren im alten Reichsgebiet 5515 Aktiengesell¬
schaften vorhanden mit einem Aktienkapital von zusammen
18,7 Milliarden RM . Ende 1913 gab es 5486 Aktiengesell¬
schaften mit einem Kapital von zusammen 17,4 Milliarden
Reichsmark . Gesamtkapital und Durchselm -ittskanital der
Aktiengesellschaften haben sich also gegenüber der
Vorkriegszeit etwas erhöht , obwohl sich die für 1913 genann¬
ten Zahlen auf ein größeres Gebiet beziehen . In dieser Zu¬
nahme kommt vor allem die gegenüber der Vorkriegszeit
gestiegeue Kapitalintensität der deutschen Volkswirtschaft
zum Ausdruck.

strengungen nicht unwesentlich zurückgegangen . Der Rück¬
gang ist auf die im Jahre 1937 erfolgten internationalen
Bindungen für Menge und Preise für Ueberseelieferungen
zurückzuführen . Die Erlöse für den Auslandsabsatz haben
sich erfreulicherweise verbessert , sind jedoch nach wie vot
unzureichend . Der Ausfall am Ausfuhrgeschäft wurde reich¬
lich wettgemacht durch größere Lieferungen für staatspoli-
tisoh wichtige Bauten . Der Kalkabsatz war befriedigend.
Die Düngekalksyndikate haben ihre schwierige Aufgabe,
den Kalkbedarf zu angemessenen Preisen sicherzustellen , er¬
füllt . Die Nachfrage nach den sämtlichen Erzeugnissen der
Gesellschaft ist so gestiegen , daß die Produktionsleistung
nicht mehr entfernt ausreicht . * Sie hat sich daher ent¬
schlossen , drei große moderne Drehöfen zu bauen . Es wird
ein Jahresertrag von 4 118 541 (4 541 402 ) RM ausgewiesen.
Nach Abschreibungen von 1 607 341 (2 454 917 ) RM verbleibt
ein Reingewinn von 850 651 (499 321 ) , der sich um den Vor¬
trag auf 991 790 (667 139 ) RM erhöht . Hieraus schlägt die
Gesellschaft der HV 11 (8) •/• Dividende , wovon 3 %> an den
Anleihestock abgefiihrt werden , und 5 •/ • Zinsen auf 20 000
Reichsmark Vorzugsaktien , zur Verteilung vor.

Danziger Prlvat - Actlen - Bank , Danzig . In der am 3. April
ahgehalteuen oHV der Danziger Privat - Actien - Bank , Dan¬
zig , wurde der bekannte ' Abschluß für das Geschäftsjahr
1938 genehmigt und beschlossen , auf den Gewinn von 303 948
Gulden eine Dividende von 5 (4 ' /s) Vo auszuschütten . Der
Pensionsrücklage wurden 60 762 Gulden zugeführt , auf neue
Rechnung 39 708 Gulden vorgetragen . Die turnusgemäß
aussclieideuden Mitglieder des Verwaltungsrates wurden
wiedergewählt , an die Stelle eines durch Tod ausgeschie-
deuen Mitgliedes des Verwaltungsrats trat der Kaufmann
Wiukelhausen . In einer anschließenden Sitzung des Ver¬
waltungsrates wurde Dir . Buchliolz zum Vorsitzer und
Dir . Neumann zum stellvertretenden Vorsitzer des Verwal¬
tungsrates gewählt.

Verwaltungsrats - Silzung der BIZ
In dev Sitzung des Verwaltungsrates der BIZ , die am

Montag in Basel stattfand , waren alle Mitglieder anwesend
außer Sir Montague Norman , England , und Professor
Beneduce , Italien . Die deutsclie Delegation bestand aus
Direktor Puhl , Mitglied des Direktoriums der Reiehshank
und Vertreter des Keiehswirtscliaftsministers Funk , sowie
Gelieimrat Schmitz und Freiherr von Schröder . Professor
Bacnmanu , Präsident des Bankrates der schweizerischen
Nationalbank , teilte mit , daß er im Mai sein Amt als Mit¬
glied des Verwaltungsrates der BIZ niederlegen werde.

Hauptpunkt der Sitzung war die Kenntnisnahme des
Rechnungsabschlusses fiir , das am 31 . März beendete Ge¬
schäftsjahr . Der Reingewinn wird etwa V* Million geringer
sein als im vorigen Jahr . d . h . rund 8,5 Mill . Schweizer
Goldfranc alter Parität betragen , entsprechend dem Rück¬
gang der Bilanz und der Zinssätze . Die Dividende bleibt
mit 8 */ , unverändert , die übrige Verteilung des Reinge¬
winns entspricht den früheren Jahren.

Der früher der tschecho -slowakischeu Nationalbank von
der BIZ gewährte Kredit umfaßt heute nur noch etwa
den dritten Teil des ursprünglichen Betrages und ist voll¬
ständig - durch Gold gedeckt . Die Frage , wer künftig die
400 (1 Aktien der BIZ , die die tscheelio -slowakisehe National¬

bank bisher besaß , vertreten wird , ist noch nicht spruchreif.

Laut einer Anordnung des Reichswirtschaftsministers vom
30 März 1939 erhält die Wirtschaftsgruppe Nichteisen¬
metalle die Bezeichnung „ Wirtschaftsgruppe Metall¬
industrie “ .

Baumwolle
Bremen 3 . April . Nordamerikanische Baumwolle . Basis

xhiddlin ? nichts unter lowmiddling * nach den Bedingungen
der Börse . Middling loco : 10 .16 (10 .20 ) .

Bremen Mai JUll | Oki. Dez. Jan. März

Vor . SchluB
Eröffnung
12 . 30 Uhr
16 . 20 Uhr
Heutig . SchluB

0 . 99/^
8 . 99/92
8 . 98/96
8 . 98/9’
8 . 98/92

H. 8//84
8 . 86 M
8 . 84/83
H. 82/81
« . 86/81

H. 72/71
8 . 69/68
8 . 68/66
8 . 65/64
8 . 68/6 ?>

8 . 7t/67
n . 68/64
8,67/64
8 . 66/63
8 . 66/64

8 . 70/67
8 . 68/66
8 . 67/63
8 . 65/64
•*. 65/64

8 . 71/69
8 . 67/66
8 . 69/67
8 . 66/65
8 . 68/66

Abrecfinuno ■ 6 | .84 R. 67 | tf 66 8 . 6 .) 8 . 68

Abrechnungspreis für April : 8 .96 . ,
Bis 12 .30 Uhr wurde bezahlt : Juli 8.85 , 8.84 , Oktober 8 .68,

Januar 1940 8.68 , 8.67 , März 8 .67.
Um 12 .30 Uln * wurde bezahlt .: Mai 8 .96 , Dezember 8.65,

März 1940 8 .68 . _ T
Nach 12 .30 Ulir wurde bezahlt : Juli 8 .84 , Oktober 8 .66,

März 1940 8 .67 , 8.68 . . . T
Nachmittags wurde bezahlt : Oktober 8.65 , 8.67 , 8 .68 , Januar

1940 : 8 .64.

Bremen , 3 . April . Der Markt eröffnete mit ziemlich viel
Angebot stetig 1 bis 3 Punkte niedriger . Die Aufnahme¬
fähigkeit erwies sich jedoch als sehr gut , so daß die Kurse
im Laufe des Vormittages nur teilweise und sehr zögernd
vereinzelte Punkte weiter nachgaben . Der Markt schloß

•um 12.30 Uhr stetig 3 Punkte unter bis 1 Punkt über den
Eröffnungsnotierungen . Der Nachmittagsvevkehr eröffnete
in Ucbereinstimmung mit den etwas schwächeren Eröff¬
nungsmeldungen aus Newyork ruhig stetig 6 bis 1 Punkt
niedriger . Später wurde die Nachfrage wieder größten¬
teils besser , so daß die meisten Monate wieder einige
Punkte anziehen konnten . Der Markt schloß ruhig un¬
verändert bis 3 Punkte - über den Nachmittags -Eröffnungs¬
notierungen.

Hamburg , 3 April . ^

Lokoprelse per Ib. Tendenz : ruhig
Ostindibche Superfinr mo 1' Scinde white rouQlsh Bremer

Klausel t . . . 3 *65
Fine Omra Standard 1 Bremer Klausel 2 . . . 4,20

Newyork Ma Juli Olct Dez. an Mär'

Vor . Schluß 8 . 06 '— 7. 84/— 7. 65/— 7 . 50/ - * 7 . 51/- . 1
Heutig SchluB ‘-. 12 ' - 7 9H / r2 / . 57 58 7. 5" < 6

Loko ö 87n 1 . 8I‘
New Orleans Heutige Not 8 . 67 vorige Not . 3,53

Zufuhren Ir Atlantik und Golfhäfen 4 > " |

Stetig
Newyork , 3 . April . Das Geschäft bewegte sich weiter in

ruhigen Bahnen Und beschränkte sich auf einige kleinere
Abschlüsse . Im Vordergrund stand die Umstellung von
Stellagegeschäften durch Bombayer Häuser . Daneben
kamen vereinzelt Abgaben heraus , doch fanden diese bei
Handel und Platzfirmen gut Unterkunft . Im allgemeinen
wollte man zunächst die Aussprache über die Baumwell¬
vorlage im Senat abwarten . Vom lustlosen Textilgeschäfl
gingen auch kaum Anregungen aus , ebensowenig vom
Lokomarkte , wo sieh die Nachfrage meist auf hochwertige
Qualitäten zur baldigen Lieferung beschränkte . Gegen Ende
des Verkehrs wurde bekannt , daß der Gesetzentwurf von
Senator Bankhead gebilligt worden sei, . Daraufhin schritt
man allgemein zu Deckungen , so daß die Schlußtendenz bei
bis zu 7 Punkten erhöhten Preisen sehr gut behaupte ! war.

London, . 3. April . Jute ( £ per Tonue cif ) . Tendenz : willig.
Erste Marken per .März - April 24V« G , do . per April - Mai 24V«
bcz . G , do . per Mai - Jupi 24V : B , geringere Marken per

März - April und April -Mai 23 B . — Hanf Manila ( £ per Ton¬
ne ) . Tendenz : stetig . Grad ,1 per April -Juni 18 W , Grad K

177 « B . Grad L Nr . 1 177 » B , Grad L Nr . 2 lfiVi W . Grad M
Nr . 1 15 s/i \ V , Grad M Nr . 2 15 W . — Sisal (Schlußnotierun¬
gen ) . Oslafrikaniselier Tanganyika u/o Kenya Nr . 1 faq:
April -Juni , Mai -Jnli , Juni - August 16’ü B . Stimmung : ruhig.

Wolle

Schellfisch 1 27— 20 , 11 187s — 117 . , 111 147s - 117s , IV 15— 11 ’/ . ,
Kabeljau I und II 77s , Seelachs I und II 77s , Haifisch
117s , Lengfisch 177 . — 14 , Katfiscli I 17 , II IG, Rotbarsch 8,
Heilbutt I 58 , 11 80 , 111 68 , IV 58 , Rotznngen II G3, III 3G,
Limandes 1 G0, 11 35 . Norweg . Küste : Schellfisch I 10 , II 10,
Kabeljau I uud II 77s , Seelachs 1 und 11 77s , Angler 28,
Lengfiscli 17— 13 ’/ . , Katfisch I 20 , II 18 , Rotbarsch 8, Heil¬
butt I 60 , II 82 , III (18, IV 52.

Antwerpen , 3 . 4 . Kammzug

n kg be?g . Fr. 0 . Ib oence 0. kg belg . Fr. • . Ib. oenea
3. 31 . | 4. 31. 3 . 31. 3. 31.

April 4*7. 6» 27 . 26 | 21 5i 21 . 37 tept 29 . 26 29 . 26 22 . 26 22 . 12
Mal 27 . 75 27 . 50 | 21 50 21 . 25 Okl 29 . 75 29 . 50 22 . 25 22 . 26
Juni 8 . 25 28 . 00 | 21 50 21 . 5' Nov. 29 . 75 29 . 50 22 . 37 22 . 25
lull 28. 28 . 25 I 21 75 21 . 75 Ums 95 C00 Ibs 220 000 Ibs
Aug 29 . 00 38 . 75 2? GJ 21 . 87 behaupt

Bradford , 3. April . Der Wollkammzugsmarkt lag fest . Das
Geschäft gestaltete sich ziemlich rege , obgleich sich die
Produktion auf bisheriger Höhe behauptet hatte . Garne hat¬
ten dagegen nur ruhiges Geschäft.

Getreide und Futtermittel .
Berlin , 3. April . Da ' die Landwirtschaft voll und ganz

durch die Außenarbeiten in Anspruch genommen wird,
haben sieh die Zufuhren allgemein eher etwas verringert.
Die Absatzverhältnisse waren weiter unterschiedlich , so
daß die Geschäftstätigkeit im Berliner Getreideverkehr
auch zu Beginn der neuen Woche kein größeres Ausmaß
annalim . In Brotgetreide übersteigen die Zufuhren jedoch
noch immer die Aufnahmelätigkeit der Mühlen . Soweit
Kicherweizen am Markt ist , wird er jeweils aufgenommen.
Sonst sind Weizen und Roggen zur späteren Lieferung
nur in kleinen Mengen abzusetzen . Kaufinteresse besteht
fiir Futtergerste . Allerdings sind die Anlieferungen hierin
verhältnismäßig klein . Industriegetreide liegt still . Am
Mehlmarkt sind die Abrufe in Weizenmehl normal . Roggen¬
mehl wird zögernd aufgenommen . Für Futtermittel hat
sieh die Lage nicht geändert.

Newyork . 3 . 4.
Welz . Rw . I. 87 . 50
Welz . Hw . I 81 . 874
Mals loko 61 . 37 '..
Mehl n. Pr 3 . 90
Mehl h. Pr 4 . 00

Engl Fracht z(9 — 3/
Kont . Fracht 14— 16

Uhlkag » , 3. 4.
Gerste loko 52 « 1
Weizen k. stetig
Mai 67J1- S
Juli 67 ';- ’f
Seoterrrber 68 . fO
Mals k. stetig
Mai 47 . CO
Juli 48 . 62 ',

September 49 . 50
Hafer k . stetig
Mai 29 . 37 ),
Juli 27 . 0"
September 26 . 37'

Roggen k. stetig
Mai 40 . 75
Juli 42 . 12'
September 43 . 50

Viehmärkte
(Ihlkugti . 3 . 4.
leicht , n . Pr.
höchst , n . Pr

Srtimalz
Tendenz:

Mat

Schwulttt
7 . 15
7 . 41

schw . n . Pr.
schw . h . Pr.

6 . 75
7. 10

Zutuhrek
im Westen

Schmalz
4. Juli 6 . 40 B Newyork

k. stetig
ö . 2o ß

September 6 . 55 Schmalz
Oktober 6 . 60 B Talg lote

13001)
62000

6 . 12t.
5 . 37V

Warenmärkte
Hamburg , 3 . April.

Reis : Während der . Inlandsmarkt sowie das Exportge¬
schäft ruhig verliefen , zeigten die östlichen Märkte
festere Tendenz . Besonders Burma wies nennenswerte Preis-
besserungen auf . Preise unverändert.

Gewürze : Preisveränderungen ergaben sich gegenüber
den letzten Tagen nicht . Auch eine Belebung der Geschäfts¬
tätigkeit vermochte sich noch nicht herauszubilden , ob¬
wohl die Aufnahmeliereitschaft weiter besteht . Preise unv.

Hiilseufriichte : Markt - und Preislage wie iu Wochen¬
schluß.

Getrocknete Früchte lagen preis - und umsatzmäßig unver¬
ändert.

Kautschuk : Stetig . Sheets loko 8’/n , für Mai -Juni 87s ; ,
für Juni - Juli 87i Penee fiir 1 lb.

Newyork , 3 . 4.
ßaumwnllsaatül

IMai
1 Juli

6 . 66
6 . 83

I September
| Oktober

6 . 93
6 . 95

Newyork , 3 . 4.
Terpentin | Terpentin

34 . 00
| Terp . Sa * .

29 . 00

Newyork , 3 . 4.
Petroleum

I Petr . SWC.
1 Petr SWT

3 . 62V, I Mid . Conll.
| Pens Rohöl

0 . 96
102 - 2.0C

Kaffee
Bremen , 3. April Da es an Anregungen von den Ur-

sprungsmärkten fast gänzlich fehlte , konnten Abschlüsse
nicht getätigt werden . Das Geschäft naeli dem Inlande hin¬
gegen verlief recht lebhaft.

Hamburg , 3. April . Bei unveränderten Preisen lag der
Inlandsmarkt umsatzmäßig ruhig . Auch im Durchfuhrge¬
schäft war eine Belebung nicht erkennbar . Die über¬
seeischen Märkte hielten ihre stetige Grundstimmung , ohue
daß das Geschäft größer als während der letzten Tage
geworden ist . Preise unverändert

Hamburger Kaffeeterinlnbiirse
12 .30 Uhr ( Neuer Kontrakt ) : Mai 29 B 27 G* Juli 29 B

27 G , Sept. 29 B 27 G , Dez . 29 B 27 G, März 29 B 27 G.

Newvork 8 4 September 6 . 13 - Mal 4 . 21 n
Dezember 6 . 08 Juli 4 . 17 n

Tendenz: stetig März 6 . 11 n September 4 . 17 n
Santos loko 7 . 37 1 Dezember 4 . 18 n
Mai 5 . 93 G Tagesums 11000 März —
Juli 0 . 98 n Rio loko 5J2 1 Tagesums 1OG0

Newyork , 3 . April . Handel und Platzfirmen tätigten im
Hinblick auf die Entspannung der internationalen Lage
am Kaffeeterminmarkte Anschaffungen und Deckungen , zu¬
mal die stetigere Haltung Le Havres , die anfängliche Ab¬
wärtsbewegung an der Effektenbörse und die gut behaup¬
tete Stimmung am Lokomarkte anregten.

. Seefische
Am 3. April landeten in Wesermünde 17 Dampfer 32 785

Zentner Seefische . Preise : Nordsee : Schellfisch III und IV
in Kisten 15— 25 , V 19’/i — 18’/i , Wittlinge 117 :— 11 , Kabeljau
I 25 , TI 217 : , 111 1,3. Seelachs 1 und 11 7 ' / : , Haifisch 87 :— 7,
Angler 31 . .Lengfisch 15— 177i , Katfisch I 187 : , Rotbarsch 14,
Heringe 127 :— 12 , in Kisten 157 :— 15 , Makrelen 10— 97j , Heil¬
butt II ia Kisten 138 , IV 90 , Rotzungen III 13 . Island : ■

Kakao
Hamburg , 3 . April . Rohkakao:  An der ruhigen

Marktlage vermochte sich bei stetigen Preisen nichts zu
ändern . K a k a o li a 1 b f a 1) r i k a t e : Der • Aprilanfang,
der auf diesem Marktgebiet unveränderte Preise verzeich-
nete , halle nach wie vor auf diesem Marktgebiet ruhiges
Geschäft zu verzeichnen . Bekanntlich endet mit Ablauf des
Monats die Verarbeitungsperiode , so 'daß mit einer merk¬
lichen Belebung erst Anfang Mai zu rechnen ' ist.

«

Newyork , 3 . 4 . stetig

Mal 4 . 48 | September 4 . 65 I Dezember 4 . 79
luli 4 . 55 | Oktober 4 . 69 | Januar 4 . 84

Zucker
Magdeburg , 3. April . Gemahl . Melis : prompt nicht no¬

tiert , April 31,45 und 3150 . Tendenz : Ruhig.
Newyork , 4 . 4 . Kolrzuckei k . stetig
Mal 1 . 93/94 * 1 September 2 . 00/01 * 1 Januar 1 . 96/97’
lull 1. 97/98 - 1 November 2 . C4 n | März 1. 99/00*

*1 Geld - und Briefnotierungen.

Metalle
Berlin , 3 . April . Metalle . Elektrolytkupfer prompt cif

Hamburg , Bremen oder Rotterdam 597 * RM für 100 kg
Original -Hiitten - Aluminium 98— 99 7 », in Blöcken 133, des¬

gleichen in Walz - oder Drahtbarren 99 7i 137 , Feinsilber
3G.G0— 39,90 RM für 1 kg.

Kupfer 537 : , Blei lS ’/i , Zink 177i RM ( alles nom .) Tendenz-
Stetig.

Berlin , 3. April . Der Londoner Goldpreis beträgt am
3. April 1939 fiir eine Unze Feingold 148 sh 5 d - 86,6754 RM
für ein Gramm Feingold demnach 57,2605 Pence = 2,78668
Reichsmark.

Hamburg , 3 . April . ( Richtpreise des Vereins der am
Metallhandel beteiligten Firmen ) Silber prompt 39 90 B
36,60 G , Hiittenrohzink nom . 177 < B , 177 ) G.

Kupfer (nei Tonne)
Tendenz : gut beh

Standard pei Kasse 43 . 31 3 'i '(
do . 3 Monate 43 . 56 - 62 ',
do . Settl Preis 43 . 3/ ',

Elektrolyt 48 ',— 49',
best selecteo 43 - 49V
Strang sheets 80 . 00
Elektrowirebart 49 . 50

Zinn ' pei Tonne)
Tendenz : gut beh

Standard per Kasse
do 3 Monate
do . Settl Preis

Stralts *

216 (1- 216 ',
21P— 215 ',"

216 . 50
223 . 5

RI ei . per Tonne)
Tendenz : stetig

ausi . pr. offlz . Preis 14 . 31 — 37'
do entt . Sicht olf Prels ) 4 . 56 - 62^
do Settl Preis 14 . 37 ',

/ .Ink pei Tonne)

Tendenz : stetig
gewöhnt pr. oll . Preis 13 . 31 —37 '.;
do . entf . Sicht oft . Preis 13 . 66 - 62"
do Settl Preis 13 . 37 '.

London , 3. April.
Antimon Itegulus

(per Tonnei
Erzeuger -Preis * 70— 71
chines . per * 44 —46 n
Quecksilber •

iper Flasche eh ) 342/6
Platin * ( p 20 Unz . ) 1%
Wolframerz cif . •

(sh oer Einheit ) 53 ', 55)Jn
Nickel Inland . *

Per fonnei 180- 185
do . ausi (per t) 180— 185
Weißblech i .L . Gokes
20X14 fob . Swansea *
(Sh per boz ol 108 Ibs ) 20 . 25
K upte r . ulfa)
,ob - * (per t) 19. 00
Indisch t .' hrmnerz

e . I. I Basis 48 •/,
(sh per lop «) ton ) 07/6 - 92/6

Kadmium »ob London
fsh per t ) 1/9)2 n

Silber

Barrensilber orompi 19 . 93
Feins ' lber prompt 21 . 50
Bgrrensllber auf Llei 19 . 76
Feinsilber auf Lief . 21 . 31

Aluminium (per t)
Inland *
Ausland *

. Gold ist ) und Pence
94 (oeT Unze ) ' 48/5
95 Inakt Notierungen

London , 3 . April . Heute wurde Gold im Werte von 534 000
Pfund Sterling zu eiuem Preise von 148 sh 5 d pro Unze
fein verkauft.

•tnv , 11/ k 3 . 4.
El Kupf . 1. 10 . 0
30 '90 Tage 10 . 05
Zinn , loko 46 . 55 IBiei roko4.8Zink , loko 4 . 6)

Silb . ausi . 42 . 75

. .. uiecl ) 5 . 0
Roheis . N. 2 24 . 50
do . N. 2plaln 22 . 50
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Börsenberichte
Fest

Hamburg ', 3. April . Zu Beginn der neuen Woche zeigte
auch die Hanseatische Wertpapierbörse eine feste Haltung,
wenn auch die Kurseutwieklnng nicht ganz einheitlich
war . Vor allem am Bankenmavkt wirkte sieh anscheinend
der Passus in der Fnukrede vom Donnerstag aus , der aut
die Reichsbankanteile Bezug nimmt . Am Schiffahrtsmarkt
eröffneten Hapag mit 60V» etwa 1'/»•/• fester , während
Llovd sogar um ü’/i ",’» anzogeu . Die Schlnßuotiz fiir Hapag
stellte sich auf GO1/», fiir Lloyd auf Gl1/». Hamburg -Süd
wurden mit 126 genannt , Bremer Schlepp zu unverändert
95, ebenso Unterweser mit 116 und Woermann mit 64. Um¬
sätze wurden in Hapag und Woermann sowie in Dentsch-
Ostafrika (64) getätigt . Am Verkehrsaktienmarkt lagen
Bremer Straßenbahn mit SS etwa */*•/• schwächer . Von den
Industriewerteu seien noch Atlas -Werke erwähnt , die um
2 »/, auf 108 anzogeu . Von sonstigen Schiffhanwerten sind
Flensburger Schiff zu erwähnen , die zu 89 gebandelt wur¬
den , also nicht unerheblich unter Wochensehluß tendier¬
ten . Bremeu -Vegesaeker und Bremen Chemische hatten mit
111 bzw . 155 unverändertes Nivenau , Bremer Wolle verzeicb-
neten bei 176 einen etwa l '/i'/ilgen Kursgewinn . Hochofen
Lübeck lagen mit 111 etwas leichter . Hoffmann ’s Stärke
stellten sich ex Dividende auf 129 (zulet2t 185). Die un-
notierten Werte wiesen keine Kursabweichungen gegen¬
über Woebenschluß auf . Das Geschäft auf diesem Gebiet
war unbedeutend . Besprechend der Allgemeintendenz lagen
auch die festverzinslichen  Werte gut behauptet.
Bremer Alt zogen um V« KM auf 128V. an.

Befestigt
Hannover , 3. April . Die Befestigung des Aktienmarktes

setzte sich an der Börse weiter fort . Norddeutsche Cernent
kamen 3 •/• höher mit 129 zur bezahlten Notiz . Ilseder Hiitte
und Eisenwerk Wiilfel gingen ,ie 1,5 •/• höher um . Vorwoli-
ler Content 1 •/«.. Ferner waren Doornkaat . Hackethal
Draht und Hemmoor Cernent zu höheren Kursen vergeb¬
lich gesucht . In Hannoversche Immobilien wurden einige
Abschlüsse zu letzten Kursen getätigt . Am Renten-
markt  zog die Reicbsanleibe -Altbesitz auf 181,12 an , die
Hannoversche Provinz -Altbesitzanleihe mit ISS. Von
Pfandbriefen waren Hannoversche Landeskreditanstalt,
Braunschweig -Hsnuoverscbe Hypothekenbank und Hanno¬
versche Bodenkreditbank und Preußische Zentralstadt¬
schaft zu letzten Kursen im Handel , die Deutsche Kommu-
nal -Sammelablüsungsanleihe Reihe I mit 135V« und von
Obligationen Brauergilde mit 103. Tm Freiverkehr
nannte man Burbach Kali mit 80—82 und Winterahall mit
114—115. — Die Schlußkurse waren eher Geld.

Weiter erholt ,
Berlin , 3. April . Auch zu Beginn der neuen Woche konnte

sich die durch die Funk -Rede ausgelöste Befestigung der
Aktienmärkte fortsetzen . Diese Entwicklung wurde durch
kapitalmarkttechnische Faktoren wie aie ln der Entspan¬
nung des Geldmarktes nach dem Quartalsnltimo und die
Zinsgutschriften des Knpontermius gegeben sind , kräftig
gefördert . Vom Publikum wurden auf allen Marktgebieten
Käufe getäligt , die bei unzureichendem Angebot erneute
Kurssteigerungen auslüsten . Besonders auffällig war die
Entwicklung des Kurses der Heiobsbankanteile . die bei leb¬
haftem Umsatz , in der ersten halben Stunde ca . 200 000 RM,
gegen den Sonnabendschluß ca . 5 V» gewannen . Man ver¬
weist dabei auf den die Reichsbankanteile betreffenden
Passus in der erwähnten Funk -Rede und verbindet damit
di« Erwartung auf eine loyale Behandlung der derzeitigen
Anteilseigner . Im Verlauf  setzte sich die Aufwärtsbewe¬
gung der Aktienkurse fort . Zumeist konnten auch die an¬
fangs teilweise rückläufigen Werte an der Befestigung
teilnehmen . Die Umsatztätigkeit war nicht sonderlich leb¬
haft , jedoch handelt es sich zumeist um Kaufaufträge.
Siemens stiegen um V», Schlickert , Dt . Erdöl , BMW und
Goldschmidt um je 1. Contl -Gummi gewannen l ' /i, Daimler
und Demag je l ' /i, Gesfürel l 1/» und Rheinstabl IV»V». Elek-

Dollar - 2.493 (2,493) RM
Englisches Pfund «• 11,(8 (11,(7) RM

trisohe Lieferungen und Harpener wurden um je V»*/» her¬
aufgesetzt . Farben notierten 150*/« und Reichsbank befestig¬
ten sich auf 18.1V». Feldmühle stellten sich auf 116'/» gegen
113*/* am Sonnabendschluß . Am Schluß war der Gruudton
nach wie vor fest . Charlotte Wasser und Rheinmetall-
Borsig stiegen um je V«, Mannesmann und Siemens um je
*/*•/». Ferner gewannen Hotelbetrieb V* und Bnbiag 1*/*•/•.
Farben schlossen zu 150V» und Reichsbank zu 184. Nachbörs¬
lich hörte man unveränderte Kurse.

Die zu Einheitskurseu gehandelten Bankaktien veränder¬
ten sich nur unbedeutend . Adca , die ausschließlich Divi¬
dende gehandelt wurden , gaben um 0.22*/=•/• nach Bei den
Hypothekenbanken stiegen Bayrische Vereinsbauk und
Deutsche Zentralboden sowie Westd . Bodenkredit um je
V*•/■. Hamburger Hypotheken erhöhten sich unj 1 •/«.
Bayerische Hypothekenbank gewannen unter Berücksich¬
tigung des Dividendenabschlages von 4,5 •/• ca . */*•/«. Am
Markt der Kolonialwerte kamen Doag um V*V* höher an,
während Schantung gegen die Notiz vom 31. 3. 2 V« einbüß¬
ten . Bei den Industriepapieren , die überwiegend höher
lagen , kamen Breitenburger Portland -Zement um 4 •/• höher
an . — Stcuergutscbeine blieben unverändert.

Der Rentenmarkt  lag gut behauptet . In Pfand¬
briefen kam verschiedentlich Material an den Markt . Li¬
quidationspfandbriefe lagen eher freundlicher . Kommunal-
obligationen sowie Reichs - und Länderanleihen wurden im
allgemeinen auf Sonnabend -Basis gehandelt . Stadtanleihen
wiesen keine nennenswerte Bewegung auf . Zu erwähnen
sind Pommern Provinz -Auslosung Ausg . II . die nach einer
Unterbrechung von ca . 5 Wochen -IV * gewannen . 28er Nie¬
derschlesien Provinz stiegen um V*•/• und Mecklenburg
Auslosung um Vs Vi. I . Dekosama lagen V«, II . do . V»•/•

fester . Industrieohligat .ionen veränderten sich zumeist nur
in geringem Umfange . 36er AEG . stiegen um V» und Far-
benboncls um V»'•/». Bei (leu Industrieobligationen ohne
Zinsberechnung fielen Lanrahiitte durch eine Steigerung
um */»"/» auf . Privatdiskont unverändert 27»"/».

Fest
Frankfurt a . M.. 3. April . Au der Abendbürse blieb die

Gruudstimmnng fest . Die Umsatztätigkeit nahm allerdings
mangels größerer Kumlschaftsaufträge nur geringen Um¬
fang an . Es überwog jedoch weiter Nachfrage . Vau den
führenden Werten blieben IG . Farben mit 15U1/» und Ver.
Stahl mit 106 voll behauptet . Mannesmann waren mit 112'/»
und Rheinstabl mit 13GV< je ’/»V» niedriger gefragt . Im
übrigen stellten sich u . a . Daimler auf 137, Demag aut
148*/*, Bemberg auf 136. Westd . Kaufhof auf 1051/* und Elek¬
trische Lieferungen auf 126V». Am Rentenmarkt wurden
Farhenbonds zum Mittagskurs von 1231/» und Reichsbahn-
vorziige zu 123V» gesucht . Kommunalumsehulduug gingen
mit 93,60 um.

Schwächer
Newyork , 3. April . Am Montag setzte dis Börse zwar er¬

neut lu fester Haltung ein . so daß die Kurse anfangs bis
zu 1 Dollar und darüber anzogen , doch schlug die Stim¬
mung bald wieder um , da die Erholung nur von kurzer
Dauer war . Nacli recht regem Geschäft , wobei in führenden
Werten vielfach große Aktienpakete umgesetzt wurden , tra¬
ten zunächst auf Gewinnmitnahmen kleine Rückschläge ein,
die es mit sich brachten , daß der Handel wieder zusammen-
sehrumpfte . Da die Käufer durch das Fehlschlagen der Ab¬
wärtsbewegung entmutigt wurden , wurde das Geschäft aber
im Verlauf nicht nur zeitweise außerordentlich schleppend,-
sondern auch die Kurse neigten nach und nach zu
Schwäche . Im allgemeinen handelte es sich zwar nur um
hruchtellige Verluste , doch war die Entwicklung unregel¬
mäßig . Hinsichtlich der internationalen Entwicklung war
man zwar allgemein der Auffassung , daß eine politische
Entspannung eingetreten sei . Trotzdem war die Stimmung
im Verlauf baissegiiustig , da bei jeder Erholung immer
wieder Verkäufe einsetzten , an denen sich bei anziehenden
Kursen teilweise auch noch die Baissespekulation betei¬
ligte . Nach weiterer Abschwächung stellte sich kurz vor
F.nde des ' Verkehrs wieder eine Erholung ein , aus der in
der Hauptsache die führenden Werte Nutzen zogen . Die
Börse schloß stetiger.

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Auszahlung Bank¬disk. Vor-

krfegs
kurs

3 . 4.

Geld

1939

Briet

1 . 4.

Geld

1939

Briet

Aegypten 1 äg . £ / 20 . 99 11 . 965 11 . 995 11 . 965 11 . 986
Argentinien 1 P. -P. 6 1 . 78 0 . 673 0 . 577 0 . 572 0 . 676
Belgien 100 Belga 3 81 . 00 42 . 06 42 . 14 41 . 91 41 . 99
Brasilien 1 Mllrels 7 1 . 33 0 . 146 0 . 148 0 . 146 0 . 148
Bulgarien 100 Leva F 81 . 00 3 . 047 3 . 053 3 . 047 3 . 053
Dänemark 100 Kr. 3 '-. 112 . 50 62 . 09 62 . 19 62 . 05 62 . 15
Danzig 100 fl. 4 47 . 00 47 . 10 47 . 00 47 . 10
England 1 £ 2 20 . 47 11 . 666 11 . 695 11 . 655 11 . 685
Estland 100 e . Kr. 4'. _ . 68 . 13 68 . 27 68 . 13 68 . 27
Finnland 100 1. M. 4 81 . 00 5 . 146 6 . 165 5 . 14 6 . 16
Frankreich 100 Fr. 81 . 00 6 . 613 5 . 617 6 . 693 6 . 607
Griechenland 100 D. 81 . 00 2 . 353 2 . 357 2 . 363 2 . 357
Holland 100 fl. ? 168 . 74 132 . 41 132 . 67 132 . 22 132 . 48
Iran 100 Rials _ 20 . 43 14 . 60 14 . 62 14 . 49 14. 61
Island lOOlsl . Kr. «s 112 . 50 52 . 19 62 . 29 62 . 14 62 . 24
Italien 100 Lira 81 . 00 13 . 09 13 . 11 13 . 09 13 . 11
Japan • 1 Yen 3 . 29 2 . 40 0 . 680 0 . 682 0 . 680 0 . 682
Jugosl. 100 Din. 5 81 . 00 6 . 694 6 . 706 5 . 694 6 . 706
Kanada 1 kan . S 6 4 . 68 2 . 482 2 . 456 2 . 481 2 . 485
Lettland 100 Lais 6 —, - 48 . 75 48 . 85 48 . 75 48 . 85
Litauen ■00 Lltas & 41 . 94 42 . 02 41 . 94 42 . 02
Norweger 100 Kr. 3'; 112 . 76 68 . 62 68 . 74 68 . 57 68 . 69
Polen ■00 Zloty AK — , - 47 . 00 47 . 10 47 . 00 47 . 10
Portugal 100 ESC. 4 463 . 57 10 . 69 10 . 61 10 . 68 10 . 60
Schweden 100 Kr. 2'i (12 . 50 60 . 12 60 . 24 60 . 05 60 . 17
Schweiz 100 Fr. 1', 51 . 00 66 . U 56 . 13 66 . 85 56 . 97
Tschech 100 Kr. 3 85 . 00 -. - —« -
Türkei 1 türk . £ 4 18 . 60 1 . 978 1. 982 1. 878 1. 982
Uruguay 1 G.-P. 7 4 . 30 0 . 899 0 . 901 0 . 904 0 . 908
V. Staat » A. 1 1 1 4 . 19 2 . 491 .496 ' . 491 2. 495

An den internationalen Devisenmärkten hielten sieh die
Schwankungen dem Sonnabend gegenüber in verhältnis¬
mäßig engen Grenzen . Das englische Pfund konnte sich
etwas befestigen . So waren in London für ein Pfund ln
Dollar 4,6828 (4,6813) zu zahlen . Die Amsterdamer Notiz war
infolge gleichzeitiger Befestigung des Gulden mit 8,81V»
unverändert , die Züricher bei gut erholtem Franc mit
20,85V» (20,87'/») sogar noch niedriger . Auch der Dollar lag
weiter fest . Von den kontinentalen Valuten bleibt noch der
französische Franc zu erwähnen , der gut behauptet war.
Im Verlauf zogen der Gulden und der Schweizer Franc
weiter kräftig an.

Auslandsdevisen
lionrion . 3. 4.
Newyork 4 . 6832
Paris 176 . 78
Berlin 11 . 68
Spanien 42 . 25 B
Burgos —. —
Montreal 470 . 18
Amsterdam 8 . 81S
Brüssel 27 . 79 ' ,
Hallen 89 . 02
Schweiz 20 . 84 ;.
Kopenhagen 22 . 40
Stockholm 19 . 4t ?»
Oslo 19 . 90 '»
Holsinglori 226 . 76
Prag —.
Budapest 23 . 75 B
Belgrad 206 . 00 B

Sofia 380 . 00 P
Rumänien 655 . 00 B
Lissabon ,110 . 18
Istanbul 583 . 00 6
Athen 648 . 00
Warschau 24 . 81 B
Moskau 24 . 82
Lettland 25 . 12 B
Estland 18 . 12 1-
Litauen 27 . 60 B
Buen . Aires 17 . 0 'i B
Rio da Jan. 3 . 00 B
Montevideo 18 . 60
Mexiko
Alexandrien 97 . 60
Hongkong 1/281
Schanghai 0/825 n
Kobe 1/200 B

Australien
Neuseeland
Südafrika
Straltsdollar
Valparaiso

125 . 00
124 . 37^
100 . 374

2/387
116 . 00 n

London aut
Bombay 1/593

Bombay auf
London 1/590

Buenos aut
' on 'Vt 20 . 30

Privatdisk. ■X- 1*
Tägl . Gtld äHf
Prolanga-

tlonssatz L
tägl . Geld ,

Die Reichsbank am Quartalsultimo
Erhöhte Kreditanforderungen

Nach dem Ausweis der Reiehsbank vom 31. März 1939
hat sich in der verflossenen Bankwoohe die gesamte Kapi¬
talanlage der Bank um 1209 auf 9207 Mill . RM erhöht . Ende
Februar war eine Zunahme der Kapitalanlage um 898 auf
8370 Mill . RM zu verzeichnen . Bei dev diesmalige » höheren
Beanspruchung ist zu berücksichtigen , daß es sich um den
Quartalssohiuß  handelt , und daß der Stichtag auf
einen Freitag fiel , an dem Gelder fiir die Lohnzah-
1 u ng e n bereitgestel 'lt werdeu müssen . Darüber hinaus
dürften die Frühjahrsbelebung  in der Wirtschaft
sowie die Schaffung des Protektorates  und die
Rückgliederung des Memellandes  eine Rolle bei den
erhöhten Kreditanfordernngen an das Noteninstitut spielen.

Im einzelnen haben in der Beriehtswoehe die Bestände
an Handelswechseln und -Schecks um 1146 auf 8137 Mill.
RM , an Lombardforderungen um *21 auf 58 Mill . RM und
au Reichsschatzwechseln um 42 auf 43 Mill . RM zugenom¬
men . Die Bestände an deekungsfähigen Wertpapieren atel-
len sich fast unverändert auf 677 Mill . RM , diejenigen an
sonstigen Wertpapieren bei einer Zunahme um eine Mil¬
lion apf 292 Mill . RM . Die sonstigen Aktiva sind um 3G
auf 1840 Mül . RM gestiegen , wobei die Erhöhung zum
kleinen Teil auch auf die Inanspruchnahme des Betriebs¬
kredits entfällt.

Andererseits ist ln Rechnung zu stellen , daß ein größerer
Teil der neu in Anspruch genommenen Kreditmittel auf
Girokonto stehengeblieben sein dürfte ; denn die Giro¬
guthaben weisen eine Steigerung um 235 auf 1249 Mill.
RM auf , die vorwiegend auf die privaten Konten ent¬
fällt.

Der Umlauf an Reiohsbanknoten hat um 847 auf 8311
Mill . RM , an Rentenbankscheinen um 22 auf 388 Mill . RM
und an Scheidemünzen um 90 auf 1784 Mill . RM zugenom-
men . Mithin beträgt der gesamte Zahlungsmittel¬
umlauf  am Stichtag 10 482 Mill . RM gegen 9523 Mill.
RM in der Vorwoche , 10 0G1 Mül . RM zum gleichen Zeit¬
punkt des Vormonats und 7571 Mill . RM zum gleichen
Vovjahrstermin.

Die Bestände an Gold  stellen sich unverändert auf
71 Mill . RM und die Bestände an deckungsfähigen Devi¬
sen  bei einer Abnahme um 0,19 Mill . RM auf 5,8 Mill . RM.

Von den Abrechnungsstellen wurden im März 5,03 MiKL
Stück über 7581 Mill . RM abgerechnet . Die Giroumsatze

Wochenübersicht der Reichsbank vom 31. März
(Alle Ziffern ln 1000 RM)
Aktiva

Geldoettand ( Barrengold ) sowie In. und aus-
ausländische Goldmllnzen das Pfund fein zu
1932 RM berechnet und zwar:
a ) Goldkassenbestand .
b) Golddepot (unbelastet ) bol ausländischen

Zentralnotenbanken . ».
Bestand an deekungsfähigen Devisen .
• ) , „ Relchsschatzwechseln .
b) „ „ sonstigen Wechseln und Schecks . . .

„ deutschen Scheidemünzen .
„ „ Noten anderer Banken .
„ „ Lombardforderungen . .

• ) darunter Darlehen auf
Relchsschatzwechsel .

„ „ deckungsfähigen Wertpapieren . . . .
„ „ sonstigen Wertpapieren .
„ „ sonstigen Aktiven .

Verändrg.
eeg . die

Vorwoche
70 772
60200

10572
5 833 — 186

43 080 4 - 4t 610
8136950 -ft 146007

149 763 - 84669

57 615 + 20666

677 248 + 4
291 797 4 - 776

1339804 36 404

Pasilre
Grundkapital . . 160000
Reservefonds .

a ) gesetzlicher Reservefonds . 79277
b) Spezialreservefonds für künftige Dividen¬

denzahlungen . 40289
c ) sonstige Rücklagen . 273 411

Betrag der umlaufenden Noten . 0310944 + 847 217
Sonstige tägl . fällige Verbindlichkeiten . 1249 379 -f 235 157
An eine Kündigungsfrist gebundene Verbindlich-

Sonstige Passiva . 547 587 + 78 237
a ) Verbindlichkeiten aus welterbegebenan

Im Inlande zahlbaren Wechseln . — —

Amsterdam . 3 . 4.
Berlin 76 . 40
London 8 . 81?.,
Newyork 188 . 19'
Paris 4 . 98V
Belgien 31 . 73

Paris , 3 . 4.
London 176 . 76
Newyork 37 . 74Ü
Belgien 636 . 75
Spanien —. —

Zürich . 3 . 4
Paris ’ 11 . 79 ' ,
London 20 . 84 ' ,
Newyork 445 . 12';
Belgien 75 . 00
Italien 23 . 41
Spanien
Holland 236 . 50
Berlin 178 . 39
Stockholm 107 . 40
Oslo 104 . 70

Kopenhagen , 3 . 4.
London 22 . 40
Newyork 479 . 26
Berlin 192 . 10
Parle 12 . 85
Antwerpen 80 . 90
Zürich 107 . 60
Rom 25 . 40
Amsterdam 254 . 85
Stockholm 115 . 60
Oslo 112 . 70
Heltlngfors 9 . 95
Prag
Warschan 90 . 80

Prag , 3 . 4.
Amsterdam 15 . 54
Berlin - . —
Zürich 657 . 50 ■
Oslo 688 . 00

Newvork , 3 . 4.
Tägl . Geld 1. 00

Bankakz.
90 Tg . Briet 0 . 43

90 Tg Gtld 3 . 50

Pr . Hand .-
wachse!

nledr . Satz 0 . 62 ',
hSchst . Sati 1

Schweiz 42 . 30
Italien —,—
Madrid — . —
Oslo 44 . 30
Kopenhagen 39 . 374
Stockholm 45 . 45

Hallen 198 . 60
Schweiz 847 . 25
Kopenhagen 789 . 00
Holland 20 . 04 ),
Oslo 887 . 00

Kopenhagtn 93 . 05
Sofia 6 . 40
Prag
Warschau 83 . 75
Budapest 87 . 25
Belgrad 10 . 00
Athen 3 . 80
Istanbul 3 . 80
Bukarest 3 . 37
Helsingfort 9 . 19

Oslo . 3 . 4.
London 19 . 90
Berlin 171 . 75
Paris 11 . 45
Newyork 427 . 0 (1
Amsterdam 227 . 00
Zürich 96 . 60
Helslngfors 8 . 90
Antwerpen 72 . 75
Stockholm 102 . 85
Kopenhagen 90 . 00
Rom 22 . 60
Prag — . -
Wartchar 81 . 25

Kopenhagen 611 . 50
London 136 . 95
Madrid — . —
Mailand 152 . 30 n
Newyork 29 . 22 !,
Paris 77 . 50

Wechsel aut
London -Obl.

Lond . <0 Tg.
4 . 6831

B'wechsel 4 . 6778
H'wechsei 4 . 6778
Parle 2 . 65
Brüssel 16 . 85L
Rom 5 . 26 ','
Madrid
Bern 22 . 46 ',
Amsterdam 63 . 13'i

Prag
Privatdisk.
Oft . Bkdltk.

ä- l

Tägl . Geld X
1 Monatsg. %

Stockholm 912 . 00
Helsinolore 78 . 75
Prag —
Berlin 15 . I4Ü
Warschan 717 . 00

Buen . Aires 102 .621)
J - ian 121 . 60
Oft . Ikdtik.
Prlvaldlsk.

Inland
Prlvaldlsk.

f

Ausland 3
£ p. 1 Mt. 2
£ p. I MM. Vi
S p. 1 Mt.
t S MM.

%

Stockholm, 3 . 4.
London 19 . 40^
Birlln 166 . 76
Pari« 11 . 05
Brüssel 70 . 00
schw . Plätze 93 . 60
Amsterdam 220 . 76
Kopenltaaen 86 . 76
Oslo 97 . 6U
Washington 4( 5 . 00
Helslngfors 8 . 60
Rom 22 . 00
Prag — . —
Warschau 78 . 76

Stockholm 705 . 50
Poln . Noten 545 . 00 r;
Belgrad 65 . 75
Danzig ■
Warschau 551 . 50 n

Stockholm 24 . 12
Oslo 23 . 53
Kopenhagen 20 . 9t
Prag
Budapest 19. 80-
Belgrad 2 . 30
Athen 0 . 86
Japan 27 . 33
Buen . Alrea 29 . 05
Rio de Jan. 6 . 90
Berlin 40 . 12

Kolumblscher Peso . 100 CSA .-Dollar briefliche Auszahlung
Newyork gleich 175,5 kolumbische Pesos (Kabel de« Banco
Aleman ADtioqueno , Medellin , vom 1. April ).

Vergrößertes Neugeschäft
der Realkreditinstitute im Februar
Die Aufnahmefähigkeit des Kapitalmarktes für Pfand¬

briefe , die unmittelbar nach dem Jahresbeginn eingesetzt
hatte , hat auch im Februar , wenn auch in etwas gerin¬
gerem Umfang angehalten . Sowohl die Hypothekenbanken
wie die öffentlich -rechtlichen Anstalten waren weiter in
der Lage , die in den letzten Monaten des Vorjahres am
Markt anfgenommenen Beträge wieder abzusetzen . Der
Umlauf  an Pfandbriefen hat sich dadurch um 34,0 Mül.
RM (gegenüber 55,3 Mill . RM im Vormonat ) auf 7835,7 MilL
RM erhöht . Für beide Monate Januar und Februar geht
der Reinzugang an Pfandbriefen mit 89,3 Mill . RM über
das Vorjahrsergebnis (78,8 Mill . RM ) hinaus . Auch bei den
Kommunalobligationen ergab sioli eine gewisse Aufnahme¬
fähigkeit des Markts soweit , daß die üblichen Rückflüsse
durch einige Verkäufe anfgewogen werden . Der Umlauf
an Kommunalobligatlonen ist somit "um 0,9 Mill . RM auf
1878,4 Mill . RM gestiegen . Unter den Sonderemissionen ist
der Umlauf an Ablüsungsschuldverschreibungen der Deut¬
schen Rentenbank um weitere 7,1 Mill . RM auf jetzt 228,8
Mill . RM erhöht worden . Bei den Liquidationspfandbriefen
ist die übliche Tilgung durch Kündigungen der Bayerischen
Handelsbank , der Bayerischen Vereinsbank und der Lan¬
deskreditkasse Kassel erhöht worden . Jedoch sind diese
Wertpapiere am Monatschluß noch nicht voll eingelöst.
Der Umlauf verloster und gekündigter Schuldverschreibun-
gen hat sich dadurch auf 22,3 Mill . RM erhöht . Insgesamt
beschränken sich die Reinabgänge bei den Sonderemis¬
sionen auf den Betrag von 3,4 ' Mill . RM . Darüber hinaus
sind die 151,9 Mill . RM (207,3 Mill . Schilling ) Wohnungsbau¬
anleihen des Hypotheken - und Credltlnstitute in Wien
durch Umtausch in Reichsanleihe nunmehr aus dem Ver¬
kehr gezogen.

Der gesamte Darlehnsbestand  der Boden - und
Kommunalkreditinstitute hat sich im Februar um 35,2 Mill.
RM auf 18 943,3 Mill . RM erhöht . Die Zunahme ist also
stärker als im Vormonat . In der Hauptsache ist hieran
wieder der Wohnungsbau (18,1 Mill . RM ) und die Land¬
wirtschaft (17,4 Mill . RM ), letztgenannte vor allem durch
die Ausleihungen der Deutschen Rentenbank -Kreditaustalt,
beteiligt . _

Konkurse
Berlin : Nachl . Witwe Marie Scholttka geh . Schäfer,

Schankwirtschaft , Berlin -Steglitz . — Dinslaken : Kfm . Josef
Geßmann , Walsum . — Falkensteln -Vogtld . : Konditormei¬
ster Herbert Richard Feustel . — Herrnhut : Nachl . Erne¬
stine Gärtner , Oberoderwitz . — Moosbnrg : Andreas Schran-
ner , Schuhwaren - und Viktualiengeseh ., Nandlstadt . — Vll-
llngen , Baden : Nachl . Bildhauermeister Johann Zimmer¬
mann . — Schwarzenberg , Sachsen : Guido Alexander Wutler,
Pöhla , Elektrofachhandlung , Raschau.

Ostasiatische Wechselkurse vom 3. April
Bombay und Kalkutta 1.5" /« , Hongkong 1.2"/n , Schanghai

0.8V»», Kobe 1.1"/!!, Tientsin 0.8’/»». (Telegr . der Hongkong
Schanghai Banking Corp .).

Newyork gegen Japan 27‘/u, London gegen Japan 1.2.
(Telegr . der Yokohama Specie Bank Ltd .).

Vergleichsverfahren
Berlin : F . L . Löbner . — Beantragt:  Mölln , Lauenb .i

Rechtsanwalt Woesner , handelnd als Beistand der Witwe
Ella Botje geh . Flindt , für deren Sohn , Schlosserlehrling
Johann Botje.

Reichsbankdiskont 4 % Werlpapierhurse der BZ . vom 3 . April
Hanseatische Wertpapierbörse

Festverzinsliche Werte
Deutsche Reiche-
n. Staatsanleihen J . 4. 1. 4 .
5 DL Relchsanl 27 0 ) *62 101 . 62
4 de . do . 34 99 *62 99 . 62
* V» Dt . Relchs -Sch .35 l ‘ ( . 60 99 . 5C

de . 34 II. Folge 99 . 12 99 . 1?
do . 3 « lll Folge 99 . 00 99 . 0C
do . 37 1 Folge 98 . 87 98 . 87

4V> Reichspost 34 1 .—
4 Bremer Umtausch 92 . 60 92 . 60
Bremen Neubesitz —
Hamburg Neubesltz
Dtsch . Allbesitz ni . 60 130 . 76
Bremen Altbesitz 128 . 76 128 . 6
Hamburo Altbesitz 129 . 00 128 . 7'.

Kreditanstalten n. Körperech
4V » Oldb .-Br. Stl.

Kredlt -Plbr v. 25 99 . 00 99 . 00
4V » do . S . 1 u. 3 99 . 00 99 . 00
4 >/> do . S . 2 99 . 00 99 . 00
4 >/> do . S. 4 99 . 00 99 . 00
4V » do . S. 1 99 . 00 99 . 00
4V « do . S. < 99 . 00 99 . 00
4V , do . S . 7 99 . 00 99 . 0C
4V » do . S . B 99 . 00 99 . 00
4V > do . Kom . S. 1 98 . 75 98 . 75
4V » do . do . S . 2 98 . 75 98 . 75
4 >/i do . do . 3 . 3 98 . 75 98 . 76
4 1/» de . da . s . 4 98 . 76 98 . 76
Hypothekenbanken
4V > Hamb . Hvpbk . A 99 . 00 99 . 00
5v» do. Liquid. 101 . 62 101 . 50

do . Anteilschein —a—.
4V » Pr . Ctrbd 28 99 . 00 99 . 00
5V > do . Llg . 26 A 5 —,—
4 <'t Pr Ctrbk Bod.

Obi . 2 ( '27 '28 98.60 96.61
Indoatrle -Ohücallonen
Deutsche llnoi 26 - . —
Nordd . Steingut 27 >03. 00 103 . 00

Steaergntschelne Grnppe II
fällig em 1. 4 . 1935 . -
fällig am 1 . 4 . 193(
fällig * m 1 . 4 . 1937
fällig em 1 . 4 . 1938
fällig ab 1 . 4 . 41/43 93 . 37 83 . 26
Baok -Aktlee
Geestemünde » Bank 98 . C0 98 . 00
Hb. Hypothekenbank 91 . 60 90 . 60
Schl . -Hol .8k I Husum 93 . 00 93 . 00
Vereinsbank 119 . 60 119 . 60
Westholst Bank 137 . 25 137 . 25
Elaenhabn -Aktlen

Br. Sllberwarenfabr.
Bremar Vulkan
Br. Wollkämmerei
ot . Linoleumwerke
Dynamit Nobtl
ElbschloBbrauerel
Flensb Schiffsbau
Guano Werke
HEW.
Harburger Gummi
Hocholenw . Lübeck
Holfm . Stärkefabr
Helstenbrauerel
lulesp . u . Web . Br.
Merkt - u. KUhlhall

3 . 4 . I . 4.
143 . 00 143 . 00
156 . 00 166 . 00
176 . 00 174 . 66
>68. 00 169 . 60
81 . 00 80 . 0t

148 . 00 148 . 0C
89 . CO 93 . 00

1ÖB. OO —
146 . 50 146 . 00

111tco 112 ! c0
128 . 00 135 . 00
128 . 00 128 . 00
122 . 00 122 . 00
»28 . 00 »28 . 00

Nordd . Steingut
„Nordsee " Dt . Hoch «.
Nordwestd . Kraft
Rheinstahl
Reit u. Handels
Ruberoldwerke
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Transp . Hevecke
Vereinigte lute
Ver . Werkstätten
Wendts Cloarren

132 . 00
119 . 00
166 . 00
136 . 37
140 . 00
132 . 60
'17 . 00
'40 . 00

17 . 00
99 . C0

■10.00
73 . 00

131 . 00
116 . 00
166 . 00
136 . 25
141 . CC
131 . C0
117 . 0C
140 . 01
117 . 00
99 . 0

110 . 00
73 . (X

Rolonlalwerte
Kamerun -Eltenb .- G. — . —
Neu -Gulnea Com0 - 203 . CO 203 . 00
Otavl Minen 22 - 62 22 . 26

Niedersächsische Börse
Kommunal verbände

mit Zinsberechnung
4 '/» Hann . Prov .-Anl

R. 13 99 . 00 99 . 00

SV » Hann . Bod . Kr.
Llqul . Ptandbr.

t  Lüdenscheid M.
Obi.

101 . 26 101 . 26

102 . 00 102 . 00

Pfandbriefe und
Schuldvertchrelbuugen

4 '/» Oldb . -Bt . $ 11.
Krd. Pfbr . $ . • 99 . 00 99 . 00

4 »/» do . Kom . S . 3 98 . 75 98 . 76

Laodeebanken
<>/ > Brschw . Steatsb

Goldpfbr R. u
4 </> Hann Ldkr .-B.-

Pt . S . 1 1926
SV» de . Llqul . Plbr.
4 do RM Plbr S. 6

99 . 50 96 . 50

99 . 50 99 . 50
101 . 60 101 . 50
94 . 00 94 . 00

Ritterschaften
! >/» Brschw . rlttl . Q.-

PI . von 29
4V* Bremer rlttl.

Goldpfandbriel
4v» Calenbq. rlttl.

S .-Pfbr . von 2B
4 ‘/ » do . do . von 27
* >/» Celler rlttl.

Stldof . C.

99 . 50 99 . 60

100,00 100 . 00

99 . 50 99 . 50
99 . 50 99 . 50

99 . 00 99 . 00

Stadtechaften
4 */» PreuB . Zentral-

•tadtschatt Pfand¬
brief R 22 99 . 0t - 99 . 00

Industrie - Aktien
Canti Gummiwerke 211 . 97 215 . 00
Dampfkessel Wllke 175 . 00 173 . 00
Doornkaat 107 . 50 107 . 00
Elsen Wülfel 124 . 50 123 . 00
Hackethal 42 . 0t 140 . 00
Hann Immob.

( | 0 Stück ln RM) *90 . 00 290 . CS
Hannoversche Zern. 122 . 00 122 . 00
Hemmoor Zement 18O. O0 172 . 00
Ilseder Hütte <49 . 00 147 . 50
Llndene » Brauerei ' 14 . CU 114 . 00
Mech Weberei Linden 32 . 60 131 . 50
Norddeutsche Zern '29 . 00 126 . 0C-
Salzdetfurth Kall '33 . 00 131 . 0(
Teutonia Zement ' 90 . 00 190 . 0(-
Ver . Harzer Zern
Verelnsbr . Herrenh 66 . 00
Vorwohier Zement 117 . 50 116 . 60
Wollwäsch . OBhren '82 . 00 182 . 0f
Brschw . -Hann Hvo-

Bank 106 . 00 110 . 00
Geestemündar Bank 98 . 00 98 . 00

Verkebra - Aktlen
Hlldesh . Paln . Krelsb 36 . 00 36 . 00
Ueberlandw . Hann . 107 . 00 112 . 00
Marlenbom -Beend 93 . 00 93 . 01

Relohsscbnldbnchforde-
Dt. Reichst ) Vorz . -A
A- e für Verkehr
Bremer StraBenbhhn
Hamburoer Hochbahr

Schtffahrta -Aktien
Br. Schieppsch . -Ges.
DL Oet -Atrlka -Unla
Hapao
Hbg . -Südam . 0 . -9.
Hansa - llnic
Neptun
Norddeutscher Llovd
Unterw Reederei
Woermann -Linie'

tndnstrte - A ktlen
Atlas Werkt
Belersdort
Blll -Braueral
Breitenburoer Cem.
Brem .-Veg . Fisch .-9
Br. Ch. F .'hrlk Hude
Br. Panier n. Wetlp.

123 . 87 123 . 87
'21 . 50 120 . C0
88 . C0 88 . 25
58 . 00 68 . 0(

95 . 00 95 . 00
64 . 00 65 . 00
60 . 12 69 . 00

126. 00 —
110.00  110.00
125 . 00 125 . 00
61 . 76 69 . 62

116 . 00 116 . 0t
64 . 00 66 . 00

1C8. 00 —
280 . 00 280 . CC
134 . 00 134 . 00
154 . 00 150,00
111 . 00 111 . 00
156 . 00 156 . 00
131 . 00 131 . 00

Hypothekenbanken
4 '/> Brschw Hann.

Hyp Bk . Goldat.
von 1929 99 . 00 99 . 00

SV» do Llqul . -Pfbr . 101 . 25 101 . 25
4 >i» Hann BOdkrbk.

9 . Hvn Pfbr . R 7 99 . 00 99 . 00

luduatrle - Anlelhen
4 Brauergllde Obi . 103. 00 103 . 00
6 Hackethal Obi . 104 . 00 104 . 00
> Undener Brauerei-

Obi —
4 Mech . Linden 0hl 93 . 00 93 . 26
. Vorw Zern. 1bt . 102 . 60 102 . 61

Sachwerte ohne Zinsberechn
< Hann Stadtanl.
. von 1923

Brom ritt (Rogg . )
abg . Pt.

4 Call . ritt . (Rogg .)
abg . ft.

99 . 00 99 . 0t

92 . 00 92 . 01

92 *00 » . 00

mögen (mit Stückzlnseni
ab Ausgabe : Ausgabe >
i . 4. Geld Brie Geld Brie 1

193b — ^
1940 100 . 00 100 . 76
1941 99 . 87 100 . 62 ’
1942 99 . 76 100 . 50 99 . 62 100 . 37
1943 99 . 60 100 . 26 99 . 37 100 . 12
1944 99 . 37 100 . 12 99 . 37 100 . 12
1946 99 . 26 10t . 00 99 . 25 100 . 00
1946 99 . 26 100 . 0t 99 . 25 100 . 00
194? 99 . 12 99 . 87
194Ü 99 . 12 99 . 87

Wiederau Ihau-Zuschläge
1944/45 . 1 84 . 121 94 . 87

1946/48 . ^ . . . . . 1 84 . I2 | 84 . 75

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte

(Anleihen des Reichs, der
Länder, der Selcbebabn.
Reiobspoet, Schutzgebiets-
anleibe und Rentenbriefe)

01 . Anl . Ausl.
5 Relchsanlelhe 27
4 Reichsanleihe 34
5 '/» Int . (Youngl
4 '/» Pr . St . -Anl . 29
4 '/» Bayern st 27
4V » Brschw St . 28
4 Dt . Schutzgebiet
4 '/i Dt . Reichsp . 34
4 '/ , do . 3S
4 </> Dt Relchsb 35
4 '/» do . 36
4 '/ , Pr . Ldr. 1 u . 2

131 . 30 130 . 8
U0 . 62 101 . 62
99 . 62 99 . 62

102 . 00 102 . 00
109 . 00 109 . 00
99 . 12 99 . 2

8 . 75 98 . 76
12 . 30

IIXÜO 100 '. 25
100 . 26 100 . 25
S9 . 37 99 . 37
99 . 50 99 . 60

Stadtanleihen
4 ‘/a Bin . Goldsdl . 26

1 und 2 98 . 60 98 . 51
Oeffentllche Kreditanstalten
4 )/ , Bin . Pfdbr .-A. 99 . 00 99 . 00
Dl . Komm . -Samm . 1 —
Ot. Komm -Samm . 2 —
4V » Hann Landes*

kredlt V. 26 S . 1 99 . 60 99 . 60
4I/ , do . Pfd . V. 27

Seria 2 99 . 50 99 . 50
4 </ > Oldb . -Br Stl.

Krd. Plbr S. 2
4Vs do . S. 7 - —
4V » do . Kom . S. 1 98 . 76 —
Sv , do Llqul . — . —
4V » Pr . Lds . -Pf . R. ‘ 100 . 00 100 . 00
4 */» Ldschfti Zontr.

Goldpfandbr 59 . 00 99 . 00
4v » Ostpr . Id. G.(8 *M 98 . 60 98 . 50
Schl . -Holst . Id. 8 . 24 98 . 50 99 . 00
4 '/» West . Id. G. (8 */,l 99 . 00 98 . 60
Hypothekenbanken

3 . 4 . 1. 4.
Steuergnteebelao
Gruppe II 1934
Gruppe II 1935 ******
Gruppe II 1936 • *0*
Gruppe II 1937
Gruppe II 1938
Steuer -Durchschnitt

Verkebrs - Aktloa
Hamburger Hoch 97 . 76 98 . 00
Hhnn . Ueberland — 0* —• -

Banken
Adca 92 . 76 96 . 50
Bayr . Hyp .-Bank 97 . 26 101 . 87
Bayr . Varelnskank 105 . 25 104 . 76
Berl Handelsges. 112 . 00 112 . 00
Commerzbank 111 . 25 111 . 3/
Deutsche Bank 117 . 76 117 . 60
Dt. Asiat Bank — . - 476 . 0
Dt. Ueberseebank 91 . 50 91 . 60
Dresdner Bank 105 . 50 111 . 00
Meininger Hyp .-Bank ^ „— 109 . 25
Oldenbg . Landesbank 178 . 00
Reichsbank 183 . 60 178 . CO

Industrie

A-G für Energie 118 . 75 118 . 00
Alsen Partland
Atlas Werkt 108 . 00 106 . 00-
Bremer Vulkan — , —
dl  Ton und SMIn 160 . 75

Dynamit Nobol 90 * 25 80 . 60
Germania Portland 107 . 00
6ebr . Goedhardt 154 . 00 150 . OP
Hackethal —# — 144 . 50
Hagoda 115 . 25
Holtmann Stärkt — • —

Kötitzar Lader 143 . 75 145 . 00
Kromschräder —»• —
Küppersbuscb —

Lindes Eli 172 . 50 171 . 87
Masch . Buckau 122 . 76 122 . 60
Maxlmlilanhütte 183 . 00
Meyer Kaufmann 128 . 00
Mlag Mühlen 130 . 75 - » • —
Mülheim 8ero
Nordd . Eiswerke 120 . 75
Nordd . Steingut 134 . 50
Nerdd . Trikot
Nordwestd . Kraft — • —
PhSnlx Braunkohl* "• fl- “

Rheln . -Westl . Kalk * *•*“ 110 . 25
Rlekeek Montan (02 . 60 —
Rosenthai Porzellan 97 . 76 96 . 50
Sarottl 116 . 00 113,00
Schfes . Psrtland — . —
verein . Ot. Nickel 162 . 00
Verein . Glanzstott —
Wanderer -Werke 164 . 60

Rolonlalwerte
Dt. Ost -Afrika — 100 . 75
Neu -Gulnea 205 . 00 200 . 00
Otavl Min . n . Els .- B. 22 . 75 22 . 50
Schantung 101 . 00 —. -

Fortlaufende
Anfänge-

kure

Notierungen
Schluß - Einheit « kur*

kure 3 . 4 . 1. 4.

4Vs Braunsctrw.
Hann , von 192 » 99 . 00

4 </> Goth . Grund¬
kredit 4 . 5 . 58 99 . 00

4V » Hann . Soden¬
kredit 13 . 14 99 . 00

4V » Meininger
Hypoth Bank 3 99 . 00

4 ‘/ . Pr . Centratb . 28 99 . 00
4V » Pr Hyp 24 . 1

25 , 2— 4 99 . 00
4 1/ » Pr . Ptandbr ..

Bank 50 99 . 00
4 »/» Rhein , westtäl.

Bdkr . 4 , 4 , 10 , 12 99 . 00
t 1/» Schlesw -H. Idsch.

Gold 30 —
4V > Berl . Hyp . 15 99 . 00
4 >/> Berl . Hyp K. 6 98 . 50
5'/» Bl . Ctrbd . Lion . 99 . 00
4V » Pr . Plbr

Komm . 20 98 . 50
4V » Pr . Ctr . -Bod . 24 99 . 00
4V . Pr . Ztrstadt . 1 » 99 . 00
4*/» Pr . Ztret . 20 -21 99 . 00
4'/, Hann . Pfd 4

?on 192 » — . —
4 1/ » do 5 0 . erw . — . **

Kommnnal - Obüeatlojen
IV » Mein Hvp . -Bank

Komm 4 . 16 . 21
4'/» Pr Ctr Boden

Komm , 26/28 0 . 60
4 " i R„ . Westl . Bdrk.

Komm 26/28 4 - 6 88 . 50

99 . 00

99 . 00

99 . 00

99 . 00
99 . 00

99 . 00

89 . 00

99 . 00

99 . 00
99 . 00
99 . 00

100 . 62

98 . 51
99 . 00
99 . 00
99 . 00

98 . 5(

90 . 61

98 . 60

Dt . Anl . Ausl . Schein«
elnschi . ‘/» Abiäsungsch

SV. Gelsenk . Werk
4V » Frled . Krupo -RM. Anl.
5v » Mitleid . Stahl
4V, Ver . Sdhl -Ohl

131 . 12 131 . 30
100 . 62 100 . 62

100 *62 KXL62

Accumulatsren -Fabrlk
Allg . Elektrlelllts -Gei.
Aschaftenburaer Zellstoff

227 . 00
117 . 75
107,50

227 . 00
118 . 00
U7 . 60

Bayer . Motoren -Werka
I. P . Bembero
Julius Berner Tiefbau
Bl. Kraft u . Licht AB.
Berl . Maechlnenbao
Braunk . u . Brlk . (Bnbiag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke

146 . 50 147 . 60
— ' 36 . 00
—146 . 00

159 . 00 159 . 25
124 . 00 124 . 00

192 . 00
178 . 60 182 . 00

Charlottenb . Wasserwerk
Chen , ton Horden
Continental Gummi

113. 26
142 . 00 142 . 00
212 . 87 214 . 00

Oalmler -Benz
Oemag
Deutsch Atlant .-Talagr.
o . cont Gas Dessau
Deutsche ErdBI
Deutsche Lhtolwerke
Deutsch Teleph . n . Kabel
oeulsche Wallen
Deutscher Elsenhandel
Christian Dterlq AG
Oortm Union -Brauerei

135 . 00
147 . 00

IO7I75
126 . 00
159 . 75

144I &L

i9i ’. n

136 . 75
148 . 25

108 6̂2
'27 . 25
160 . 00

145^00
143,50
191 . 76

130 . 30 130 . 80
1C0. 75 100 . 62
98 . 12 98 . 37

100 . 50 100 . 75
97 . 12

226 . 76 225 . 60
118 . 00 116 . 75
107 . 76 106 . 76

147 . 76 147,00
135 . 62 143 . 76
146 . 25 145 . 76
159 . 25 159 . 00
124 . 50 122 . 00
189 . 50 183 . 50
181 . 75 178 . CO
106 . 00 (CJ. 25

113 . 00 113 . 25
141 . 60 141 . 60
213 . 00 213 . 00

136 . 75 135 . 76
148 . 25 146 . 76
104 . 0U 108 . 6'
107 . 75 108 . 26
126 . 60 126 . 2a
158 . 60 167 . 00
— . — 125,00

145 . CO 144. 75
143 . 00 142 . 2a
193 . 5U 189 . 00
— . — 212 . 00

Inrtuatrle-Ohlleatlonen
5 Thür . EL. -Llefg . 101 . 12 101 . 12

6 Zuckerkredll 103 . 37 103 . 37

Eintracht Braunkohle
Elsenbahn -verkehrem.
Eleklr . - Lleferungsges. 125 . 75 120. 62

166 . 50 186 . 00

126)62 125)76

Anfangs-

Elektr . -Werke Schlesien

knri

119 . 00
Elektr . Licht und Kraft 134 . 00
Engelhardt -Brauertl

1. G. Farbenindustrio 150 . 37
FeidmUhlo Papier 114 . 75
Felten & Guilleaume

Gesfürel Loewe & Co. 136 . 25
Th. Goldschmidt 133 . 00

Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi _*
Harpener Bergbau 139 ) 00
Hoesch -KGIn-Neuesstn 108 . 87
Philipp Holzmann
Hotelbetr Gesellschaft -I-

Ilse , Bergbau — *_
Ilse . Bergbau GenuBscb. 133 . CO

Gebrüder Junghana 96 . 76

Kall Chemie __
Klückner -Werka 117 . 50

Lahmeyer 4 Co. 115 . 26
Laurahütta 13 . 26
Leoooldarub«

MannesmannrShrtnwerko 111 . 87
Mansfeld AG t. Bergbau 130 . 62
MaxImlllanshOtte
Metallaesellschalt 116 . 25

Niederlausitzer Kohle

Orensteln 4 Koooel 1C8. 00

Rhein . Braunk . n. Brlk. _ . _
Rhein . Elektrizitätswerk —. —

Rhein . Stahlwerke 135 . CK
Rheln -Westt . Elektr 115 . 75
Rhein . Metall 132 . 12
Rfltgerswerke 140 . 60

Salzdetfurth Kall 133. 00
Schering 145 . 75
Schles . El . o . Gas Llt . 1 128 . 50
Schubert 4 Salzer 128 . 00
Schuckert 4 Co. Elektr.
SchulthelB -Patzenhofer 102 . 00
Siemens 4 Halsko 191 . 60
Stühr 4 Co.. Kammgarn _ #_
Stoibergor Zinkhütte _,_
Süddeutsche Zucker 216 . 87

Thürlnoer Gas Leipzig

Vereinigte Stahlwerke 105 . 37
Vooel Telegr Draht

Wasserw . Gelsenkirchen 164 . 00
Westdeutsche Kaufhof 1C4. 87
Wintershall 114 . 00

Zellston Watdhot 118 . 50

Banken
Bank für Brau -Industrlo 118 . 00
Reichsbank 180 . 00

Verkebrswerte
AG lür Verkehrswesen 121. 37
Allg . Lokaib . u Krattw 142 . 26
Dt . Reichsbahn Vorz .-A. 123. 75
Hamb . Amerika Packeti. 60 . 50
Hamburg -Südam Dampf.
Hansa -Linie

Norddeutschar Lloyd

Lombardsatz 5 %

Schluß - Einheit * kur«
kur » 3 . 4 . t . 4,

U9 . CO 110 . 76 109 . 60
134 . 00 132 . 60 132 . 50
—89,12  88 . 00

150 . 62
116 . 60
135 . 50

150 . 60 150 . 00
116 . 76 113 . 00
135 . 00 <34 . 60

136 . 62 136 . 62 134 . 62
134 . 00 134 . 00 132 . 60

139 ) 76
109 . 37

78 ) 50

145 . 00 145 . 00
175 . 00
139. 00 139 . 00
109 . 12 108 . 50
150 . 00 160 . 87
77 . 26 76 . 26

133 . 00

97 . 37

117 ) 75

132 . 60 131 . 60

97 . 00 95 . 87

135 . 76 134 . 00
117 . 60 116 . 25

116 . 00 116 . 26 114 . 75
13 . 37 13 . 37 13 . 00
—120 . 26

112 . 76
131 . 62

116 ) 60

112 . 37 111 . 75
131 . 25

182 . 00 183 . 00
117 . 62

169. 60 169.00
109 . 00 109 . 00 108 . 00

216 . 76

136 ) 60
116 . 76
132 . 76
140 . 75

216 . 7g 216 . 60
117 . 00 116 . 00
136 . 60 136 . 50
115 . 76 116 . 00
132 . 76 131 . 87
140 . 26 140 . 60

133 . 00
166 . 00
127 . 60
128 . 60
177 . 00
102 . 12
192 . 37

86 ) 25
217 . 00

133 . 00 133 . 00
145 . 76 144 . 87
128 . 60 127 . 00
129 . 50 127 . 00
176 . 25 176 . 76
102 . 12 102 . 25
192 . 37 190 . 50
117 . 60 118 . 00
85 . 25

217 . 00 217 . 00

105 . 87
151 . 76

106 . 87 104 . 75
151 . 37 163 . 60

164 . 50
105 . 87
114 . 25

164 . 60 162 . 75
106 . 87 106 . 00
114 . 25 114 . 12

119 . 37 119 . 25 118 . 25

118 . 00 117 . 00 116 . 60
184 . 00 178 . 0t 178 . 00

121 . 60
143 . 00
123 . 87
60 . 50

126 . 00

119 . 50 119 . 60
142 . 00 141 . 00
123 . 62 123 . 87
67 . 26 68 . 26

126 . 00
109 . 00 110 . 00
60 . 00 60 . 00
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Hamburgs Seeschiffsverkehr im März
Di« Zahl der im März im Hamburger Hafen angekomme-

#en Schiffe belief sich auf 1669 Schiffe mit 1 722 845 NBT
gegen 1606 Schiffe mit 1 681777 NBT im gleichen Zeitraum
des Vorjahres . Die deutsche Flagge war an dem Gesamt-
rerkehr mit 865 1221 NBT oder 50,21»/. beteiligt . Die Anzahl
der deutschen Schiffe bestand aus 606 Dampfern und Motor¬
schiffen und 563 Motorseglern und Schleppschiffen insge¬samt also 1169. s

Abgegangen sind im März insgesamt 1668 Schiffe mit
1 624 789 NBT gegen l273 Schiffe mit 1730 210 NBT im März
des Vorjahres . Die deutsche Flagge war an dem Gesamtver¬
kehr mit 812 386 NBT oder 50 •/• beteiligt , wobei die Anzahl
der deutschen Schiffe aus 586 Dampfern und Motorschiffen
sowie aus 599 Motorfeglem und Schleppschiffen , insgesamtalso ans 1185 bestand.

Steigender Seeschiffsverkehr in Antwerpen
[¥ . Antwerpen , 3. £ PrU . I 11 Antwerpen kamen im April 1046, Seeschiffe mit 2 124 320 t an . Davon führten 192 Seeschiffe

< S“ 4 t die deutsche Flagge . Abgegangen sind 901
v Seeschiffe mit Ladung und 136 in Ballast , davon 168 bzw.
■t M unter deutscher Flagge.

i

In den ersten drei Monaten des laufenden Jahres kamen
SM3 Seeschiffe mit 6 299 057 t in Antwerpen an gegen 2932
Seeschiffe mit 5 881 539 t in der gleichen Zeit des Vorjahres.
Die Zunahme beträgt demnach 71 Seesohiffe oder 417 518 t.

Schwimmende Heringsöl- und Guanofabrik
in Norwegen

Die seit längerer Zeit erörterte Frage der Schaffung einer
schwimmenden Heringsöi - und Guanofabrik scheint der
Verwirklichung näher zu kommen , da sich der zuständige
Bagierungsausschuß für diesen Plan ausgesprochen hat und
vorschlägt , für den Heringsfang in den isländischen Ge¬
wässern schon in diesem Jahre ein Fahrzeug mit ent¬
sprechenden Oelpressen auszurüsten . In Betracht komme
für jede Fangzeit die Verarbeitung einer Menge von
200 000 bis 300 000 hl Hering , wobei an die Anschaffung
Schierer Oelpressen mit einer Tagesleistung von etwa00 hl gedacht ist.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 1. April:
Achilles , dtsoh ., von Pasajes , D. G. Neptun , Soh . 11,

Stückgut . Waudsbek , dtsoh ., von Mittelamerika , Herrn.
Dauelsberg , Sch . 14, Kaffee . Walmer Castle , von South¬
ampton , Carl Scholle , Sch . G, Stückgut.
Angekommene Seeschiffe am 2. April : ,

[ Hestia , dtsch ., von Nordschweden , D. G. Neptun , Sch . 11,

I Stückgut,Habicht,dtsch., von Hüll,Herrn.Dauelsberg,Sch . 4, Stückgut . Liebenfels , dtsch ., von Hamburg . D. D. G.
Hansa , Sch . 12. Barcelona , dtscli ., von Hamburg , Gehr.
Specht , Sch . 16. Lindenau , von Hamburg , Nio. Haye & Co.
Carl Clausen , dän ., von Hamburg , Nie . Haye & Co., Stück¬
gut . Friesland , dtsch ., von Hamburg , Carl J . Klingenberg,
Sch . 17. Duburg , dtsch ., von Hamburg , Gebr . Specht , Sch.

i 17. Iris , dtsch ., von Südspanien , Argo Keederei . Sch . 8.
) Adele Ohlrogge , von Hamburg , Tyselius , Böohling . August,

dtsch ., von Stettin , Heinr . Gerhd . Fisser , Weserhahnhof.
Stückgut . Ossian , von Dänemark , Carl Scholle , Böohling.

f Heinz Horn , dtsch ., von Hamburg , Nie . Haye & Co., Sch.
I 13. Orla . dtsch ., von Eotterdam , Babien & Stadtlander,
i Soh . 4, Stückgut . Astarte , dtsch ., von Amsterdam , Gottf.
i Steinmeyer , Br .-Besigh . Oelf ., Stückgut . Möwe , dtsch ., von

London , Herrn . Dauelsberg , Sch . 2, Stückgut . Abgara . von
Hamburg , Carl Scholle , Böohling , Stückgut.
Angekommene Seeschiffe am 3. April:

Campania , it ., von Italien , Gebr . Specht , Böohling . Eliren-
> fels , dtsch ., von Hamburg , D. D. G. Hansa , Sch . 12. Sauer¬

land , dtsch ., von Hamburg , Carl J . Klingenberg , Sch . 15.
Orlanda , dtsch ., von Baumo , Babien & Stadtlander . Soh . 4,
Stückgut . Gisela , dtsoh ., von Eotterdam , Nie . Haye & Co.,
Klembt . Finkenau , dtsoh ., von Dublin , Nie Haye & Co.,
Schlaohthof , Vieh . Foreland , engl ., von Liverpool , Carl
Soholle , Sch . 6, Stückgut . Urundi , dtsch ., von Antwerpen,
Habal , Sch . 15, Wolle . Falke , dtsch ., von Le Havre , Gottf.
Steinmeyer , Sch . 5, Stückgut . Lumme , dtsch ., von Helsing-
fors , Babien & Stadtlander , Sch . 4, Stückgut . Lariga , engl .,
von London , F . L. Michaelis , Sch . 13, Baumwolle . Franz
Jürgen , dtsch ., von Memel , Babien & Stadtlander . Ge-
teide -Hafen , Getreide . Kong Sjoern , norw ., von Oslo , Horm.
Dauelsberg , Sch . 3, Stückgut.

‘ Abgegangene Seeschiffe am 2. April:
Quickstep , engl ., nach Newcastle , Nordd . Hütte . Pollux,

schwed ., nach , Nordenham , Häger & Schmidt . Hafnia , dän .,
nach Gotenburg , Carl Scholle , Kohlen . Kaupa , lettl ., nach
Kopenhagen , Carl Soholle , Kohlen . Kassar Wiek , nach Ham¬
burg , D. Oltmann , Kohlen . Johannes Molkenbur , nach
Nordenham , Br . Seeverkehr . Walmer Castle , engl ., nach
Hamburg , Carl Schelle , Bestladung.

Abgegangene Seeschiffe am 3. April:
Asuncion , dtsch ., nach Hamburg , Carl J . Klingenberg.

Geier , dtsch ., nach Hamburg , Babien & Stadtlander.
Norddeutscher Lloyd (Schleppschlffahrt)

Angekommen am 3. April:
Lloydleiohter 127, von Hamburg , Sch . 3, Jute . Lloydleich¬

ter 156, von Hamburg , Soh. 9a, Stückgut.
Abgegangen:

MS „Oster Till “, nach Hamburg , Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
Europa -Hafen , Flamingo 2 (8 15 26), Möwe 2 (8 14 80), Carl

Clausen 2, Orlanda 4, Lumme 4 (816 49), Finkenau 4 (815 53),
Lindenau 6 (8 18 93), Foreland 6 (8 20 50), Kong Bjoern 6
(8 19 09), Iris 8 (8 2113), Habicht (Dock ), Astarte 3, Falke 5.

Uebersee -Hafen : Achilles 11 (8 0026), Hestia 11 (8 02 63),
Ionia 13 (8 00 56), Lariga 13 (8 17 33), Urundi 15 (8 00 58),
Sauerland 15 (8 01 64), Duburg 17 (8 01 83), Friesland 17
(8 53 90), Liehenfels 12 (8 53 76), Ehrenfels 12 (8 53 43), Milos
18 (8 54 88), Troja (Erzplatz , 8 01 85), Stolzenfels (Erzplatz,
(8 02 12).

Getreide -Hafen : Franz Jürgen.
Weserbahnhof : August.
Industrie -Hafen : Ettorö , Abgara , Adele Ohlrogge , Ossian,

Peter von Danzig (Röchling ), Campania (Kohlenhandel ),
Ostara (Krages ), Giesela (Klembt ).

Werfthafen : Hameln (Dock V), Eisenach (Werfthafen ),
Lech (Werfthafen ).

Schiffe des Norddeutschen Lloyd in:
Bremerhaven : Berlin , Der Deutsche , Sierra Cordoba,

Stuttgart,
Hamburg : Minden , München, ' Weser , Elbe.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Columbus 1. ab Gibraltar

naoh Newyork . Europa 2. Bishop Book pass , nach New-
york . Aachen 3. Bishop Bock pass , nach Bremen . Aegina
2. ah Victoria nach Kapstadt . Barcelona 2. an Bremen.
Coburg 1. ab Malta nach Eotterdam . Crefeld 2. Finisterre
pass , nach Hamburg . Der Deutsche 2. an Bremerhaven.
Donau 1. ah San Franzisko nach Los Angeles . Dresden
1. ab Antwerpen nach Hamburg . Eider 1. ah Hamburg
nach Antwerpen . Eibe 1. an Hamburg . Erlangen 1. ab
Kingston nach Dünkirchen . Este 31. 3. ab San Franzisko
naoh Vancouver . Frankfurt 3. ab Dünedin nach Auckland.
Gneisenau 2. ab Port Said nach Colombo . Hans Arp 2.
Bishop Bock pass , nach Cristobal . Irland 30. 3. an Ceara.
Jaooh Christensen 1. an Para . Komm . Johnsen 2. 87 Grad
Süd , 117 Grad Ost pass , nach dem Engl . Kanal f. o. Lahn
1. ab Brisbane nach Sydney . Leipzig 1. in Tooopilla . Mar¬
burg 3. ab Kobe nach Schanghai . Nürnberg 2. an Val¬
paraiso . Oder 2. ab Colombo nach Port Said . Orotava 3.
an Kopenhagen . Potsdam 3. ah Manila nach Singapore.
Sierra Cordoba 2. an Bremerhaven . .Scharnhorst 1. ah Genna
naoh Southaupton . Schwaben 1. ab Antwerpen nach Phila¬
delphia . Spree 1. ab Maranhao nach Para . Ulm 2. an Hoek
van Holland . Valencia 1. ab Bremen nach Newyork . Wands¬
bek 1. an Bremen.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa “, Bremen.
Altenfels 1. in Bimlipatam . Bärenfels 2. von Madras.
Drachenfels 2. von Colombo . Ehrenfels 3. in Bremen . Kyb-
fels 3. Perim pass . Lahneck 1. von Hamburg nach Pasa¬
jes . Lichtenfels 2. von Bombay nach Antwerpen . Lieben¬
fels 2. in Bremen . Lindenfels 3. in Antwerpen . Neidenfels
2. in Alleppey . Kauenfels 2. Gibraltar pass . Bolandseck 1.
von Lissabon nach Hamburg . Kotenfels 2. Ouessant pass.
Soneck 3. in Hamburg . Stahleck 1. von Santander . Trauten¬
fels 2. von Colombo . Wachtfels 31. 3. Perim pass . Warten¬
fels 2. in Beira . Werdenfels 2. Perim pass . Wildenfels 2.
in Rangoon.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “ , Bremen . Achilles
1. in Bremen . Andromeda 2. Holtenau pass , naoh Gdingen.
Astarte 2. in Bremen . Bacchus 1. von Köln nach Botterdam.
Castor 2. Botterdam pass , nach Kopenhagen . Ceres 1.
Emmerich pass , naoh Köln . Delia 2. in Vigo . Diana 2.
Emmerich pass , nach Köln . Eleotra 3. in Bremen . Euler 2.

■in Antwerpen . Feronia 1. Brunsbüttel pass , nach Norr-
küping . Fortuna 3. Brunsbüttel pass , nach Kopenhagen.
Gauss 31. von Lissabon nach Bremen . Hector 1. in Kotter-
dam . Heroules 1. von Antwerpen nach Bilbao . Hestia 2. in
Bremen . Irene 31. von Stavanger nach Bremerhaven . Iris
2. in Bremen . .Tuno 2. in Bostock . Jupiter 1. Brunsbüttel
pass , nach Riga . Klio 1. von Oporto nach Gent . Kepler 3.
Ouessant pass . Leander 3. Antwerpen . Luna 3. Köln . Leda
1. in Königsberg . Medea 2. von Köln naoh Duishurg -Buhr-
ort . Mercur 2. Botterdam pass , nach Stettin . Minerva 2.
von Castellon nach Bremen . Nereus 2. Brunsbüttel pass,
naoh Gdingen . Nestor 31. in Palma de Mnlioroa , Niobe 1.
von Porz nach Botterdam . H . A. Nolze 3. in Malmö . Olbers
1. in Bilbao . Orest 1. in Königsberg . Pallas 1. von Ham¬
burg nach dem Bhein . Fax 1. von Königsberg naoh Bre¬
men . Perseus 1. in Köln . Phaedra 1. von Königsberg nach
dem Bhein . Pluto 2. in Lissabon . Pollux 1, in Kopenhagen.
Priamus 3. Holtenau pass , nach dem Bhein . Bhea 2. Hol¬
tenau pass , nach dem Bhein . Sirius 1. von Biga nach Ham¬
burg . Theseus 1. in Stavanger . Venus 2. Botterdam pass,
nach Hamburg . Vesta 3. in Bremerhaven . Victoria 2. in
Gefle . Oscar Friedrich 2. Brunsbüttel pass , nach Königs¬

berg . Eifel I . vom Antwerpen naoh Gijon . Irene t . tn Bre¬
merhaven.

Argo Reederei Richard Adler & Co, Bremen . Alk 3. von
Holtenau nach Bremen . Amisia 1. von Wiborg nach Danzig.
Bussard 3. in Botterdam . Butt 2. von Kopenhagen nach
Memel . Condor 1. in Beval . Elster 1. in Wiborg . Erpel 3.
von Holtenau nach Botterdam . Falke 3. in Bremen . Ganter
8. von Holtenau nach Botterdam . Geier .3. von Bremen nach
Hamburg . Hecht 3. von Holtenau nach Antwerpen . Lumme
2. von Holtenau nach Bremen . Orla 3. in Bremen . Babe 2.
in Gotzlow . Strauß 3. in Helsdngfors . Taube 1. von Botter¬
dam nach Beval . Dr . Heinr . Wiegand 1. von Botterdam
nach Helsingfors . Zander 2. in Brake.

Deutsche Levante -Linie GmbH . (Atlas Levante Linie A-G,
Bremen . Deutsche Levante -Linie Hamburg A-G, Hamburg ).
Aehaia 31. von Istanbul nach Piräus . Adana 1. in Mersin.
Andros 1. von Oran nach Izmir . Ankara 1. von Botterdam
naoh Malta . Antares 2. in Istanbul . Arcturus 2. von Tunis
naoh Piräus . Athen 1. in Hamburg . Belgrad 3. in Antwer¬
pen . Cairb 1, von Alexandrien naoh Antwerpen . Cavalla 1.
von Istanbul nach Alexandrien . Derindje 1. von Malta nach
Alexandrien . Herakla 31. von Candia naoh Oran . Kreta 1.
von Oran nach Patras . Kythera 2. in Burgas . Macedonia 1.
in Jaffa . Morea 2. von Oran naoh Istanbul . Samos 1. ln
Istanbul . Sivas 1. Gibraltar pass . Smyrna 1. von Alexan¬
drien nach Oran . Sparta 81. von Catacolo nach Malta . Thes-
salia 2. von Samos naoh Piräus . Tinos L in Haifa . Yalova
2. in Piräus.

Unterweser Reederei A-G, Bremen . Feohenheim 1. an Rot¬
terdam . Schwanheim 1. ab Galveston . Gonzenheim 2. an
Hamburg . Bockenlieim 2. ab Miri . Heddernheim 1. Holtenau
pass . Kelkheim 2. an Rotterdam . Eschersheim 1. ab Ham¬
burg.

Hamburg -Amerika Linie . Ostküste Nordamerika und Golf¬
häfen : New York 2. in Newyork . Kiel 2. Vlissingen pass,
nach Philadelphia — Westküste Nordamerika : Vancouver
2. in Antwerpen . — Mittelamerika , Westindien : Orinoco 2.
Ouessant pass , nach Lissabon . Phoenicia 3. Brunshausen
pass , nach Hamburg . Patricia 1. von Cristobal naoh Car¬
tagena . Lübeck 1. Fayal Island pass , naoh Trinidad . Kyphis-
sia 2. San Miguel pass . n . San Pedro de Macoris . Sesost -ris
1. Vlissingen pass , naeli Barbados . Itauri 31. von Habana
nach Antwerpen . — Westküste Südamerika : Patria 2. in
Antwerpen . — Südafrika , Australien , Niederl .-Indien : Gera
1. Bishop Bock pass , nach Dünkirchen . Kurmark 3. Ymuiden
pass , naoh Amsterdam . Halle 3. von Port Said nach Man-
seille . Hanau 2. in Antwerpen . — Ostasien : Kulmerland 2.
von Colombo nach Singapore . Havelland 2. von Balboa nach
Kobe . Duisburg 1. Ouessant pass , nach Genua . Lever¬
kusen 2. Ouessant pass , naoh Botterdam . Rheinland 2. Pe¬
rim pass , nach Port Sudan . Hindenhnrg 2. Aden pass , nach
Colombo . Milwaukee 1. von Katakolo nach Athen . Altona
1. von Melilla nach Rotterdam . Amasis 3. Holtenau pass,
nach Huelva.

Hambnrg -Südamerlkanische Dampfschifffahrts -Gesellschaft,
Antonio Delfino 2. in Montevideo . Cap Norte 2. von Bahia
naoh Madeira . General Osorio 2. von Lissabon naoh Ma¬
deira . General San Martin 2. Ouessant pass . Monte Rosa 2.
Dover pass . Asuncion 3. in Hamburg . Babitonga 2. Cap
Finisterre pass . Bahia Bianca 3. in Hamburg . Bahia
Castillo 2. in Rosario . Bahia Laura 2. von Vlissingen nach
dem La Plata . Buenos Aires 31. von Buenos Aires naoh
Madeira . Petropolis 1. von Bosarla nach Buenos Aires.
Rheingold 2. Madeira pass . Bio Grande 3. von Hamburg
naoh Süd -Brasilien . Rosario 2. Fernando Noronha pass.
Simon von Utreoht 2. von Emden nach Rio Grande . Tijnca
2. in Antwerpen . Tucuman 1. von Santos nach Bio de
Janeiro . Uruguay 2. St . Vincent pass . Weißesee L in Bahia.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Kamerun 31. an Ma-
tadi . Wadai 30. ah Las Palmas . Tübingen 1. an Le Havre.
Muansa 1. ab Matadi . Wameru 1. Kap Finisterre pass.
Wolfram 2. an Hamburg . — Süd - und Ostafrika : Ussnkuma
31. an Durban . Usambära 30. ah Durban . Windhuk 3. an
Kapstadt . Adolph Woermann 29. ah Genua . Wangoni 29. ab
Port Said . Urundi 2. ah Antwerpen.

H . C. Horn , Hamburg . Mlmi Horn 30. von Curacao naoh
Pto . Cabello . Schiffbek 31. von Botterdam nach Hamburg.

Reederei F . Laelsz G. m. b. H., Bremen . Padua 3. von
Port Lincoln . Priwall 2. Terschelling pass . Planet 21. von
Antwerpen . Poseidon 1. von Hamburg nach Chile . Plus in
Hamburg . Pionier 30. in Tiko . Pelikan 27. Kanarische In¬
seln pass . Pontos in Hamburg . Python 1. Kanarische Inseln
pass . Palime 30. von Hamburg naoh Tiko . Pomona 22. von
Kingston . Porjus 1. von Hamburg . Duala 2. Dakar pass.
Likomba 30. Kap Finisterre pass.

Oldenburg -Portugiesische Dampfscliiffs -Rhederei , Hamburg.
Sebu 1. Finisterre pass . Lisboa 1. von Rotterdam nach
Rendsburg . Telde 1. von Botterdam naoh Lissabon . Tanger
1. von Casablanca naoh Sines . Tenerife 1. Dover pass . Ra¬
bat 1. in Neapel . Ceuta 1. von Nemours nach Genua . Palos
1. von Huelva nach Faro . Porto 1. in Oporto . Tenerife 2.
Ouessant pass . Clara L. M, Buss 2. in Botterdam . Pasajes
2. von Rotterdam nach Musel , Las Palmas 2. in Antwerpen.
Oldenhurg 3. in Hamburg . Santa Cruz 3. in Hamburg.

Waried Tankschiff Rlicdere ! G. m. b. H„ Hamburg . Paul
Harneit 31. von Baytown nach Avonmouth . Thalia 2. in
Newyork . Baltic 1. von Aruba nach Baltimore . Ovville
Harden 3. in Bremerhaven . Esso Bolivar 31. von Aruba
naoh Newyork . F . J , Wolfe 2. in Algier . J , H . Senior 1. .in
Southampton . Persephone 1. von Savonä nach Neapel.

Flschdampferbewegungen
Wesermünde -Bremerhaven

Angekündigte Dampfer : Ludwig Sanders , Condor , Saar¬
land ^ Eifel , Deutschland , Ferdinand Niedermeyer , Mars,
Spion (Island ), Anna Busse , Yorck , van Ronzelen . Heinr.
Bueren , Köln , Osfriesland . Sagitta . Varö (Norw . Küste ).

Am Markt gewesene Dampfer : Harzburg , Plauen , Wü **"
bürg , Hornsriff (Nordsee ), Hannes Defregger , Aug . Kampr,
Fladengrund , Kap Kanin (Island ), Joh . Stadtlander , bpree-
ufer , Arotur , Barl Bergb , Heinr . Baumgarten , Dr . a.  wan-
rendorff , Franz Dankworth , Holstein , Helmi Sohle (Nor¬
wegische Küste ).

In See gegangene Dampfer : Friedr . Müller (Norw . Küste ),Ostnreußen (Island ). Graz (Nordsee ), Hemr . Frönltce

Baumwolle schwimmend für Bremen
Bis zum 10. April sind voraussichtlich folgende Schiff®

zu erwarten:

Fällig etwa Schiff von Ballen

fällig Antinous Pensaoola u . Mobile 150
2. 4. Ehrenfels Westk . Vorderindien 440
4. 4. Weser Westk . Nordamerika 700
5. 4. Zaanland Argent . u . Südbras. 7
6. 4. Aachen Mobile u . Neworleans 1543
7. 4. Athen Levante 751
7. 4. Cranford Texashaf . u . Neworl. t
8. 4. Erfurt Nordbrasilien 2606
9. 4. Bahia Camarones Südbrasilien 2573
9. 4. Eemland Südbrasilien t

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1
Nordenham 25 Min ., Brake 1 Std ., Farge 1
Datum Bremen -Stadt Vegesack
4 April 3.19 15.53 3.04 15.38
5. April 4.08 16.38 3.53 16.23
6. April 4.53 17.19 4.38 17.04

Std . 35 Min-
Std . 40 Min.

Bremerhav,
1.04 33.38
1.53 14.23
2.38 15.04

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Ohr

Hann .- Carls-
Datum Münden hafen Hameln
2. April 2.21 3.12 2.43
3. April 2.32 3.20 2.51

Minden
3.01
3.01

Dänemark erhöht die Einfuhr aus Enigland
In London haben seit einiger Zeit Verhandlungen zwi¬

schen dänischen und englischen Regierungsvertretern statt¬
gefunden , die jetzt zu einer Vereinbarung geführt haben.
Hiernach verpflichtet sich Dänemark , für di © Einfuhr aus
England während des Jahres 1939 zusätzlich für 23 Mill * Kr.
Einfuhrgenehmigungen auszustellen ; Heber die Zusammen¬
setzung dieser zusätzlichen Einfuhr ist der Oeffentlichkeit
nichts bekanntgegeben ; es darf aber wohl angenommen
werden , daß es sich um verschiedene Fertigwaren handelt,
an deren Ausfuhr England besonderes Interesse hat.

Die dänische Einfuhr aus England betrug im vergan¬
genen Jahre 566,6 Mill . Kr . und blieb damit 71 Milk Kr.
hinter dem vorhergehenden Jahre zurück . Der dänische
Ausfuhrüberschuß im Handel mit England hat sich hier¬
durch weiter erhöht , während sich England seit langem
um einen möglichst weitgehenden Ausgleich der dänisen-
englischen Handelsbilanz bemüht hat.

Kein Nadelschnittholz
für die zum Abbruch kommenden Eisenteile

Um dem bestehenden Mangel an Eisen abzuhelfen sind
von Verwaltungs - und Parteldiensetellen in den vergan¬
genen Monaten die verschiedensten Maßnahmen zur ver¬
mehrten Sehrottgewinnung getroffen worden . Diese Maß¬
nahmen sind nach wie vor notwendig . Da inzwischen aber
das Holz und vor allem das für Bauzwecke bestimmte
Nadelschnittholz ebenfalls sehr knapp geworden ist , muß
von Fall zu Fall darauf geachtet werden , daß die getrof¬
fenen Maßnahmen nicht zu einem erhöhten Verbrauch
an kontingentiertem Nadelschnittholz führen . So ist ee
z. B. zur Zeit nicht vertretbar , daß die zur Schrottgewin¬
nung abzubrechenden Tore , Hoftore , Scheunen usw . durch
Schnitholzbauweise ersetzt werden . Der Generalbevollmäch¬
tigte für die Regelung der Bauwirteohaft , Generalinspektor
Dr .-Ing . Todt , ordnet daher an , daß die im Zuge der
Schrottgewinnung zum Abbruch kommenden Eisenteile
nicht durch Konstruktionen aus Nadelschnittholz ersetzt
werden dürfen . Alle über den Einsatz von Holz für Bau¬
zwecke entscheidenden Stellen haben hierauf ihr besonderes
Augenmerk zu richten.

Nächster Postschluß für Briefpost naoh Newyork
am 7.. April heim Postamt . 5 (Bahnhofsplatz ) für Dampfer
Bremen über Bremerhaven um 5 Uhr und am 7. April über
Cherbourg um 12-30 Uhr.
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Dieser Anzeigenraum Ist nach un $ ef e n Ideen gestaffelt Jede Nachahmung  Ist verbotehl 4t

Je öenlfKie Hlouoldioft
ln grollet Song“-

wie oft lieft mail biefe 2B«nbung in 6porf*
berichten bei T̂ageszeitungen. StR an Jagt, bie
gute gorm ift entfebeibenb— man fann fogar
in £>öd)ftform fein.

2Ber gute Umgangsformen bat, fommt beffer
bureb’s Ceben. 23on ber Cebens-gorm unb
•2Beife bängt bas CDlücf ab.

Der £>err oon beute ftellt fid> nod) mebr auf
bie gute gorm ein. Cer bält ficb nicht nur in
gorm, bewegt ficb nicht nur in guten Umgangs¬
formen, er trägt barüber hinaus noch einen
„formtreu", b. b- einen 2lnzug, ber burd) bie
elaftifcbe„formtreu"-(£inlage bie gute gorm bält.

(Einen folcben 2lnzug gibt es bei (£ & 21.
Unb für taufenbe unb abertaufenbegut an-
gejogener Herren ift „formtreu" ein begriff für
gute ftleibung geworben.

©§ liegt
«rof ber £>attb
Bortouf iff öoeö oorfelaftet

Mmoirtung.
Der neunzigjährige 'Profeflor ©ebuebbauer

maebt jeben 2Rorgen, wenn bie Witterung es
geftattet, einen©pajiergangburd) ben Tiergarten
mit feinem treuen greunbe, bem ebenfalls febon
bod)betagten 6anitätsrat ‘öetger. 3un>eilen
febeint bie 6onne jefot|d)on mit einet fo früb-
lingsmilben, wonniglichen 2Bärme, bafe bie bei-
ben alten Herren ihre Uberröcfe unter ben 2lrm
nehmen, unb fo wanbeln fie bebäebtig einher,
mal in bie 2Belt hinaus blidenb, mal in ihr
Ceben juriid — einmal plaubernb, einmal in fich
gefe'jrt

Crin$s 3Rorgens begegnet ben beiben weiß¬
haarigen Spaziergängern, als fie gerabe in einen
Seitenweg einbiegen, ein gar nieblicbes gräu-
lein, bas bie gugenbfrifebe unb 2Inmut felbft zu

Xatfaäpcn
Ebenso wie keinem Menschen
mehr elnfällt . die Elastizltäl
des Bogens tu bezweifeln , sc
wenig bezweifeln ..formtreu '*-
Kenner den Vorzug der ela¬
stischen „formtreu " • Einlage.
Sie ist eben elastisch . Männer,
die . .formtreu " tragen , wissen
diesen Vorteil  zu schätzen
Warum also zurückstehen,
wenn Ihnen ein Mehr  an
Raufvortellen geboten  wird
Prüfen Sie  bei C & A die

formtreu **- Kleidung , denn

J

BREMEN,Am Brill 8 -12

fein febeint. 23on einer plötzlichen, unwiberfteb*
liehen 23ewunberungerfaßt, bleibt ber graue
<Profeflor wie angewurzelt fteben unb blieft bem
febönen jungen ®efd)öpf nad), wie es bie 2lllee
hinabgeht. Dann wenbet er ficb zu bem 6ani*
tätsrat unb fagt feufjenb: „21<b, mein Ciebet;
was würbe ich barum geben, wenn ich nod) ein»
mal ficbjig wäre!"

Der ©anitätsrat blieft träumerijeb nacb be»
fnofpenben“Säumen, bie — aud> bie älteften—»
in frifebes©rün ju (leiben fid) anfebidten. 5fur
bie 2RenJd)en maebt ©ott nicht rnieber neu im
SERärj ober im SERai, benft er. können fie ficb
aber nicht felbft oerjüngen? „5Profeffercben", ruft
er plofolicb, fid) an ben Ropf faffenb — „jefjt
weife id), was uns fehlt: — ein formtreu-SInjug
— mit bem fannft b.u nod) ciel jünger aus-
jeben als fiebjig unb brauebft gar nicht oiel bafüt
ju geben, ^ auf bir bei S & 31 einen grüblings-
jnnjug mit ber befannten „formtreu"-Sinlage.
bie jwifeben Oberftoffunb g u(,et  eingearbeitet
ift."

<is liegt auf bet band.
3Ber bar oerfauft, fann billiger fein. Cf& 21

oerfauft nur gegen bar. Das ift ber grofee Vor¬
teil aller Cf&2l-Runben. Denn: bafe Cf&21-
©ceben trofe niebriger Cf& 2l- <:Preife immer
Dualität finb, bas ift genügenbbefannt!

„Auf formtreu schieß ich am liebsten !'«

AArehninkmcver.
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(T . etzte Verbindungen)
Aeiirieriuitfei ) vorhohal ten

Postdampfschiffverbindungen nach außereuropäischen Ländern
Verzeichnis der Postschlüsse beim Postamt 5 Bremen , im April 1939 (Letzte Verbindungen)

Aenderungen Vorbehalten

Da mpter
A l>t a h r 1

von

Ueberfahrtsdauei

bis

l 'ost-
T . schlug
Ta Se I am lUhr

l , Nach Norrlamcrlka und Durchgangslämlern über Newyork
Gewöhnliche und eingeschriebene uichteilisre Drucksachen
und Warenproben ebne Leitvermerk werden den Postämtern

t * Eremen
derselbe

t He de France
derselbe o)

+ Deutschland
derselbe

Queen Mary
derselbe o)

t * Europa
derselbe

Manhattan
derselbe o)

t Hamburg
derselbe o)

t Normandie
derselbe o)

t * Bremen
derselbe

tNew York
derselbe

Oueen Marv
derselbe o)

t * Europa
derselbe

1 ' .
12 .
13.
14.

7 . 4.
8.

Bremerhaven
Cherbourg
Le Havre

desgleichen
Bremerhaven
Cherbourg
desgleichen
desgleichen

Bremerhaven
Cherbourg
Hamburg
Le Havre
Bremerhaven
Cherbourg•
Le Havre

desgleichen
Bremerhaven
Cherbourg
Bremerhaven
Cherbourg

desgleichen
desgleichen

Bremerhaven
Cherbourg

Auf Verlangen auch mit:

Hansa [Cuxhaven j ' ■ 4
derselbe desgleichen 4 . o

15.
Ifc.
19.
19.
dl.
20 .
21 .
di.
20 .
jö.
29.
30.

1 . 5.
3
3.

n Schiffen zugefiihrt
Newyork li 7 . 4 5

desgleichen f) 7 12«
desgleichen 0 m 28»
desgleichen ß 11. 12‘
desgleichen 8 18. 9
desgleichen 7 18. l '■
desgleichen 5 18. 3
desgleichen 5 14 12
desgleichen 6 lv 5
desgleichen 6 18 12'
desgleichen b 18 12
desgleichen 7 19 12 ..
desgleichen 8 -0 y
desgleichen 7 •0. L2'.
desgleichen 5 ‘24 28
desgleichen 5 -' 5. w*
desgleichen 6 28. 0
desgleichen 5 2* 12 !;
desgleichen 8 80. 0
desgleichen 7 80 . . 12U
desgleichen 5 1 . 5. 28 *
desgleichen 5 2 12
desgleichen 6 5. 5
desgleichen 5 5. m_

Newyork 8 7 . 4. 4
desgleichen 8 4 , 5. 4

o ) Außeiiem Verbindung mit Naehtflug Köln - Paris . Aus¬
kunft erteilen die Postämter.

• Kür die vuu Bremerhaven abgehendcD Schnelldampfer
„Europa " und . Bremen " ist ein NaelihmigeNug auf dem
Luftwege Köln Cherbourg eingerichtet worden Die Kluge
befördern gewöhnliche und eingeschriebene Briefsendungen
jeder Art Luftiiostzusclilag 10 Rpfg für je 20 g Postschluß
am Ahfahrtstage der Dampfer von Bremerhaven um
23 Dhi-

Fahrten des Luftschiffes finden vorläufig nicht statt.

t Auch für niehteilige Drucksachen und Warenproben
ohne Leitvermerk o ) Für niehteilige Drucksachen und
Warenproben tritt der Postschluß 24 Stunden früher ein.

Auf Verlangen auch mit:

la . Liiftpustverhlnduiigen nach Nord - und Südamerika,
a ) für USA . Baharna Inseln , Britisch Honduras . Kanada

■ und Mexiko Nui Leitweg über Newyork
b.) fiii Argentinien Bolivicu Brasilien . Paraguay . Uruguay

Nur Leitweg über den deutschen u . ( ranz Luftpostdienst,
o ) für alle übrigen Länder und Inseln des amerikanischen

Kontinents Leitweg über Newyork oder über den deut
' sehen un .i französischen Luftpostdienst

SchluIJzeiten beim Postamt 5 ' Bahnliofsplatz ) zu a ) und
o)  siehe Schlullzeiten zu den Dampferabgiingen unter Nr . 1

Fernei erreichen Spiitlingssendungen für die Luftposten
ab Newyork im allgemeinen noch den Anschluß an die
von Cherhnutg und Le Havre nbfalircnden Dampfer , weuu
sie an den Ahfalirtstagen dieser Dampfer dein Flug Köhl-
Paris zugefiilirt werden Sehlußzeit beim Postamt 5 am Tage
vor Abfahrt der Dampfer von Cherbourg oder Le Havre
um 21 ( Dir

Zu hi und c ) über den deutschen Luftpostdienst jeden
Mittwoch um 21 Uhr zum Zuge E 149 nach Hannover
Ueber den französischen Luftpostiliensl jeden Freitag um
23 Uhr zuni Zuge D 145 Bremen - Hannover Weitere Aus¬
kunft über Lnftpostyerbindungen und Gebühren erteilen
rjie Postämter

2. Nach Argentinien . Brasilien . Paraguay und Uruguay
(Jeivötinliche und eingeschriebene niehteilige Drucksachen
und Warenproben (ohne L’eitverinerU ) werden den Haupt
leitslellen zur Weiterleitung an die abgelicnden Schiffe
zugefiilirt
a ) Rin de Janeiro . Santos . Montevideo und Buenos Aires
t Cap Arcona

Lissabon o) *1

Neapel Kl *1

derselbe

+ Oceania

frH Chieftain -Boulogne

derselbe

Hamburg

t ‘ Asturias

derselbe

fr Augustus

tHighl . Priuc

[Lissabon *)

jCherbourg

(Lissabon o ) r)
i
jGenua Xl • )

Boulogne

derselbe Lissabon *)

t Massilia Bordeaux

derselbe Lissabon 0) • )

fr Neptunia
1
Neapel x ) • )

Alcantara Lissabon d ) • )

Cap Norte desgleichen

fr H . Brigade Boulogne

derselbe Lissabon *)

o ) Außerdem Verbindungen mit Nachtflug Köln — Paris . —
Auskunft erteilen die Postämter.

x Schluß für Drucksachen tritt 12 Stunden früher ein.

Drucksachenbeförderung auch mit folgenden Dampfern:
M. Sarmiento .Hamburg

Cap Norte Bremerhaven
1

G 4 . |
29.

desgleichen

desgleichen

l .l 2U I ü . 4.

18 19 129.
22 23

Oceania

H . Chieftain
derselbe

Asturias
derselbe

;Boulogne
jLissabon *)
)Cherbourg
Lissabon o ) • )

Highl . Princeß Boulogne
derselbe Lissabon *)

Neptunia Neapel o)
Alcantara Tissabon
Cap Norte | desgleichen
Highl . Brigade (Boulogne

derselbe jLissabon

6 . 4 Pernambuco
Bahia 9 10 } 4 4.

8. desgleichen 13 0.
12. desgleichen 1' _ 9
15. desgleichen il 12 3.
1.' . desgleichen 8 9 15.
22. desgleichen 13 20.
26. desgleichen li 23.
29. desgleichen 9 10 27.

2 0. desgleichen 8 9 2
3 desgleichen 10 11 80
6. desgleichen 13 - 4 . 5.

10. desgleichen 9 - 7.

20

.! m p I e r
r.nfahi i I ucmc . i di : V.Gauel

von | am eis I Tage

Post¬
schluß

am | Ubi
Dampfer

Abfahrt

von am

Ueberfahrtsdauer

bis | Tage

Post¬
schluß

am lUhr

Auf Verlangen des Absenders auch mit:

Monte Rosa Bremerhaven | 1 4 . | desgleichen [ | 1. 4 . | 8
* ) Keine Päckchen
o ) Für eilige Drucksachen ( politische Zeitungen ) sowie

für Drucksachen und Warenproben mit dem Leitvermerk
„über Lissabon " tritt der Postschluß 24 Stunden früher ein
als für Briefe und Postkarten.

fr ) Auch für niehteilige Drucksachen und Warenproben
ohne Leitvermerk.

b ) Pernambuco . Bahia

]Neapel o)

■23

&
V
m
20
12 ',

23
12

, t ) Außerdem Verbindungen mit Nachtl ' lug Köln — Paris.
Auskunft erteilen die Postämter,

o ) Keine Päckchen.

c ) Para . Manaos , Ceara und Maranhao
Saar
Hilary

derselbe
Basil
Dunstan

Telamon
Spree

Hamburg 15 . 4. Para 1) 14 4
Liverpool 18. Para . Manaos 15 21 10.
Lissabon 22. desgleichen U 17 19
Liverpool 21. Maranh .Ceara lr » 1-. ' 19.
Hui; 30. Para , Ceara 10 24 28
Liverpool 2 . 5 Para . Manaos 18 21 80.
Hamburg 3. Para , Ceara

Maranhao
21» 24 ,

32 |
2 . 5

o ) Keine Päckchen.
außerdem mit den Verbindungen unter b

und mit anderen geeigneten englischen Dampfern.

5. Kanada

Gewöhnliche und eingeschriebene nichteilige Drucksachen.
Warenproben uni Gcschäftspapiere ohne Leitvermerk wer¬
den den Postämtern Bremen 5 und Hamburg I zur Weiter-
senriuna mit den von diesen Häfen abgehenden Schiffen

zugcfiihrt.
Newyork

b ) Liberia

f- Bremen
derselbe

Ducheß York
t He de France

derselbe o)
Queen Mary

derselbe o)
t Europa

derselbe
Manhattan
derselbe o)

Duch Richm
Normandie

derselbe o)
t Bremen

derselbe
Newyork

derselbe
Queen Mary
derselbe o)

t Europa
derselbe

Bremerhaven
Cherbourg
Greenock
Le Havre
desgleichen

Cherbourg
desgleichen

Bremerhaven
Cherbourg
Hambuii
Le Havre
Greenock
Le Havre

desgleichen
Bremerhaven
Cherbourg
Bremerhaven
Cherbourg

desgleichen
desgleichen

Bremerhaven
Cherbourg

28.
.<().

1.
3.
3.

desgleichen
Quebec
Newyork

desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen

Quebec
Newvork

desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen

u 7 4
5 7 12
7 7. 17
6 1 *. *3
G 11 12',
5 W. &
5 14 U 'j
G Ih 5
5 18 12',
- 18. i:
7 1.1 12'
t 20 17
5 -‘4. 23
5 20. 12
G :8. 5
5 2 .-. 12
8 -.0 * '•»
< 30 12
5 1 . 5. 23
5 2. 12‘.
G 5. 6
ö 12 '.,

o ) Außerdem Verbindung mit Naehtflug Köln — Paris . Aus¬
kunft erteilen die Postämter.

Drueksaelienlipförderung mit folgenden Dampfern:
Deutschland Bremerhaven 13 4 Newyork
Hamburg j desgleichen , o . desgleichen j

Auf Verlangen des Absenders auch mit:

h ll . l . 4 I 9
8 | -0 9

I

Für Sendungen mit ermäßigtem Zolltarif
Duch . Atholl Greenock
Duch Bcdford desgleichen
Duchcß York | desgleichen

15 4.
29,

G. 5.

iMitteltarif ) :

7 | li ! 4 ! 7
7 |2i . jl.7 14 5 17

Quebec
desgleichen
dese -, tchen

* ) Geschäftsbriefe und Karten erhalten Weiterbeförderung
mit Flugzeug von ßimouski nach Montreal , Ottawa und
Toronto

tl Auch für nichteilige Drucksachen und Warenproben
ohne Leitvermerk.

Weiterleitung der Post von Newyork mit der Eisenbahn
nach Montreal in 10 Stunden

( . Nach Kuba und Mexiko
wie nach der Vereinigten Staaten von Amerika Ferner

auf Verlangen des Absenders.

Iberia iHagiburg | . <> 4 [Veracruz | l --. I | H-
7. Nach Costarica

wie nach deo Vereinigten Staaten unter Nr . 1 und Kolum
bien unter Nr 18

8. Nach Panama und Ekuador
mit den Verbindungen über Newyork Weiterleitung nach
Cristobal mehrmals wöchentlich in (i—7 Tagen , mit nächster

Gelegenheit nach Guayaquil in etwa 4 Tagen
Auf Verlangen des Absenders auxdi mit folgenden Gelegen

neiten.
Dt Dampfei Bremen 8 . 4 ' Guayaquil 20 8 . 4
Dt Dampfei desgleichen 15 desgleichen 2G 15
Dt Dampfei desgleichen 2!  desgleichen 20 2
Dt Dampfei desgleichen 2- . desgleichen uG
Dt Dampfer desgleichen

1
'1. 5 desgleichen

i
2fi G. ü.

3 ! Rio de lan .
Santos Monte 14 15 | 2 4 19
Video . Bue¬
nos Aires

15 16 1

7.

6

desgleichen 10 11 \
13 13 J

4. IT

desgleichen 1 1 ; |
'il 16 1 4- in

8

12.

desgleichen lii 17 1
19 1-0 (

G

desgleichen 12 13 |
1 . 16 ( K 12'

15 desgleichen
,1

13. .317 18 1
desgleichen U 1 - ,

14,51 15 12

20 desgleichen 1 13 1 1 . J ,
lo 16 f

22.
desgleichen Iß 17 |

19 zu ( 20 .3
20. desgleichen 1 i  13 |

15 16 ( 23. 12'.

27.

29.

desgleichen 12 1. . 1
l -> Io 1 24, 23

desgleichen l ' l 11 |
,3 13 1 2G

29. desgleichen ( : 1.. 1
15 16 1 27. 20

2 . 5 desgleichen U 12 1
14 15 1 29. t2>

3. desgleichen 14 15 |
15 19 i 30 '. 12?

6. desgleichen 16 17 1
19 20 1 4 . 5. 23

10. desgleichi, 12 13 1
15 1' , 1

u 12'

JL Nach Peru
wie nach Costa Rica unter 7 bis Newyork . Weiterbeförde¬
rung von Newyork nach Callao am 14 ., 22 ., 28 . April , 5 . ,
13. Mai in 12 — 14 Tagen.

Auf Verlangen des Absenders auch mit den am 8 . , 15 . ,
22 . , 29 . April , (1. Mai von Bremen abgeheuden deutschen
Dampfern nach Callao.
10. Nach Venezuela (ohne Ciudad Bolivar , siehe unter 11)

Togo
Engl . Dampiet

derselbe
Nigerstroom

derselbe
Engl . Dampfer
Maaskerk

derselbe
Kamerun

Hamburg
Liverpool

desgleichen
Hamburg
Bordeaux
Liverpool

Hamburg
Bordeaux

[Hamburg

-» i | Monrovia IG 3 . 4
* ( desgleichen IG G.

12. | Freetown • ) 10 ,0.
! :». (Monrovia 1 14
22. desgleichen y 19.
-G. j desgleichen 11 .4.
9 | desgleichen 17 28.
5 5 ( desgleichen

11 i . 5
| .It-sv ' - i .'liPr IG

Von Freetown mit nächster Gelegenheit nach Liberia.
Auf Verlangen des Absenders auch mit folgenden Gelegen

helfen-
(Hamburg | 2‘2. I . (Monrovia | 17 . | 31 . 4. | Ui

c ) Sierra Leone , Goldkiiste und Nigeria

Wahehe

Togo Hamburg 4 4 Freet . . Takor
Akkra . Lagos

15 18 (
it » 21 1 . 4.

Pontos desgleichen 4. desgleichen
13}

3.

Touareg Marseille 8. desgleichen
.0 18 f 6.

Engl . Dampiet Liverpool 8 desgleichen
- }

6.

Engl . Dampier desgleichen 12. desgleichen 10 13 1
14 15 ( 10.

Nigerstroom Hamburg 15 , . desgleichen 15 l .l 1
21 23 } 14.

derselbe Bordeaux 2. desgleichen x 19 1
14 lß ( 19

Canada Marseille 22. desgleichen
.U )

'0.

Pionier Hamburg 25 desgleichen
15 1 24.

Engl . Dampfei Liverpool 26. desgleichen 13 I3 i
14 15 1

24.

Maaskerk Hamburg ;9. desgleichen 16 19 |
21 - f

28.

derselbe Bordeaux 5 . 5. desgleichen 10 14 |
1 , - i

•2. 5.

Hoggar Marseille 6 desgleichen
15 18 }

4.

Kamerun Hamburg 6. desgleichen 15 1
l .i 1 f 5.

10

IG

14,

23

23

16

24

12t

16

3

16

23

L2'„

16

Auf Verlangen des Absenders auch mit folgenden Gelegen
beiten:

Hamburg \2-  i Freet . . Takor . | Hl
Akkra , Lagos ' 22 23

desgleichen : 9.

Wahehe

Maaskerk desgleichen
- : 4

21 4.

28.

d ) Togo und Kamerun
Touareg
Brazza
Canada
Foucauld

Maaskerk
Hoggar
Kamerun

Marseille
jßordcaux
(Marseille
Bordeaux

desgleichen
Marseille

■Hamburg

Lome Duala
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen

W --0
14 10
IC P
11 17
lß
17 .2(1
20

<1. 4.
II
50.

2 . o.
4.

121^
23
1'2
2 .v
2 '.
m
16

Pontos
Plus
Pvthon
Pionier
Palime
Pontos

Hamburg
desgleichen
desgleichen
desgleichen

■ desgleichen
desgleichen

4 . 4

3 . 5.
Hl.

Tiko Victoria
desgleichen

desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen

16
19
17
li
15
15

3
4.

Iß
4
2 .
9

12 !j
l -S
12 -
TA
:2k

Auf Verlangen des Absenders auch mit folgenden weniger
günstigen Gelegenheiten:

Togo

Maaskerk
Maaskerk

Hamburg 4 . 4. Lome , Duala
Victoria

kO 24
23 13 . 4.

desgleichen 15. Duala k6 14.
desgleichen 29. Lome . Vict.

Duala
22 27

-9
1
1 28.

Bremen Bremerhaven , . Newyork . 4
derselbe Cherbourg 8 desgleichen 6 7

Cordillera Hamburg 8 La Guaira 0) 8
derselbe Boulogne 12. desgleichen 12 1" .

Queen Marv Cherbourg 15. Newyork 5 13
derselbe 0) desgleichen iS. desgleichen 5 14.

Europa Bremethaven 1 . desgleichen G 18.
derselbe Cherbourg 19. desgleichen 5 18.

Manhattan Hamburg 1 desgleichen 8 8
derselbe 0) Le Havre 20. desgleichen 7 19

Normandie desgleichen 20. desgleichen 5 24.
derselbe 0) desgleichen 21. desgleichen 5 25

Bremen Bremerhaven 28. desgleichen ü 8.
derselbe Cherbourg desgleichen 5 2 .

Queen Marv desgleichen 3 5 desgleichen -> 1.
derselbe 0) desgleichen 3. desgleichen 5 2.

Europa Bremerhaven 5. desgleichen 6 5.
derselbe Cherbourg 6 desgleichen 5 5.

Caribia Hamburg 1.. La Guaira 10 G.
derselbe Boulogne 10. desgleichen 12 8

12
12
l '.

T-A
23
T-A

l '2t
4

•23

o ) Außerdem Verbindung mit Naehtflug Köln — Paris . Aus¬
kunft erteilen die Postämter.

Stuyvesant (Amsterdam iT 4 . , Carupano • ) 24 117. 4 . 112

*) Ansammlungen bei den Leitstellen vom 8. bis 17 . April.
Auf Verlangen des Absenders auch mit den Gelegenheiten
unter 1.

11 . Nach Trinidad sowie Ciudad Bolivar ( Venezuela)
mit Durchgang.

Heinz Horn ] Bremen 3 . 4. Trinidad 18 3 . 4
Cordillera (Hamburg s. desgleichep Jo 8.

derselbe Boulogne 12. desgleichen 11 10.
S . Bolivar Amsterdam !4 | desgleichen 14 12.

derselbe Dover v 15. ( desgleichen 13 13.
Waldtr . Horn Hamburg 15. 1 desgleichen 18 15.
Stuyvesant Amsterdam 18 [ desgleichen 15 L7.
Cuba Le Havre 25 ! desgleichen 13 22.
Socrates Amsterdam 8. ( desgleichen 15 2G.

derselbe Dover 29. ! desgleichen 14 v7
Mimi Horn Bremen 80 ! desgleichen 18 30.
Caribia Hamburg G 5 desgleichen 15 G. 5.
derselbe Boulogne 10. 1 desgleichen 11 b.

8
4

23
t
L7
4

12
iä
12,
17
8
4

23

12. Nach Britisch - und Niederliindlsch - Guayana
(Sendung , f . Franz .- Guayana sind üb . Frankreich zu leiten .)

Heinz Horn Bremen .. . 4 Trinidad 18 2 4. 19!»
Bretagne Bordeaux 12. Paramaribo 1H 1 y 23

Georgetown 17 }
Cordillera Boulogne 12 Trinidad 11 10, 23
S . Bolivar Amsterdam 14 desgleichen 14 12 12 ..

derselbe Dover 15 desgleichen 13 13. 17
Stuyvesant Amsterdam 18 Paramaribo 18 t 17 1 )1

Georgetown 20 1 li '-)
Cuba Le Havre 25. Trinidad 13 22. 23

Socrates Amsterdam ‘1 desgleichen 15 2(>.
derselbe Dover 29 desgleichen 13 27. I7

Mi.mi Horn Bremen 30. desgleichen 18 j9. 12 !*
Cäfribia Hamburg G. 5. desgleichen 15 G. 5. 4

derselbe Boulogne 10 desgleichen 11 8. 23

Französisch - Guayana über Bordeaux und Le Havre
je einmal im Monat.

*) Nur Britisch -Guayaua.
** ) Nur nach Niederländisch -Guayana.
Auf Verlangen des Absenders auch mit den Verbindun¬

gen unter 1.
13 . Kolumbien

Ohne Santa Marta
Patria

Bremen
derselbe

Ile de France
derselbe o)

Queen Man
derselbe o)

Europa
derselbe

Manhattan
derselbe o)

Normandie
derselbe o)

Bremen
derselbe

Queen Mary
derselbe o)

Europa
derselbe

Cherbourg 5 . 4. Buenaventura 14 4 . 4. 12i,
Bremerhaven 7. Newyork G 7. 5
Cherbourg 8. desgleichen 5 7 12 '.
L« Havre Li. desgleichen G 10' iS

desgleichen 12. desgleichen 6 II 12,
Cherbourg lo. desgleichen 5 13 23

desgleichen 15. desgleichen 5 14. 12,
Bremethaven 18. desgleichen ü 18. 6
Cherbourg 19. desgleichen 5 18.

Hamburg 19 desgleichen 8 18. 12*
Le Havre 20 desgleichen 7 19. 12,

desgleichen a >. desgleichen 5 24. k3
desgleichen 26 desgleichen ö 25. 12,

Bremerhaven 28. desgleichen 6 28. 5 “
Cherbourg 29 desgleichen 5 28 12 k

desgleichen 3 . 5. desgleichen 5 1 . 0. 23*
desgleichen 3 desgleichen 5 2. 12i

Bremerhaven 5. desgleichen G 5. 52
Cherbourg G. desgleichen 5 5. 12 1

3. Nach Bolivien

Mit den Verbindungen unter 2 nach Buenos Aires : von
da weiter mit der Eisenbahn jeden Mittwoch und Sonn¬
abend nach La Paz in 4 Tagen.

--'T-df Verlangen des Absenders auch über Newyork zur
weiterleitung nach Mollendo oder Arica 14 ., 22 ., 28 . April,

5 . , 13 ., HL Mai in 14— lß Tagen von Mollendo oder Arica
mu der Eisenbahn nach La Paz in 2 Tagen oder mit den
am 8 ., l .i „ 22 ., 29 . April , ß . Mai abgehendeu deutschen Damp¬
fern nach Arica und Mollendo.

4. Chile

Gewöhnt , und eingeschriebene niehteilige Drucksachen, . Wa¬
renproben u . Geschäftspapiere ohne Leitvermerk tverden den
Postämtern Bremen 5 und Hamburg 1 zur Weitersendung
mit den von diesen Häfen abgehenden Schiffen zugefiihrt

a ) Nord -Chile ( Antofagasta , Arica , Iquique , Taltal , Toco-
pilla ) mit den Verbindungen nach Newyork (siehe unter 1)
weiter nach Arica und Antofagasta in 14—lß Tagen

b ) das übrige Chile ohne Punta Arenas mit den Verbin¬
dungen nach Buenos Aires (siehe unter 2 ) , von da mit
der Andenbahn jeden Sonnabend , Dienstag und Donners
tag nach Santiago und Valparaiso in etwa 2 Tagen.

Köln
c ) Magalianes ( Punta Arenas)

iBremen | l (Punta ArenasI 30 113. 5 |

Sendungen nach Magalianes erhalten außerdem vom 1.
April bis 4 . Mai Beförderung mit deu Verbindungen unter
Nr . 2 ( Buenos Aires ) , von da weiter zu Schiff etwa drei¬
mal im Monat in 10 Tagen.

o ) Außerdem Verbindung mit Nachtflug Köln — Paris . Au«
kuuft erteilen die Postämter.

*) Nur für die Westküste und Bogota.
Auf Verlangen des Absenders auch mit:

Caribia IHamburg 8 4 . [Puert . Columb . - 1 | 7 4 . | 16
Santa Marta über Großbritannien:

Weiterbeförderung mit direkten Schiffen von englischen
Häfen in 16 —17 Tagen oder nach Newyork : von da weiter
zu Schiff jeden Sa . in 11 Tagen.

14. Nach Afrika

a ) Aegypten , Nubien , ägyptischer Sudan.
Amer . Dampf . Neapel 7 4 Alexandrien 3 5 4. 20
Gerusalemme Brindisi 9. desgleichen 0 G. 23
Conte Rosso desgleichen 13. Port Said 2 11. 20
Rum . Dampf. Piräus 16. Alexandrien 2 11. 23
Esperia Neapel Iß. desgleichen 3 14. 20
Griech . Dampf. Piräus 18. desgleichen 2 14. 23
Amer . Dampf. Neapel 21. desgleichen 3 19. 20
Marco Polo Brindisi f- desgleichen 2 20. 2i
Griech . Dampf. Piräus 20. desgleichen 2 22. 23
Scharnhorst Genua 2.,. Port Said 3 24 23
Victoria Neapel 88. desgleichen 2 26 20
Gerusalemme desgleichen 30. Alexandrien 3 28 20
Griech . Dampf. Piräus 3 . . desgK ich , ' 2 2y. 23
Amer Dampf. Neapel 6 desgleichen 3 3 . 5. 20
Marco Polo Brindisi 7. desgleichen 3 4. 23

e ) Portugiesiseh - Guinea mit den Bissagos - Inseln
über Portugal Weiterbeförderang mit den Verbindungen
nach Dakar mehrmals im Monat , von dort weiter nach
Bissau und ßolama etwa zweimal im Monat Auf Ver¬
langen des Absenders auch über Lissabon von da etwa
2— 3mal im Monat nach Bissau in 8 Tagen , nach Bolama

in 10 Tagen
f ) Kanarische Inseln

Norw . Dampf . London .» i . Las Palmas 5 1 . 1. 23
Pontos Hamburg 4 desgleichen 6 3, m

Plus desgleichen 5. desgleichen 7 4. 12'$
H . Chieftain Boulogne 8. desgleichen ii i> 23
Norweg . D London ln. desgleichen 5 8. 23
Eng ; . Dampfei Liverpool 12. desgleichen 5 !0. i3
Norweg . D. London U desgleichen 15 28
Python Hamburg , . 17. desgleichen 6, 16.
Engl . Dampfei London & , desgleichen' ' 5 -' ly / ' “ 23
Pretoria Hamburg 21 ! , ' V, 6 *0. Ui

derselbe Southampton desgleichen - .4 - 2t. 17
Norweg . D. London 2 ! ■ desgleichen 5 22 23
Pionier Hamburg 25 desgleichen G •4. 1*4

Engl . Dampfet Liverpool ß desgleichen 5 24. 23
Watussi Southampton 3' i. desgleichen 5 28. 17
Norweg . D. London 1. 5 desgleichen 5 a9. 3
Palime Hamburg 3. desv H-iiei 7 2 . 5. 12'.
Engl . Dampfer London 5. Tenerife 5 23
Highl . Brigade Boulogne Las Palmas G 4. r3

Wegen Verkehrsstörungen in Spanien werden vorläufig
keine Briefposten über Cadiz abgefertigt.

Auf Verlangen des Absend , auch mit fol:
Eider
Orotava
Ems
Wahehe
Arucas
Eider

Hamburg l 4. Las Palmas 11 l A.
Bremen 8. desgleichen 1U
Hamburg 15. desgleichen 11 14*

desgleichen 22. Tenerife 10 1.
Bremen 22 .‘ Las Palmas 10 vO

Hamburg 29. desgleichen 11 28

Gelegenheiten:
4
8

16
16
8

11.

Watussi
derselbe

g ) Angola ( portugiesisch)
1. Luanda

|27 . 4 . . Luanda
I Southampton (3 i. j desgleichen

2. Loblto

(Hamburg 17
14

|26 4 . 116
|28 . 117

Leopoidviiie (Antwerpen . . 4. Lobito 17
Elisabeth ville desgleichen 21. desgleichen 17
Albertville desgleichen 5 . 0. desgleichen 17
Wangoni {Hamburg 12. desgleichen 91

derselbe ! Southampton 15 | desgleichen 19

6 . 4 . 117
20 . 117

4 . 6 . 17
il . 16
LL 23

Auf Verlangen des Absenders auch über Lissabon zur
Weiterbeförderung mit portugiesischen Dampfern am 10 . ,
22 . April , 13 . Mai nach Lobito in 16— 23 , nach Mossamedes
in 17 — 26 Tagen.

Principe und St . Thomas ( portug . )
über Portugal . Weiterbeförderung von Lissabon am 6. Mai

nach Principe , am 10 . , 15 ., 22 . April , 6 ., 13 . Mai nach St
Thomas.

h ) Gambia ( brit . )
Ueber Großbritannien . Weiterbeförderung von Liverpool

am 12 . April , 10 . Mai in 8 Tagen , am 8. und 22 . April nach
Bathurst in 12 Tagen.

i ) Fernando Po ( außer der Verbindung über Spanien)
Engl . Dampfer ( Liverpool

derselbe | desgleichen
Maaskerk (Hamburg

20
1 -i ; St . lsabel
26 . J i - ' i- ichen
-9 I . te.

Auf Verlangen des Absend , auch mit folg . Gelegenheiten:
Wahehe Hamburg 2 4 . ist . Isabel 1 . | ß i 116

Auf Verlangen auch über Spanien zur Weiterleitung mit
spanischen Schiffen von Cadiz nach Fernando Po ( Abfahrt
unbestimmt ) .
k ) Madeira , ehern . Deutsch - Siidwestafrika , Südafrikanische

Union und Portugiesisch - Ostafrika
Watwik C
Athlone C.
G. S . Martin
Windsor C.
Pretoria

derselbe
Capetown C.
Watussi

derselbe
Cap Norte
Carnarvon C
Winchester C

Southampton
desgleichen

Hamburg
Southampton

■Hamburg
Southampton

desgleichen
Hamburg
Southampton
Bremerhaven
Southampton

desgleichen

Nykerk

Njassa

j Marseille

I Genua

6 I Mad ., Kapst. . . 14 4 . 4.
1.; desgleichen 9 14 11.
14. desgleichen 7 - 14.
20 desgleichen 3 14 1* .
21. Walfischbai - li 16 ■i(>.
-3. desgleichen 15 13 21.
2i. Mad ., Kapst. 3 14 25.
2i . Walib . ,Lüderb. 20 22 2
HO. desgleichen 17 19 28 *. •
29. Madeira I, .9.

4 . 0 . (Mad ., Kapst. 3 14 2 . 5.
11. desgleichen 3 14 9.

1" . 4. Porto Amelia 26 1 8 . 4.
Mosambik -7 }

26. desgleichen 26 27 24.

Auf Verlangen des Absend , auch mit folg . Gelegenheiten:
Watussi [Hamburg | 27 4 . (Kapstadt I 21 | 0 4 110

I ) Außerdem nach Westafrika auf Verlangen des Absenders
•Wahehe '

Maaskerk

Maaskerk

Hamburg 22 . A Port Bouet 1. ' 21 4.
desgleichen 29. Elfenbeink. 19 28.

Hamburg 29 . -1 Cotonou
Dahomey/Nig.

23 28 . 4.

— Conakry
(Erz . Guinea)

- —

wohnliche Sendungen.

16

16

m ) Nach Britisch -Ostafrika , ehern . Deutscli - Ostäfrika
und Zanzibar

Cathay Marseille * 4 Aden 5 . 4
Nykerk desgleichen lo Momb . , Tanga 19 21 8.
Chantilly desgleichen 13 Momb . . Zanz. 17 IS 1 11.Daressalam 18 f
Ranchi desgleichen 15. Aden 8 12.
Strathmore desgleichen 22 desgleichen 8 19.
Njassa Genua 26 Momb ., Tanga 18 19 1 24.

29
Zanz . , Daress. :U 21 1

Vic . of India Marseille Aden 8 26
St . Pierre desgleichen 4 . 5 Momb . , Zanz. 17 'S l 2 . 5.Daressalam 18 1
Maloja desgleichen 6. Aden 8 3.

20

Von Aden mit ' nächster Gelegenheit weiter nach Ostafrika.

Dampfer
Abfahrt

von am

Ueberfahrtsdauer

bis | Tage

Post¬
schluß

am lUhr

n ) Britlsch - Njassaland . Nord - und Südrhodesia
Warwik C

Dempo (Marseille 7 4 [Singapore 18 5 . 4
Cathay i desgleichen 8. Bombay 12 5.
Conte Rosso (Brindisi 13. Singapore 18 11.
Ranchi ! Marseille 10 desgleichen 2 12
de Witt Genua ' ■. , desgleichen 19 19.
Scharnhorst desgleichen .6 desgleichen 15 '4.
Victoria (Neapel :8. desgleichen 18 ß
Vic . of fndia Marseille ä9. [ desgleichen iO 26.
Maloja desgleichen G Bombay 1 • 3 5.
Aldegonde ,Genua 1 . Singapore J9 10.

Athlone C. 1
Windsor C.
Capetown C.
Carnavon C.
Winchester C

(Southampton
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen

6 . 4 . [Kapstadt
13.
0.

27
4 . 5,

II.

desgn -ichn
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen

LI
14
14
14
14
14'

( 4 4
11 .
18.
25

•2. 5.
9.

15. Nach Aden . Britisch - Indlen . Afghanistan , Britlsch - Birma
(Tibet ) , Franz . Kolonien in Vorderindien , Portug . Kolonien

ixi Vorderindien . Belntschistan mit Guadur

Marseiile
desgleichen

Brindisi
Marseille

desgleichen
Neapel

Vic . oi India (Marseiile
Maloja 1 desgleichen

Nach Afghanistan : von
Kabul etwa 6 Tage.

Cathay
Stratheden
Conte Rosso
Ranchi
Strathmore
Victoria

8 -1 Aden , Bombay • i2 5 . 4
12 riesüleicben 8 12 9,
13. desgleichen 8 11 10
15. desgleichen 8 U \*>

19.22 desgleichen 8 l'
desgleichen 8 10 G 1

'9 desgleichen 8 13 G
6 5 desgleichen 1 ; 3 . -

Bombay über Peshavar

•23
23
20

3
•23
20
23
24

nach

Dempo
Cathay
Conte Rosso
Ranchi
de Witt
Scharnhorst

Victoria
Oronsay

derselbe
Maloja

1«.
Marseille

desgleichen
Brindisi
Marseille
Genua

desgleichen
Neapel
Toulon
Neapel
Marseille

Nach Ceylon
7 . 4 (Colombo . 13 5 . 4 20
8. desgleichen 15 5. 23

13. 1 Jeseli ' icuer l '-’ 11. 20
15. desgleichen 15 1J. 23
21. desgleichen 13 19 23
26. desgleichen 11 24 *3
S desgleichen 13, G 2(i
28. desgleichen 15 -6 23
HO. | desgleichen

1.4 :8 '0
G. 5 ' desgleichen

1
,5 8 0 23

17a . Nach Slngapore ( Stralts Settlements ) . Britisch - Nnrd-
Borneo , Brunei . Sarawak ( brit . Schutzgebiet ) , Lahuan,

Französiscli - Indochliia.

Postsendungen nach Tonkin
Verlangen atich über Sibirien

(Franz . - Indochina ) können auf
Hongkong befördert werden.

b ) Philippinen über Sibirien ( wie unter 20 . China ).
Außerdem mit:

Scharnhorst 1 Genua | 26 . 4 . Manila | 19 14 4 . 123
Victoria [ Neapel | 28 | desgleichen | z0 | 6 . | 20

Auf Verlangen des Absenders auch über Suez (Nr 20 c)
und über Newyork ( Nr . 1) .

e ) Penang . Malakka ( Stralts Settlements ) , Malaylsche
Staaten ( Negri Sembilan , Paliang , Perak . Selangor,
Joliore , Kedak , Kelantan . Perlis , Trengganu ) und Siam

Cathay Marseille 8 . 4 Bombay 12 5 . 4.
Ranchi 1 desgleichen l ->. Penang 19 l .
Strathnaver ( desgleichen >2. Bombay 12 19
Scharnhorst [Genua 26. Singapore 15 24
Vic . ot India Marseiile 29. Penang 19 26.
Maloja 1 desgleichen G. 5 Bombay 12 8 . 5

18 . Nach Nlederländisch - Indien

Dempo Marseille 7 . 1 Sab ., Singap.
Batavia

16 18 1
:0 }

5 . 4

Cathay desgleichen 8. Bombay li
Poelau Bras Genua 14. Sab . ; Singap.

Batavia
19 32 I
34 1 12.

de Witt desgleichen 31. dc . aificheo ■ IG 13 --0 .19.
indrapoera Marseille 2** desgleichen iß 18 2( G.
Vic . of India desgleichen 29. Penang 19 26.
Bantam Genua 5. Sab . , Singap.

Batavia
‘V21 5

10.Aldegonde desgleichen 12. desgleichen ,6 18 - 0

Galilea
Gerusalemme
Griech . Dampf.
Palestina
Griech . Dampf.
Galilea
Marco Polo
Griech . Dampf.
Palestina
Viptoria
Griech . Dampf.
Galilea
Marco Polo

19 . Nach Palästina , Ostjordanland
Brindisi

desgleichen
Piräus
Brindisi
Piräus
Brindisi

desgleichen
Piräus
Brindisi
Neapel
Piräus
Brindisi

I desgleichen

c. Jaffa i 4 . 4. 90
9. Alexandrien • 3 6 . 23

12. desgleichen 2 8 .. , .-« 33
13 Jaffa 4 11 20
18 Alexandrien 2 '14 23
20 Jatla 4 18™ « 20
l . Alexandrien 2 2t». 23
6 . lfv .ilr >.-|ieP 2 22. 23
7. Jalfa 4 25 30

28. Port Said 2 2G 20
3 . 5. Alexandrien 2 9 23
1, Jaffa 4 2 . 5. 20

7. Alexandrien 2 4. 2b

20 . China einschl . Hongkong und Macao

a ) nach Tibet : wie nach Britisch - Birma siehe unter Nr . 15.
b ) nach der Provinz Yiinnan : wie nach Franz . -Indocbina

siehe unter Nr . 17.

e ) nach dem übrigen China sowie nach Hongkong und
Macao ' über Sibirien . Schluß um 10 Uhr.

Auf Verlangen des Absenders auch über Suez mit
folgenden Gelegenheiten:

Dempo Marseille 7 . 4 Singapore 18 5 4. 20
Conte Rosso Brindisi 13 Hongkong z2 1 LI. iiO

Schanghai 24 1
Ranchi Marseille 15 desgleichen 25 29 12. 23
de Witt Genua 21 Singapore 18 19. 23
Scharnhorst desgleichen 20. Hongkong *1 1 24. 23

Schanghai 23 1
Victoria Neapel 2* . desgleichen 4 1:0 26. 20
Vic . of India Marseiile 29. desgleichen 25 29 2 «; . 23
Conte Verde Brindisi 11. desgleichen Tl  24 5. 20

• ) Nur nach Hongkong und Süd - China.
Auf Verlangen auch mit den Verbindungen unter Nr . 1.

21 , Nach Japan
auch Formosa . Korea ( Chosen ) , Japan , Sachalin,

auf dem Landwege über Sibirien . Schluß um 10 Uhr.
Beförderungsdauer etwa 14 bis 17 Tage.

Auf Verlangen des Absenders auch über Amerika (sieh«
Nr . 1 und 4 ) oder über Suez (siebe Nr . 20 ) .

22 . Nach Australien

Cathay [Marseille 8 4. Fremantie *) 24 .
5 . 4.Adelaide 2b 1

Ranchi desgleichen 15. desgleichen - 17.
Strahtmore desgleichen i-'l. desgleichen 24 M 19.
Oronsay Toulon 2" desgleichen ko  29 26.

derselbe Neapel
1
1

30^ desgleichen 23 27 2 .

23

•1

• ) Briefposten — ausgenommen Drucksachen — von Fre-
mantle weiter mit der Eisenbahn nach Adelaide in 3 Tagen,
Melbourne in 4 Tagen , Sydney in 5 Tagen , Brisbane i*
6 Tagen.

23 . Nach Neuseeland
Ile de France Le Havre l . 4 Newyu , von 6 10 . 4.
Queen Mary Cherbourg 15 d . 111. u . Bahn 5 13
Normandie Le Havre 26. u . iv. zu schilt 5 24
Bremen Cherbourg ^9, am 25 .4 .,23 . 5 5 27.
Fuiopa Cherbourg 6 . 0 v. Fraiicnco

n . Auckland
in 17 lanen,

am 9 . 6.
von 8 . riaii-
cisco nach
Auckianduh.
Honolulu in
19 TapCn od.

am 10 . 5
v . Vancouver

5 4 . 5.

Auf Verlangen des Absenders auch über Suez — Australien
mit den Verbindungen unter Nr . 22.

Bremen,  Aipi >H 1939.

Postamt 5

Die Schliißzeiten gelten mir für das Postamt 5. Die Brief Sendungen müssen dort zu den vorstehend angegebenen Sehlußzeiten vorliegen . ( Besonderer Auslandsbriefkasten ln der
Schatterhalle für Nord -, Mittel - und Südamerika . ) Bei anderen Postämtern oder durch die Briefkästen müssen die Briefsendungen so frühzeitig eingeliefert werden , daß sie bis

zum Eintritt der Schlußzeiten nach dem Postamt 5 gelangeu . Näheres kann bei den Auflieferungspostämtern erfragt werden.

Die Postschlüsse gelten für gewöhnliche und Einselireih-
briefsendungen.

Den Absendern wird möglichst frühzeitige Auflieferung
der Briefsendungen empfohlen , damit die Sendungen auch
bei ^Unregelmäßigkeiten im Gange der Eisenbahuziige den
beabsichtigten Dampferanschluß noch erreichen.

Weitere Postschlüsse nach dem Ausland enthält die Post-
Dampferliste , die durch die Postanstalten zum Preise von
1 .50 EM für das Vierteljahr zu beziehen ist.

Die Luftpostliste erscheint alle 2 Monate und ist zum
Preise von 20 Rpf . bei den Postanstalten erhältlich.
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Sie Jubitäumsseier der Vampsschifffakrts -öesellschast „Neptun " , Vremen , anläßlich
des tünfzigzölzrigen vestekens istres Nkein -Seeverkestrs ist ein kreignis , an dem auch
die Hansestadt Köln lebhaften flnteil nimmt , stls zu Veginn des vorigen Jahrhunderts
mit dem fortschritt von Technik und Wirtschaft Köln sich aus seine alte Tradition besann
und daranging , dem Nhein wieder die Bedeutung einer „ Seestraße zu geben , war
es von entscheidender Vedeutung , daß diese Bestrebungen Kölns von den Städten der
Nordseeküste , die , wie Vremen , sich zu Leagern neuer weltwirtschaftlicher Veziehuygen
herausbildeten , tatkräftig aufgenommen und unterstützt wurden . So haben sich Ver¬
flechtungen zwischen dort ansässigen Schiffahrtsunternehmen und der von Köln aus¬
gehenden Nheinschiffahrt ergeben , die dem Nhein -Seeverkehr eine besondere Prägung
und seine weitreichende volkswirtschaftliche Bedeutung gegeben haben.

vremen und Köln sind an der Jubiläumsfeier der Vampsschifsfahrts -Sesellschast
„Neptun " in gleicher Weise beteiligt . So legt diese feier zugleich Zeugnis ab von dem
Seifte und krfolg hanseatischer Verbundenheit , der zu neuer Leistung anspornt und
ausruft.
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Brenien, 2. April.
ie Dampsschifsfahrts- GeMschaft „Neptun" in
Vremen, ein lebendiges Glied der bremischen
Seeschiffahrt, kann in diesem Jahre auf ihr
siebzigjähriges Bestehen zurückblicken. Sie wurde

im Jahre 1S69 durch Zusammenschluß einiger Bremer
Handelshäuser als Partenreederei unter Führung der
Firma I . H. L C. Niemann gegründet und stellte es
sich zur Aufgabe, hen bisher mit Seglern von Bremen
nach den nordischen Ländern betriebenen Seehandel
durch Einstellung von Dampfern zu verbessern und wett¬
bewerbsfähig mit den Nachbarhäfen zu erhalten . Die
Ästen drei Dampfer „Nordstern", „Neptun" und „Mer¬
kur" wurden in Gotenburg bestellt und nahmen nach
ihrer Ablieferung die Fahrt nach Christiania (jetzt
Oslo ), GoteNburg, Kopenhagen, Malmö und Ostsee¬
plätze» auf . AusgangsHafen war zunächst Vremerhaven,
da Bremen -Stadt mit den bsladenen Dampfern wegen
der damaligen geringen Wassertiefe der Weser noch nicht
erreicht werden konnte.

Einige Monate nach Aufnahme der Fahrt brach der
Deutsch-FranzösischeKrieg aus , der das eben ins Leben
gerufene Unternehmen auf das schwerste zu erschüttern
drohte . Um die Gefahren für die Reederei abzuwenden,
wurden die Dampfer unter schwedische Flagge gestellt
und nach Beendigung des Krieges wieder zurückgenom¬
men. An die Zeit erinnert noch heute die blaugelbe
Reedereislagge der Dampfschifffahrts-Gssellschaft „Nep¬
tun " und das gleichfarbige Schornsteinband ihrer
Schiffe.

Da der Dampferbetrieb im Verlauf der nun folgen¬
den Jahre einen guten Nutzen ließ, und auch die Aus¬
sichtenfür die Zukunft verheißungsvoll erschienen̂ wurde
beschlossen, den Betrieb auszudehnen und die Parten-
Reederci in eine Aktiengesellschaft umzuwandeln. So
entstand mit Wirkung vom 1. April 1873 die Tampf-
schifffahrts-Eesellschaft „Neptun ". Als Betätigungsfeld
wählte sich die Reederei die europäische Küstenschiffahrt
und die Errichtung regelmäßiger Linien in diesem
Rahmen.

Inzwischen war^n die znr Verbesserung des Weser¬
stroms in Angriff genommenen Arbeiten soweit ge¬
diehen. daß die Schiffe der „Neptun", wenn auch noch
nach Ableichterungen, nach Bremen kommen konnten.
Am 18. Oktober 1888 fand bekanntlich die feierliche Er¬
öffnung des Bremer Freihafens statt, die in Verbin¬
dung mit dem großen Werk der Weserkorrektion die
Grundlagen schuf für die Entwicklung des modernen
bremischen Seeverkehrs und für den weiteren Ausstieg
der Dampfschifffahrts-Eesellschaft „Neptun" selbst. Histo¬
risch bemerkenswert ist, daß der „Neptun"-Dainpfer
„Tiger ". Kapitän P . Hiurichs, am Tage der Eröffnung
des Bremer Freihafens mit geladenen Gästen un Bord
als erstes Schiff eine Rundfahrt durch den neuen Hafen
machte.

Die Früchte, die von der „Neptun" während der
«asten Jahre ihres Bestehens geerntet werden konnten,

sind ihr nicht in den Schoß gefallen. Es bedurfte viel¬
mehr angestrengter, harter Arbeit und umsichtiger Füh¬
rung , um die zahlreichen Klippen geschäftlichen Miß¬
erfolges mit mutiger Entschlossenheitzu umschiffen. Das
gelang vor allem einem Mann von dem Range eines
H. A. Nolze, der seit dem 1. Februar 1885 die „Neptun"
leitete und eine starke Initiative entfaltete , eine Un¬
ternehmer- und Reederpersönlichlkeit, dem die bremische
Schiffahrt und die „Neptun" ungeheuer viel verdankt.
Als hanseatischer Pionier „entdeckte" H. A. . Nolze den
Rhein als Seeschifsahrtsweg, und schon im Jahre 1889
eröffnete die „Neptun" den Rhein -Seeverkehr mit der
Linie Vremen—Rotterdam -Köln, die später als Spe-
zialdienst mit einem dafür besonders geeigneten Typ
flachgehendcr Dampfer aufgezogen wurde. „Es ist da¬
mit der Anfang eines geraden Seeverkehrs zwischen
Köln und der Nordsee gemacht worden, der voraus¬

sichtlich einer großen Entwicklung fähig ist" — so be¬
richtete die „KölnischeZeitung " am 5. April 1889, und
die damalige Voraussage hat ihr Recht gegeben.

Am Tage zuvor hatte Dampfer „Arion " der Dampf-
lchifffahrts-Gesellschaft „Neptun" (300 To. Ladefähig¬
keit) — gegenüber den neuen Schnellschiffendes Rhein-
Scedienstes der „Neptun " von etwa 1600 To. Tragfähig¬
keit ein winzig kleines Fahrzeug — zum ersten Male
in Köln festgemacht. Dieser Dienst der Dampfschiss-
fahrts -Gesellschaft„Neptun", der heute auf sein fünfzig¬
jähriges Bestehen zurückblicken kann, bedeutete eine voll¬
kommeneUmwälzung in den Verkehrsbeziehungen West-
deutschlands, die Einleitung einer neuen Zeit und den
beginnenden Ausstieg der Rhein-Seeschiffahrt, für die
sich Bremen und vor allem die Dampfschifffwhrts-
Gesellschast„Neptun" seither mit stärkster Energie ein¬
gesetzt haben. Die Reederei hat diesen ihren Spezial-

dienst fortan den gesteigerten Ansprüchen der Verlader
entsprechend stetig fortentwickelt, durch JndienststelluvH
hervorragenden Schiffsmaterials gefördert und im
Laufe der Jahre auf alle Häfen der Nord- und Ostsee
ausgedehnt. Mit berechtigtem Stolz kann die „Neptun?
heute auf ein halbes Jahrhundert des Wachsens und
Aufschwunges ihres direkten Rhein -Seedienstes zurück¬
blicken. dessen unumstrittene Führung sie dank ihrer
Tatkraft , dank der Unterstützung durch die Rhem-
Seehäfen und dank dem Vertrauen der Verlader seit¬
dem fest in den Händen behalten hat . obwohl die Rhein-
Seeschiffahrt im Verlauf der Jahre nicht ohne neue
Wettbewerber geblieben ist. Nicht unerwähnt darf in
diesem Zusammenhang bleiben , daß während des halben
Jahrhunderts der Aufwärtsentwicklung die „Neptun"
treue und zuverlässige Makler in der Firma Gottsr.
Steinmeyer K Co., Bremen, gefunden hat , in deren
Händen seit 1889 der einkommende und ausgehende
Rhein -Seeverkehr in Bremen ununterbrochen liegt.

Es könnte vielleicht die Frage aufgeworfen werde«,
ob genügend Anlaß besteht, einen der vielen Dienste
des weitverzweigten Liniennetzes der „Neptun " arls
Anlaß seines fünfzigjährigen Bestehens besonders her¬
vorzuheben und den Tag der Eröffnung der Rhein-
Seeschiffahrt vor einem halben Jahrhundert durch eine
Feier zu begehen. Mit dem Auswerfen einer solchen
Frage ist diese selbst jedoch auch schon bejaht ; denn der
Rhein -Seedienst von und nach deutschen Häfen, der
von 548 684 To. im Jahre 1934 auf 1262 245 To. im
Jahre 1938 gestiegen ist — der Gesamtverkehr 1938 be¬
trug 1425 022 To. —, ist aus dein heutigen deutschen
Verkehrslebe.ii überhaupt nicht mehr fortzudenken. Er ist
ein beachtlicher Zweig unserer innerdeutschen Verkehrs¬
beziehungen geworden und erheischt deshalb, zumal am
heutigen Tage, öffentliche Aufmerksamkeit, nicht etwa
nur vom Blickpunkt Bremen oder von den Rhein-
Seehasen aus, sondern auch wegen seiner hervorragen¬
den Bedeutung für die Verkehrsbedürfnisse Eroßdeutsch-
lands . die eine völlige Verlagerung erfahren haben.
Die Zunahme des Güterumschlages in den deutschen
Ostseehäfen, die nicht zuletzt auf den Rhein-Seeverkehr
der „Neptun " zurückzuführen ist, sprechenin dieser Hin¬
sicht gleichfalls eine beredte Sprache. Wir haben auch
früher in anderem Zusammenhang schon einmal darauf
verwiesen, wie wertvolle Dienste die „Neptun " mit ihren
Rhein -Seeschiffen geleistet hat , als die Gefahr bestand,
daß Ostpreußen von allen direkten Verbindungen auf
dem Landwege mit dem übrigen Reich abgeschnitten
wurde . Nicht zuletzt ist aber das goldene Jubiläum
des Rhein -Seedienstes der „Neptun", -das heute in
Köln gefeiert werden soll, zugleich die Geburtsstunde
der Rhein -Seeschisfahrt überhaupt ! Es besteht daher
kein Anlaß, die Bedeutung dieses Tages für Bremen,
die Rhein-Seehäfen, die Dampfschkfffahrts- Gesellschaft
„Neptun " und das deutscheVerkehrswesen etwa als ge¬
ringfügig abzutun.

Schließlich kennzeichnet die Dampfschifffahrts-Gesell-
schaft „Neptun" selbst den 4. April 1939 als einen wich-

Aüs HeLeit/
Ne SSsölzrige beschichte der Vampfschifffakrts - Sesettschast „Neptun " ,

Vremen , ist zugleich die Seschichte der technischen kntwicklung unserer See¬
schiffe und unserer Seewasserstraßen , wenn auch die technischen Spitzenlei¬
stungen im Sroß -Schiffbau stärker ins stuge fallen , so ist die Vedeutung der
modernen Technik für die kntwikklung des Nstein-Seedienstes doch besonders
kennzeichnend . In der überseesalzrt konnte sich das Segelschiff lange Zeit
neben dem Vampsfchiff bewälzren . Im Nlzein-Seeöienst ist aber das Segel¬
schiff auch vor der Zeit der Vampsschiffalzrt kaum über gewisse flnsötze tzin-
ausgeiangt . krst die Nufnastme des Nlzein-Seedienstes durch die Lampf-
schifffakrts -Sesellschaft „Neptun " mit Vampffchiffen schuf die enge und tra¬
gende Verbindung mir dem deutschen industriellen Westen und den deutschen
Nord - und Sstseelzäfen aus dem Wasserweg . In den fünfzig Jakren des Ve-
stelzens des Nstein-Seedienstes hat die „Neptun " zur Zusammenarbeit zwischen
dem Nizein und den deutschen Seekäsen soviel beigetragen , daß man versucht
ist zu sagen , dieser Vienst Kot in seiner flrt die Idee des kansakanais in
tätiges Leben verwandelt.
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Dienstag, den4. April 1939 Bremer Zeitung Nr. 94 Jahrgang 1939

tiqen Tag in der Geschichteihres Hauses; soll doch an
diesem Tage auch der direkte Rheisi-Seeverkehr von
Köln nach nordspamschen Häfen zunächst nach Pasajes
und Bilbao aufgenommen werden, ein Unterfangen , das
von neuem hohe Achtung gebietet vor dem Wagemut , der
die Betriebsführung unserer bremischen Reederei kenn¬
zeichnet Die JVA , die Internationale VerkehrsÄusstel-
lung in Köln im Jahre 1940. hat sich zweifellos eben¬
falls von solchen Gedanken tragen lassen, als sie Direktor
Franz Stickan-Bremen, den Betriebssichrer der Dampf-
schifffahrts-Gesellschaft„Neptun ", als Obmann des Aus-
schusses der JVA für die Rhein -Seeschiffahrt bestellte,
eine Ehrung und Anerkennung der Leistung und Tat¬
kraft dieses Mannes , die wir Bremer in vollem Um¬
fange zu schätzen wissen. »

Es sind aber nicht ausschließlich sachlicheErwägun¬
gen und Gründe, die uns bewegen, das erstmalige Er¬
scheinen der „Neptun"-Flagge auf dem Rhein vor
fünfzig Jahren zu würdigen und die seitherige Aufbau¬
arbeit der „Neptun" für den Rhein -Seeverkehr her¬
vorzuheben. Als Nationalsozialisten müssen wir auch
die Frage auswerfen, aus welcher Wirtschaftsgesinnung
heraus die Dampfschifffahrts-Eesellschaft„Neptun^ ihren
Rhein -Seeverkehr betrieben und in den jüngsten wah¬
ren ausgestaltet hat . Die Bezeichnung Rhein -Seedienst
gibt schon unzweideutig das Eemeinwirtschaftlich? des
Dienstes am Verkehr, am Verlader wie am Empfänger,
zu erkennen. Es ist allein ausschlaggebend gewesen bei
dem Aufbau dieser Linie . Wir erinnern ferner daran,
daß im Mai 1938 die Kölner Zweigstelle der Dampf-

schifffahrts-Gesellschaft„Neptun ", die am 1. September
1929 eröffnet wurde und über ein eigenes Kontorhaus
sowie ein Lagerhaus verfügt , im Leistungskampf der
deutschen Betriebe wegen hervorragender Lc' ' -gen
das Gaudiplom erhielt.

Schließlich sind die Räume für die Besatzung an Bord
der neuen Motorschiffe des Rhein -Seedienstes der
„Neptun" so hervorragend ausgestattet und eingerichtet,
daß das Amt „Schönheit der Arbeit " die „Bremer Zei¬
tung" ermächtigt, zu erklären , daß hier Vorbildliches
für die gesamte deutsche Handelsflotte geleistet sei! Bei
Indienststellung des Motorschiffes „Minerva " Erde Ja¬
nuar dieses Jahres wurde seitens des Eaureierenten
des Amtes „Schönheit der Arbeit " sogar zum Ausdruck
gebracht, daß die „Neptun " die erste Reederei gewesen
ist, die für die Forderungen des Amtes „Schönheit der
Arbeit " Verständnis aufgebracht habe. Aufnahmen die¬
ses Schiffes und der Räume für die Besatzung sollen
auf der Weltausstellung in Rom gezeigt werden.

Ist die „Neptun " also auch in dieser Hinsicht eigene,
selbstsichereWege gegangen, so hat sie den modernen
Rhein -See-Schnelldienst mit Motorschiffen von 12 See¬
meilen Geschwindigkeit mit der Auftragsvergebung für
sechs Schiffe ihr Jahre 1938 eingeleitet , denen später
weitere folgten. Diese Motorschiffe von je 1690 Tonnen
Tragfähigkeit über See haben nicht zuletzt wegen ihrer
Geschwindigkeit, die es ermöglichte, die Reisedauer
hm rund ein Drittel gegenüber den bisherigen Schiffen
abzukürzen, wogen ihrer Sicherheitseinrichtungen , llm-
schlagseinrichtungen und Laderäumen für die verschie¬

densten Güter großen Beifall der Verlader gefunden.
Es sind hervorragende Verkehrsmittel , die beispielgebend
für die gesamte Rhein -Seeschiffahrt geworden sind, ja
den Typ des modernen Rhein -Seeschiffes erst geschaffen
haben.

Dieser großartige Leistungswille der Oampfschiff-
fahrts -Eesellschaft „Neptun " zum technischenFortschritt
wie zum Ausbau und zur Verdichtung der Verkehrs¬
beziehungen berechtigen die Bremer Reederei, an der
Entwicklung der Rhein-Seeschiffahrt wie der europäischen
Fahrt wi» bisher an führender Stelle mitzuwirken.
Sie kann sich dabei auf das Vertrauen der Verlader
stützen, die Gelegenheit hatten , das Wirken der Bremer
Reederei im Rhein -Seeverkehr während eines halben
Jahrhunderts unmittelbar zu verfolgen. Der Wille zur
eigenen Leistung hat die „Neptun " immer von neuem
angespornt ; die Achtung vor der Leistung des andern
hat sie aber vor Hebelgriffen ist die Fahrtgebiete frem-
oer Reedereien bewahrt . Das kennzeichnet die ethische
Einstellung dieser bremischen Reederei zu unserer heu¬
tigen Wirtschaft und zu den Problemen , die noch ihrer
endgültigen Lösung harren.

Die weitere Entwicklung der Rhein -Seeschiffahrt steht
unter einem günstigen Stern . Erst neuerdings hat das
Reichsverkehrsministerium angeordnet , daß der Rhein
auf der Strecke von Emmerich bis Köln befeuert wer¬
den soll. Damit wird der Strom zu einem echten See¬
verkehrsweg, der erhebliche Erleichterungen der Nacht¬
fahrt mit sich bringt . Ein neuer Abschnitt gesteigerten
Verkehrszuwachses wird damit beginnen. Diesem hat

die Dampfschifffahrts-Eesellschaft „Neptun ", wie wir
zu wissen glauben , schon Rechnung getragen , indem
sie weitere , schnelle, neuzeitliche Motorschiffe für den
Rhein -Seedienst in Auftrag und Bau gegeben hat.

Der Gedenktag an den 4. April 1889, der so bedeu¬
tungsvoll für die Dampfschifffahrts-Eesellschaft „Nep¬
tun " und den Rhein -Seeverkehr werden sollte, wird
in Köln gefeiert, dem Ausgangs - und Endpunkt der
Rhein -Seeschiffe der „Neptun", die mit ihren Linien
jetzt den Westen und Osten des europäischen Kontinents
umklammern. Bremen hat von jeher Wert auf enge,
freundschaftlicheVerbindungen mit dem deutschen Westen
gelegt und diese selbst nach bestem Können und Ver¬
mögen gefördert . Die beiden Hansestädte Köln und
Bremen können sich an dem für die Dampfschifffahrts-
Gesellschaft „'Neptun" so ereignisreichen und bedeu¬
tungsvollen Tage erneut in fruchtbarer Zusammen¬
arbeit finden. Dazu verpflichtet uns eine große, ge¬
meinsame Aufgabe im Dienste am deutschenVaterland «.

Die Dampfschifffahrtsgesellschaft „Neptun ", die vor
nun 39 Jahren einem kleinen Dampfer nach Köln fah¬
ren ließ und heute schon 38 Schiffe in diesem Verkehr
beschäftigt, soll uns Bürge dafür sein, daß gemeinsame
hanseatische Tradition bindet, befruchtet und fördert.
In wlchem Vertrauen bekennen wir uns zu dem Tage,
an dem der Grundstein gelegt wurde für den Rhein-
Seedienst der Dampfschifffahrts-Gesellschaft „Neptun ",
und zu den Männern , in deren Händen heute die Fort-
entwicklung des Rhein-Seeverkehrs liegt.
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Das Besondere der unmittelbaren Rhein -Seeschiffahrt
liegt bekanntlich darin , daß die von Tee kommenden
Schiffe den Rhein möglichst weit hinauffahren , ohne
ihre Ladüng an einem Küstenplatz ganz oder teilweise
gelöscht zu haben. Die Vorteile , die für die Verlader
dadurch entstehen, sind einleuchtend: Kosten- und Zeit¬
ersparnis sowie Verringerung der Gefahr einer La-
dungsbefchädigung durch Fortfall eines Ladungsum-
schlages. Die hierzu benutzten Fahrzeuge müssen also
sowohl den Erfordernissen der Seeschiffahrt als auch
denen der Binnenschiffahrt entsprechen. In vollem Um¬
fange wird dies niemals möglich sein- denn die Be¬
dingungen, die die Seeschiffahrt an diese Fahrzeuge
stellt, sind zum Teil denen der Binnenschiffahrt gerade
entgegengesetztgelagert.

Das erste Schiff der D. G, „Neptun ", das im
Jahre 1888 auf dem Rhein erschien, war der Dampfer
„Arion", ein gewöhnliches Seeschiff  wie die übrigen
Dampfer der Reederei. Es war nur mit einem umleg-
baren Schornstein und mit Klappmasten versehen. Man
hatte für diesen Versuch, einen der kleinsten Dampfer
genommen. „Arion" hatte 325 ART .' und eine Maschine

Für die Abkürzung der Reisezeiten war nicht nur not¬
wendig, die Geschwindigkeitzu erhöhen, es mutzten auch
die Liegezeiten in den Häfen abgekürzt werden. Aus
diesem Grunde wurden die Schiffe mit neuzeitlichc«
Lade- und Löscheinrichtungen versehen. Auf einigen
wurden elektrische Wippkrane  aufgestellt , die
die Umschlagsgeschwindigkeitje nach Art der Ladung
um 58 bis 7V Prozent erhöhten und das Laden und
Löschenvon langem Eisen erleichterten.

Alle neuzeitlichcn Einrichtungen für die Schiffsfüh¬
rung wurden vorgesehen: Funkentelegraphie , um auf
See die Verbindung mit dem Lande aufrechtzuerhalten,
Funkpeiler , um Fahrten im Nebel zu ermöglichen,
Scheinwerfer, um Nachtfahrten auf dem Rhein zu er¬
leichtern, Stabilitätsmesser zur Ueberwachung der
Schiffsstabilität.

Ein Stromlinienruder mit einer elektrischen Druck¬
knopfsteuerung in Verbindung mit dem Doppelschrau-
benantrieb geben den Schiffen eine vorzügliche Steuer-
und Manövrierfähigkeit.

Die Besatzung ist in hellen, luftigen Räumen auf
Oberdeck untergebracht. Eine Gemeinschaftsrundfunk-
anlage sorgt für ihre Unterhaltung in der Freizeit.

Vier bzw. fünf geschmackvoll eingerichtete, mit fließend
Kalt - und Warmwasser sowie elektrischer Heizung ver¬
sehene Kabinen dienen zur Unterbringung von 8 bis
18 Fahrgästen . Ferienfahrten vom Rhein nach Ost¬
preußen sind mit diesen Schiffen sehr beliebt geworden.
Sicher werden die Fahrgasteinrichtungen auch auf der
neuen Linie Köln-Spanien , die am 4. April eröffnet
wird , regen Zuspruch finden.
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von rund 120 s? 8. Da der Versuch gelang, und auch
die weiteren Fahrten des kleinen Dampfers erfolgreich
waren, ging man daran , auf weiteren Schiffen Ma¬
sten und Schornsteine klappbar zu machen und die son¬
stigen kleineren UmbauteNj die für die Rheinfahrt er-
forderlich sind, wie Anordnung von besonderen Zoll¬
verschlüssen für die Ladeluken usw., vorzunehmen. Auch
die ersten Neubauten für den Rhein -Seedienst, die ab
1892 in Auftrag gegeben wurden , waren in ihrer Bau¬
weise reine Seeschiffe. In den Jahren 1989 bis 1912
wurde dann eine Serie von 14 fast gleichen Schiffen
in Auftrag gegeben, die lange Zeit das Rückgrat der
Nhein-Seeflotte der Neptun bildete. Es sind Dampfer
von etwa 980 Tonnen Tragfähigkeit bei einem Tiefgang
von 3,9 Meter (12Z-6Sie  haben eine dreifache Ex¬
pansionsmaschine von 358 i? 8, die den Schiffen auf
See eine Geschwindigkeitvon 8,5 Knoten erteilt . Wegen
ihrer Handlichkeit und vorzüglichen See-Eigenschaften
sind die Schiffe noch heute in Verladerkreisen sehr
beliebt.

Die Neubautätigkeit für den Rhein -Seedienst ruhte
dann , da die Gesellschaftfür den Ausbau des Spanien-
und Portugaldienstes in Anspruch genommen war . llm
die Leistung und Wirtschaftlichkeit des vorhandenen
Schiffsmaterials im Rbein -Seedienst zu erhöhen, wurde
eine Anzahl von Dampfern in dieser Zeit so weit wie
möglich modernisiert. In Anbetracht der immer größer
werdenden Ladungsstücke wurden die Ladeluken
vergrößert:  so daß sie jetzt Schienen und Träger
von 18 bis 21 Meter in den Eroßraum nehmen können.
Alle erhielten moderne Stromlinienruder und" Bronze¬
propeller, wodurch die Geschwindigkeit erhöht wurde.

Trotz dieser Verbesserungen konnten diese Dampfer
aber den Anforderungen des modernen Verkehrs nicht
mehr genügen, so daß die Reederei sich entschloß, neue
Spezialschiffefür den Rhein-Seedienst in Bau zu geben.
So entstanden die neuen Motorschiffe  für den
Rhein-Seedienst. Acht von ihnen befinden sich bereits
in Fahrt , eine Anzahl ist noch in Bau . Sie sind nach
der höchsten Klasse des Germanischen Lloyd für „Große
Küstenfahrt" gebaut und können also nach allen
europäischen Häfen  angesetzt werden. Ihre Ge¬
schwindigkeitbeträgt 12 Seemeilen pro Stunde.

Oben:  A8 . „Ainerva ", das neueste , i. d. 1939 in Dienst gestellte
AlaiorkormseliiKLeu „Neptun".

Links:  kbvin -8eedampksr „DIioebus"^ der „Neptun" lacket in Dremen
Lanunvolls kür ckiv v̂vstdeutsvkv Textilindustrie.

Unten:  Desellseliaktsrimmer eines ckvi' modernen blotorselnKv des ltlrein-
8ee,livnstes der „Neptun".
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Oben:

D. „Vrinu" der „Neptun" kommt im
ckabre 1889 sum erstenmal auk dem
lkliein an.

Links danke  von:

Vereister kiiein -8vedsmpker der „Neptun'
im Haken von kkixa.

6sAN2 links:

KIiein-KesöZMpkei' äer „Neptun " Isäet
. -

Zellulose in einem senvedrsenen Daten.

L1 nksr

Dnrob die DriiKnnnx des Nvrd-Ostsee-
Kanals srknbr der Küvin-Leedienst dv,
„Neptun" einen neuen 4nksekrv»na.
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